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Satz und Wort, 



Lehre von den Wortformen und ihrem 
Gebrauch. 

Torbemerkangen. 

304. Satz und Wort. Die Zerlegung eines Satzes iu 
bedentUDgsvoUc Laut Verbindungen, die, wie in diesem Satze, so 
aach in andern Sätzen, meist in vielfach wechselnder Anordnung, 
möglich sind, und die man 'Wörter' zu nennen pflegt, gelingt 
immer nur UDvollkommen. Das Sprechen der Menschen bat uicbt 
mit Wörtern, sondern mit Sätzen begonnen (mit Wörtern nur 
insofern, als solche Gebilde der uns historisch zugänglichen 
Sprache, die wir Wörter nennen, zumteii ursprünglichst als Satz 
rnngicrt haben), und nocb heute ist für das normale Sprechen in 
der Regel nnr da eiu wirklicher Ein- und Abschnitt, wo ein Satz 
zn Ende kommt. Die Worttrennnng, wie wir sie beim Schreiben 
vornehmen, und durch die wir einen Satz in so und so viele 
Lautnngsgrnppen zerlegen, ist häufig willkürlich und rein kon- 
ventionell; z. B. sieht in eskommtzustande der eine drei Wörter 
I es kommt zustande), der andre vier {es kommt zu stände). Die 
Sprecher selbst setzen sieb denn auch oft damit, wie der Gramma- 
tiker die Sätze zerlegt, in Widerspruch. So ist einerseits oft etwas, 
was der Grammatiker nnr als Wortstück gelten lässt, von den 
Sprechenden dennoch wie Bolebes behandelt worden, was jenem 
ein Wort ist, z. B. Italien, quanto stete accio! nach veechiaccio 
grandaccio usw., engl, tke teens Cdie Jahre zwischen 12 und 20') 
nach thirteen usw., ai. sqgacchanti taröm 'sie kommen näher zu- 
sammen' für sc^ar^ gacchanti (vgl. auch § 3.t1,5). Anderseits 
ist z. B. franz. ne pas m jenedonnepas, nhd. wenn gleich in wenn- 
iehgleickschreie seinem Wesen nach, trotz der lautlichen Diskon- 
tinuität, nichts anderes als was dem Grammatiker sonst ein Kom- 
positum and als solches ^in Wort ist (§ 366, 2). Daher ist denn 

Brugmann, Kurze vergl. GrftDiinattk. 19 
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283 Dia Struktur der idjr. Wortforineii. [S 365. 

die sogen. Wortbildungslehre gegen die Lehre vom Wortgeflige 
nod Siil/. nicht fest abzugrenzen, man mag die eine und die an- 
dere definieren wie man wolle. 

Wenn wir trotzdem in der folgenden Uai-stellung den Gegen- 
satz von 'Wort' einerseits und 'Wortgcfüge' und 'Satz' anderseits 
festhalten nnd darnach Einteilnngen vornehmen, so geschieht da« 
wegen der grossen Vorteile, die so fUr Vei-ständlichkeit nad Über- 
sichtlichkeit cnt^itringen. Nur ein IJucb, das zur Begründung 
der Einzellicilcn wesentlich mehr Raum hätte als dieses, dürfte 
beute schon mit der den sprachpsychologischen Tatsachen nicht 
hinläpglich gerecht werdenden Tradition brechen. 

365. Die Struktur der idg. Wortformen ist eine 
sehr mannigfaltige. Viele bilden ein Satzstltck, das in sieh selbst 
wieder in zwei oder mehr Wörter zerlegbar erscheint, weil die 
betreffenden Teile auch ihrerseits in derselben Weise, wie das 
Ganze, in wechselnden Verbindungen im Satz vorkommen, z. B. 
gottexgabe, haustier, ei.ienbahnfahrt, auftreten. Solche Wörter 
beissen Komposita. Zuweilen ist es dasselbe Wort, das, 
wiederholt gesprochen, eine AVorteiuheit ausmacht, z. B. abd. 
gelbnelbo gr. auTauTOi; 'ipsissimoe'; solche Fälle gehören zu den 
Doppelungen oder Reduplikationen. 

Was nicht auf eine von diesen beiden Weisen zerlegbar 
ist, heis-st einfaches Wort, Simplex. Diese Wörter sind zum- 
teil etwas absolut Einfaches im Satz, sie lassen sich nur insofern 
/erlegen, als bei ihnen verschiedene Artikulationsbewegungen 
nacbeiaandcF unterecbeidbar sind, z. B. baar, ich, auf. Meistens 
aber kann man an ihnen, da sie mit andern Woriformen partiell, so- 
wohl in der Lantang als aach in der Bedeutung, übereinstimmen, 
einesteils gewisse Lautelemente gleichsam als Grundelemente 
oder Grundteii, als das, was innerhalb einer bestimmten Gruppe 
von Wörtern für ihren konstant bleibenden Grundbegriff charak- 
teristisch ist, aussondern, anderseits gewisse Lautelemcnte als 
Beziehungselemente oder Beziehungsteil, als solches, was den 
Grundhegriff bei ihnen selbst wie bei andern Wortformen irgend- 
wie modifiziert. 

Die ersteren Wortstüeke beissen Wu rzel (W.), z. B. Ueb- 
io lieben, liebster, geU^t. In der Regel führt man die Wurzeln 
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§ 365.J Die Struktur der idg. Worlformen. 283 

der Wörter in nridg:. Lautung an, spricht also in dem genauoten 
Fall von W. leubk-. Die Wurzel stellt oichts anderes dar als un- 
sere Ansicht darüber, welches Stück einer Wortforni der zunächst 
erreichbaren idg. Ursprache die Sprechenden gleichsam als Be- 
deutangszentrum empfunden haben '). DarUber, wie die betref- 
fende uridg. Wortform zustande gekommen ist, welches ihre Vor- 
geschichte gewesen ist, besagt die Wurzelaussonderung ganz und 
gar nichts. Gleichwie vieles, was in historischer Zeit als eine ein- 
fache Wortform erscheint, auf solcher Wortzusammensetzung, wie 
sie z. B. gottesgabe aufweist, beruht, so mögen sich auch viele 
uridg. einfache Wortformen aus 'Komposita' entwickelt haben, 
nnd so werden die Wurzeln in der von den historischen Sprach- 
pbasen ans zn rekonstruierenden oder in einer ähnlichen älteren 
Gestalt teilweise einmal 'Wörter' gewesen sein, wie man denn ja 
allzeit nnr'Wörter', nicht Wurzeln geschaffen hat. Doch ist diese 
Annahme nur im Prinzip statthaft; im einzelnen gegebenen Fall 
darf eine Wurzel niemals für ein ürwort erklärt werden. Den 
neuerdings oft fllr oder neben Wurzel gebrauchten Ansdnick 
Basis wendet mau am besten auf solche Wo rtstüeke an, die in- 
bezug auf die Ablantverhältnisae als eine Einheit gegeben oder 
zu rekonstruieren sind, wobei man aber, wie Wurzeibasen, so 
auch Snffixbasen ansetzen kann (s. § 211). 

Diejenigen Lautelemente anderseits,, die eine Wortform 
neben dem wurzelhaften Wortstück als dem Träger des Grund- 
begriffs enthält, kommen, meistens mit gleicher oder ähnlicher 
die Bedeutung des Wurzelstücks modifizierender Wirkung, oft 
aber auch mit starker Sinnesverscbiedenheit, auch noch in andern 
Wörtern vor, häufig iu sehr vielen zugleich, z. B. nhd. lieben 
geb-en usw., ge-Uebt ge-geben usw., gr, ^-(pepov ?-\€ijrov usw. Die 

1) DaBs man den Wiirzeln die uridg. Lantgestalt gibt, trägt 
insofern den Thatsacfaen nichc genügend Rechnung, als wir es bei 
Wörtern, die nur in einem kleinen Teile des idg. Sprachgebiets auf- 
treten, oft müssen dabin gestellt sein lassen, ob sie in uridg. Zeit 
ihren Grün de lerne nten nach schon vorhanden gewesen sind. Dass 
'Warzelschöpfnug' nie ganz aufgehört hat, zeigen z. B. manche inter- 
jektionale Gebilde, die erat einzelsprachlich in die Wortbildung hinein- 
gezogen worden sind. 
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Grammatik bczcicbnet eie als A ffixennd zwar nacfa der Stellung- 
zur Wnrzel als S u f f i x e oder als P r fi f i x e. Bei den Suffixen 
unterscheidet man zwiselien Stammsuffixen ondFlexions- 
Buffixen oder Flexionsendungen (Kasns-jPeraonaleDdnngen): 
z, B. in ^ps-ter-es 'Väter' ai. pi-tär-as gr. iia-T^p-e? ist -ter- Nomi- 
nalstammsuffix, -es Kasosendnug, in *gl'ni-stce-te 'geht!' ai, gä- 
ccha-ta gr. ßä-öXe-Tt ist -ske- Präsensstammsuffix, -te Personal- 
endung. Ausserdem nennt man Infix das Element uridg. -ne- 
-n- in ai, yundk-ti 'iungit' 3, PI. yuäj-dnti lat. jungunt {vgl, ai. 
yugd-m lat. jM3M-m)u. dgl., weil es im Innern des die Grundele- 
mente darstellenden Woi'tteits auftritt. Diese Bezeiclinnngen gehen 
alle von der Voraussetzung aus, als hätten die betreffenden Wort- 
Btücke einmal eine gewisse Selbständigkeit gehabt nach Art der 
Glieder von Komposita wieiihd. gottesgabe. Diese Voraussetzung 
trifft nun zwar ftlr die Präfixe im Ganzen zu. Aber nur für einen 
kleinen Teil der Suffixe, nnd /.war ist fast nur für eine Anzahl 
von nicht allgemeinidg., sondern nur einzelsprachiich anftrelen- 
den .Staramsuffisen wirklich zu beweisen, dass sie in der Form, 
wie wir sie aus der Worlfomi beranslösen, einstens ein Wort ge- 
wesen sind, z. B. für -heit m Schönheit, ursprünglich 'stbune Be- 
schaffenheit' (iniAbd. undMhd.war Aei* noch selbständiges Wort). 
Bei fast allen uridg, Suffixen haben wir kein Recht, die bei der 
Wortaualyse im Innern des Wortes sieb ergebenden Grenzen als 
Znsammensetzungsfugen, also als ursprüngliche Wortgi'enzeu za 
deuten, weil sie der etymologischen Ursprungsbestimmung nicht 
zugänglich sind und es aus vielen Gründen unstatthaft wäre, das 
in Fällen wie schön-heit zu Beobachtende anf alle Fälle auszu- 
dehnen. Von den uridg. Suffixen sind mir wenige in etymolo- 
gischer Hinsiebt nicht hoffnungslos unklar; z. ß. mag das -i des 
Lok, Sg. {ai. navi gr. \r\'\ 'in nave') mit der deiktischen Partikel 
in osk. izi-c 'is' gr. oÜTOö-i 'hie' {§ 822) identisch gewesen sein. 
Wir l)efinden uns also gegenüber den Suffixen meistens in der- 
selben Lage wie gegenüber den Wurzel geheissenen Wortstücken. 
Das Suffix ist auch für den Sprachhistoriker nichts weiter als ein 
Element der gegebenen Wortvorstellung und zwar das Wortstück, 
durch das der Sinn des wurzelbaften Wortstücks irgendwie modi- 
fiziert wird, und dessen Bedeutung zu ihrer realen Vergegen- 
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wÄrtignng imBen'usstsein immer der Verbindung mit denGnind- 
elementen des Wortes bedarf. Dass eine grössere Anxahl von den 
nridg. Suffixen einmal Wörter gewesen sind, ist grundsätzlich nicht 
nnwiilirscheinlich, aber über diese Konstatierung binaus kommen 
wirnicbt. Im einzelnen Fall könnten wir leicbt jedesmal irren, wenn 
wir es bebanpteten. Wie die Entetebnngsart fast aller uridg. Suf- 
fixe, so ist aber auch der Ursprung des sogen. Nasalinfixes völlig 
dunkel (vgl. § 366 Anm., § 665 Anm.). Unter diesen Umständen 
ist es, um falsche Vorstellungen ') hintanzubalten, augemessen, 
den Ausdruck Suffix entweder ganz zu vermeiden oder doch auf 
die klaren Fälle wie schön-heit zu beschränken. Ein Name, der 
nnmisverständlieli auf alle Fälle passt, wo man bisher von Suffix 
sprach, und der /.ugleieh auf alle Affixe, die Infixe, sowie auch 
auf die sogen. Wurzeldetcrminative {§ 367) angewendet werden 
kann, ist das Formans (ehmentum formana). Ich werde mich 
Beiaer im Folgenden bedienen (vgl. IF. 14, 1 ff.). 

Als Träger von solchen Bedeutungen, wie sie die Forman- 
äa haben, erscheinen aber nicht selten auch solche lautlichen 
Elemente, welche zur Wurzel selbst geboren, z. B. jrr. Xeiniujjev 
: XiTfiu^Ev (Verschiedenheit der Aktionsart), nhd. sie geben : sie 
gaben (Verschiedenheit der Zeiletufe). Es erklärt sich dies dar- 
aus, dass die wurzelbafteu Lautelemente im System der etymolo- 
gisch zusammeugehörigen Wortformen schon frühzeitig lantge- 
setzlich variiert worden sind, besonders durch die Wirksamkeit 
der Gesetze, die den nndg. Ablaut schufen (§210 ff.). Diese 
Unterschiede mussten der Unterscheidung der Bedeutung der 
zasammen gehörigen Wortformen dienstbar werden. Vgl. § 366,8. 

Da das Wort immer alsSatzstUck betrachtet werden njuss, 
so ist schliesslich noch Folgendes zu beachten. Wie es Wörter 
gibt, die nur aus einer Wurzel, nicht zugleich aus Formantien be- 

1) Zu diesen gehört auch, daSB man auch nocli in den letzten 
Jahren wiederholt Gelehrten, di« z.B. von Suffix -o- oder c- -d- 
sprechen, deshalb die Meinung zugeschrieben hat, dieso Elemente 
»eien einat selbständige Wörter nach Art von -heit in Schönheit ge- 
wesen, obwohl diese Forscher schon längst und zumteil wiederholt 
betont halten, dass die Art der Entwicklung dieser foniintiven Ele- 
mente gänzlich dunkel eei. 
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Btelien (S. '2S2), so gibt es aiiderseilB auch Wörter, die gewisser- 
luassen nur Formaulien Bind. Es Bind das die abstrakteren Par- 
tikeln, wie z. B. gr. dv, eiÖE. Sie enthalten nicht einen selbstän- 
dig für sieh vorstellbaren Begriff, sondern nur eine nnbestioimte 
Beziehung, die man sieb nnr im Satz vorstellen kann. Ans dem 
Satz ausgehoben, erwecken sie, gleichwie die aus den Wörtern 
ausgebobenen Formantien, ausser der Laatvorstellung nur solche 
Begriffsvorstellangen, die von den häufig mit ibneo in der Rede 
verbundenen Lautnngen ausgeben, äv i. B. erregte in der histori- 
schen Gräxität nur solche Vorstellungen wie die modalen Ele- 
mente der Optativ- und Konjunktivformen, und war in Verbin- 
dungen wie ^buJKa fiv 'ich würde gegeben haben' alleiniger Träger 
der 'optativischeu' Vorstellnng (§ 766), ^btuKa äv wurde im An- 
echluss an das ältere boiiiv £v so gebildet, wie man z. B. von 
TeflvriKa 'ich bin tot' aus das Fut. xeSviiEiu geschaffen hat. 

366. Die wichtigsten Motive und Arten der Wort- 
bildungsvnrgänge in den idg. Sprachen. Die älteren Pe- 
rioden der uridg. Sprache, in denen unsere Sprachen in allem 
Wesentlichen das Gepräge bekamen, das sie noch hente zeigen, 
liegen fttr nns im Dunkeln. Daher können hier nur solche für die 
Entstehung von Wortformen massgebeuden Vorgänge in Betracht 
kommen, die im Bereich der von uns überschaubaren Spracb- 
entwicklung zu beobachten sind. Man darf aber getrost an- 
nehmen, dass diese Vorgänge auch schon in jenen früheren nr- 
gcschichtlicben Zeiten eine wiebtigere Rolle gespielt haben. Das 
erlaubt sclion der Umstand, dass sie sich wohl alle, entweder 
genau ebenso oder doch in ähnlicher Art, auch in ansseridg. 
Sprachen finden. 

1) Doppelung, Reduplikatiou. Drei Motive treteo 
besonders hervor. Erstlich geben zur Wiederholung der Lautung 
SchalleindrOcke Anlas», die sieb dem Wesen der Sache nach zu 
wiederholen pflegen, z. B. gr. nntniCiu 'ich pipe' lat. plp{i)dre 
pipiläre ai. pipptka-s Vogelname, gr. öXoXüZuj 'ich wehklage' lat. 
ululäre ai. ululi-s 'ululatns'. Zweitens iteriert raan, wenn in 
einem bestimmten einzelnen Fall ein mehrfaches Vorhandensein 
von etwas, eine Kontinuation, eine stetige Zunahme u. dgl. aus- 
gedrückt werden soll, z. B. ai, däme-dame % jedem Haus, Haus 



^y>..T(_IUyil^' 



% 366.] Motive und Arteo der Wortbild angGTOr^ange. 287 

für Haas', lat. quisquis 'jedesmal wer', ai. prd-pra gr, itpo-npö 
(iTpOTTpoKuXivbö|jevo^) 'fort nnd fort, immer vorwärts', ai, uttaröt- 
tara-m 'immer IiQher'. Dritteüs, wenn gehobenes tiefilbl des 
SprecbeodeD einem Begriff eiue besonders grosse Bedeutung bei- 
legt, z. B, ai. priyds-priyas 'sebr lieb', lat. me me 'gerade micb', 
abd. setbselbo 'idem ipse', nhd. armes armes kind, komm komm. 
Die Grenzen zwiscben diesen Gruppen sind natDrIicb fliessend, 
wie man ?.. B. an den die Kla^e der sogen. Intensiva bildenden 
Verba (z. B. gr. ya^faiptu, s. § 624, III) sieht, bei der alle drei 
Kategorien beteiligt sind. 

Schon in nridg. Zeit war neben die volle Wortverdoppeinng 
die nnr andeutende Reduplikation getreten, z. B. *de-dorke 'er 
wirft Blicke auf etwas' (ai. daddrtia gr. b^bopKt). Besonders diese 
Rednplikatio US weise bat nun oft ihre eine, gewöhnlich die erste 
von den beiden wiederholten Lantnugen zn einem blossen For- 
mans werden lassen. Sie diente beim Verbum zunächst dazu, eine 
beBtimmteÄktioDsart(Iterieningn.dgl.)anszudrücken, nnd wnrde 
weiter auch zd einem Mittel der Zeitennnterscheidnng (g632ff.). 

3) Zusammensetzung: Worteinung und Univerbie- 
rnng. DerAnfang und das Wesen derWorteinung besteht darin, 
dasB die Bedeutung von Wörtern, die im Satz einen engeren syn- 
taktischen Verband bilden, in der Art modifiziert wird, dass dieser 
Verband konventioneller Ausdruck fflr eine irgendwie einheitliche 
Gesamtvorstellnng wird. Diese Vorsteilnng deckt sich nicht mehr 
genau mit dem Sinn, der sieb aus der ZusammenfQgung der durch 
die einzelnen Worte bezeichneten Vorstellungen ergibt, es ist eine 
Bereicherung des Sinnes eingetreten, der eine Verengung des Be- 
deutungsumfangs entspricht, oder die Verwendung ist eine meta- 
phorische geworden. So sind im Nhd, weis8erube,landescerrat, 
schwarzer adler dadurch 'Kompositum' geworden, dass sie Namen 
far ein bestimmtes Gewächs, fUr ein bestimmtes Delikt, für be- 
stimmte Wirtshäuaer wnrden. Durch verschiedene Umstände kann 
die Vereinheitlichung verstärkt werden, z. B. dadurch, dass die 
Bestandteile einen gemeinsamen Hauptaccent bekommen, wie 
icÜBserübe, Idndesverrat, gr. iTäöi-(pi\o5 =Trä(n cpiXo; 'allen teuer', 
oder dadurch, dass der eine Bestandteil seine Wortbedeutung 
ausserhalb dieser Verbindung verändert, wie nhd. erst-gehoren 
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neben erst 'vorher', gr. iK-Xifm 'eligo' neben Xetw 'dico'. Zwei 
Wörter, die sich im Satz begrifflich einen, branchen nicht in 
Kontaktstcllnn^ zu Bein, vgl. Verbal komposita wie nhd. er kauft 
mir etwas ab, homer. oüe not' dir' Aiveiav ^XÖMilv'die ich einsl 
dem Ä. abnahm' {9 108), alat. o b vos sacro = obsecro vos, ai. 
vi nö dÄßAi'verleih uns'; \&t.ju8quejurandum; franz. je ne 
donne pas; nhd, (Luther) wenn ich gleich gchrete. Man kann 
hiernach zwischen Kontakt- und Distanzkomposita unterscheidet]. 
Oft ist die letztere Stellung der die einheitliche Bcgriffsvorstel- 
Inng ausdrückenden Satzbestandteile im Lauf der Zeit aufgegeben 
worden, z. B. klass. lat, nur aegregarique, alat. auch seque gre- 
gari. Auch dass der Kontaktstand so zur Regel gemacht wird, 
verstärkt die Einheitlichkeit des Gebildes. Von der Worteinung 
ist ein Vorgang zu unterscheiden, den ich Univerbi er ung nenne. 
Oft haben zwei Wörter im Satz gewohnheitsmässig KontAktstel- 
lung, ohne dass zu der syntaktischen Beziehung noch eine be- 
sondere semautiscbe Vereinheitlichung hinzukäme. Immer ist dann 
das eine Wort gegenüber dem andern enklitisch, bezieh, pro- 
klitisch. Z. B. *q^e 'und' (ai. ca gr, xe usw.) in ai. dsna« ca 
'equosquc' usw., *de 'zu (etwas) hin' (gr. be av. da) in hom. oIköv 
&e usw. (av. vaesntdnda 'nach Hause'), *4 ('damals, ehemals' oder 
ähnl., sogen- Augment) in ai. d-bharam gr. l-tptpov 'ich trug' usw. 
Enger wird die Verechmelzung, wenn noch isolierend wirkende 
Lautveränderungen hinzukommen, wie bei att. ^Mf)v6le aus *'A6ä- 
vavz lie (§ 166, Sä), nhd. dran aus dar-dn. Zu dieser Kontakt- 
Btellnug und Verschmelzung kann nun auch uoeh Bedeutungs- 
einung hinzutreten. Sie offenbart sich z. B. iu dem Fall, dass das 
eine Wort ausserhalb dieser Verbindung durch ein gleichbedeu- 
tendes ei-setzt wird oder eine sonstwie andre Ausdrucksweise 
Platz greift. Es bleiben dann oft gewisse von jenen Verbindungen 
auf Grund der semantischen Eiuung von solcher Neuerung ver- 
schont, z. B. verblieb so im Lat. ne-scio, während ne- beim Ver- 
bum im Allgemeinen durcb non verdrängt ward (§ 819, 1). 

So umfasst das, was man Zusammensetzung zu nennen pflegt, 
zweierlei. Davon ist die Worteinung immer das Wesentlichere'). 

1) Ber. d. sftchs. Ges. d. W. 1900 S. 359 ff. h*be ich 'Zusamnien- 
Setzung' unrt 'Worteinung" in Allem als dasselbe genommen, was dem 
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Hat das eine vod zwei ZusammeQsetzungBgliedern eine all- 
gemeinere, abstraktere Bedeotang, so dass es leicht dieselbe Yer- 
biadUDg mit mehreren Wörtern zugleich eingebt, uod bebalten 
diese ihre etymologische Klarheit, so wird es mit dem allgemeine- 
ren Sinn gewöhnlich zn einem mehr oder minder produktiven For- 
mans. So das S. 284 genannte -heit in schön-hett, mel-heit usw., 
femer z, B, -bar, urspi-Unglich 'tragend' in frueht-bar usw. ; mts-, 
nrspr. 'verachieden, uneins', in mU-klang usw. ; sfock- in stock- 
dürr Stock-dumm usw.; -wärts in ein-wärts usw.; lat. -igare aus 
*-agäre von *-ag- 'agens' in navigüre lltigare usw. ; gr. -lübn?, 
nrspr. 'nach etwas riechend' (zu Öiluj), in livöeMiiibri^ 'blumig' na- 
vnubfi5 usw.; &^a- 'sehr' in öta-KXeiTÖ^ 'sehr berUhmt' usw.; ai. 
■maya-, urspr. 'Stoff, Material', in mrn-mdya- "aus Erde bestehend' 
(Tgl. gr. ävbpö-ueo? 'menschlich') usw.; -rüpa- urepr. 'Gestalt, 
Form', in dlrgharüpa- lang' usw. In dieser Weise sind zahlreiche 
Formantia in allen idg. Sprachen entsprungen. Auch schon im 
Uridg., vgl. z. B. *-ogy- 'anssehend' in ai. svitici F. 'glänzend' 
ghrtäcl F. 'fettig' gr. a[6o)4> ^i^Xo^i lat, feröx ätrOx usw., *dtia- 
'abel, mis-' in ai. dur-manas- 'Übelwollen' gr. buö-fievi'i? 'Obelge- 
sinnt' air. do-chruth 'misgestaltig' usw. Ihrem Sinne nach cnt- 

eiu^obQrgerten Gebrauch des Wortes Zusammensetzung niclit ent- 
spricht. Vgl. hierzu jetzt Paui IF. 14, 351 ff. Auf einen wichtigen 
Punkt sei hier noch die Aufmerksanit^eit gelenkt. Im Ved. waren 
Kompp. wie diva-rathä- CG Otter wagen*), makä-virä- ('grosser Held*) 
wohl dnrchgi{ug)g bedeutungs verschieden von den entsprechenden 
unkompoüitionellcn syntaktischen Verbindungen, aussei' der syntak- 
tischen Beziehung zwischen den Teilen war bei ihnen auch semantische 
Einheit vorhanden (s. Delbrück Gr. 5, 204 ff. 217 ff.). Im kinss. Sanskrit 
hingegen erscheinen solche Kompp. nicht bloss in derselben Bedeutung 
wie imVed., sondern gann gewöhnlich auch bei konkreter Indtvi- 
dnalislerung, so dass z.B. devaratka- nicht bloss 'Götterwagen', son- 
dern auch 'Wagen des (genannten) Gottes' war. In vielen FaileD ist 
es ja gleichgiltlg, ob man ?.. B. sagt die u-urzel des baumes ist faul 
oder die bcoimwurzti ist faul, und im Ind. ist infolge dieser Beruh- 
rang dieser beiden Ausdrucks weisen der Sinn der Ausdrucks weise 
mit abhängiger Kasusform auf die Stamm komposita übertragen 
worden. Es dürfte also trotz Paul a. a. 0. S. 357 daran festzuhalten 
sein, dass alle Stammkomposita der Einzelsprachen in diese nur als 
wirkliche Worteinungen hineingekommen sind. 
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sprechen ßie vielfacli den nralten etymologiseli doükeln Stamm- 
formantien, x. B. -heü dem -la in lat- juven-ta ai. devd-tä 'Gott- 
heit'; ai. -ä3- io datdsmi 'dabo' (^ans data, asmi 'dator snm') dem 
-sjo- in da-ayämi 'dabo', oder auch den Kasusendungen, wie z, B. 
unser -wärtg oder gr. -be in oiKO-be 'nach Haitse' (zu *olKa Akk. 
PI. N.)u8w, und ein Teil wenigstens von diesen ältesten For- 
mantien ist gewiss auf demselben Wege znm Formana geworden 
wie aie. 

3) Grammatische Transfignration, Hypostasie- 
rung. Ein Satzteil kann geinen grammatischen Charakter (Rede- 
teilcharakter im weitesten Sinne) andern und, indem er der Ge- 
brauchsweise TOQ Wörtern andren grammatischen Charaktere 
folgt, neue VerbindungBweisen eingehen. So ist man z.B. imGot. 
von pata fadrein 'Vaterschaft, Elternschaft' (kollektiv) zn pai 
fadrein 'die Eltern' gekommen nach pai sunjus nsw., im Griech. 
von ÄTToeaveiv ünip xii? naTpi&oq KaXöv iori 'für das Vaterland 
zu sterben ist rtthmlicb' u. dgl. zu tö ii7io9aveiv 'das Sterben' nach 
ÖävoToq ö öirfep T. 11. KaXöq ^öTi u. dgl. (§ 810), oder von npiv ülipd 
'bevor es Zeit ist' (vgl. o 394) zu nplv örpäs 'vor der Zeit' nach 
itpö&p&%. Dieser Vorgang greift auch vielfach in die Formen- 
bildung ein. 

Die hierher fallenden Neuerungen lassen sich nach ver- 
schiedenen Gesichtspunkten einteilen. Z. B. a) darnach, ob ein 
Satzteil in einer bestimmten formantischen Gestaltung mit dieser 
in die neue Form, bezieh, in das neue Formenparadigma eingeht, 
z. B, nhd, zufrieden, ein zufriedener von zu frieden, engl, gal- 
lows 'der Galgen' Plur. gallowseg, vom Plur. gallows, ai. Instr, 
PI. mdnö-hhiS vom Nom. Akk. Sg. mdnö (§ 351,5. 493, 5, b), 
ai. «raväfjya-s 'celebrandus' vom Inf. auf -äi (§387, 7), lit. dan- 
gujejis 'himmlisch' vom Lok. danguj6 'im Himmel', gr. TraXaire- 
po? Komp. zn ndXai 'vormals', ai. uccaistaräm Komp. zu uccaiS 
'hoch', ngr. bö^fiouie 2.Pl.vonbÖ5Moij'gib mir', oder ob eine Form 
nur nach ihren Grund dementen, nach ihrem 'Stamm' in das nene 
Gebilde eingeführt wird, z, B. Fnt. hom. bibiümu vom PrSs. bi- 
bujpi 'ich gebe', ai. osnumäya-tB vom Präs. am6-ü 'er erreicht', 
gr. äoooTEpu) Komp. von öcaov 'näher', ai. garlyastara-s Komp. 
von gdriyan 'schwerer', b) Darnach, ob es ein einfaches Wort 
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ist, das der Nenhildung zu Gründe gelegt wird, i. B, ai, mdnö- 
bhii, 4raväyi)a-s, oder ein syntaktiBcherWortkomplex, z.B. iilid. 
zufrieden, übernachten (von über nacht), gr. ^TX^ipi^u) 'icli liäü- 
dige ein' (von ^v x^ipO- Vgl. §378. 

4) Retrograde Ableitung. Eine Formgiappe, die ans 
einer als primär und einer als Bekundär (derivativ) erscheiuendeu 
Bildung besteht, wirkt gewöhnlich in der Art vorbildlicli, dass 
zn einer gleichartigen primären Bildung die entsprccbeude ae- 
kQndäre neu geschaffen wird, z. B. trat spätgr. dTaeiixepo? zu 
dxaeö? nach öotpuJTepoe neben aotpö? usw. Nicht selten tritt 
aber auch, wenn auf der einen Seite /.ueret nur eine Bildung se- 
knndären Gepräges vorbanden ist, zu dieser die entsprechende 
primäre hinzu. Meistens sind die Neubildungen Nomina, z. B. 
nbd. wach von wachen, wie siechen : siech, Italien, liga franz. 
ligae von lat. ligare. lat. pugna von pugnäre (dieses von pug- 
nua), adulter von aduUeräre (ad alteram se convertere), ac- 
eommodugvon accommodare, ai.^w^?-i-/''einenSohn wUnschend' 
(Gramm.) von putrlyd-ti 'er wünscht einen Sohn' (§ 695)^), gr. 
f|TTa 'Niederlage' von i[nö.Q\ia\, ngr. (jräXo 'Tropfen' von ata- 
)idZuj; nhd. der Siebenschläfer von die sieben schläfer, lat. nOn- 
gentus von nOngentl, ai. msvedtva-e 'einer von den Eisci-dScäs' 
(pfa're deväs), aksl. bratud^di Sg. von brafu-i^da'Kmihr zweier 
Brüder'; nhd. frauenkranke PI. 'an einer Frauenkrankheit liCi- 
dendö' von frauenkrankheit. Seltener Verba, z. It. lat. triper- 
Hre quadriparttre von tripertltus quadri-partltus, vitUltigare 
von viti-Utigätor, franz. horripüer von horripilation, imGrieeb. 
die Verba auf -öoi von den Verbaiadjektiva auf -ujtös (§ 694, 2); 
ai. srnü 'höre' von 2. PI. srnutd (wie bhdra-ta : bhdra) *). 

5) Lautentziehung (E^llipse). Oft wenlen irgend 
nelcbe Bestandteile der asnellen Ausdrucksweise, die zur Mittei- 
lung des angenblicklicheu Vorstelluugsinballs mehr oder weniger 
entbehrlich sind, vom Kedendcn anter diesem oder jenem An- 
trieb unansgesprochcn gelassen. Viele solcher Ellipsen sind, 



1) Vg:l. Zubaty Ber. d. böhm. G. d. W. 1897, XIX, S. 8. 

2) Noch andre Beispiele und Literatur bei Verf. Gr. Gr.' 
G. Leiiä Lea substautifs pnstvt-rhiiux dans la I. fran^uise, Upsala 
SkntBch BB. 21, 88 ff,, O, Richter IF. 9, U. 
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-wenn eine bcBtimmteSitnation das ünauBgesproebeue ohne Wei- 
teres zu ergänzeu ermiigliclite, zunäubet fUr diese Situation, dann 
aber auch darüber bioaus fUr verwandte Situationen allgemeiner 
geworden in der Spracbgenossenschaft. Hierauf berubt die Aus- 
lassung ganzer Wörter, wie z. B. nbd. zur rechten — zur reckten 
hand (die entsprecbende Ellipse in allen idg. Spracben). Aber 
es greift wiederum auch in die Wortbildung ein. Dabin geboren 
zuerst die zahlreicben Lautentziehuugen, die kompogittoncllc Ge- 
bilde durcb Ellipse eines ihrer Glieder erfabren baben, z. B. nhd. 
hahn = eisenbahn, bock = bockbier, gr, itiTu^ 'Ficbte' für ein 
dem ai. pUu-däru- 'Harzbanm, Ficbte' entsprechendes Kompo- 
situm, ai. pajfw 'Tieropfer' für paSu-Tcarman- odtr paic-iji/a-; 
besonders verbreitet ist die aus uridg. Zeit stammende Kui-z- 
formbildnng bei zweigliedrigen Eigennamen, wie nbd. Frida und 
Eike für Friderike, gr. TiiXu^ für TriXu-Kpäiri^, AViuv für Eö- 
«ifjuiv (§380). Andre Fälle, wo es sieb zwar gi'össtenteils auch 
wieder um Kompt^ita handelt, der Charakter des Wortes als 
Kompnsitam aber keine Rolle gespielt haben kann, sind: nhd. 
velo ans velociped, studio ans studiosus, engl. (London)^o^jt aus 
populär concerts, franz. (Paris) boni aus boniment, gr. TTäput^ 
aus TTopu^viuv; nhd. ntag niag aus guten tag, franz. (Paris) jj!- 
taine ans capHaine, ngr. b^v "nicht' aus oOb^v, gr. fiüviinro? ans 
'ATüJvinTTo?, Seltner ist Auslassung von Lauten im Wortinnern, wie 
Lore aus Leonore, ital. Dante aus Durante, ngr. biöXe = bidßoXe. 

Durch die dissiinilatoriscbe Verlegenheit war der Anstoss 
zur Lantanslassung gegeben z. B. in ai. abhikhyä für abhikhyäya 
Ger. 'angeblickt habend', ngr. btüOKoXoq fUr tiibdaKaXo^, gr. ä^- 
<popeue für ä|j(picpop£Oi;, 'AiroXXiucpdvri^ für 'ATioXXujvoq)ävTi5 (§ 19 
Anm. 3. § .^137 ff.), 

6) GefuhlslautUQgen in der Sprache sind nicht bloss 
die primären Interjektionen, wie au, acA, und die sekundären, 
d. h. die sprachlichen Äquivalente ftlr reine Interjektionen, wie 
donnerwetter, Jesus (Jesses). Auch beliebige Wörter oder Wort- 
verbindungen der ausgebildeten Sprache können stets im Zusam- 
menhang der Rede beim Vorhandensein einer das Gefühl stärker 
erregenden Vorstellung eine besondere Aussprache, eine 'Affekt- 
betonung', bekommen. Besonders oft zeigen bei gefUblsstärkcren 
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Vorstelinngen gewisse Partikeln {z. B. nhd, so, ja), PronomiDa 
(z-B, du), die Vokative und Imperative solche Aussprache, wo- 
dnrch sie dea laterjektionen nalie kommen. 

In älteren Sprachen, die uns nur durch <Ue .Schrift zugäng- 
lich sind, ist natargemäss nur weniges von den hierauf beruhen- 
den Lantungsschwankangen noch konstatierbar. Das meiste da- 
von betrifft die Daner der Lautungen. Hierhin gehört z. B. zum- 
teii die aus dem Uridg. ererbte Schwankung *tü : *tä 'du' (Ost- 
boff MU. 4, 268 ff,). Ferner die ganz als Forinbildnngsmittel 
erscheinende Konsonantengemination bei Personennamen, beson- 
dere ihren Kurzformen, die zunächst im Vokativ aufgekommen ist, 
I. ß. böot, Vok. Mevvti, (t>iXX€i, BouKätrei (auch als Nom, ge- 
braucht), att. usw. tI>iX\io^, 'Araeeut, \a.t.Varro (zu varus), Grac- 
fh«8 (zu gracilis oder zn graculus), Mummiun, ahd. Sicco, Aggo, 
Uta, ai. Cakka-s usw., woran sich die Formen namenähnlicher 
Xomina wie gr. tItGt] 'Amme' (zu Ti9r|VTi), twvvi? 'weibischer 
Menscii' (zu Tuvii), iat.cw^pes 'Leckermaul' (zn cupio) anschliessen 
(vgl. Gr. 1 * S. 818, Gr. Gr." 131, Solmsea Kh. Mus. 56, 501 ff., 
IF. Anz. 11,77, SomraerLat. L. u. Fl. 290 f.). Weifer die sogen. 
Plulicrung im Vok. bei den Indern, z. B. DsvadatiaS, dgnäSi 
'oFeaer'AVackernagel Ai.Gr. 1,297 ff.), die anch in europ. Spra- 
chen vorkommt, wenn man einer Person lant nachruft, z. B. Otto 
mit langgedehntem -0, u. dgl. mehr. 

7) Die Betonung ist häufig zn einem wesentlichen Cha- 
rakteristikum einer Wort- oder Formenart geworden. Nach uridg. 
Doppeiheiten wie *kl4itto'in 'das Hören' (av. sraot^-»i got. 
Uiup):*klut6-m N.'gehört' (ai. irzitäm) wurde diese \'cr8cbiedeu- 
heit des Accentsitzes seit iindg. Zeit in der Weise zu einem Kenn- 
zeichen des Unterschieds von Subst. und Adj., dass man z. B. 
*mfto-m 'Tod' {ahd. mord, ai. in a-mrta-s 'ohne Tod') neben 
*mrt6m 'moituoni' (ai, mrtä-m) schuf; ähnlieb ai. täras- X. 'das 
Vordringen' :(flrtis- 'vordringend' u. a. i>. §422. Die uridg. End- 
betonung gewisser Adverbia, derer von o-Slämmen auf -erf 'Abi., 
§ 463), -ei (Lok., § 467), -v (Instr., § 470 1, z. ß. äusanäd 'von 
Alters her' (zu säna-), upäkä 'in nächster Nähe' (zu üpäka-), dak- 
fitfä 'rechts' (zu ddkMiia-), Hess zumteil diese Betonung im Ai., 
Griecli., Balt.-Slav. formales Charakteristikum dieser Wortklasse 
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werden (Delbrück Gr. 3, 541 ff-, J. Sehniidt Fesfgrase an Diihtl. 
100 ff., ZiibatV- IF. 7, 182 ff., Hirt D. iäg- Acc. 259 f., Verf. Gr. 
Gr. ' 227}. Äi. diyüuS 'o Himmer, geschrieben dyäüi, ist die No- 
miuativforra, die dureli die Tonzurückziehung als Vok. gekenu- 
zeichnet wurde, gr. T<ve<rtloi ist eine alte Präsensbildung (*t^- 
vecröoi), die aoristisehen Gebrauch und damit auch aoristiscben 
Accent (vgl. Xm^ceai) erhielt (§ 647, 4). Und dgl. mehr. 

8) Ebenso wnrde der Ablaut, der aus uridg. Zeit stammt 
(g 310 ff.), häufig ein wichtiges formales Charakteristikum und 
als eolehes ein produktives Wortbildnngsmittel. Hierher 7..B. die 
Klasse der ar. Adjektivbildungeo mit vrddhi in der ersten Silbe 
wie ai. manasd-s 'auf den Geist bezüglich' zu mänas-, die durch 
uridg. dehnstufige Formen veranlasst worden ist (Bück A. J. of 
Ph. 17, 470 f.); bei einigeo Wörtern, wie daivd-s 'göttlich' neben 
devd-s 'Gott', war der Ablautvokal das einzige Kennzeichen der 
Adjektivbedeutung. 8o ist auch sonst oft dadurch, dass lautungs- 
und bedeutungsverschiedene Formen bis auf die Ablautdifferenz 
gleichlautend wurden, diese das einzige unterscheidende Merkmal 
geworden, z. B. nhd. wir geben : wir gaben, lat. vSnit : venu, 
gr. l\£iTrov : fXiTTov, XeiTTiuficv : Xinujfitv, got. hanins : hanans. 

Von ganz besonderer Bedeutung war seit nridg. Zeit die 
auf Ablaut bemheode sogen. Stammabstufung oder der De- 
klinatione- und Konjugationsablaut. Man unterscheidet 
im Paradigma starke nnd schwache Formen, jene hatten Voll- 
stufen- bezieh. Dehnstufen-, diese Schwundstufen- bezieh. Re- 
duktionsstttfenvokalismns. In den meisten Nominalklassen hatten 
von idg. Urzeit her starke Stammform der Nom. (Dehnstnfe), 
Akk., Vok., Lok. des Sing., der Nom.-Akk. des Do. und der 
Nom. des Plur. (ai. pitä gr. nairip, pitdr-am Trax^p-o, pitar nä- 
itPfpitär-i ■na.-[ip-\,j}üär-au Ttajtp-t, pltiir-as irat^p-e^), schwache 
Stammform der Gcn.-Abl., Dat., Instr, des Sing., der Gen. usw. 
des Du. und der Gen., Lok,, Dat.-Abl., Inatr. des Plur. (iraip-ö?, 
pitr-e, pitr-a, pitr-oä Gen.-Lok. Du., pitf-bhi/äm Dat.-Abl.-lnstr. 
Du., natp-üiv, pitr-iu narpä-ffi, pitf-bhyas, pitf-bhU)^). Eine 

1) Der Akk. PI. hatte im Wesentlichen wohl schwache Stamm- 
form, wofür gewisse Formen wie ai. catüras hom. irloupa? lit. kSturig 
besonders beweiskräftig §ind (Osihoff v. PatrubÄny's Spr. Abh. 2, 
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andere Vertcilun;^ hatten z. B. die u-Stätnme, wie *gvrrü- "aehwei', 
z. B- zwar Noni. PI. ai. gurdi-as gr. ßap^[F]-eq mit starker, abor 
NoiQ. Sg. garüii ßapu-? mit scliwaclier StamiiiForiii. Im Verbum 
hatten io den sogen, ttieniavokallosen Tempora und Modi die 
drei Singriilai-personcn des Aktivs starke, der Plural und der Dual 
des Aktivs und das ganze Medium schwache Form, z. B. ai. Akt. 
Sg. dddha-mi -si -ti, PI. dadh-mäs usw.. Med. dadh-e usw., gr. 
■riörifji -5 -öl, PI. Tiöe-Msv usw., Med. Tifle-fjai iisw. (§ (>34, 2). 

Anm. Auch noch andre rein iaullit'he Prozesse nelicu denen, 
darch die die uridg. Vokalalternntionen entstanden sind, haben einii 
l}esoudere morphologische Bedeutsamlieit bekommen und tind natli 
Art der Formantia ais Bildungsmittel benutze worden, z. B. nhd. säryf, 
nägel, väter PInr. zu sary, tiagei, vater nach Pluralen wie krilfte (nihd. 
krefle ahd. krefli) mit i-Umlaut (§ 330, 1. b). 

9) Vieles beruht auf Verschiebung in der Gruppie- 
rung der etymologisch zusammenhängenden Wörter,- wie wenn 
das im Ahd. aus redinön gebildete redinari nhd. redner später 
auf reden bezogen wird und nun die Neuerungen wie der bildner 
statt der hilder veranlasst (Paul Prinz.^ 220 ff.). 

10) Vieles ferner auf der Verschiebung der Worf- 
grenze im Satze, von der §351, 5. 364 gesprochen ist, und der 
Grenze der Kompositionsglieder, worüber § 376. 

11) Das Suppletionswesen gehflrt hierher, insofern 
man unter eiuem Wort (Verbum, äubstantivum usw.) nicht nur 
eine bestimmte einzelne Form versteht, sondern auch Formen- 
systenie, deren Glieder durch gleiche Wurzel- und Stammbedeu- 
tnng zusammengehalten werden. Seit uridg. Zeit gab eg aber 
nicht nur etyniolügiseh bomogene Systeme wie lat. ago agis, egi 
igistl usw., sondern es konnten sieh wurzelverschiedene Formen 
in derselben Weise zu formalen Gruppen zusammenschliessen 
wie wui-zelgleiche, vgl. z. B, lat. sum ful ai. dsmi habhüva usw., 
wo sich Formen für verschiedene Tempusbegriffe nach Art von 
ago igt, oder lat. ünus prlmus gr. ei? npiiiToi; nsw,, wo sieh 
Formen für verschiedene Zahlwortarten nach Art von trea ter- 
tius, oder nhd, ich meiner mir lat. ego me% usw., wo sich For- 
men f&r verschiedene Kasusbegriffe nach Art von du deiner 
llTf.). Indeesea mag in einigen Fallen uridg. auch schon starkeStamm- 
gestalt geherrscht haben. 
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verbuiidcH haben. Diese Parallel isicruog war immer erst mÖgUcb, 
nachdem feinere spezifische Bedeutungsunterschicile, die fiber 
die durcli verschiedene forniantisclie Gestaltang gegebene Sinnea- 
differenz hinaus vorhanden waren, aufgehoben waren. Vgl. Tob- 
ler KZ. 9, 241 ff., Osthoff Vom Suppletivwesen der idg, Sprachen, 
Heidelb. 1W)9, Wundt IF. .-^nz. 1 1, 1 ff., Verf. Z. f. d. Gymn. 54, 
458 ff., ätreitberg Hoops' Engl. Stud. 29, 73ff., Schuchardt Z. f. 
roman. Ph. 24, 440 ff. Wie sich auf diese Weise wurzelverschie- 
dene Formen an ältere grammatische Gruppierungen anschliessen, 
so gewinnt öfters auch im Bereiche der formantischen Wort- 
elcmenle eine Lautung im Verhältiiiss zu einer andern Foimie- 
rung des Wortes, indem der spezifische Bedentnngsunterschied 
zurücktritt, einen derartigen Sinn, dass eine Parallelisierung mit 
andern i'orniau tischen Gruppierungen stattfindet. So standen z.B. 
gr. CuTÖv ]nl.jugum ved. yugdm und Cutä juga yugä ui-sprüng- 
lich einander etwa so gegenüber, wie nbd.jocA und ein kollektives 
das gejOch-^ dieses Formenpaar -om : -ä wurde aber dann mit sol- 
chen wie iTTiTos : imroi, xi^pä : x*pai parallelisiert (§ 43.Ö. 481 f.). 

A lim. Auf <;inem Vorgang, der nicht Neines gleichen hat unter 
den Voi'fjftngen, welche sonst zur Entwicklung^ g'eläufiger Bildungs- 
mittel in unsern Sprachen gefülirt haben, scheint die Naaalinfi- 
gierung(S365 S. 284) zu berulicn. Aber es ist wohl eben nur Schein. 
,S. g 66Ü Anin. 

307. Eine Übersicht der ans der idg. Ur/cit tlberkomme- 
nen 'Wurzeln' bezieh, der etymologisch znsammengchorigea 
Wörter der verschiedenen idg, Sprachen, wie man sie in diesem 
Buche erwarten könnte, geben wir nicht. Man findet sie in Fick's 
Vergl. Wörterbuch der idg. Sprachen*, I.Teil 1890, und den 
einzelsprachlichen etymologischen Wörterbüehern (s. §3ff. ')'■ 

Auch verzichte ieh auf eine sysicmatische Darstellung der 
Wortelemente, die man als Wurzeldeterminative zn bezeich- 
nen pflegt, und die von Fersson, Studien zurLehre von der Wnrzel- 
erweiterung und Wurzelvariation, Upsala 1891, behandelt sind. 

Eg sind Lante, Konsonanten oder f^onanten, die einem grösseren 
oder kleineren Teil von etymologisch zusammengehörigen Wörtern 

1) Für das Keltische trage ich nach: Stokes Urkelt. Sprach- 
schatz (= Fick Vergl. Wörterb., 2. Teil), Göttingen 1S94, für das Sla- 
vische : Miklosich Elym. Wörterb. der slav. Sprachen, Wien 1886, 
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hinter demjenfgen Wortatück, das die nielit weiter zerlegbaren Griind- 
elemente enthält, auftreten und, als farmative Elemente betrachtet, 
ohne eine erkennbare Bedeutung sind nach Art derjenigen Beden- 
tung, die sonst klassenweise auftretende Formantia gleichmüssig 
dOTch eine Reihe von Wörtern hindurch aufzuweisen pflegen. Z. B, 
-»-, -m-, -p- in "trese- 'zittern' <ai. trÖKa-ti gr. xp^ei), Vreme- 'zittern" 
(gr. Tp^nei !at tremi-t), *^epe- 'zittern' {In lat. trepidus^ aksl. trepett 
'das Zitrern"), zu ai. tarald-s 'zitternd'; -m-, ■¥-, -ä- in *dre«w- ' lauten" 
{kl dramati gr. bpöjio-q), 'dreije- 'lauten' (ai, drdva-ti), *drä- 'laufen* 
(ai. drd-ti gr. -i&pöv); -e(j)-{-l-), -«- in *men6{i)- 'denken' (got. munai-p, 
aksl. mvnS-ti, gr. jpävt)-v, ai. manl-S&), ^menä- 'denken' (dor. ^^|Jvti- 
tm ai. mnäta-s), zu *m(fne- in gr. p^o? usw. Wie die Determina- 
tive — fast alle als uridg. zu erBchlii'ssenden Laute finden eich in 
dieser Rolle — zustande gekommen sind, entzieht sich unserer Kennte 
nJBB. Gleiehwie die sogen. Suffixe, sind sie vielleicht zumteil ursprüng- 
lich 'Wörter' gewesen (vgl. § 366, 2 S. 289 f.). Übrigens ist die Grenze 
zwischen den 'snffisalen' Formantien und den Determinativen viel- 
fach fliessend. Erslens insofern, als in mehreren Fällen, wo ein Laut 
in den einen Formen als Determinativ und in andern als Elassen- 
fonnans erscheint, dieser Lant sehr wahrscheinlich etymologisch das- 
selbe Element ist, z. B. das -s- von *ktev-s- 'hören' (ai. Srö^amäifa-s 
aksl. sluchi usw.), *ten-a- 'dehnen' (ai. tqsa-ii got. at-pinxan usw.), 
*ajfeq-s- "augere* (gr. d^Eui aöEiu ai. vk$a-ti usw.) und das -s- der 
Kentra ai. Srävas- gr. K\i[F]o(, ai. tänae-, öjas- (s, Persson a. a. O. 
302 ff.}. Sodann sind nicht selten Determinative mit einem benach> 
harten Formans zu einem einheitUchen Formans verwachsen, e. B. -dA- 
mit folgendem NominalfoTüians -ro- zu -rf/fro- (§411,2), das -«-(-eu-) von 
Formen wie *gtereur (got. atraujan usw.) mit dem vorausgehenden 
Infii' -TW- zu dem Präsensformans -neu- (ai. stpjo-ti, s. § 665 Anm.). 
ZusamuiensetzDng. 

SOS. Anf dem in § 366, 3 angegebenen Wege konnte seit 
nridg. Zeit aus jeder beliebigen Wortgrnppe, die einen syntakti- 
Ecben Komplex ausmachte, nnter Umständen ein Kompositum 
werden. Kontaktetelinng der Wörter war zur Begrif fseinnng nicht 
erforderlich, doch sehen wie sie im Verlauf der Sprachgeschichte 
vielfach die Distanzstellung zurückdrängen. 

Einteilungen der Komposita. 

309. Ich gebe zunächst A) eine den Redeteilcharak- 
tcr der verbundenen Teile und gewisse morphologische That- 
sacben zum Einteilungsgrnnd nehmende Übersiebt tlber die in den 
idg. Sprachen vorkommenden kompositioneilen Gebilde. Dabei 

Bnurmann, Kurze vergl. Orammatlk. "" 
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berücksieb lige ich aber der Kürze wegen nur den liäufigfiten 
Fall, (lass bloss zwei Wörter sieb vereinigen, und erwähne aneh 
bier nur die am üftesten aiiffrelenden Verbindungen. 

1) Adverbium + Verbum. Ai. dpa sthil- gr- dcp-iffTriMi lat. 
ab-sisto got. af-standan, uridg. *äpo stü- 'abstehen, sich weg- 
stelleu". Lat, ce-rfo'gib her', ne-scio. Abd. ni-wäri tnhd. ne-w(Bre 
nbd. nur ursprgl. 'es wäre nicht, wenn es nicht wäre'. 

2) Kasus +Verbam. Ai.ndmas lor-'hu\iigan\ dstqgam- 
'untergchen' (von der Sonne, dxta-m 'Heimat'). Gr. Kaxd iroietv 
Tiva. Lat. anim{um) adcerto, potis sum possum. Got. faihu- 
geigan 'geMj^ierig sein', abd. tcara neman ' wabmebmen'. Ai. «räd 
dhd- lat. credo air. cretim 'Glauben schenken'. 

3) Veibum (Imperativ) + -4dverbium. Öfters in adborta- 
tiveu Ausdrücken, viK s.\.hhdrata-na 'ferte' (§839,5), lit. du-lii) 
'gib' (§ 849, 2), uridg. *age-töd ursprgl. 'Ireib dann' ai. dja-tad 
gr. itfi-iw lat. agi-to (§ 732). 

4) Nomen oder Pronomen + Xomen oder Pronomen. Ai. 
dyaü-ä pitä, gv. Zeüi; naii^p (lat. Vok. Jü-piter). haLjüsjüran' 
dum. Nbd. der liebe Gott. ßuss. bojarin hnjaz' 'Bojar-Fürst'. 
Gr. Hz TIS 'quicunquc'. 

5) Kasus + Nomen oder Pronomen. Ai. Kdstöi-pdti-i'G^- 
nius der Hofstätte', agro-gd-s 'an der Spitze gehend", dkayq- 
jai/d-s'Heate gewinnend'. 6r. ÄiötT-Koupoi ('Zeus' Söhne'), TTuXoi- 
tevT\z ('in P. geboren'), boupiKTiiTO? 'durch Kampf erbeutet', vouv- 
*xn? 'Verstand habend'. Lat. aquae-ductus, postrl-die (Lok. Sg.), 
Järe-cömultus, sacrO-mnctus. Got. baürgs-waddjus 'Stadt- 
mauer'. Aksl. domu-zal-onhitikh 'Hausverwalter', Bogu-milh^Gott 
lieb'). StaiTer Nomin.: ai. anyO'nfja- paras-para- 'einander', 
visvi-deva- 'die Gesamigötter' {vLive diväs Nom. PI.) ; gr. Tpini- 
^öpto^'den dritten Teil (TpiTri pöpä) ausmachend*; lat. rö«-mari- 
nug, alter-uter; nhd. jeder-mantt ; ai. dvä-dasa gr. biü-ti€Ka lat. 
duo-decim. 

6) Nomen + Kasus. Lat. patei- famüiäs, nbd. mutter-got- 
tes, poln. sztuka-mi^sa 'Fleisch'. 

7) Nominalstamm + Nomen. Ai. a^va-yüj- "Eosee anschir- 
rend', gr. '\nn6-Zvfo<; ; apers. hama-pitar- gr. öpo-ndriup aisl. sam- 
/flrfr 'von gleichem Vater'; got. AttMdrt-/fl^s 'centurio'; aksl.crbJio- 
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tiasb 'schwarzhaarig'. Ai. tri-pdd- gr, xpi-noui; lat, tri-pes ags. 
dri-fete 'dreifüesig', aksl. tn-zqbi 'Dreizack'. Gr. u)kü-ttous 
lat, acu-pedius 'schnellffiesig' ; got. fathu-friks 'habsüchtig', n- 
Stamm : ai. Siria-handhana 'Kopfbinde', vfian-vasu-i 'stark wie 
«in Stier' (vgl. vfSan-tiant- § 188, 1), gr. övoMÖ-KXuroq 'mit be- 
rOhmtem Kamen' {?), lat. nömen-cldtor, agerm. Hermunduri. 
Ai. pitr-srdvana-a 'dem Vater Ruhm verscliaffend'. Ai. rajas- 
(tir- 'den Lnftranm durchdringend', gr. (TaKe(T-(p<Spo^ 'Schild- 
träger', got. sigis-laun 'Siegeslohn'. Ai. brkdt-sumna-s 'grosses 
Wohlwollen habend'. Gr. Ti^XXiiTpov, lat. pelluviae zu ped- 'Fass' 
(§ 320, 3, c). 

Äam. 1. Die ä-Stämme als Vorderglied zeigen teils -ä- teils 
-0-, z. B. ai. urvarä-ßt' 'Ackerland gewinnend*, gr. ßouXii ipöpo^ 'rat- 
gebend' und ai. ukha-chid- 'den Topf {ukhä-) zerbrechend', gr. uXo- 
t6mo<; 'Holz (u^n) fällend", lat. äli-pSs (,äla). Nur o- im Germ., Slav. 
nnd Kelt,, z. B. got. airpa-kundn 'irdischer Abkunft' {airpa), aksl, 
glavo-bolije 'Kopfweh' [glava). Vgl. § 434 ff. 

DerTypns der Stammkomposita ist nnrnnter der Annahme 
verständlich, daas Gebilde wie *ehfO ('equos') einet in uridg. Zeit 
im SatzznsammenbaDg ebenso verwendbar gewesen sind wie 
flexivische Kasusformen in jüngeren Perioden. Ob sich aus jener 
nrältesten Zeit irgend ein Exemplar in die Einzelsprachen ge- 
rettet hat, kann man nicht wissen. Vielleicht sind alle in der hi- 
storischen Zeit begegnenden Beispiele analogisehe Nachbildun- 
gen uad die ältesten Musterformen schon in der uridg. Zeit seihst 
verloren gegangen. 

8) Der dpx^KOKO^ -Typus. Er ist vertreten durch Rektions- 
komposita mit verbalem Vorderglied, a) Gr. äpx^-KOKO^ 'L'nhcil 
stiftend', TaXa-Trev0*i5 'Leiden erdnidend' TXti-nöXeno?, av. vinda- 
afafna- 'Glanz erlangend', ni&a-sna'dis- 'die Waffen nieder- 
legeud". b) Ai. vidäd-vaau-S 'Güter verschaffend' av. taial-vöhvr 
'Blnt flicBsen lassend', c) Ai. däti-vara-s 'Gaben spendend', gr. 
tep^i-fißpoTos 'die Menschen ergötzend*, baMO(^i-^ßpoTO? 'Men- 
schen Uberwältigend* und Ktriö-inTTo?, ^puff-äpfiore^ 'wageu- 
ziehende'. — Ich setze für diese Komposita eine besondere Klasse 
an, weil der Bildungsebarakter ihres Anfangsglieds und ihre 
Entwicklnngsgesehichte noch nicht hinlänglich aufgeklärt sind. 
Vgl. Ostboff Das Verbum in der Nominalcomposition, Jena 1878, 
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Jaeobi Compoaitnra ond Nebensatz, Bonn 1897, Verf. Gr. Gr.» 
168 f., Ber. d. sächs. G. d. W. 1899 S. 195 ff., Delbrflck Gr. 5, 
174, Foy KZ. 37, 544 f. 

9) Indeklinabile (ohne Easasendting) + Nomea oder Pro- 
nomen. Äi. d-gata-8 gr. d-ßaro^, lat. ignötus got. un-kunps, ai. 
an-ttdrd-8 gr. fiv-ubpo? s- § 186, I,b. 2,b. Ai. duä-para-s ^x.hüa- 
■nopoc. 'schlecht passierbar', abd. zur-ican 'suBpieiosna, snspec- 
tne'. *ni-zdo-s 'NiederlassuDgsort' ai. m^d-s lat. nidaa abd. nest 
(§ 276, 2). *dpo-q^ii- 'AbbUssnng, Bestrafnng' ai. dpacüi-i gr. 
ÄTKiTiffi?. Gr. ^v-iüna 'ins Angesicht', lat. de-nuö, ahd. ze wäre 
'in Wahrheit', aksl. i:-kolo 'hemm'. Ai. nä-kiä 'niemand, nicht', 
gr. oö-Tiq 'niemand', aksl. ni-fnto lit. nS-Jcas 'keiner'. 

10) Pronomen + Indeklinabile. Ai. Jcd^ ca lat. quis-que 
got. haz-uh ('wer anch immer"). *sou ans *so 'der* (ai. sd usw.) 
+ Partikel w : ai. aö apers. houv gr. oö in ou-to?. Gr. ö-be »^-be, 
tar. ^Twv-ii ^niv-r). 

11) KasuB + Indeklinabile. Gr. oköv &£, oiKa-b£, av. cods- 
tn9n-da 'nach dem Hanse'. Av, x'afnad-a 'ex eomno' = ai. svdp- 
nad d, vgl. nmbr. akru-tn 'ex agro". 

13) lDdeklinabile4- Indeklinabile. Ai. na-hi 'gewiss nicbt', 
gr. oü-xf. Alat, ne-c got. ni-h 'nicht*. Ai. na-nu "nonne'. Gr. iV[F]t 
'oder', vöv-i 'jetzt'. Lat. nun-c. Got. Pau-h 'doch, wobl', Aksl. 
u-bo 'also, nun', i-bo 'denn'. 

B) Eine erschöpfende Einteilung der Komposita nach dem 
syntaktischen Vcrbältniss der Glieder zn einander 
ist sebwieng, selbst wenn man sich anf die zweigliedrigen Kom- 
posita beschränkt. Denn wo dieses Verh&ltniss, was sehr oft der 
Fall ist, nnr darcb die Rücksicht auf den Ursprung ans dem 
ganzen Satz bestimmt werden kann, sind die allerverschiedeneten 
gegenseitigen Beziehungen denkbar und thatsäcblicb vorbanden, 
vgl. z, B. Fälle wie lat. nu-diüs (terting usw.] "nunc dies', ai. j/ad- 
bhaviiya-s 'Fatalist' ('wer sagt : was da kommen wird, wird kom- 
men'). Zndem sind nur wenige Kategorien gegen andere scharf 
abgrenzhar. Ich beschränke mich anf die wichtigsten Klassen. 

1) Iteratirkomposita. Selten sind Wortwiederholnn- 
gen (§ 366, 1), die konventioneller Ausdruck für etwas geworden 
sind, was aber den durch die Bestandteile an nnd für sich ge- 
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gebenen Sidd btoans liegt. So Ausdrucke fUr den Be^iff der 
Jedheit : ai. dämi-dame 'Haus für Haue', divi-dive 'Tag für Tag', 
yäd- ffod vraajedeemay, i»t. quie-quis; a.\. pdAca-panca'je fünr 
(vgl. §451); a.i. piba-piba 'trink immer wieder'. Ausserdem vgl. 
Komposita wie rass. gde-gde 'hier nnd da'. 

ä) Kopnlativkomposita (ai.<Jfand»a). Die beiden Be- 
griffe haben die gleiche syntaktische Geltung im Satz nnd können 
durch 'und* verbunden gedacht werden. Ai. dvd-daSa gr. biü-bcKa 
lat. duo-decim 'zwölf (§ 442). Ai. ^({-ydi N. 'Heil u. Segen', diva 
ndktam divd-naktam 'bei Tag und bei Nacht', ajavdi/as (*aja- 
avdyas) 'Ziegen u. Schafe' ; gr. dpiö-Kpea^ 'Brot u. Fleisch', vux6- 
rmepov 'diem noctemque'; lat. aseia-mallia 'ein Werkzeug, das 
Ast u. Hammer zugleich ist'; ahd. aunu-fatarungo 'des Sohnes 
0. des Vaters Leute"; aksl. brati-sestra Du. 'Bruder u. Schwester", 
rass. otee-mat' 'Vater u. Mutter". Ai. dakSina-savyd- 'rechts u. 
links zugleich'; lat. reet-procus ursprgl. 'rückwärts u, voiAvärts 
gehend'; rass. tonko-büiij 'dünn u. weiss' (z. B. von einem Hand- 
tuch). Homer. ^cvC töi 'mach dich auf; lat. volo jubeo ; russ. pif' 
guljat' 'trinken n. schwärmen'. 

Anm. 2. Eine dem Ar. ei^e Klasse itind die Bn<{eii. Götter- 
dvandva. Zu dem elliptischen Dual mitrd 'Mitra u. Vaniiia' (§ 528, 3) 
vurde der Deutlichkeit wegen vdrti^ä ('V. n. M.*) hinzug<-fU^. Beide 
Duale wardcu zunScIist selbständig; flektiert, z. B, mitrdbhy^ vdrui}ä- 
bhyäm. Dann miträ-väruT^äbhyäm. Darauf einerseits miirtä-vtirwpd 
mitTä-vdru'i}äbhyäm, anderseits jnitrd-vdrui^ä mitrd'väru)}äbh}/äm. 
Schliesslich mifra-vaj-unn. Vgl. Delbrilck Gr. a, 138 f. 6, 19lf., Rithter 
IF. 9, 23 ff. 

3) Verbale Rektionskomposita: ein Nomen ist re- 
giert Tou einem Verbum oder einer Satzaussage oder von einem 
deren Wert nnd Kraft besitzenden nominalen Wort, a) Verba. 
Ai. ndmas kar- (namaskftya) u. a., s. A, 2. Verdunkelte Kasus- 
fonnen in ai. muSfi kar- 'die Hand ballen', krüri kar- 'wund 
machen' (Delbrück Gr. 3, 539 f.), lat. are facio n.dgl b) Nomi- 
nale Wörter. Ai. dAön(^-^'ti^d-s 'Reichtum gewinnend' {dhänq 
ji-), attq-yänt- 'untergehend* {dstam i-), vrfra-htin- 'den V. 
schlagend', radhra-cOdd-s 'Gehorsame fördernd', gr. äpetö-XÖTO^ 
ursprgl. 'Gefälliges erzählend' (apexä X^t^'v), »veuffi-tTTuE 'LUge 
hassend', vüxo-tropnö^ 'Seelen geleitend', üjuricTtfit "Rohes essend* 
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(ai. amä(l-), lat. armi-ger, rem-ex, judex, agri-cola, got. arbi- 
numja 'Erbempfänger, Erbe', ahd. wär-queto 'veridicua', mhd. 
alt-büe^er 'Altes bessernd, Flickschuster", aksl. vojevoda 'Heer- 
führer'. Ai. 8ute-kara-s 'beim Soma tliütig' rathe-^t^d-s 'anf dem 
Wagen stehend' grUa-haddhd-s 'am Hals gebunden', gr. itai-Ktä- 
H€V05 'im Kampf getötet', !at. monti-vagus. Ai. gira-cfdh- 'durch 
das Lied gedeihend' {girä vardkate), yajna-vfdh- 'durch Opfer 
gedeihend', gr. boupi-KtiiTOg 'durch Kampf erbeutet' alnaTo-q)6- 
puKToq 'blutbesudelt', ahd. hant-haft 'mit der Hand genommeD*. 
Gr. näöi-ntXouffa 'allen am Herzen liegeud'. Ai. tnanasi-lcdra-s 
'Beberzignng' vgl. mdna»i kar- 'beliebigen'. 

Anm. 3. Die Grenze zwischen diesen Kompp. und den Deter- 
minativa (6, l>) ist, von solchen wie dhanq-jayä-s abgesehen, durch- 
aus tliessund. Vgl. k. B. ai. sima-pUi-ji 'das Trinken des S.', gr. oapKÖ- 
eXaoi^'Fleischqiietschung', aksl. fri^uo-protöye'Blutvergiessung' neben 
knvi-prolitije (mit Gen.) und neben ai, niij kimSna (unter 7). Insbe- 
sondere beachte man, dass bei den passiviRchen ai. devd-kjta- '^ott- 
gemacht' gr. 9(d-öntiTo^ 'gottgebaut' usw. das erste Glied wegen pätyi^ 
krilä- u. dgl. (g 559) adnominal angeschaut wei-den kann. Vgl. g 375. 

4) Komposita mit präverbialer Präposition oder 
Partikel, a) Verba. *üpo dhe- 'unterlegen' ai. üpa dadha-tt 
gr. ÜTroTieripi lat. sub-do. Got. af-standan, b. A, 1. Aksl. ^ro- 
ütbrq 'ich strecke aus' ai. prd star- usw. Lat. nescio, gr. oÖ q)npt 
'nego'. b) Nominale Wörter. Ai. w^n-ÄJfa-« gr. ünö-öeTO? lat. 
sub-ditu/i, ai. üpaJiiti-i gr. ÜTrö-9«rt5 lat. subditio. Got. frd- 
Icunps ags. fra-cod 'verachtet', got. df-stass 'Abstand, Abfall* 
(dirö-öiaoi?). Aksl, pro-s(r&*B [ai. prd-stlrna-s). Lat. ne-flciejw 
ne-scius, vgl. plüs-scius nach plüs-nciSns. 

5) Präpositiouale Rektionskomposita: ein Kasus 
oder ein Adverb ist von einer Präposition regiert. Gr. ^v-mira 
'ins Angesicht', ^K-nobuJV 'aus den Füssen, aus dem Wege', irpo- 
TOö 'vordem', lat. ad-modum, de-nuO, ahd. bi-dag 'deshalb', mhd. 
bi ziten 'beizeiten', aksl. o-kolo 'herum' Qcolo 'Kreis'), vh-inq 'in 
einem fort, immer', vit-maU 'in kurzer Zeit, kurze Zeit'. Gr. etff- 
onicFui 'künftighin', npo-n^puffi 'vor dem Vorjahr', lat. per-egre, 
post-modo, de foras, ahd. e tagea 'vor Tage', mhd. ane kaufe» 
'umsonst', nhd. von hier, aksl, do-kole 'bis wann', na-op^th 'rUck- 
TVärts'. 
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6) DeterminatiFeNominalkomposita: das eine Glied 
wird dnrch das andre (gewöhnlich das 2. durch das 1.) näher be- 
atimmt. a) Attribative Bestimmtheit, a) Adjektiv (Zahl- 
wort) + Öubst, Ai. adharn-kanä-i 'unterer Kinnbacken', saptd- 
Tiay-as PI. 'die 1 Weisen' (der grosse Bär), madhi/q-dina-m N. 
"Mittag'. Gr. äKpö-noXi? 'die obere Stadt', N^ä nd\i<; ("Neustadt"), 
7Tav-?i^ap 'den ganzen Tag'. Lat. perenm-servos, postrl-dis. Got. 
dla-mawt 'alle Menschen', slM. juncfrouwa 'junge Herrin', nhd. 
weisse-rübe. Akal. dobro-godt 'gelegene Zeit', gerb, ditbo-dolina 
Tiefthal, Thal', lit. szen-den 'diesen Tag, heute', ß) Subst. + 
Snbst. Ai. raja-rsi-i 'ein Weiser, der König ist, königlicher W.', 
gr. iäTpö-^avTiq 'ein Wahrsager, der Ar/,t ist', got, piu-magus 'ein 
Knabe, der Knecht ist', aksl. konje-clovekj, 'ein Mensch, der Pferd 
ist, Centaur*, rnse. bojarin-knjaz 'Bojar-Fürst', b) Kasuelle 
Bes ti mmtfae i t. Die Grenzen gegen S, b sind fliessend, s. Anni. 3. 
Ai.jn^-^tüi-i 'Gemahl eines göttlichen Weibes', brahma-putrd-s 
'Priesterssohn', mäde-raghu-S 'im Kausche flink', prtana-hdva-s 
'Geschrei im Kampf, matr-sadrHa-s 'der Mutter ähnlich'. Gr. 
Aiöff-Koupoi ('Zeus' Söhne'), jiiiTpo-TiiiTtup 'der Mutter Vater*, bii- 
ipiXo^ 'dem Zens lieb', öso-etKeXo? 'gottähnlich*. Lat. pUbis sei- 
tum, mäs-cerda, sacci-perium. Got. baürgs-waddjus' Studtmaüer', 
^i«d(i»-£rorrfi 'Königshaus', iciga-deinö' Wcgdistel', gasti-gods 'gut 
gegen Gäste', mbd. mannes toi 'tnannstoll'. Aksl. domu-zakonb- 
MÜ5 'Hausverwalter', örnio-c'^rfa 'Bruderstochter', vodo-folrh' Lsaf 
fflr Wasser, Kanal', Bogu-mih ('Gott lieb'), c) Adverbiale Be- 
stimmtbeit. Ai. ati-dura-s 'sehr weit', gr. dpi-npeTir]? sehr 
stattlich', lat. per-magnus, paen-ultimus. Ai. d-dabhra-s 'nicht 
gering', gr, ä-KaKO? 'nicht schlecht", lat. in-sanus, got. un-hraina 
'unrein'; ai. d-kumära-s 'der nicht (mehr) Knabe ist', gr, d-vüfiipri 
'die nicht Biant ist', ahd. un-erbo 'der nicht (von Natur) Erbe 
ist'. .4.kal. pa-d5Ä*i 'Stieftochter'. Gr. fifii-ßio? lat. s<-»n-vlvos ahd, 
sämi-queck 'halb lebendig". Ai. tämra-dhünird-s 'dunkel-lobfar- 
big", gr, ibxpö-SavÖo? 'blassgelb', lat. dulc-amarus, mbd. blekh- 
grüene 'blassgriln', russ. svetlo-zelenyj "hellgrün'. 

7) In einigen Klassen bat man nicht mutierte und mu- 
tierte Kompp.; letztere werden von den Indern bahuvrlhi ge- 
nannt. Es handelt sich dabei in der Hauptsache immer um die 
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Verwandlung: eines Substantivs in ein Adjektiv : von der Bedeu- 
tung einer Substanz wird abgesehen, so dass nur die der Substanz 
anhaftenden Qualitäten als fiegriffainhalt Übrig bleiben. Beispiele 
von Mut;tta. Zu 1). Ai. Jculq-kula-s 'von Haus zu Haus gehend" 
(kulq-kalam). Zu 2). Gr. dvbpö-Tuvo^ 'für Männer u. Frauen be- 
stimmt' {XouTpä). Zu 3, b). Ai. t<\-kama-8 "Verlangen nach dir 
habend', vgl. m^ kdmena 'aus Verlangen nach mir'. Zu 6). Ai. 
ö«yrf-r«pa-» 'andere Gestalt habend', gr, XeuKuiXevo^ 'weissarniig', 
lat. Tnagnanimus, got. hrainjahairts 'reines Hera habend', aksl. 
tfri,no-r?««6 'schwarzhaarig' (a). Ai. dör^-tmia-* 'das Ende in der 
Ferne habend', hasttpoda-s 'elefantenfüssig', gr. ^obobdKTuXo^ 
'rosenfingrig', lat, capri-comus (b). Ai. an-antä-s 'endlos', gr. 
ä-Trai^ 'kinderlos', lat. in-animus: ai. vi-griva-s 'dem der Hals 
ab (abgehauen oder dgl.) ist', ai. prätika-s 'zugewandt' ursprgl. 
'das Angesicht i*oq^-) zugewandt habend' (§ 213 Anm. 4) nnd 
entsprechend lat. antiquos nrsprgl. 'das Angesicht nach vorn 
habend' (c). 

Sprach geschieht liehe Erläuterungen. 

370. Nach § 213 Anm. 4 (unter 2) und § 306 wurde in 
uridg, Zeit Vokal im Schluss des ersten Gliedes mit Vokal im An- 
laut des folgenden Gliedes kontrahiert, z. B. *ömed- ~ *ömo+Sd- 
ai. dmäd' gr. üj^nfTri^?, *§heröd- *ghsrsd- ('Erbempfänger') aus 
*ghsro-od- -sd- gr. xtlP*"*^? lat. härid- (vgl. ai. dägädd-a d. i, 
*daya-äda-s 'Eibteil empfangend'), ai. tüvAjanl 'Peitsche' ('RoBse 
antreibend') = *ekyß + ag-, dor. aTpoTäTÖc 'Heerführer' = *8trto 
+«(?-; *nesti = *ne-esti ai. nästi aksl. nesfs lit. matt, ion. vrj- 
KetTTO«; (urgr. *väK) 'unheilbar' = »ve + äk- (§ 379 Anm.). Einzel- 
sprachliche Neuerungen waren ; 1 ) Ved. yuktA-aiva- 'dessen Rosse 
angeschirrt sind', got. galiuga-apaüstaülus 'falscher Apostel', 
aksl. crb-no-oTcb 'gcbwarzängig'. 2) Gr. ÖTT-aTLUfri \ii7T-aTUJTÖ<;, 
lat. tnagn-animtis, got. linlsagga {%^b\, 5. 356,1. 358,1. 360,1). 

371. Für adjektivbildendes Formans -ro- im 1. Glied er- 
scheint seit nridg. Zeit -i- : ai. rji'svan- (Personenname) gr. dpTi- 
K^pauvo? 'mit glänzendem Blitz' zn rjra-s ÄpTÖ? (ans ♦ÄpTpog, 
§ 336, 3, h), av. dsr'zi-ra&a- 'festen Wagen habend' zu dar'zra-, 
gr. Kübi-dveipa F. 'mit sich auszeichnenden Männern' zu Kütipös, 
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tet-q)puiv 'klagen, Terständigen Sinoes' zn ai. dasrtt-s. Vgl. § 389 
aber KoXXtutv KaXX(Tepo^ und Wackernagel Verni. Beitr. 8 ff., 
fiartholomae IF.ll,136f., HUbecbmanD IF. Anz. ll,49f., Hirt 
IF. 12, 200. 

372. FUr den Anagang •^-, -^n- der n-Stämme im 1. Glied 
(§ 369, A, 7) erscheint aneh (nridg.) -o--. gr. dKMÖ-öerov "Ambos- 
Btock* (dic^ujv), a\fio-ßa<pr|^ 'in Blut getaneht', 'AiroXXö-buipo^, lat. 
hotm-cida (Jtominem), sangui-säga (sanguinem), got. guma-kunds 
'männlicbeD Geschlechts' {guma -inn), auga-daüro N. ('Angentor') 
'Fenster' {augO -ins) ; beachte auch ai. ukidnna- = ukSa-anna- 
'Stiere verzehrend' {ukSän-). Die Entstehuag dieses Wechsels ist 
nicht genügend anfgeklärt. Vgl. fiKpo-ffi guma-m (§ 489 Anm. 4, 
§493 Anm. 2) nnd äv-aiiio^ nsw. (§ 378 Anm.). 

373. In den enrop. Sprachen erscheinen konsonantische 
■ Stämme als 1. Glied häufig durch -o- erweitert, z. B. gr. ippev-o- 

(lavrj^ 'wahnsiDoig', narp-o-ipövo? 'Vatermörder', öbovt-o-ipuj^^ 
'ans Zähnen entstanden', lat, germtn-i-seca, frätr-i-clda, ped-i- 
sequos, foeder-i-fragua, gall, Cinget-o-rix (air. cing, Akk. cinged, 
'Held'), got. bropr-a-luho (neben bropru-luho) 'Bruderliebe', aksl. 
imen-o-noghnb 'einen Namen tragend'. Zu dieser Neuerung hat es 
mehrere Anlässe gegeben, wie den, dass in gewissen Fällen konso- 
. nantisehe und o-Deklination von alters her neben einander ge- 
standen hatten, z. B. gi-. fieXär-xpoo; nnd ^eXavö-xpo■>^ 'dunkel- 
b&ntig' wie )ii\ä.z und ai. malind-s. Vgl. die o-Flesion auch im 
zweiten Glied, z. B. äv&po-cpdTO^ : nopi-avbpo^ (§ 378 Anm.). 
Im Lat. kam die Vermischung der koiisonantiscben mit der t- 
Deklination hinzu, und da viele Komposita sicher erst in der Zeit 
geschaffen worden sind, als -o- nach § 348, 1, 1 , b zu -i- geworden 
war, so waren die Musterbildungen für viele Komposita Formen 
verschiedenen Ursprungs: vgl, etwa denti-frangibulus aerpenti- 
gena neben den alten i-Stämmen wie morti- {morti-fer). 

374. In Fällen, wo das erste Glied eine Kasusform war, 
war eine häufige Folge der Vereinigung die, dass die durch den 
Satzzusammenhang bedingte Flexion dieses Gliedes aufgegeben 
wurde. Ai. trdyOdaSa lat. trS[z\-decim gr. TpeKT-Kai-beKci '13'. 
Gr. N^ä iTÖXis NeäiröXeu»?, lat. rös-marinug rösmarini, tAA. jeder- 
mann jedermanns, poln. toielka-noc 'Ostern' ('grosse Nacht') 
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Gen. wiellanoci/. Ai. anyo'nya- 'einander' Akk. Sg. F. anyO'nyam, 
dor. Reflexivum aüioo-auToO Akk. Sg, F. atfTOffautdv. 

375. Kasuskomposition war im Gelnet der nominaleo Zn- 
sammensetzungen von Haus aus aileinhenschend bei den Iterativa 
(§ 369. B, 1), den Kopulativa (B, 2) und den Rektiooskomposita 
(B, 3, b), während sie bei den Determinativa (B, 6) von Anfang 
an mit der Stainmkomposition konkurrierte. In allen idg. Gebieten 
drang nun die letztere in grösseiem oder geringerem umfang in 
den Bereich der Kasuskomposita ein. Beispiele: a) Iterativa. Ai. 
klass. uttarötfara-s 'stets höher steigend' für vorklass. uttara 
uttaran. bj Kopulativa. Ai. indra-vflyü 'Indra n. Vayn" fUr indra 
vayu (§ 369 Anm. 2), tri-tr%sai' '33' fttr tr&y(i8-tr\sat-. Anderes, 
wie ai. ddksina-savyä-, s. § 369, B, 2. c) Bei den Rektionskompp. 
fand sich die Stammbildung schon seit der uridg. Zeit ein. Be- 
sondere im Ai. sieht man noch ihr Umsichgreifen, z. B. jala-dha- ' 
ras 'Regenwolke' ('waasertragend') neben altertUmlieherem Jalq- 
dhara-s, dhana-ßt- neben dhain\-jayä-ii 'Reichtam gewinnend', 
gatya-vfdh- neben rtd-rrdh- 'an der heiligen Ordnung sich er- 
freuend', d) Bei den Determinativa ist die Neuerung nur in ein- 
zelnen Fällen zu konstatieren, z. B. ai. atma-pancama-s für at- 
««ind-paÄcanw-s 'selbflinft', \&i. multimodls iVit multi[s\ modu. 

Oft zeigt sich der Übei-gang zur Stammkomposition, wo auf 
Grund eines kompositionellen Wortkomplexes eine Ableitung mit- 
tels Nominatformans geschah, z. B. gr. NeonoXiTti? (N^ä 710X15), 
Za^odp^Kio^ (£ä|iO<; 0pi;iKiii), KaXoKaTadiä 'Ehrenhaftigkeit '(Kt^^^C 
KäfaGo^), lat. AquifiavUnsis (Aquae Flaviae), terrimötium {ter- 
rae mötus), nhd. langweilig {lange weile), aksl. osmonades^t^^ 
'18*'^' {osvib-na-des^te). 

Anm. Kasusausgange ivarden öfters als StammausgÄnjte an- 
geschaut, wie Nenbildnngcn zeigen: z. B, ai. yudhi-gama-s 'in den 
Kampf {yüdh) gehend" (wie samiti-gama-s) entstand nach yudhi- 
^fkira-s "im Kampf standhaft' u. a. mit Lok. Sg., opsu-t/ötfä-.'* 'Wasser- 
verbindung" ((i/)) naeh apsti-k^it- 'in den Wassern wohnend' u. a. 
mit Lok, PI. (vgl. auch Adj. apxavya-s wie madhavya-s von mädhu-), 
gr. irupi-^iKiK 'mit feuriger Spitze' (irup-) nacli iiupl- kquötoi; w. a. mit 
Lok. Sg. 

376. Manche Neuerungen in der Kompositionsfuge glei- 
chen den g .351, 5 besprochenen Verschleppungen, welche Wort- 
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ausgäoge und -anfange erfahren liaben (wie gr. äiTa für ixa 
nach önoid tia usw.), 'i- B, lat, quadriangulus multianguhis 
n. a. fllr quadrangulun usw. nach tri-angulus. Mit diesen Vor- 
gängen ist engßtens wieder verwandt die Übertragung langer 
Vokale, die durch Kontraktion zweier Vokale entstanden waren. 
Z. B. itn Ai, üdic- 'nach oben {üd) gerichtet' samlc- 'nach einem 
Punkt {8dm) gerichtet' (in Instr. üdlca samlcä usw.) nach pratic- 
'entgegengericbtet' mc- 'nach unten gerichtet* (praticä nicä ubw.) 
ane *proti-oq^- *m-oq^-, zu og-'- 'blicken* (vgl. § 213 Anm. 4 un- 
ter 2) und J. Schmidt PInr. 391 ff., Kretschmcr KZ. 31, 385. 
387 f.), wie auch samydHc- für *8am-dnc- nach praty-dnc- ge- 
bildet worden ist. Lat. quadrimus nach blmu/i trlmus aus *bi- 
Mmos *tri-himo8 (§ 269, 3). Im Griecb. aiTÜJVuE TTobüjvuxov iro- 
XUÜJVUX05 u. a. fllr *aif-ovu£ usw. nach KpaitpiIivuE d. i. ""KpaTepo 
+ ovuE, buOüJvuno? {ivutvuno? u. a. fUr *buO-ovuno5 usw. nach 
öfiiüvunoi;, eüiivuip dvriviup naeli (piXävwp, ^niipetiJOi; nach q)i- 
XripeiMO? (§ 370) u. vieles derart, womit aiT-ö-ßoTOi; usw. {§ 373) 
zu vergleichen ist; ferner vSttoivoi; vr|noivo? (noivri), vtiK£pbii5 
tK^pbo?) nach vr|ve^o? vtiXei^i; d. i. *ve + avepo?, *ve + eXeo^ 
(§ 370. 379 Anm.), *KiaF€Te5 dor.oöTei; att. TfjTei; 'heuer' (F^to?) 
nach *Kiä|i€pov dor. öiJ^epov 'beute' d. i. *kio + äpupä (Verf. Ber. 
d. Sachs. Ges. d. Wiss. 1901 S. 99 ff.). 

377. Betonung. Die Vereinigung der Snt/,glicder zum 
Eorapositnm erfolgte zunächst ohne KUcksicht auf die Betonung 
der Glieder im Satze. Z.B. ai. gnäs-päti-i, lat.jüajürdndum 
(vgl. juaque jurandum 'und der Schwur') und gr. npo-ToO, nhd. 
zu-frieden, lat. ne-scio zeigen dieselbe Aceentuierung, die schon 
vor der Einung bestanden hatte. Vielfach kam aber Stellung 
unter einen gemeinsamen Hauptton neu hinzu un<l veistärkte — 
namentlich auch, wie im Lat. und Germ., durch die voi» Aecent 
hervorgernfeuen lautlichen Schwächungen (§ 343 ff.) — die Ein- 
heitlichkeit des Wortverbands. 

Einzelheiten. 1) Seit nridg. Zeit waren verbale Nomina 
hinter einem Präverbiam ebenso enklitisch wie das Verbum fini- 
tum. S. § 369, B, 4. 2) *^j- *jm- 'un-' war haupttonig bei nicht 
mutierter Bedeutung des Kompositums (§ 369, B, 7), z. B. ai. 
ä-kiüa-8 gr. ö-ip0iTos 'unvergänglich', ai. d-dlrgha-s 'nicht lang'. 
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gr. ä-KOKO^ 'nicht achlimm', ai. d-kumara-s 'Nicht-Knabe, Jüng- 
ling'. 3) In StammkompoBita war das eine Glied eeit nridg. Zeit 
regelmässig angelehnt (über ai. miträ'vdruna % 369Anni.2). No- 
mina agentis als Schlnssglied hatten den Hanptton, z. B. ai. 
radhra-codd-s gr. ^löxo-nonnö^ (§369, B,3, b). Mntata dagegen 
betonten das erste Glied, z. B. ai. anyd-rüpa-s 'andre Gestalt 
habend', rdjaputra-s 'einen König zum Sohn habend' {räja- 
putrdrs 'Königssohn'), gr. x^Xkö-tiou^ 'erzfflssig', 6€Ö-no(iTro? 
'dessen Sender ein Gott ist, gottgesandt', ags. fyderfete 'vier- 
füssig' urgerai. *ßpar- (§271, 1. 7) wie ai. cdiuS-padr. 

»Vt*. Die formantische Gestaltung des Auslaute kompo- 
sitioneller Gebilde igt da, wu diese den durch die Stellung im 
Satz gegebenen Redeteilcharakter beibehalten und auf Endflexion 
sich beschränkt haben, durch die ursprüngliche Flesionsart des 
SchlusBglieds gegeben, z. B. gr. ÖKpönoXis wie iröXi?, lat. ne-seio 
wie «CIO, ai, mitrd-värunahhyani wie vdrunabhyüm (§ 369 Anm. 
2), nbd. des thun-und-treibens wie des treibens. Ändert sich der 
Eedetcilcharakter, so bleibt die ursprungliche Flexion zumteil 
ebenfalls unberührt, z.B. oft bei der Verwandlung eines Substan- 
tivs in ein Adjektiv, wie ai. rdja-putra-s wie räja-puträ-a (§ 369, 
B, 7. 377, 3). An sich indeklinable komposJtiouelle Verbindungen 
können, was ancb bei einwortigen Simplizia vorkommt, unverän- 
dert wie lebendige Kasus fungieren, z. B. lat. appetit meridie 
'der Mittag naht', ad meridie, in ante dietn V Kai. Nov. 

Meistens bewirkt jedoch das Hinzukommen einer den Rede- 
teilcharakter ändernden Beziehungsbedeutung formantische Neoe- 
rungen. Diese sind keine anderen als wie sie unter gleichartigen 
Verhältnissen auch beim einfachen Wort erscheinen, eben weil 
die Hedeutungseinung den mehrwortigen Bestandteil des Satz- 
ganzen mit ursprünglich einfachen Wörtern auf gleiche Stufe 
bringt. Das Kompositionsgebilde bekommt meistens die nächst- 
liegende Endung, d. h. es fUgt sich in das nominale oder verbale 
Bildungsscliema, mit dem es die formale Beschaffenheit und der 
Sinn der Wortverbindung sich am nächsten assoziieren lassen. 
Z.B. Adjektiva auf Grund von Neutra: Nom. Sg. M. ai. dur- 
mantls 'mismutig' gr. buO-H€vtiq 'übel gesinnt' von mdnaa n^vo^, 
j;r. äv-at^ujv 'blutlos' von aljia, lat. con-eore von cor. Deklinabilia 
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voD adverbialen Graudlagen ans: ai. divdnaicta- N. 'Tag und 
Nacht' von diva-naktam (ved. diva näktam), lat. merfdiSs von 
meri-die {vgl. postn-die). Adjektiva von Präposition + Kasns 
aoa : ai. updri-budhna-8 'über den Boden ragend', gr. ^iri-Toio? 
'auf der Erde befindlich', lat. af-finis (§ 589, 6), ai. prd-napat 
lat. pro-nepös ("vor dem Enkel seiend') 'Drenkel'. Nominale Ge- 
bilde verschiedener Art: &\. pacalavand F. 'beständiges Kochen 
von Salz' von paca lavanam 'koch das Salz", kivadanti-i 'Ge- 
rücht' von ki vadanfi Vas sagen sie?', spätlat. Vincetnalus von 
vince malOs. Verba anf Grnnd unverbaler Ausdruck«: gr. ^TX^i- 
piZw 'ich händige ein' von ^v x^ipir g<*i- waifairhjan ('wehe der 
Welt rufen') 'wehklagen' von wai fairhau, nhd. übernachten von 
über nackt. Unter den Fällen, wo Klassenformantia mit beson- 
derer Beziehungsbedentung weitverbreitet auftreten, sind die 
Kompp. mit adjektivbildendem -iio- -{O- hervorzuheben, wie ai. 
üpa-mäsya-a nsw. (§401). 

Ann). Im Ar. und Griech. erscheint oft von ältester Zeit her 
■'/■ &in Schluss des Kompositums, während das Endglied für sich kon- 
sonantischer Stamm war, z. B, ai. prd-pad-a- gr. Exardfi-nelt-o- zupäd- 
iTDi- 'Pu9s', ai. ardlia-näv-d- gr. 'Ex^-vii[/-]-o-i; zu näv- vri[.r]- 'Schiff, 
ai. (Uy-ahn-a- zu ahan- Tag', gr. vitivujiv.os zu 6vo(ja "Name', nupt- 
(Tvbp-o-^ zn dvfip- "Mann". Dieser Wechsel war nicht erst durch die 
Kompositionsbildung als solche hervorgerufen. Er rührte daher, 
dass seit uridg. Zeit in vielen Fallen die beiden Deklinatious weisen 
«chon beim Simplex gewechselt hatten. Hierbei war teilweise das 
Wort als o-Stamm adjektivisch, z. B. *udru- 'wassrig' zu Obutp, und 
so auch ai. an udrä-s gr. äv-u6po(, s. § 402. Im Schluas der Konipp. 
hat also die o- Deklination sich analogisch ausgebreitet, wie -o- auch 
in der Kompoaitionsfuge beliebt wurde (§ 373). 

Formen dagegen wie ai. priyädhäma-s (zu Ukdman-J, gr. dv- 
ai|io.i; (zu ot^a), lat. ij^-llmus (zu Urnen) scheinen darauf zu be- 
ruhen, dass •tnno- unter g-ewissen Bedingungen uridg. zu -mo- ver- 
einfacht worden war (§ 16?, 4). Hiernach dann auch z. B. ai. an-akfd'S, 
'hlind' zu ak$dn; ikä-daia-s zu ddAa (§ 448) u. dgl. 

S79. Ale Beispiel dafür, wie zu üniverbicrung sich Be- 
griffseinusg gesellt, ist §366,28.288 lat. ne-sceo genannt. Andre 
Beispiele sind folgende. Ai. norciram, Adv. 'nicht lange' (neben 
a-dra-) war von Sätzen wie na cirq vasati "nicht verweilt er 
lange' ausgegangen, wo na zur ganzen Satzaussage gehört hatte, 
ebenso lat. ne-faa (nefariua), ne-cessu8 nc-cesse {necessariua} 



,<^OO^W 



308 ZusammensetzaDg; Sprachgesch. £rltluteningen. [% 378. 

gr. fi-KOKos "Dicbt schlimm', ai. tt-ieumara-s 'Nicht-Knabe, Jüng- 
ling'. 3) In Stammkomposita war das eine Glied seit nridg. Zeit 
regelmäBsig angelehnt (über ai. mitrd'VdrHna § 369Anm.2). No- 
mina agentis als Schlossglied hatten den Hauptton, z. B. ai. 
radkra-cCdd-8 gr. ^(öxo-^o^^T6<; (§369,B,3, b). Mutata dagegeu 
betonten das erste Glied, ?.. B. ai. anyd-rüpa-s 'andre Gestalt 
habend', räja-putra-s 'einen KOnig zum Sohn habend' {räja- 
putrdrs 'Königseohn'), gr. xa^KÖ-nou^ 'erzfüssig', eeö-ironTro^ 
'dessen Sender ein Gott ist, gottgesandt', aga. fyder-ßte Vier- 
fUssig' nrgerm. *fipur- (§ 271, 1. 7} wie ai. cdtui-pad-. 

S7H. Die formantiscbe Geetaltung des Auslauts kompo- 
fiitioneller Gebilde ist da, wo diese den durch die Stellung im 
Satz gegebenen Redeteilcharakter beibehalten und auf Endficxion 
sieh beschränkt haben, durch die ursprüngliche Flexionsart des 
Schlnssglieds gegeben, z, B. gr. äKpönoXi; wie nöXii;, lat. ne-scio 
wie vcio, ai. miträ-vdrunabhi/am wie vdrunabhyam (§ 369 Anm, 
2), nhä. des thun-und-treibenx wie des treibens. Ändert sich der 
Hedeteilebarakter, so bleibt die ursprüngliche Flexion zumteil 
ebenfalls unberührt, z.B. oft bei der Verwandlung eines Substan- 
tivs in ein Adjektiv, wie ai. räja-putra-s wie raja-puträ-s (§ 369, 
B, 7. 377, 3). An sich indeklinable kompositioneile Verbindungen 
können, was auch bei einwortigen Siinpli^ia vorkommt, unverän- 
dert wie lebendige Kasus fungieren, z. B. lat, appetit meridie 
'der Mittag naht', ad meridie, in ante diem V Kai. Nov. 

Meistens bewirkt jedoch das Hinzukommen einer den Rede- 
teilcharakter ändernden Be/JehungsbedcutungformantischeNene- 
rangen. Diese sind keine anderen als wie sie unter gleichartigen 
Verhältnissen anch beim einfachen Wort erseheinen, eben weil 
die Bedeutnngseinung den mehrwortigen Bestandteil des Satz- 
ganzen mit ursprünglich einfachen Wörtern auf gleiche Stufe 
bringt. Das Koinpositionsgebilde bekommt meistens die nächst- 
liegende Endung, d. b. es fügt sieb in das nominale oder verbale 
Bildungsschema, mit dem es die formale Beschaffenheit und der 
Sinn der Wortverbindung sich am nächsten assoziieren lassen. 
Z, B. Adjektiva anf Grund von Neutra: Nom. Sg. M. ai. dur- 
manüs 'mismutig' gr. bua-nevT|i; 'übel gesinnt' von mdnas n^vo^, 
gr, äv-ai|jujv 'blutlos' von al|ia, lat. Concors von cor. Deklinabilia 
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von adTerbialen Grundlagen ans: ai. dtvänakta- N. 'Tag und 
Nacht' von diva-naktam (ved. divä ndktam), lat. meridiss von 
meri-die (vgl. jjo8(rt-dtö). Adjektiva von Prüpoeitioit + Kasna 
aas: ai. updri-budhna-s 'über den Boden ragend', gr, ^irl-Taio5 
'anf der Erde befindlich', lat, af-ßnia (§ 589, 6), au prd-napat 
lat. pro-nepös ('vor dem Enkel seiend') 'Drenkel'. Nominale Ge- 
bilde verschiedener Art: &i. pacalavana F. "bestäDdiges Kochen 
von Salz' von paca lavanam 'koch das Salz', k^vadanti-i 'Ge- 
rOcbt' von ki vadanti 'was sagen sie?*, spätlat. Vincemalus von 
vince malös. Verba auf Grund unverbaler Ausdrücke: gr. ^TX^i- 
piZuj 'ich bändige ein' von ^v x^ipii got. waifairhjan ('wehe der 
Welt mfen') 'wehklagen' von wm fairhau, nhd. übernachten von 
über TiacM. Unter den Fällen, wo Klassenformantia mit beson- 
derer Beziehungebedeutung weitverbreitet auftreten, sind die 
Kompp. mit adjektivbildendem -tjo- -jo- faervorzubeben, wie ai. 
(tpa-mäsya-8 usw. (§401). 

Anm. Tm Ar. und Oriech. erscheint oft von ältester Zeit her 
•')- am SchluBs des Kompositums, während dss Endglied für sich kon- 
sonantischer Stamm war, z, B. ai. prd-pad-a- gr. inoTÖn-ireb-o- zu päd' 
itoi- 'Pubs', ai. ardha-näv-d- gr. 'Ex^-vri[/-]-o-(; zu näv- vi][/-]- 'Schiff, 
ai. aitf-ahn-a- zu ahatt' 'Tag*, gr. vi1ivumv-o-( zu övojia 'Name', nupl- 
ovip-o-r; zu AvSp- 'Mann'. Dieser Wechsel war nicht erst durch die 
Kompositionsbildung als solche hervorgerufen. Er rührte daher, 
dass seit nridg. Zeit in vielen Fällen die beiden Deklinatious weisen 
»uhon beim Simplex gewechselt hatten. Hierbei war teilweise da» 
Wort als o-Stamm adjektivisch, z.B. 'udro- 'wässrig' zu Ö6ujp, nnd 
so auch al, an udrd-a gr. dv-ubpoi;, s. g 402. Im Bchluss der Kompp. 
hftt also die o-Deklination sieb analogisch ausgebreitet, wie -o- auch 
in der Kompositionsfu^e beliebt wurde (g 373). 

Formen dagegen wie ai. pHyd-dhäma-s (zu dhdman-}, gr. dv- 
Qiuo-^ (zu aVo), lat. svb-llmus (zu llmen) scheinen darauf zu be- 
ruhen, dass -mno- unter gewissen Bedingungen uridg. zu -wio- ver- 
einfacht worden war (§ 162, 4), Biemach dann auch r. B. ai. an-akSd-s, 
'illind' zu dk^dn-, ekä-daSa-s zu ddSa (§ 448) u. dgl. 

379. Als Beispiel dafür, wie zn Dniverbierung sich Be< 
giiffseinung gesellt, ist § 366, 2 S. 268 lat. ne-mo genannt. Andre 
Beispiele sind folgende. Ai. na-ciram Adv. 'nicht lange' (neben 
a-dra-) war von Sätzen wie na cirq vasati 'nicht verweilt er 
lange' ausgegangen, wo Jta znr ganzen Satzaussage gehört hatte, 
ebenso hit. ne-fas {nefäriua), ne-cesaus ne-ces8e [neceasürius} 
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von Sätzen wie ne eessus est 'niclit ist Ausweichen iiiögliefa' (vgl. 
zrMihneg-ütium §851); ferner ai. wd-fci/ 'nieinand' ('nicht'), lat. 
nemo=*ne-heinö (§ 306 S.212), ahd. neowiht 'nicbfs', gr.oö-Ti? 
'niemand' u, dgl. Lat, tnduom ans ^tris divom ist in Sätzen wie 
uibi triduom praeterierit Hrsprgl, 'wenn dreimal ein Tag vergan- 
gen ist' entstanden. 

Anm. Das ursprünglich nur ndverbale *ne kam überdies durch 
Vennitllung der Partizipia und Verbnlnouiina in NominalkompositeQ 
zur Verwendung, Die Negation der eigentlichen Partizipien war in 
uridg. Zeit *p-, wie noch im Ai., z. B. prchiimi nü fväm ävidvän 
"ich, der eB nicht weiss, frage dich nun'. 

In) Griech., Lat, und Germ, haben die dem Verbnm finitum 
stärker angenäherten Partizipien, die im Zusammenliang oft wie eio 
Nebensatz erschienen [§ 813), *ne, beziehungsweise später dessen 
Ersatz (gr. oö, lat. nön, nhd, nickt), übernommen, und *p- hielt sich 
nur bei adjektivischer Geltung des Partizips, wie in gr. d-^Kiuv 'un- 
freiwillig', lat. in-iciSn», got. un-nitands 'unwissend'. Im Urgriech. 
kam *n« von den Partizipia zu den Verbaladjektiva und von diesen 
weiter zw andern Adjektiven, Als nun damals oö für *ne eindrang 
(§ 819), behauptete sieh dieses nur in solchen nicht echt partizipialen 
Adjektiven, die mit ä, 6, 6 anlauteten, und in denen sein e nach 
§370 mit diesen Anlauten kontrahiert war, wie v/iksoto; (dKionai)> 
WiTP«TOi; (tT^ip*)! vf]venD( (ävtjiOi;)i vi^t^5 (f^*oi;), vuivujivo; (övona). 
(Von solchen Formen aus ist vö- '^t\- ziimteil für d- eingetreten, 
e. g 376.) Im Lat, schloss sich ne-sciua an nescHns ne-scio an. 

Im Balt.-Slav. ist *p- durchaus durch ne ersetzt worden, z. B, 
aksl. ne-gasimt 'unauslöschlich' ne-fisti 'unrein', Ut. ne-läbas 'ungut, 
böse". Zu den Adjektiva kam ne vermutlich nicht bloss durch Ver- 
mittlung der Partizipia (vgl. z. B. lit. man ne-gir 'mir ist nicht wohl"). 

3S0. Eine grosse Rolle spielten die Nominalkomposita 
eeit uridg. Zeit bei der Bildung von Personennamen. Man 
Tväblte zweistämmige Komposita, durch die irgend eine Eigen- 
Schaft des zu Benennenden, eine günstige Beziehung desselben 
zur Gottheit u. dgl. m., ausgedrückt werden sollte. Dieses Na- 
mensystem war noch in bistorisclier Zeit in Blüte bei den Ariern, 
Griechen, Thrakern, Kelten, Gci-mancn, Balten und Slaven, z. B, 
ai. (iha-medha-8 divö-dnaa-s dnre-äravas- dur-miträ-s, gr. 'tmtö- 
|iaxo5 Ötö-bOTOi; "fTrep-n^vti? "A-buriToi;, gall. D^vo-gnäta Svr 
canis, got. Austro-valdus, abd. Un-forht, lit. Vaisz-nors, aksl. 
Bogu-mih serb. Ljubo-mir. Es entfitand ein Ausachusa von Wör- 
tern, die man zur Prägung von kompositioneilen Namen besoD- 
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dere gerne verwendete (Xamenwörter). Man nahm in den Kindes- 
nauien g:erne eines der Koiiipositions^Iiedei' lieidber, das im 
Kamen des Vaters oder der Mutter oder sousliger naher Ver- 
wandter enthalten war (/,. B. gr. Alvo-Kpaitii; Solin des Alvo-K^n?, 
»hd, Wald-bert und Wolf-bert Sflhne lies Hram-bert). Auch kam 
man zn neuen Namen durch Unikehruug der Glieder {'/.. B. gr. 
'Avbpo-Tl|i05 : Tin-avbpo^,). Sehliesalich stellte man Kompositions- 
glieder heterogenster Bedeutung ku Namen zasamraen, wie gr. 
'l7ntö-\ä? abd. Wolf-dag. Das Italische hat diese altüberlieferte 
Namenbildung nur in Spuren erhalten. — Vgl. besonders Fiek- 
Bechtel Die griech. Personennamen (1. Aufl.1874) ^.Aufl. 1894. 
Bezüglich der Italiker vgl. u. a. ZimmermanD Zur Entstehung 
bezw. Entwickelung der altrtim. Personennamen, Gymn.-Progr. 
Breslau 1901—02. 

Anm. 1. Die aweistämmigen Nameu, Vollnamen genannt, 
wurden bei allen idg. Vollmern häufig gekürzt. Es entstandt^n aus 
ihnen sogen. Kurz- oder Kosenamen. Vgl. g 366, 5. 6. 

Anm. 2. Die kompositioneilen Personenuamen waren nicht 
die einzigen ana nridg. Zeit ererbten. Weitverbreitet über die idg. 
Welt sind auch einstämmige Namen, die auf ein körperliches Merk- 
mal gehen, wie gr. KeipdXiuv = lat. Capito, gr. ZTpdpuiv ('Schieler*), 
nnd solche, die an 'Lalluamen' für Vater, Mutter und andre Ver- 
wandte ankniipfen, wie gr. TaTäi; 'Artäq lat. Tatius got. Tata Atlila, 
lat. Mammut ahd. Mammo, gr. Ndva usw. 

NominaUtäiuiiie. 

Xomina ohne starambildende Formantien 
(Wurzelnomina). 

S81. Bei dem Schwanken des Begriffs 'Wurzel' (§ 365) hat 
diese Klasse von Nomina gegen die forniantischcu Nomina keine 
scharfen Grenzen. Sie stammt aus der idg. Urzeit und bat sich 
am wenigsten verändert erhalten im Ar., demnächst im Griech. 
nnd Lat. Im Germ, und Slav. ist die ursprungliche Deklination 
durch Übertritt in eine der vokalisehen Deklinationen stark ein- 
geschränkt worden. Die Wnrzelnomina bilden ibrer Bedeutung 
nach keine einheitliche Klasse; wegen ihrer Funktion als Nomina 
actionis vgl. den Gebrauch als Infinitiv § 432 Anm. 

Beispiele. *pM- p6d- M. 'Fuss' (§ 213, 1, b. f, ß. 2. 3) : ai. 
pdt päd-am pad-&, gr, niäs (att. Ttoü^ Neubildung) jtdb-a nob-ög, 
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wozu lesh. USW. neb-d 'nach, mit' (§611), ]&t. pSs ped-em, got. 
Akk. fot-u -uns, wonach Noiu. Sg. fotu-s usw., ags-Nom. PI. 
f4t ans *föt-iz. A\. cdc- gr. Äip lat, vöx F. 'Stimme'. *«dy- P. 
'Schiff': ai. ndü-i näv-am näv-S, gr. vaö? (§310) vtl[F}-eq vT][F]-6q, 
lat. nav-em, wonaeb nav-i-s. *sü- *suyr 'San': gr. ^ 665 lat. süs 
suis, ahd. sa. Ai. di^- F. 'Richtung, Himmelsgegend', lat. Gen. 
dic4s, von W. deik- 'weisen'. Ai. vU- F. 'Niederlassung, Stamm, 
Hans', aksl. nach der i-Deklin. vbs-b 'Dorf. Got. baürg-, Gen. 
baürgs, 'Burg, Stadt", av. bar'z- bar'z- 'hoch', F. 'Höhe'. — Die 
folgenden mit uridg. Verlust von stanimaUBlautendem ^, i, m vor 
der Endung -m des Akk. Sg. (§ 146 Anm.). *diiif- *diiiy,- (§ 148. 
353, 2), *diu- *diu- M. 'Himmel, lichter Tag*: ai. dyüü-i {diydA-i) 
dyäm div-6 dyü-btiii, gr. ZeO-? (§ 310) Zeü Zf\v AiF-di;, lat. -dias 
(§ 147, B, 1. 310, a), diem au8*dißm (wonach di^« usw.), Jü-piter 
Vok., Jov-i alat. Diovei. *rei- *r3i- 'Gut, Besitz': ai. rä-s räm 
räy-as rdy-i av.Nom.PLrdy-ö Imtr. Sg. ray-a, lat. res rem (aus 
Gen. *reus = *rei-08 scheint reus 'am Prozess beteiligt' entstaa- 
den zu sein, s. Tbumeysen IF. 14, 131); zum Nom. Sg. rds rSs 
vgl. § 146 Anm. unter 2). *§dhemr *§dkom- F. 'Erde': ai. Jcäds 
ksäm kiäm-as Gen. IcSm-ds, gr. xölüv, xöovöi; für *x6om-6? nach 
xeüiv = *xetü|i (vgl. x9t<Mo^Ö5 und %a]i.a{) ; znm Nom. Sg. hSäs 
vgl. § 162, 2. 

Oft ei'scheinenWurzelnomina im Ar., Griech., Ilal. als »wei- 
tes Kompositionsglied, besonders als Nomen agentis, z. B. ai. 
visva-vld- 'alles kennend' gr.vfi-[F]i? 'unkundig', ai. upastha-säd- 
'im Schooss sitzend' lat, prae-ses, ai. sqyuj- 'freundschaftlich 
verbunden' gr. crü-Zut 6nö-2uE 'zusammengejochf lat. con-jux. 

Nomina mit stammbildenden Formantien. 
Allgemeines. 

382. In welchem Sinne wir das Wort Formans gebrauchen, 
und wie Wnrzel und stammbildendes Formaus sich zn einander 
verhalten, ist § 365 S. 282 ff. gesagt. Der Ursprung der ans uridg. 
Zeit überkommenen stammbildenden Formantien ist unklar. Von 
manchen, z. B. von ■t'^no- (§ 397), ist vermutet worden, dass sie 
so wie z. B. nhd. -keü einmal Kompositionsglieder gewesen seien 
(§ 366, 2 S. 289 f.). Im Prinzip ist dies nicht unwahrscheinlich, 
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doch ist in keinem Einzelfalle die Annahme derartigen Ursprungs 
zuverlässig zn begründen. Gewisse Formantien mügen ursprüng- 
lich den Auslaut eines absolut einfachen Wortes gebildet haben 
und dadurch zu Formantien geworden sein, dass sie in einer be- 
stimmten, durch den Bedeutungsinhalt des Ganzen Teranlassten 
Funktion zu Neubildungen verwendet wurdeii (vgl. §211.212). 

383. Dass in der letztgenannten Weise stammanslautende 
Elemente, einerlei welches Ursprungs sie waren, schon in der 
iJg. Urzeit zn produktiven Formantien geworden sind, wodurch 
gewisse Gruppen von Nomina gegen andere Nomina, die teils 
dasselbe, teils andere Formantia hatten, sich abgrenzten, kann 
nicht bezweifelt werden. In den farhbezeichnenden Adjcktiva 
auf -ffO-8, wie lat. furvos usw., war die Vorstellung der Farbe mit 
dem Formans -^o- verknüpft. Mit dieser Vorstellung hatte -yo- 
aber an und fUr sich, wie zahlreiche andere Nomina mit dem- 
selben Element zeigen, von Haus aus nichts zu thun, sie wurde 
ihm erst dureb die Verbindung mit bestimmten Grundelementen 
in irgend einem Wort der Klasse zugeführt, und auf dem Wege 
successiver Angleicbung und Neubildung entstand dann die ganze 
Klasse dieser Adjektiva. S. § 403. Ebenso ist in uridg. Zeit z. B. 
-nimo- dadurch, dass es gewissen Ordinalzahlwörtern als Aus- 
gang eignete, 'superlativisches' Formans geworden (§ 390f.), und 
in gleicher Weise hat man sich die Entwicklung des Gebrauchs 
der nridg. Formantien für Verwandtschaftsnamen, Nomina in- 
Btrumenti, Deminutiva usw. usw. zu denken. 

Änm. Notrh ein paar Fälle, wo Formantieii elnzelsprachlich 
in engeren Begriffssphären produktiv wurden, sind folgende. Gr. 
■ITT- für Namen von MuHiliinstrumenten; <TöpiTE 'Hirtenflöte', ipöpnifE 
^Zither', i(idXTiTE daas-, adXiriTE 'Trompete', cpüjtitE 'Querpfeife'. West- 
germ, 'pari- für Krankheitanamen : ahd. icagatlo 'Schwindel', maga- 
bissado 'Leibweh' u. a. (Klug-e Noin. Stammb. * 60). fc-Formantien im 
Lat. und Genn. für GewAchsonmen: lat. satix vltex larix frutex 
lilac n. a., ahd. aalha 'Salweide', ags. wltij 'Weide', holejn 'Stech- 
palme' u. a. (Hoops IF. 14, 478 ff). 

3S4. Das dem Stammformans vorausgehende WortstUck 
ist entweder die Wurzel des Wortes, z. B. gr. im-vo-^ 'Schlaf, 
oder ein charakterisierter verbaler Stamm, z. B. ai. hödhayi-tär- 
(bodkäya-ti), oder ein charakterisierter nominaler Stamm, z. B. 

Brnffmann, Kurie verEl- Graaiaiiitik. 21 
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gr. TTÖTp-io-? 'patrius' (naiiip), oder eine Kasus-, beziehungeweise 
eine Adverbialfori«, z. iJ. iapi-vö-z 'vernos' (fapi Lok. Sg.), ai. 
pura-nä-s 'vormalig' (purä Ativ.). Nach dem Vorgang der Inder 
scheidet mnn zwischen primären und sekundären Forman- 
tien : jene werden zu Ableitungen aus Wiii-zel oder Verbalstamni, 
diese zu Ableitungen ans nominalen Gebilden benutzt -no- und 
■ter- in öirvoc und bodhayitär- fungierten also als Primär-, -iio- 
und -no- in Ttäipio^ iap\\6'i purand- als Sekundärformans. 

3S5. Wenn ein Stamm mit nominalem Formans mittels 
eines andei-n Noniinalfoimans weitergebildet ist, so knüpft sich 
an diesen Formanskoniplex oft ein einbeitlicber .Sinn, und er wird 
ah Einheit zu Neubildungen benutzt. Z. B. gr. XÜK-aiva 'Wölfin' 
(zu XÜKo-s) n. dgl, nach X^aiva 'Löwiu' d. i. *XeFav-ia (X^iuv), xei- 
Taiva 'Nachbarin' d, i, *T6iTav-!a (Ttixujv) u. dgl., lat. merldiömi- 
li-8 {zu merldies) nach septenfriön-dJis [septentrion-ea). Hiermit 
vergleichen pich Neubildungen wie quadriangvlus mult-iangu- 
lu8 naeb tn-angulus {§ 376). 

SSO. Die bänTigste Eutslebungsweise von Fornianskom- 
plexcn ist die, dass von einem selbst schon foimanstragendcn 
Wort ein neues Wort mittels eines andern Formans abgeleitet 
wird, um eine neue Vorstellung auszudrücken, z. B. gr.ÖeXKTripio-^ 
Tjezauhcriid' von öeXKiiip. Von andern Entstehungsarten sind die 
beiden Iiäufigsten die folgenden : I) Einem Wort wird, ohne dass 
sein Sinn tiicb ändert, ein erweiterndes Formans infolge davou 
zugefUbrt, dass daneben ein bedeutuugsähulicbes Wort mit ao- 
derm Formans steht. Z. B. lat. a&neus, pöpulneus traten nebeu 
aenuH, pOpulnus nach aereus, pöpuleus, aureus usw., ai. pwrw- 
iatvdtä 'Menschheit' neben puruiaica- nach puruadtä-. Durch 
solche Kontamination entsprang vielleicbt uridg. -^(^^O')- (§ 428). 
2) Es findet eine sog. proportionale .Analogiebildung statt. Z. B. 
entstand so das Snperlativsuffix ti^mo- neben älterem -iero- 
nach -mmo- neben -ero- {§ 390, 2). 

Anm. Im FolgeiiüeD üind die nomiual»(aiiinibildendcn Kor- 
mantieu nach dem doppelten GeaicIUspuiikt Aar Form uud der Be- 
deutuug zu behandeln; in letzlerer Beziehung fragt man, welche 
fonuautiüchen Miitel seit uridg. Zeit au Gebote standen zur Unter- 
scheidung der Gegenstands-, der EJgenschaflti- und der Zustands- 
begriffc sowie aller ihrer Unterarten, hIs da z. B. in der ersteu 
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Kategorie die Gc^euEittze sind von lebenden und leblosen Wesen, 
Menstti und Tier, männlichen und weiblichen Wesen usw. Erg'ibt sich 
so zunächst eine Zweiteilung für die Darstellung, bo hat diese über- 
dies Folgendes zu berücksichtigen. Wenn auch einige Formautieu von 
nridg. Zeit her eine bestimmte, genauer zu umgrenzende Funktion 
aufweisen, wie es z. B. eolthe für die Vorstellung der Verwandt- 
schaft, die des Mittels und Werkzeuge, die der Vergleichung und 
Steigerung gab, so dienen doch sehr viele Formantien ganz ver- 
schiedenen Zwecken zugleich. Ferner; gewisse in der Sprache eine 
wichtige Rolle spielenden semantischen Gegensätze haben von alters 
her überhaupt keinen tonnantischen Ansdruck, wie vor allem der 
von Substantiv und Adjektiv: oft weist nur der Bedeutungsinhalt 
des ganzen Wortes dieses der einen oder der andern von diesen 
beiden Kategorien zu, oder dasselbe Wort gehört beiden zugleich 
an, sodass nur der Satzzusammenhang über die besondere Geltung 
entscheiden kann. Ein Drittes ist, dass ein fonnantisclies Element 
auch rein grammalischen (syntaktisthen) Zwecken dienen kann, wie 
-0- häufig nur dazu gebraucht worden ist, attributive Geltung eines 
Indeklinabile zu kennzeichnen, z. B. gr. dvTi-o-; von dvrl (§ 402,4). 

Wir geben im Folgenden zunächst eine Übei-sicbt der wich- 
tigsten auB oridg. Zeit ererbten Formantien anf Grand ihrer Be- 
dentungsverscliiedenbeiten. Doch sollen dabei von manchen von 
diesen Fonnantien, deren Gäbrauch schon in uiidg. Zeit weiter 
verzweigt gewesen ist, wiedernm nur die wichtigsten Anwen- 
dungsweisen vorgeführt werden, nnd überall mnss von der Be- 
sprechnng feinerer und feinster Bedeutungsschattiei'ungen abge- 
sehen werden. Darauf stellen wir in §433 diese Formantien noch- 
mals übersichtlich nach der äusseren Form geordnet zusammen. 
Übersicht auf Grund der Bedeutung. 
Partizipia und Verbala^jektiva. 

387. 1) -ent- -nt- -nt- in allen aktiven Partizipien mit 
Ausnahme des Part. Perf. — PT&s.*s-^nt- *s-iit- 'seiend': ai. adnt- 
»at- dor. ^vT-e^ (vgl, ivti § 637), lat. praesens, themavokalisch 
ion. iw\ WvTO? aksl, sy (Gen. 8qsta)\ *bh4ro-nt- 'tragend': ai. 
bhärant- bhdrat-, gr. cpepuiv -ovto^, lat. ferens, got. bairands 
{ahd. beranti), aksl. bery (Gen. ber({ita). s|0-Fut. &i. da-syd-nt- 
lit. dial, düsiu« (= *dusiq8) 'datuius'; im Aksl. {als einziger 
Überrest) bysqste-je byS^ste-je 'das was sein wird, die Zukunft' 
vgl, av. bftgyant- 'fnturus' (W. bheu- 'werden'). jf-Aorist ai. dhdk- 
iat- TOD dah- 'verbrennen', gr. CeOEö? -avro? 'iungens'. 
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2) -ye«- -yo «--««- und -ye(--i(o(-iniPart.Perf.,Iebendig^ 
gebliebeD im Ar., Griecb., Balt.-Slav,, auderwärte nur Reste. Ai. 
vid-väs-, Nom. M. -v4s -vän Akk. -v4s-am Gen. -üi-as Nom.-Akk. 
N. -cdt (av. -vat). gr, tl&iü? tlbö? -öto^ 'wissend'. Ai. adi-vds- 
{ad-äi-}, gr. dfHibiiti;, aksl- jad■^ Gen. -sia (= lit. -us-io), W. ^d- 
'essen'. Ai. tasthi-vds-, gr. ima-vjz, aksl. s(a-(JB, W. gta- 'stehen'. 
Ai. babkü-vds-, gr. necpu-iü?, aksl. ft^-K», W. bheti- 'werden'. Osk. 
aipus 'scieDs'. Got, her-us-jos Plur. M. 'Eltern', iceit-vöd- 'Zeuge' 
(vgl. gr. elbu»5). 

Wie -yes- und -^et- ursprtlngiicb verteilt gewfejen sind, ist 
unklar. Dafür, dass creteres das grundlegende Formans dieses 
Partizips war, sprechen die Ableitungen, wie Fem. ai. vtd-üä-t 
gr.YeTOV-€ia ib-\jia(§ 151, 3, i) aksl. jW-s^e und ihs got.ber-usjös. 
Die (dem Iran, fremde) Nasalierung von ai. -v^s- war indische 
Nenei-uug(vgl. §389, 1). 

3) -meno- -mno- mediales (und pasBivisches) Formans, 
lebendig im Ar. (in den theniavokalischen Tempora) und Grieeli., 
z. B. Präs. ai. hödha-mana-s gr. Tt6u9ö-)i€VO?, Fut. ai. hkötsyä- 
müna-H, Perf. gr. nenuff n^vo^, W. bheudh- 'wachen, achten'; im 
Av. -mna- -mana-. LAtfemma ('die säugende'), alumnus a.dgl., 
vgl. auch g 732, 2, b. 733, 3 über ueqttimim sequiminö. Prenss. 
po-Jclau8i-mana-8 'erhört'. 

Das im Balt.-Slav. im Part. Präs. Pass. vorliegende mo-, 
z. B. aksl. rezo-mi, (vezq 'veho'), war vielleicht aus -mno- hervor- 
gegangen (§ 162,4). Vgl. hierzu umbr. persnih-mu 'precamino*. 

1) Enger zusammenzugehören scheinen drei Gruppen von 
Formantien mit «. a) Ar. -äna- in den themavokallosen Tem- 
pora des Mediums {und Passivs), z,B. Präs. ikind-and-s Perf. 
bibhid'änd-s zu hhid- 'finden', av. Präs. yn-äna- (zu Ind. ai.kdn-ti 
'er sehlägt', 3. PI. ghndnti), woneben ai. Präs. i/äna-s (Ind. i/d-ti 
'er geht'), Perf. jajnanä-s (Ind. jajnäü 'er kannte'), b) Germ. 
■ono- -eno; dem Perfektstaram angeschlossen, mit intrans.-pas3. 
Bedeutung, z. B. got. waürp-ans ahd. gi-wortan aisl. ordenn 
'geworden' (vgl. ai. vavrt-and-s), got. bit-ans 'gebissen' (vgl. ai. 
hibkid-flnd s). Aksl. -eno- im Part. Prät, Pass., z. B. nes-em 
'getragen', za-bivem 'vergessen', c) Verbaladjektiva mit -no-. 
Uridg. *plnö-s 'gefüllt, voll': ai. pürnd-s ir. län got. fülle lit. 
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pilnas Rksl. phm (§ 199, b), v/oneben *pleno-8 a\.prana-s lat. 
plenu8. Grössere Prodaktivität hatte dieses -no- im Ar. und 
Slav., wo es mit -to- gleichwertig war (5), vgl. noch ai. di-nd-x 
^gebunden' Jcii-nä-s 'hmgesehv/andea' ihinnds'tissas', tika]. po- 
znam 'bekannt' o-d^ni 'nmgetan' {vgl, ahd. gt-tan) dilam 'ge- 
arbeitet' {Präs. delaj^). Aus aDdern Sprachen: gr. Otutvö^ 'vcr- 
basst' (TTiapvö^ 'zerstreut' «jTeTvö«; 'bedeckt, bedeckend', lat. dig- 
nus (§ 320, 3, b) canus (§ 290, 5, a) manus, got. alls 'all' (zti 
(iton 'aufwachsen, um sich greifen', §321,2), ahd. «ein 'siclitbar' 
gern 'begierig", lit. Jälnaa 'erhaben'. 

Anm. 1. Dieses -no- ist identisch mit dem sekundHren -no- in 
gr. ipaeivöi; {«pdiK;) «sw. (S 395). 

5) -to- Verbaladjektiva bildend, am produktivsten im Ital., 
Germ., Balt. Die Formen mit -to- besagten von Haus aus, dass 
«in Substantiv von einem Vorgang betroffen und durch ihn in 
«inen gewissen Zustand geraten int. *kru-t<i-s 'gehOrt, berühmt' 
ai. 4rutä-8 gr. kXutö? lat. in-cluius (ahd. HLot-hari '*KXuTÖtrTpa- 
To^*). *8ru-t6-8 'in Fluss geraten, fiiessend* ai. STutd-s gr. ^utö?. 
*mn-t6-8 'gedacht, gemeint' ai. matd-s lat. com-mentU8 got. munde 
aksl. m^tb. *g^Tjt-t6-8 'gekommen, begangen' ai. A-gatas 'heran- 
gekommen' 6-gata-a 'unbetreten' gr. ßaTo 5 'betreten' lat. circum- 
ventu8. *8t9-tö-8 'zum Stehen gekommen, stehend' ai. stMtd-8 gr. 
<JTaTÖ? lat. aiafun. *stf-t6-8 *-str-t6-8 (§ 213, 1, f) 'stratus' gr. 
öTpiuTÖ-^ lat. atratus, ai. ä-strta-s 'nicht zu Boden gestreckt' 
aksl. pro-8tn>U 'ausgestreckt'. *giü-tö-8 'genäht' ai. ayütä-s gr. 
vco-KdTTöTO? ('neu versohlt') lat. sütus lit, sititas aksl. siti. Ai. 
vOaita 8 got. waaipa 'bekleidet' zu Präs. vaadya-ti got. waaja, W. 
Ve»-. Gr. 6.-\am\r(}Z 'geliebt' (dTOftdiu), xoXuiTÖ^ 'eratlmt, zornig' 
<XoXÖLu), üfpavTÖs 'gewebt' (u<paivu)). Lat. amütua {amo), vestltus 
(vestio). Got. salbops 'gesalbt' (aalbo), habaips 'gehabt' (haba); 
im Germ, ist -to- das lebendige Formans des Part. Prät. bei den 
abgeleiteten Verba und den Präteritopräsentieu (z. B, got. slulds 
'gesollt' zu akal 'ieb soll") gegenüber -ono- -eno- bei den Übrigen 
{4, b). Im Slav, ist -to- durch die n-Suffixe (4) stark zurück- 
gedrängt, z. B. Ic^kanh 'getäuscht' (Jc^ajq) neben lit. lankötas 
'hin u. her gebogen' {lanköju) ; -to- noch erhalten in ienath u. dgl. 
{s. u.). In Znsammensetznng mit der Privativpartikei bekametL 
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unsere Adjektivs seit «ridg. Zeit den Sinn der Möglichkeit nnd 
FSbigkeit, z. B. ai. djlta-s 'nnverwelklich", gr. Ö-Xutoi; 'nnlös- 
lieh', lat. in-t-ictug 'unbeaieglieh', got. un-atgakts 'unzugänglicli', 
noDach im Griech. aacb eiofache Formen auf -t6<; dicBen Siun 
empfingen, z. B. Xutö; 'lOslicb'. 

Adjektiva mit -to- wurden so anch direkt von Nomina ab- 
geleitet, wie ai. anlcuritä s 'mit Schössüngen (aisJcura-) verseüen' 
(wie mantrita- 'beraten' zu mantrdya-ti mäntra-s), gr. ÖuOavtu- 
TÖ^ 'betroddelt' (öOöavo?), ]nt.harbatus (barha) cornütus(cornu} 
tltratus (üter), abd. gestirnöt 'geBlinit' {gestirni) got. un-qenip» 
'unbeweibt' (qens), akal. zenath 'beweibt' (iena). 

Anin. 2. -to- ist identisch mit dem -lo- in ai. ärt'apla-s lat. 
snUs-tu-» usw. {§ 394). 

6) -jjo- -io-, Verbaladjektiva der Notwendigkeit oder 
Thunlichkeit bildend, besonders produktiv im Ar. und Germ, ge- 
worden. Ai. yäjya-H -iya-s gr. äyio? 'venerandus'. Ai. ädpä-s 
aisl. (eir 'essbar'. Ai. dfiya-s ddrsyas -iyas 'sichtbar, ansehn- 
lich'. Gr. OTÜTto? 'hassenswert', Lat. eximius 'eximendns'. Got. 
hrüks abd. prüchi 'brauchbar', got. un-nut« 'unutltz', abd, nuzzi 
'ntitzlich'. Diese Begriffsfärbnng des Formans war sekundär ent- 
wickelt, vgl. ai.^iyya-s'verbnnden' gr. ttötio^ 'befestigt, fest' usw. 

Anm. 3. Diese» FörmaDS war vermutlich von Haus aus Eeknn- 
dar, z.B. ai. dfiya-s von dfi- 'das Sehen, Anblick'. Vgl. §401. 

7) Ausserdem noch manche einzelsprachliche adjektivische 
Bildungen verbaler Natur, Ho: ai. -ta-vant- Part. Perf. Akt.: 
Vrid-vant- 'factum babens, neTtDiiiKLU5'{§39.3}. Lat. -türus Part. 
Fnt. Akt. auf Grund des Inf. auf -fßjTim(§43ä, II, 1). Äksl. -?o- 
Part. Prät. Akt. II: neslh Jesrnt, 'ich habe getragen' (§ 409, 4). 
Sogen.Part-Fut. Pass. oder Gerundiv (vgl. §809): ai. -ay{i)ya-s 
vom Inf. auf -ai, wie Araväyya-s 'celebrandus', 'en{i)ya-s vomi 
Inf. auf -e, wie drK^»y«-a 'conspieiendus', -tuva-s -tavyäszuta 
Inf, anf -tu-m -fav-S, wie kdrtuca-s hartavyä-s 'faciendns' (vgL 
rYaryös'zum Pfeil gehörig' zu 0m-), -antya-s zu Nomina actio- 
nis auf -rtna-?n, wie fearirnj^fl-« 'faciendns'; gr. -T^[F]o-5(vgl. da» 
Formans -aX^oi;), wie boT^o^'dandus'; lat. -ndu-s viel umstritte- 
nen Ursprungs (Persson De orig. ac vi primigenia gerandii etc., 
Upsal, 1900, Sommer IF. Anz. 13, 43 f.), me, ferendua ferundu8\ 
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aksl.-fbns -(e)ntn5 zn den Part, auf -fs -(e}M6, viie pri-j^tbm 
'annehmlich, ang^eDehm', ne-izdreceni>m 'unaussprechlich'. Auch 
solche wie gr. cn-piXöc 'schweigend' mimtiW; 'nahahmend' oder 
Ist. docüis fiexilis versätilis dürfen hier genannt werden. 

888. Adjektiv, Verbaladjektiv, Partizip. Da das 
einem SabstMntiv beigegebene Adjektiv nicht bloBS auf eine zum 
Wesen des Snbstantivbegriffa gehörige Eigenschaft geht, sondern 
auch auf eine, die ihm nur in einer gewissen Lage oder zeitweilig 
zukommt, so kann es an Qualitäten des Vcrbums teil bekommen, 
es wird zum Verbaladjektiv oder Partizip. Die Anglicdernng an 
das Verhum kann sich auf die Diathesis, Kasusrektion, Aktions- 
art und Zeitstnfe sowie auf die Art der Verbindnng mit Präpo- 
sitionen erstrecken; ferner werden Partizipia anch einer Modus- 
bedeutung teilhaft {z. B. Hei-odot eüpiOKiu hk dib« Sv Y'vöneva 
ToOra). Dieser Anschluss vollzog sich immer stufenweise und in 
den genannten Beziehungen in vei'schiedenem Umfang und in 
verschiedeDer zeitlicher Folge. 

Zwischen Verbaladjektiv und Partizip ist im Allgemeinen 
der formale Unterschied, dass jenes vom Verbalstamm, dieses 
vom Tempusstamm gebildet wird. Nnr beim Partizip haben dem- 
nach Aktionsart und Zeitstufc regelmässig besonderen formalen 
Ausdruck gewonnen. Doch haben an diesen zuniteil auch die 
Verbaladjektiva teil bekommen. So sind z. B. im Lät. die Part, 
des Perf. und des Aor. in weitem Umfang durch die (o-Bildung 
ersetzt worden, vgl. z. ß. datus mit ai. dadands gr. beboMevo;, 
celeriter aggressus Fompeianoa ex vaUo deturbacit (Caes. Beil. 
civ.) mit gr. irpoößaXiüv, ^TriÖeiJevo^. 

Im Allgemeinen muss die Adjektivkategorie entwickelt ge- 
wesen sein, ehe die Fartizipialkategorie entstand, und vielleicht 
sind Adjektiva wie ai, M-scant- gr. ü-näi; 'ganz', ai. hrhdnt- 
erhaben, hoch' (ir, Jirigit F. ~ ai. brhat-i F.), vidvds- 'achtsam, 
kenntnissreich' noch Reste ans der Zeit vor dem Anschluss an 
die Tempusstämme. Aber jederzeit konnten Partizipia auch wieder 
zu rein nominaler Natur zurdckgeftthrt werden, z. B. gr. ii^Uuiv 
'kQnftig', lat. sapiens, nhd. reizend. 
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Komparative und Superlative. 

380. Komparati vigclie Foimantien. i) -ies- -ios- 
■is-, im Ar., Griecli., Ital., Germ., Balt, Slav. produktivesFormans. 
Ai. sväd't-yas- gr. tfA-M» Akk. M. aus •[!]o[ö]-a lat. svftv-ior -iör-ts 
got süt-iz-a ahd. »mo^- ir-o 'suavior', Ai. ndv-yas- lat. novior 
aksl. nove-jh (Gen. -jbsa) 'neuer'. Ion. ]xthu ans *ntT-Jo[ö]-a ai. 
■mdhhyas- av. maz-yah- lat. mator aus "magios 'grösBer', Aksl. 
hol-je N. "grösser' (M. boljhjh -jijh Gen. -jbia), ai. bdU-yas- 'stär- 
kef". Ai, pra-yas N. adverbial 'meist', alat, pleores = *ple-iOs-e8, 
Neuirnm (Adv.) auf -is : tat. mag-iß, got. mina ahd. min 'minder' 
aus *minn-iz (Adj. minn-iz-a), aksl. rfa^eÄ 'longe' (rftiZcArs 'lon- 
ginquus'); got. mais osk, mais 'magis' (Adj. got. nutiz-a, za ir. 
mdo 'grösser' = *niöiö», Positiv ma-r); vgl. -is-qo- § 399,3. 

Nom. Sg. M. *-i08 = av. maz-yä, lat. maior, ir. sin'u^lat. 
senior, N. *-joa = ai. pra-yas, lat. malus, got. haukis Adv. 
'höber' = *haukiaz, aksl. fto/-je (§ 308, 2, d), vermutlich ark. ttXö? 
'plus' = *nX^05 CJ- Sebmidt KZ. 38, 41 ft.). ie«- im Lok. Sg. und 
in Weiterbildungen: ai. Lok. ndvyas-i, lat. muUer wahrschein- 
lich = *ml-iis i 'mollior, die schwächere', lit. saldisnis 'süsser' 
= *aald-iesni'. -is- in den schwachen Kasus, aus denen es durch 
Neubildungen verdrängt worden ist, z. B, ai. Dat. Sg. -yas-S für 
*-ii-i. Die (dem Iran, fremde) Naealierung von ai. -yCia- (-y4« 
-yän, -y<\s-am usw.) war ebenso wie die von -r^s- (§ 387, 2) ind, 
Neuerung (zuletzt hierüber Thurneyseu KZ. 33, 555 f.»)). 

Auf -is-en-, einer Erweiterung mittels n-Formana, beruhen 
gr. ft^iujv -10705 = -i[ff]-u)v und got. süt-iz-a -ins, vgl. auch lit. 
saldSsnis. 

Ai, i-yas- von Stämmen auf -i, i. B. vdri-yaa- 'weiter* zu 
vdrl-man- 'Weite', kdnl-yag- 'jünger' zu hanlna-s 'jung', tärl- 
yas- 'leicht durchdringend' zu tarl-idni Inf., pra-tarl-tdr- 'För- 
derer'. Ebendaher gr. iibiiu KOKtuj usw. Dagegen ^v^vüi (att. ^(jiiu) 
'leichter' zu ^rj'-Tepo^ ^^-ßOfiot;, KaXXt-u) zu KuXXi-Tepo^ (cl,), xaXXi- 
Ziuvo^ n. dgl. (§ 371). Die Ausgänge der zn Grunde liegenden 
Stämme, -i und -i, sind etymologisch wohl dasselbe und nur Ab- 

1) Wegen der Einwirkung des einen Formans auf das andre 
iat zu beftchten, dass die Komparative im Ved. zuinteil partizipiale 

Natur haben, wie ydßijas- 'besser opfernd" (§391,1), 
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lautrariaaten. Danebeo lag nun noch -lov- = -is-on-, und diese 
»BJiduDg draDg in die andern Klassen ein und ersetzte ihre 
schwachen Kasas (Gen, *fiexi[<T]-os, *öFäblii[j]-05 *(iFät)i[o)-05, 
*fpä[cr]iii[<T]-o? *Fpö[o']i[ff]-05), wozu Sberdies die Vermischung 
Ton 1 und 1 kam (fibtujv und fibtuiv usw.). Akal. nove-jb usw. von 
Adverbien anf -ö. Got. frödoza 'klüger" (Posit. frops) von kAv, 
anf -ö, ond zwar stellte sich wahrscheinlich -oz- zu -ö, wie -iz- 
neben Adv. auf -t stand (z, B. *furizen- Adj. neben *furi 'vor', 
ahd. furiro, furi) '). 

3) -ero-, -tero-, von Adverbien auf -er, -ter ausgegangen 
(§402,4). *upero-s (zugr. önep usw. § 592,2): ai. üpara-s- 'der 
nähere', lat. superus, ags. uferra (-ra = got. -iza) 'der obere'; 
gr. Subst. ÖTrepo? 'Mörserkeule' iinipä 'oberes Seil'; *ent{e)ro- 'der 
innere' {zu ai. an-tdr lat. in-ter § 594, 2): ai. äntara-s, lat. inter- 
ior intrO; Subst. ai. antrd-m gr, ?vT€po-v 'Eingeweide', aksl. 
j^tro 'Leber*, Ai. {-tara-s 'der andere*, lat. iterum- *q^o-tero- 
'uter?': ai. katard-s, gr. TTÖiepo?, umbr, podruk-^ei ('utroque'), 
got. hapar, aksl. koteryjh Tcotoryjh 'wer?*, Gr, fijie-Tepoc 'unser', 
lat. no8-ter, vgl. got. una-ar 'unser' mit -ero- (§ 524, 2). Gr. beEi- 
Tepö^ 'rechts', lat. dexter. Gr. äp^tr-iEpoi; 'bergig', lat. geques-ter 
ursprgl. 'zur Seite befindlieh', paläster (zu palad-). Ai, a^va- 
tard-8 ('eine Art Pferd') 'Maultier', lat. matertera ('eine Art 
Mutter') Tante'. Besonders produktiv war -tero- im Ar. und Gr. 
als komparativisches Suffix zn Adjektiva (Superl. -tama- -Taro-) : 
ai. amd-tara-s gr, lünö-Tepoi; 'roher' (dmd-s üjfiö^), gr. öocpiO-Ttpo^ 
'weiser' (ffotpö^) ^tit-xtpo^ 'leichter' (vgl. ^(f-9öfi05, s, 1), rcaXai- 
Ttpo^ 'älter' (TTÄXai), — Das adverbiale Neutr. des Kompar. anf 
•IM -ia ist darch -tero- erweitert in Wörtern für 'links': av. 
värywttara- gr. dpiorepö^ lat. ginister ahd, winUtar. 

390. Die superlativischen FormaDtien sind im Gan- 
zen späteren Ursprungs als die komparativischen. Sie sind aus- 
gegangen von den Ordinalzahlwörtern, von solchen wie *dektnto-s 
gr. b^KUTo; aksl. dea^th '10'*'^, ai. iaSihd-s gr, Ikto^ lat. sextus 
'6'"' und solchen wie *dekriimo-8 »\. dammd-8\&i. decimus'Kfi"' , 
*sept{m)mo-s ai. saptamä-s gr, lßtlo^o; = *4ßbno5 lat, septimus 
aksl. s'edm ujt '1^'' (§ 402, 3, 440, 447). 

1) Anders, mich nicht über;seugend, Hirt IF. ] 2, 206 ff. 
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1) -is-to- ZU koDipar. -jes- (§ 389, 1), produktiv im Ar., 
Griech., Germ. Ai. sväd-iitha-» gr. lilt-iUTO? got. süt-ists 'auavis- 
simug', zu ai. städigas- usw. Got. -Oats zu korapar. -Oza. Ein ver- 
einzelter Rest von -isto- im Lat. selieint juxta = *jug-iata ('am 
engsten verbunden') zu sein ; sonst *-isemos und -issimua zu -ior 
(5. 6, b). Im Slav. Iiat der Komparativ in seiner 'bestimmten* 
Form {wie im Französischen) die Bildung auf *-uto-s ersetzt. 

2) -Mimo- -mo-: z.B. *medAwiniö-und *medhimmo- 'medi- 
oxinius': av. «tnbamn-, got. miduma F. 'Mitte'; ai, madhyamd-s, 
ahd. miltamo M. 'Mitte'. Neben kompar. -ero- : z. B. *up{7n)mo-g 
'oberst' ai, upamd-s, lat. summus — *8upmo-s, ags. ufem-est 
neben ai. üpara-3 usw. 

3) -ttpmo-; von den Ordinalia wie (rj^rtttnmd-s frice«imws- 
(§ 449) und den lat. finitimus n, dgl. abgesehen, nur neben -tero-, 
*€n-tmmo- 'Intimus' ai. rintama-s lat. intimus neben ai. äntara-ff 
«ew. Ai. Tcaiamd-s 'welcher unter mehreren ?' neben katarä-s usw. 
Alat. dextimus neben dexter. Im .\r. -tama- bei beliebigen Ad- 
jektiven neben -tara-, wie fimätamas nsw. Lat. sinisfimus neben 
ainis-ter. 

4) Italokelt. -s-mmo- ging von -(e)B-Stämnien ans: ^auJca- 
rpmo- 'höchst' (ai, öjag- 'Kraft' gr. ctüE-dviu usw.) altital. Auxi- 
mum (in Pieennra), akelt. Uxama kymr. McArt/"höch8t'; lat. ma- 
ximtia (ai. mdkas- 'Grösse'), öxtms, proximus, pessimus. 

5) Italokelt. ■iS'imjmO', durch Anfügung von -(ni)wio- ao 
das adv. Neutrum auf -ts (§ 389, 1 ) entetanden. wurde Ersatz für 
-isto-s. Lat. pulcherrismus fadllimug aus *puhrisemos *facli- 
semo-n (§ 290, 4, a. 345, II, 1}, alat. pUsima 'plurima' aus *pl6is- 
■nimo- (zu ir. lia 'plus' = *pUis). Gall, Stadtname Oögioduii Cdie 
höchste'), akymr. hinkam 'ältest' aus *seiiisamo-s. Lat. primus 
ans *priB-mo- Vgl. Sommer IF. 11, 223 f. 

6) Einzelsprachliche Neubildungen, a) Gr. -raxoc. Im Ad- 
HchluBS an b^KOTO^, ^vaio^, *npujFaToi; (ttplüto^) wurde das uridg. 
-r^mo- = -ano- stufenweise durch -aro- ersetzt: va-rmof^, n^craa- 
T05, ünaiot für *i!MTTa(ioc, *\iifS<3o.\xoz, *üna)i05 = ai, uttamd-s, 
madhyamds, upamd-n, darnach auch diiiÖTOTO^ für *ü)jiö-Tafiot = 
ai. amd-tama-s usw. Ein vereinzelter Rest von -apo-i; ist vielleicht 
im hom. öpxajio? (äol. aas *fipxaMOe) erhalten. Vgl. IF. 14, 1 ff. 
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b) Lat. -issinius entstand dadurch, dasB *-semos (4) an da» 
adv. Neutrum an -i« antrat (vgl. Ö): nocis-sinius usw. Vgl. IF. 
14, 9 ff. c) Lat. supremus, extrimun, poxtrimus Neubiklungett 
nach demum (alat. demus) 'zu unterst', dann 'zuletzt, endlich'. 

391. Beden tnngsgeachichtl ich es. Die Kompara- 
tioDsforniantien sind zu ihrer Funktion dadurch gekommen, dasB- 
i^ie DrsprünglicfaWUrtern angehörten, die alsGanzes komparativen 
Sinn hatten, was besondei-s klar ist bei den von den Ordinalzahl- 
wörtern herrührenden Snperlativformattien. 

1) -jea- war von Hans aus primäres FoiTuans, und die {es- 
Formen standen zum Verbnm in nächster Beziehung. Daher noch 
im Ved. kompürativc Formen partizipialer A rt wie tdrlyas- 'leicht 
durchdringend', dviifha-s 'am meisten fördernd', und gr. (p^pioros 
nrsprgi. 'am besten bringend' (Delbrllek IF. 14, 46 ff.). 

2) Bei -ero-, -tero-, die von Adverbien lokaler Bedeutung- 
herrOhrten (§ 389, 2), stand zunächst nur der Kontrasthe^riff in 
VergIeichnng:*w^eroÄ 'oben und nicht unten befindlich', *9rfAcro-»- 
'unten und nicht oben befindlich', entsprechend z, B. gr. tirfiTtpö^ 
'dexter' : äpiOTEpö; 'siiiister*, fm^Tepo^ 'noster' : ün^Tepoq 'vcster', 
eT)XÜT€pot 'weiblich' : ark. äpp^vrcpoq 'männlich'. Nun wurde z. B. 
*neuotero-s 'neu' {veiüxepo?) nicht blos im Hinblick auf *8enotero-8 
'alt' gebraucht, sondern auch auf den Begriff 'nicht so, weniger 
neu'. So kamen diese Bildungen in die Sphäre der 'Gradation',^ 
in der die {'es-Fnrmen schon früher gestanden hatten, und wurdet^ 
sie im Ar. und Griech. Konkurrenzbildnngen zu diesen. Daraus^ 
daes *nejfoterO'S auch etwa 'annähernd neu' bedeutete, erklärt 
sich -tero- als die Ähnlichkeit mit etwas bezeichnendes FormanSr 
wie ai. aicatard-a lat. matertera (§ 389, 2). 

3) Durch Anschlnss an die Ausgänge der Ordinalzahl Wörter 
gewann man die 'superlativischen' Formantien, und daher erklärt 
sich der Gebrauch der Superlativformen einfach : *upmmo-s be- 
tonte, daSB ein Substantivbegriff oben befindlich sei im Gegen- 
satz zu mehreren ebenfalls oben befindlichen. Dadurch ergaU 
sich der bekannte Gegensatz gegen den 'Komparativ', 

4) Da die i'es-Formen an sich eine Eigenschaft nur als ia 
besonders hohem Grade vorhanden ansdrückten und alle Kompa- 
rationsfonuen auch so gebrancht wurden, dass verglichene Gegen- 
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stände nicht besonders genannt worden, eo berührten sich im 
Gebranch der Komparativ und der 8uperlatiT vielfach, vgl. z. B. 
lat. komo inertior and inertissimus. 

Die DrBprfiDglicbe Sapcrlativbedentung zeigt sich in die 
allgemeine des iDvergleichetellens übergegangen in got. sis aü- 
human %Q superiorem' (Phil. 2, 3) nnd völlig verblasst in lat. 
ßnitimus (ursprgl. 'am nächsten an der Grenze befindlich'), ma- 
ritimufi u, dgl. 

5) Die sjstematiscbe Gruppierung von Komparativ- und 
SnperlativformcD mit 'Positiven' ist veibältnismässig jung. Ad- 
jektiva, die dnrch sich selbst onr Relatives bedeuteten, hatten 
znmteil überhaupt keinen Ponitiv, wie ai.jydyas- jyiSfha-s 'über- 
legen', oder der Positiv war ein etymologisch verschiedenes Wort, 
wie lat. plus plürimusimtiltus, gr. ß^Xriiuv P^Xtioto? : ÄTaeö? (die 
Gradunterschiede waren hier zugleich als Qnalitätsunterschiede 
anfgefasst), oder der Positiv war von derselben Wurzel, aber for- 
mantisch eigenartig gebildet, wie lat. maior maximus : mag-nu-s, 
gr, ^äaau)v nrJKitrro? ; (ittK-pö-q. Erat nach Befestigung der drei- 
gliedngeu Gradationsreihe, in der der Positiv wie eine Grund- 
form anssah, wurden auch Komparationsformen von irgendwie 
gebildeten, als Positiv betrachteten Adjektiva aus geschaffen, 
2. B. ai. tlkin lyati- von tlkinä-s 'scharF, lat. avüv-ior von svavi-n 
{"^sffadi^i-s), ai. yajnya-tara-8 'verehrungawflrdiger', gr. fXuKÜ- 
T£poi; 'süsser'. Auch wurden oft Adjektiva mit Komparations- 
formans in mannigfacher Art Ausgang fttr Steigernngsformen, 
wie ai. ^rsätha-tara-a 'voraflgl icher', gr. üireptepüj-Tepoq 'superior', 
lat. inier-ior, got. aukum-istit 'höchst'. 

A n m. Über den Abi. ala KomparationskftsuB § 53&. 

Denominative und sonstige sekundäre Adjektiva. 

392. Die Beziehung zum zu Grunde liegenden Wort ist 
eine sehr verschiedene: stoffliche oder artlicbe Zugehörigkeit, 
Abstammung, Besitz, Versehensein usw. Meist ist die Art der Be- 
ziehung durch das Stammwort bestimmt. 

Wir verzeichnen hier zugleich Fälle, wo die Adjektivform 
substantivische Funktion aufweist. 

393. -ifent- -y,nt-, ar., gr., ital.; am häufigsten 'versehen 
mit etwas'. Ai. dpa-vant- Vüssng', gr. önö-ei? 'saftreich'. Ai. 
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vlid-vant' 'giftig, vergiftet', lat. vlrOnus. Äi. agni-vdnt- 'mit Feuer 
versehen'i gr. xap>-ciq 'anmatig'. Im Lat. nur ■0{n)au8 aus *o^en>i- 
xo-3 (g 268, 3), Gf. *-o-ii'nt'to-8, gleichwie av, a/iavasta- 'rein, ge- 
recht' von amvant- dass. (vgl. lat. llber-tu-a § 394). Vgl. §387, 7. 

394. -io-, identiseli mit -(ö-§387,.5, Ai. äti-ap-ta-s'ni<i]it 
wäBsrig' (ap- 'Wasser'), gr. ä-fiftaa-TO-i; 'ohne Ebrengeecbenk' 
(T^pa^), lat. sceles'tu-s, onus-tt^s, liber-tu-s (vgl. arbua-tu-m 
% 413). Dasselbe -to- im lat. -ösus (§ 393) und iu den Abstrakta 
wie ai. srdmata-m (§ 423, 2, b). Vgl. 423, 2. 

395. -no-, identisch mit -wo- § 387, 4. 1) *dru-no- 'von 
Holz' (ai. dm- usw.): ai. druna-m 'Bogen', ir. droit 'firmns'; ai. 
daru-nd-it 'hart' (ddru N. 'Holzstück'). Gr. «paeivö^ 'leuchtend* 
aas *q)aFe(r-vo-i (<pao? N. 'Licht'), aeXi'ivn lesb. ffeXdvvä 'Mond', 
nrsprgl. 'die glänzende' (ffcXa^ N. 'Glanz'); lat. aenua ans *a[i\ea- 
no-e, umbr. abesnes 'aSnis' (lat. aes N., ai. dyaa- N. 'Metall, 
Eisen'). Lat. acer-nu-a (acer), ahd. ahor-n 'Ahorn' (substanti- 
viertes Adj.). Ai. jja!(s -71 rf-s 'männlich' (vgl. §366,8), zu pt^a- 
'Mann'. 3) Zur Adjektivierung von Adverbien dienend (vgl. -o- 
§402,4). *rfefes!no-« 'dexter' (Adv. *deksi) ai. ddkHiui-s aksl. 
deehm. Ai. pura-'rfd-s 'vormalig' (.\dv. purd), viSu-na-s 'ver- 
subiedenartig' (Adv. viiu-). Kret. fini-va 'Hälfte', ursprgl. 'die 
halbe' sc. n6pä ^Olpa (Adv. fipi-). Lat. bini, terni ans *bja-n0', 
*tria-no; aisl. fuenner (§ 451, 2); prönua (pro). 

39G. -ino-, -Ino-, -eino- {-oino-). 

1) -/no-, Stoffadjektive im Griecb., Ital-, Balt.-Ölav. bil- 
dend: gr. pi'iTivo^ 'buchen' (q)Tiv<Ss) lat. fäginua {fägua), lit. duk- 
sinaa 'golden' {düksaa) aksl. zeUzbnh 'eisern' (ietezoj. ~ Vom 
Lok. Sg. auf -i sind ausgegangen (vgl. "deksi-no-s § 395, 2) : gr. 
4api-vö-^'frUhliDgemässig' (^ap) lat. virnua aus *vfri-no-Sy xeijiepi- 
vö^ 'winterlich' lat. hlbernus^*heimri-no-s (§ I68,3j, gr. ncpum- 
vö-5 'vom vorigen Jahre' (rtepum), ^uj0i-vö-? 'morgeodlicb' (hom. 
iVüdi) 0. a., wonach beiXivöq 'abendlich' u. a. 

2) -ino-. Ai. nactna-a 'neu' [ndca-n ndct/a-s 'nen'j, sqcnt- 
sarina-a 'jährig, jährlich' {sqoatsard s 'Jahr'), lat. dlclntis osk. 
dcivinais "divinis' (lat. dicott), Latinus {Laüuvi); im Griceb. 
und im Balt. substantivisch, ■/.. B. ^pu9pTvo? ('Rötung') 'rote Meer- 
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barbe' (epuöpöq 'rot'), KOpaKivoi; 'rabenschwarzer Meerfiscli' (KÖpaE 
'Rabe'}, lit. kaim^nas 'Nachbar' (klmas 'Hof). 

-eino- {-oino-). Ai. sämidhsnd-s 'auf Drenohok (samidh-) 
bezüglich' av. ar'zataena- 'sübero' {»r'zata- 'Silber') ; substaDti- 
viert z. B. volsk. Fibrenus ('fibrinas'j, ir. cu'len 'TierjuDges' und 
lat. laniena (§ 304, 3), pistrlna, raplna lit. ropSnä 'Rübenfeld', 
zverSnä akal. zvirina 'Wildpret'. 

Wie weit t in lat. -ino- germ. -ina- (z. B. got. staineins 
ahd. steimn 'steinern') aksl. -ino- (z. B. materim 'mütterlich') 
altes l oder ei [oi] gewesen ist, bleibt nn klar (g 138, 1. 139, 1. 
348, 1, 3, a). Vgl. 1 F. 12, 389 ff. 

Anm. Wahrscheinlich hängt das { von -Ino- mit dem Formans 
-i%u- (g 401) znsnmmen und ist identisch mit dum ital.-kelt. Genitiv- 
auBgan^ -i lg 4(i2, 2). -eino- -oino- aber enthielt den Lokativausgnng 
-ti -oi (§ 467), vgl. got. meins •mein" zu uridg. *inei (§ 522), alid. 
»v>ein 'Knecht, Sohn', ursprgi. 'suus', zu nridg. ♦syoi gr. oi (Verf. 
a. a. 0. 302). 

307. -tnito- -tno; Adjektiva von temporalen Adrerbien 
aus bildend, z. B, ai. nü-tana-8 nä-tna-s 'jetzig' {nü 'jetzt'), livas- 
tana-g 'morgig' (»cd» 'morgen'), lat. diü-tinua {diu), crag-tiiius 
(erds), prlmo-tintm (primO). 

S9S. Gr. -cTuvo- {= uridg. *-tuno-), ai. -tvana- : bouXöOu- 
V05 'dienstbar' (boOXo?), wozu die Subet. bouXoCTüvn ai. martya- 
<tiaiid-m(§423, 6). 

39A. -qo-, identisch mit -qo- § 417, 2. 

1) Von Adverbien aus. *pro-qo- (*pro sä.prd): gr, npÖKa 
Adv. (Neutr. PI.) 'sofort', alat. procum Gen. PI. 'procernm' lat. 
reci'proCus 'itlck- und vorwärts gewendet', aksl. proki 'übrig'. 
*pos-qo- {*po8 lat. pos-t) : ai. pa4cä Adv. (Inetr. Sg.) av. pasJcat 
Adv. (Abi. Sg ) 'hinten', lit. paskul Adv. (Dat. Sg.) 'hinterher* 
(§613). Ai.d-Ä,-^Adv.(Lok.Sg.)'nahe*((rberaD'),((HMi(,-a-«'hinter 
«tw. her seienti' («n«)- Gr. rr^piE Adv, {Nom. Sg.) 'rings herum' 
(TTtpi). Abd. ahu-h aha-h aisl. qfiigr 'abgewendet, verkehrt' {af). 
Aksl. prvl-h 'quer' {pre). 

2) Von substantivischer (a) oder adjektivischer (b) Stauim- 
form aus, um zu bezeichnen, dass etwas die Art oder Eigenschaft 
des zu Grunde liegenden Begriffs hat oder darnach ist; daher oft 
substantivisch, a) Ai.«öcJ-tfl-a'stechend'{8Mci-F.'Nadei'), dnta' 
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]caM 'die Eigcuscbaft dea Endes {dnta-s) habend, Ende bereitend, 
Tod', av. »jjaÄ-«- 'hundeartig' Gf. *ku)i-qo- (ai. «i-o»- 'Hund"), Ri. 
adakd m 'Wasser' [udm- N. 'Wasser'), gr. (puöi-KÖ-? 'natllrlich' 
{(pü0i(;),öffTaKÖ5'Meerkreb8', ursprgl.'knoc-liensclialig'{ai.(fS//(rfn- 
'KDoeben'), Gruudf. *ost}}-qo-s, lat. amni-cu-n, clci-cu-s, got, stai- 
na k-s abd. 8teina g "sleinig", got. moda-g-s 'zornig', russ- chodö-k 
'Gänger, Fussbotö' (cTiod 'Gang'). Schon seit uridg. Zeit scheint 
■i-qo- von den i-Stämmen ans anf andre Stämme «bertragen wor- 
den zu sein, z.B. ai. ^(»'^d^iÄrfl-« 'strophisch' (parydya-s 'Htro- 
pbe'f, gr. vu^tpiKÖ^ 'bräutlich' (vufitpti), lat. beUictts (bellum) osk. 
ioutico F. 'publica' (toato 'eivitas'), ahd, tcuotig 'wütig' (Kuoti. 
b) Ai. xana-li'ds 'alt', lat. nenex senica, gall. Seneca (ai. sdnan 
'alt'}. Ai. tanuka-K aksl. tbmkh (§ 330 S. 238} 'dünu* {ai. ianüs 
'dtlnn*}. Lat. fmicus got. ainak« 'einzig', aksl. inoks 'solus' (lat. 
üntts usw.); vgl, ai. skakä-s. Ai, ndgna-ka-s 'nackt' {nagnd-i 
'nackt'), a-bhratr-kas 'bruderlos', Lat. nigrico- in nigricare ni- 
griculus (niger). Ahd. görag 'erbärmlich' (got. ^rawa 'betrübt'}, 
Aksl. qzt-kt arra. ancu-k anjtt-k 'enge' (ai. qhü-i 'enge')- 

Anm. 1 Daneben -ko- in ähnliclieu Funktionen, z.B. *iu^(f- 
kö- 'jugendlich, jung' (ai. yüvan- iuveuis'): ai. yuvaid-a lat. juvencus 
ir. öac öc got. juggs. 

3) -is-qo' im Germ, und Balt.-Slav., von Substantiven und 
Adjektiven aus, z. ß, got. mannisks 'mcaaehhah' ahd. irrfisc 'ir- 
disch', altise 'alt' [alt 'alt') aniartnc 'fremd' (ander 'alius'), iit. 
dSciszkas 'göttlich' (dScax 'Gott'j, aksl. nebesbski 'himmlisch' 
{nebo 'Himmel'). Im Gricch. wie auch zuniteil im älav. mit De- 
miuntiTsinn, wie TiaibiaKO^ 'Knäblein' (§ 417, 2j, 

Anm. 2. isqo- ist von der Kompavntivform auf -ix (§ 389, t) 
ausgegangen (vgl. ai. aniyax-kti-n 'feiner', lat vielius-culw«}, we&halli 
aucb lat. prls-cus (vgl. pris-iinux) hierher gehört. Urgerm. *aipiz- 
war etwa 'annähernd all', liitrvon mit -qo- *aldis-kä: -is wurde ent- 
weder schon für eich nilein auf Substantiv« übertragen (vgl. ai. 
brdkmlyas- 'der bessere Brahniane', gr. ßom\eiJT(po;) oder erst in der 
Verbindung mit -qo-. Vgl. IF. 14, 11 f. 

400, -Jo- hinter Adjektiven mit ähnlicher Bedeutung wie 
-qo- (§ 399), identisch mit -lo- § 417, 1. Ai, bahulä-s gr. Ttoxu- 
Xö-5 etwa 'dicklich* (ai. hähü-i gr. itaxü? 'dick'). Gr. 6|iaXö( 
'gleich, eben', lat. similig (gi-. &fi6- 'gleich'). Gr. ne-fdXo- got. 
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mikiln 'gross' (gi: M^TCt? 'gross'). Gr. niaXo? 'fett' (irituv 'fett'). 
Lat. parilis (par). Gr. x^ctriaXö^ 'niedrig', lat. humilis fgr. xöiüv 
'Erde', lat, humus). Lat. nübilus (nüben), pestilü (pestü). 

401. -iio- • io-, vermutlieli identisch mit -iio- -jo- § 387, 6. 
Lebendig im Ar., Griecli., Ital., Slav. *p9triio-a'väteT\\ch' (*p3ter- 
'Vater') : ai, pUrya-x pitriija-s gr. nÖTpio^ lat. patrius. \i. pädya-a 
'den Fuss [päd) betreffend', gr. ireCö? 'zu Fuss (iroü^ no&öi;) 
gebend'. Aksl. materjb 'mtuterlich' (matt), devtjh -ijb 'jungfräu- 
lich' (deva). Zeichen der adjektivischen Funktion von Komposita 
!§369, B, 7): ai. üpa-müs-ya-s 'allmonatlich' gr. ^n-fir|vio-5 'iu 
einem Monat verlaafend', gr. öno-ndTp-io-q aisl. sam-fedr 'den 
gleichen Vafer habend', lat. acti-pedm-8 'sehncllfüssig' ags. dn- 
feie 'cinfftssig*, lat. e-gregiu-s, got. uf-aip-ei-s 'unter einem Eide 
{aips) stehend', aksl. hez-umlji 'ohne Sinn' {unn), iit, trir^i-s 
'dreizinkig' {r^za-s\, vgl. ^ 402, 2. 

403. -0- stellt sich vielfach als adjektiviscbeB Formans 
sekundären Charakters dar. So I) in a.i.pivard)s gr. Kiepöq tüo- 
pÖ5 'fett' 7.U TTiap 'Fett', *udr6' {'im Wasser seiend'} 'Wassertier' 
ai. udrd-s gr. ühpo^ ahd, ottar zu ubuip u. dgl. (vgl. Osthoff in 
V. Patrubdny's Spr. Abb. 2, 126 f.). Ai. tamasds 'dunkel' zu 
tdmas- N. 'Dunkel', vgl. avand-m bhrätrd-m u. dgl. § 423, 1 '). 
Delph. Viöirov 'Hälfte' aus *imiOuo-v (wie TreXeKKÖiu §321, 1) zu 
r\piia\]. 2) im Ausgang von Komposita, wo es eine ähnliche Rolle 
llbernahm wie-j/o- (§401), z.B. M.an-udrä-;^ gr. äv-ubpo? 'wasser- 
los' (vgl. 1 ), s. § 378 Anm. 3) *deknim-oii 'decinius' "septmmos 
'septimns' zu *dekm *septni und *deki^t-o- ö^koto-? 'deeimus' zum 
Abstraktum *dekmt- 'deeas' (§ 447, 10). Vgl. eka-dam-a 'nude- 
cimus' § 448. 4) Auf Grund von Adverbia und Kasus. *uper-o-a 
ai. üparas zu *uper ÜKtp usw., s. § 389, 2. *an(ij-o-» 'gegenüber 
befindlieh' gr. avTio?, lat. antiae, ahd. andi N. 'Stirn' zu *anti 
ai. dnti gr. dvii, ebenso *medhi-o-s 'medius' *ali-o-8 'alius' zu 
*medhi (§580,1) *a?i u. a. (Gr.Gr.M80, Sommer IF. 11, 1 ff.). 
Gr. t^^pio-^ 'frllh' zu ?jpi 'in der Frühe' (§ 415). Lat. meus aksl. 
mojb 'mein' ~ *mei-o-s *moi-o-s vom posseas. Lok. Sg. *mei *moi 
(§ 522, 1 . 539) ; entsprechend vom Lok. auf -et das -ejo- der Stoff- 

1) Gr. dbeXiptö^ = *d-!)€Xq)«o-os (*ö;x<po; N.j? Anders IF. 13,147 ff. 
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adjektiva wie gr. xpöffeo? 'golden' ßpÖTEO^ ''menschlich", lat. ati- 
reuif capreue, ai. hirani/dya-s 'aureus' av. aspaya- 'equiune' 
(IF. 13, 148 f.). 

Farbebezei ebnende A^j^^va. 

403. 1) ■y.o- (vgl. § 383), lebendig besonders im Ital., 
Gemi., Balt.-Slav. Ai. xyd-vd-s 'braun', lit. gz^vas aksl. «im 
'gran'. Lat. helvos, lit. zelva-s 'grünlich', *{8)li\/,o- 'bläulich': lat. 
liveo, akal. slwa 'Pflaume' {Solmsen KZ. 37, 598 ff.). Lat. fulvos 
(g 249), ahd. gelo 'gelb', Ceeh. iluva 'Bienenspeebt' (von iirslav. 
*hh'h). Abd. salo 'dunkelfarbig', nisa. solovAj 'isabellfarben', 
Ahd. falo 'fahl, falb', Wi.palvas &^i\.plavi 'falb'. 

2) -bko- (vgl. §407, 1). Gr. äX-cpö-? 'weise, weisser Haut- 
fleck', lat, albus (ahd. elo 'gelb'). Gr, öp-nJ*po5 'silberglänzend' 
(äp-fUpo^ 'Silber'). Lat. gallms (gilvos). Lit. ralbas 'graubunt' 
{rainas dass.). 

Sonstige (primäre) Adjektiva. 

404. Ausser den schon genannten nicht denomiDativen 
Adjektivklassen gibt es noch mehrere ohne besondere charakter- 
istische Bedeutung. Die wichtigsten von den aus uridg. Zeit stam- 
menden sind : 1) die auf -u-s, wie ai. guni-s gr. ßapu^ got. kaii- 
i*(w 'gravis', ai. qhü-s got. aggtcus 'angustus' (aksl. qzh-ki § 399, 2), 
lnl)exug auf die Abstufung des Formans u iu der Flexion (u- -ev,- 
nsw.) gingen diese Adjektiva in uridg. Zeit niil den fu-Stämnien 
Oberein, s. §427. 2) die auf -ro-s, wie ai. «pAtrö-Ä 'feist, reieh- 
licir, lat.^ro-sper -spera, aksl. spori 'reichlich'; ai. rudhirä-s gr. 
ipuQpöz lat. ruber rubra aisl. ro4ra (F. 'Blut') aksl. ndn 'rot'; 
ai, ehidrd-s 'durchlöchert' ahd. scetar 'dilnn, lückenhaft'. 3) die 
anf-mo-s, wie »v. gar'ma- lat. fornmx ahd. warm (? %2bS, 3) 
Mm.jerm gr. Öepjjö^ 'warm', ai. bhlmä-s 'furchtbar', got. rümx 
'geräumig'. Vgl. § 423, t*. 4) die auf -e«-, wie ai. mahdn- (Noni. 
müAd») 'gross', gr.M^eubn^'trllgeiisch', vgl. ai.mriAflj*- N. 'Grösse', 
gr. iifEÜ&o^ 'Trug' und ai. xu-mänas- gr. eü-Mevi^? 'wohlgesinnt". 
Vgl. §423,9. 

SubBtanzbezeicbnende Substantiva (Konkreta). 

405. I) Die beiden animalischen Geschlechter 
hatten von Hans aus keinen formantischen Ausdruck in den idg. 
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Sprachen. Doch gewannen schon in iiridg. Zeit die Formantien 
■a- und -iie- -i- die Bedeutnnir, dass sie, ersteres im Gegensatz zu 
■0 , letzteres auelt im Gegensatz zu anders gestalteten Stämmen, 
das iveiblielie Wesen bezeichneten, z. B. ""ekffii 'Stute' ai. (Uva 
lat. equa lit. anzva neben *ekuo-it ai. äi^ra-n gr. iTtiro? nsw., *ulq^-'i 
'Wölfin* ai. vrli aisl. i/lgr ahd. tculpa (§ 258, 1, b, a. 4, a. 5) 
neben *y/y^o* ai. vi-ka-g gr. Xüko? nsiv., ai.jdnitrl gr. rtv^reipa 
(lat. genetrl-x) 'Erzeugerin' neben ai.jatiifdr- gr. T£V€Tr|p usw. 

Charakteristisch und wolil aus voran Zeit Überkommen ist 
die ar. Bezeiclmnng einer zu einem Manu als Genossin, Gattin, 
Tocbter n. dgl. gehörigen weiblichen Person durch Anfügung von 
-i an die Lokativforra des Manuesnamens, z. B. ai. ^landDi 'die 
bei Mdmi-'= 'Gattin des Mdnu-' (g 466, 1 ), vgl. § 539. 

Ausser -d- und -iie- sind seit uridg. Zeit an der Daretelhmg 
des weiblichen Geschlechts die Formantien -l- -ii- und -fl- «y- 
beteiligt {Nom. Sg. -i-s-ß-Ä und -is -u-s): ai.napfi-s Gen. itf-as 
'weiblieber Abkömmling', lat. neptis, ahd. nift 'Nichte' zu M. nä- 
pat lat. nepöK-. gr. XijiOTpti; 'Räuberin' zu M. Xr|{Trr|p, (Tuppctxi^ 
'Bnndesgeuossin' zu M. <Jun.uaxo(; (-ii; -ib-o? durch übertritt in die 
Deklination von (/-.Stämmen) ; ai, .iea^ni-i Gen. -nv-as lat. socrtis 
aksl. svelr;/ Gen. -iv-e 'socrus' zn M. livdmras socerus svekn. 

("her das Verhältnis zu den grammatischen Geschlechtem 
der Komina .i. §434 ff. 

400. II) Verwandtschaftsnamen. Ihr uridg. Foroiaiis 
-{t)er- -{f)or- ■(())•■ -(t)r- hatte ursprünglich mit dem Verwandt- 
schaftshegriff an sich nichts zu thiui. Zufälliger Gebranch in dem 
einen oder andern der Wörter f llr Vater, Mutter usw. liess es mit der 
Funktion, Verwandtschaftsnamen zu bilden, schöpferisch werden. 
Vgl. ai. ndr- gr. dvrip 'Mann' umbr. ner-iis 'proceribus' und -ter- 
•tor- in den Koniina agentis § 409,3, *daiy,4r- 'Bruder desGatten, 
Schwager': ai. dSvdr , gr. bötip (§ 311. 1, d), lat. Uvir (§ 137 
Anm. 229,3; i durch Anlehnung an vir), ahd.ic/M«r (vgl.Lideu 
Stud. 36f.), aksl, deijer-h. *suesnr- 'Schwester': ai. svdsar-, lat. 
goror, got. swistar {% 322, 2), lit. sesü Gen. sesers aksl. sestr-a, 
*paf(^*-- 'Vater' : ai. piidr- usw. (§ 128), *m«/^r- 'Mutter': ai. ma- 
tdr- usw. (§ 121), Ai. diihitdr- usw, 'Tochter' f§ 84), bhrätar- 
nsw. 'Bruder' {§ 124), Durch jüngere Anlehnung an die Wörter 
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mit diesem Formans eatsprang ii. a. ved. näptr-e ndpir-bhii 
neben ndpni näpat-am 'Abktimniliiiß;, Enkel'. 

-e(r) -0{r) im Nom. Sg. (§ 352, 3. 453, 2, b) : gr. Trairip «ppi- 
Tujp lat. pater mror, lit. dukt& aksl. d^iti lit. sem aj. piiä 
bhräta, in den andern starken Kasus -er- -or-, ■/,. B. frr. narep-a 
«ppÄTop-a, ai. pitdr-am svdsär-am, in den schivaehen -r-, -r-, ■/,. B. 
ai. pitr-i pitf-Su gr, Traip-üiv iraTpä-Oi. 

407. III) Tiernamen. Einige Formantien, zufällig in 
ein paar Ticrbenennungen vorhanden, wurden in dieser Riclitung 
produktiv. I) -hho-, besonders im Ai. und Grieeh. Ai, rsabhd-s 
'Stier' (lesb. 'Eppa<p6ÜtTäq ?), zn gr. äpotiv ^pönv 'mäimlieli'. Gr. 
IXaqjo^'Hirech', got./am&'Scimr, zu gr.^XXö^ aksl._j'e/eHb'Hirsfh'. 
Schwed.ydfr/"'Vielfra8s' ir, e"»-;) 'Relibock'. Ai. räsahha-s 'Esel', 
Icukl-ubha-s ein wilder Hahn, ialabha-s 'Heuschrecke', gr. «iba- 
q)0? Kibäpr) 'F^lc^lls', fpitpoi; 'junger Bock', KÖiTucpoi; 'Drossel', lat. 
cohimbus eolumba. Dasselbe -bho- z.B. in gr. Kpotatpo^ 'Schlaf 
am Kopf äpTU<po5 'süberglänzend' ai. sWiiZoftAri-B 'massiv' (vgl, 
§403,2). Vgl. Ostboff Et. Par. 1,302ff. 2) -30- (g vermutlich 
aus q, s. § 261,5), besonders im Ai., Grieeh., Genn. Ags.cor«Kc 
ahd. chranuh arm. krank 'Kranich' (gi-. T^pavo?). Ai. patqijäf 
pafaga-8 'Vogel' (lat. penna = *petiUt), turqga-s turaga-s 'Pferd', 
bhhiga-8 eine grosse Bienenart [bhrdmati 'er schwirrt'), vgl. 
Richter IF. 9, 196 ff. Gr. leipaE eine Vogelart, oupaE desgl., t^t- 
TiE 'Grille', ÖpTuE'Wachter,KÖKKu£ 'Kuckuck'. Got. oAoÄN'Taiibe', 
ag».An/bc ahd. äa/jkA 'Habicht', ags. rMdrf«c 'Rotkehlchen'. Das- 
selbe -go- z. B. in ai. drbkaga-s 'jugendlieh', ahd. alfih 'alt', ai. 
ifiaga-m 'Hörn'. Vgl, ahd. -ihha §411,4, 3) -d-. Ahd. albi^ 
aisl. dlpt ags. elfetu akel. lebedh 'Schwan'. Gr. KÖpubo^ 'Hauben- 
lerche', KE|iiä^ eine Reliart, ntXeiä? 'wilde Taube', Lat. pecus 
-udis. Ahd. Ai>M5'Hii-seb', AornMj 'Homiss', gana^^o 'Gänserich' 
n. a. Vgl. auch gr, Kovi^ ahd. Any 'Lansei', 4) -t>oi- (§394). 
Arm. tkund 'Hündchen' {*'ky,Qn-ta) got, hunds 'Hund' (*ky,n-t6-a\ 
ai. karkafa-s 'Krebs" kukkuttix 'Halin' fiarkotd-s 'Schlange', lat. 
laeerta locusta, aksl. f e/^-i- 'Kalb' ireb^-t- 'Füllen' u. a. 

A n m. Im Germ, wurde -es- (§ 404, 4. 423, 9) ein beliebtes Tier- 
uamenforroans, z. B. ahd. kalli. Plur. kelbir, hrind, lamm, hvon, ebenso 
-*o-, z. B. ahd. /"«ä* {got. faühö F.), luks (aschwed. loceT., gr. XO-fl), 
Tahd.dahg, ahd, hro» urgerni. *^?-msso- (§271,3). 
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408. IV) KUrperteilnamen. Seit nridg. Zeit -€n- -»- 
-^- meist mit Deutialem Genns, im Noin.-Akk. Sg. N. zuweilen mit 
r, was 7.U mancherlei Neubildungen Anlass gab. Neutra : 'Leber' ai. 
ydkrt Geri.yal'n-ön, gr.fiirap -aro?, int-jecur -in-or-is, lii.jeknos 
F. Plur.; 'Enter' ai. üdhar Gen, ädhn-as, gr. oOSap -aio?, lat. 
über; 'Ohr' hom. oöaia (Sg. att. oö?), got. ausö -ins; 'Auge' ai. 
Gen. akin-ds, arm. dkn, got. augö -ins (S. 175 Fnssn. 2y. 'Kopr 
ai. Gen. «irin-rf«, lioni. Gen. Kpäaio? {C<n<pi-Kpdv05, lat. cernuos). 
Gr. -OT- ans -nt-; zur x-Flexion §425. Maek. : 'Milz' sX. pUhän- 
lat. lien. Auch noeh eiuzeleprachlich blieb das w-Fomians in die- 
ser Richtung produktiv. Vgl. Bloomfield A. J. of PU. 12, 3 ff. 
Die gleichartige fomiantische Gestaltung bei anderer Bedeutung- 
z. B. in ai. Gen. udn-äs gr. übiup -ato? ahd. ica^^ar 'Wasser' nnd 
in Wörtern für Zeitabschnitte (§ 415). 

400. V) Nomina agentis, das Subjekt, den Träger 
der Handlung bezeichnend. 

1) -0-, bes. im Ar. und Grieeh, Horö-s 'wer durchdringt' ai. 
tärd-s gr. TOpö?. Ai. ajd-s 'Treiber', gr. öfö-^ 'Führer', lat. prod- 
igu8. Ai. vähd-n 'Zugtier', cOdd-a 'Antreiber'. Gr. noMtrö^ 'Ge- 
leiter', dpuiTÖ? 'Helfer', kXojtö? 'Dieb'. Lat. jprocMS "Freier'. Got. 
wrals 'Verfolger', abd, loarg 'Verbrecher', Oft in Konipp., wie 
ai. uda grabhd-s 'der das Wasser umfasst', gr. iiiöxo-noMnö^. 

2) -CM- 'On- -n- -n-, bes. im Grieeh. (-luv- -riv-), Ital. (-öh-), 
Gemi. {-«»-), zuniteil denominativ geworden. Ai. tdkian- gr, t^k- 
Tujv -ovo? 'Zimmerer, Zimmermann' {ai. tähia-ti 'er zimmert'). 
Av. npasan- 'Wächter", alid. speko 'Späher*. Lat. edo önis ahd. 
e^jo'Fressei'. Gr, pät^wv -utvo? 'Fresser', bpoMiuv -uuvo^ 'Läufer', 
TÄöTpujv 'wer dem Baueli frfthnt, Schlemmer', KpauYiuv 'Schreier, 
Specht', Tteuöiiv -fivo^ 'Forscher'. Lat. -ö -ö«i8 : invubo, bibo, ne- 
bulo. Got. kIuIü ahd. «colo 'Schuldner', got. unwita 'Unwissen- 
der', ahd, ici^^o 'Wisser, Weiser'. Vgl. §419. 

S) -ter- -tor- -tr- -fr- (vgl. §406. 411, 1), bes. im Ar., 
Grieeh., Ital., Slav. Ai. datdr- dätar- gr. boriip buiTiup lat. dator 
aksl. datel-h 'Geber'. Ai. pafdr- pätar- 1'rinker', gr. oivo-TTOTrip 
'Weintrinker', lat, pötor- Ai. htmtdr- 'wer schlägt, Mörder', 
aksl, zitel'-b 'Schnitter". Im Ai. bezeichneten die oxytonierten 
Nomina auf -tdr- den Agens schlechthin, die barytonierten den 
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gewobniicits- oder berafsmftssigen Thäter (Thurneysen IF. Anz. 
13, -291). 

■Slav. -tel- (die alte konsonantieche Flexion noch iiu Nom. 
PI. auf -tel-e) ans -ter- § 334, 3, b. 

Der Äblant war ursprünglich derselbe wie in § 406, z. B. 
ai. d<ifel ddtar-am d<itr-e dätr-iu. Vgl. -tr- in gr. Xi^öTp-i? lat. 
dotr-ix u. dgl. 

4) -lo: Lat ßgulus, legulus, ahd. putil 'Entbicter, Büttei', 
tregU 'Träger', takhü tükhal 'inergns', adjektivisch z. B. aprun- 
gal 'saliens'; mit der Bedeutung des Hangs zu etwas lat. hihulus, 
credultis, got. sakula 'streitsüchtig', ahd. forhtal 'furchtsam'. 
Dasselbe Formans wurde im Slav. partizipial, z.B. nesh, delah, 
ieielh [% 387, 7), vgl auch gr. ^I^t1Xöl; 'nachahmend', dor. altäXö? 
'scliweigsam' u. dgl. 

5) -(-, mit -to- {§ 387, 5), -(/- (§ 426, 2) zusammenhängend. 
Vorzagsweise im Schlnssglied von Komposita (vgl. Streitberg IF. 
3, 337 ff.}. Ai. arthet' (tirtha-it-i 'wer emsig ist', lat. comes -it-ts 
nrsprgl. 'Mitgebender'. Ai. deta-stüt- 'wer die Götter preist'. Lat. 
anli-stes, recina (i-e-cen-t-, zu aks\.po-ebnq 'ich fange an'), sacer- 
don. Gr. ü)^o-ßpü)i; -(Dto? 'rohes Fleisch verzehrend', TwMvn? -ry^oz 
'Leichtbewaffneter'. Ai. vaghdi- 'Ketet'. Abd. «ce/)?d 'Schöpfet'. 

410. Die Thätigkeit der Nomina agentis kann eine zeit- 
lich begrenzte oder eine dauernde sein- Im ersteren Fall nähern 
sie sich den Pai-tizipia (§ 388), daher z. B. ai. vasüni data neben 
vasün^ data 'Geber von Gütern', lat. dator divHiaa neben divi- 
tiarum. Lockert sich anderseits der Verband mit dem Verbal- 
begriff, so bilsst das Substantiv den Charakter als Nomen agentis 
oft ganz ein, wie z. B. ai. ukidn- got. aühaa wohl schon in uridg. 
Zeit nicht mehr 'Besainer', sondern 'Ochs, Stier' bedeutet hat. 
Als Nomen agentis kann auch ein Ding angeschaut werden, das 
das Mittel zur Ausfuhrung einer Handlung ist, z. B. lat. runco 
'Kauthacke'ahd.Äporo'Sponi'('Tretender,Schlagender'),ai.söMr- 
'Pessel' gr. ^okTtI^p 'Hammer' (vgl. § 411, 1), lat. capulua 'Griff, 
Handhabe* ahd. sUgü 'Schlägel'. 

Die Thätigkeit kann als Ding, ein Abstraktum durch Per- 
sonifikation als handelnde Person vorgestellt werden. So werden 
oft Nomina actionis, Verbalabstrakta zu Nomina agentis, z. B. 
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ai. dhüfis das '.Scbüfteln' uud 'SchUHlei', aksl. tatb ir. tä*d 
'Dieb' uraprgl.'Verlieiinlichung', Ai.mdntu- S'RAtschhg' nnd'Eat- 
geber', gr.q)iTU5 'Erzenger' uvsprgl/ErzeugoDg'. Vgl. §420.424. 
411. VI) Nomina instrnmenti. 

1) -tro-, -tlo- {% 1T4, 1), gewöhnlich alsNeutr., mit ter- 
(§409,3. 410) identisch, vgl. z.B. &i.dritra-m uritra-g 'Ruder' 
mit aritflr- 'Rnderer' und mit gr. iärpö-? 'Arzt' neljen ion, intrip 
'AnV (§423, I). Ai. bharitram 'Arm' ('womit man trägt'), gr. 
tpipnpov ip^pTpov Trage, Bahre', \a,t. fercuhini prae-fericulum. 
Gr. öpoTpov lat. aratrum lit. ärJcla-s') 'Pflug'. Ai. varütra-m 
'Obergewand', gr. fXuipov 'Hülle, Bebälter'. Ai. pätra-m 'Be- 
hälter', got. /"örfr 'Scheide' ahd. /wofar N, 'Kleidfutter, Fntteral' 
(zu ai, pd-ii 'er schützt'). Lat. rdstrum raster. Ahd. wadal 'We- 
del' urgeiTO. *j^^Zo- (W. ye- 'wehen*). Im Ital. (und Lit.) wurde 
-tlo- zu -klo- (§ 229), woraus -kro- hinter l, z. 8. lat. latticrtim 
(§334,3,d). — ImSlav. ist -tro- -tlo- durch ■dhro-(2) verdrängt, 
z. B. »?ech. rddlo 'Pflug'. 

2) -dhro-, -dblo; gewöhnlich als Neutr., mit -tro-, -flo- 
(1) gleichbedeutend und mit ihm wechselnd, dem Ar. fehlend. 
Wahrscheinlich besteben -dhro-, -dhlo- aus dem 'Detenninativ' 
-dk- (§ 367 S. 297)-f-ro-, -h-: vgl. gr. ßdöpov : ßa-e-|i<i? 'Stufe', 
K*i\iiepov "Zaubermittel' t Kti\r]-9-MÖ5 'Bezauberung', lat, stabulum 
ahd. stal 'Stall' (§ 228, 3, b. 320, 4, c) : gr. ara-e-MÖ? 'Standort' 
u. dgl. und den Gebrauch von -ro-, -lo- in ahd. legar N. 'Lager' 
(wie gr. X^KTpov), tat. scalprum, caelum = *caidlom (wie raatruni) 
u.dgl. Gr. KÖpTiöpov 'Besen'. "Lai. crlbrum, exörabulum, suscitä- 
bulum. Öech. sidlo aksl. silo Tfrieme' zu lat. säbula {suere), 
poln. czerpadlo aksl. crbpalo 'Schöpfgefäss'. In t'ällen wie ags. 
hridder ahd. hrittara 'Reiter, Sieb' bleibt unsicher, oh das For- 
mans -dhro- (lat. crlbrum) oder -tro- (ir. criathar 'Sieb') ge- 
wesen ist (§270"). 

3) Von Formantien geringerer Verbreitung nenne ich bei- 
spielsweise gr. -Trip-io-v, z. B. öeXKiripiov 'Bezaubernngsmittel', 
KaXXuvTtipiov 'Putzmitlei, Sehmuck', lat. -tOr-iu-m, z, B. liquäto- 
rium, Hcalfitörium. Es sind substantivierte Neutra von Adjek- 
tiva, vgl. z. B. eeXKTiip-io-5 'bezaubernd', zu -ter- -tor- § 409, 3. 

1) Im Lit. sind die Neutra in der Rc§;el zu Maek. geworden. 
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412. Bei den neutralen Nomina instrumcnti ist die Ding^ 
bedeutang: durch dieses Genus hervorgehoben, daher gewöhnlich 
■tro-m gegenflber dem -ter- der Nomina agentis (§410.411). 
Damit aber, dass seit uridg. Zeit vielfach auch Nomina actionis 
and Abstrakta mit femininischem Genus zur Bezeichnung von In- 
slrumenta, von konkreten Gegcnstäaden, woran die Handlung 
oder die Eigenschaft haften, verwendet worden sind (g 420), 
hängt es zusammen, dass neben -tro-m -tlo-m, -dhro-m -dhlo-m 
auch feniiniuisches -tra- usw. auftritt; Öfters wird ein spezielles 
Syuouymum femininischen Geschlechts den Übertritt ius F. her- 
vorgerufen haben. Ausser den schon angeführten lat. sübula, 
ahd. hrlttara seien ai. mätrd ''Massstab' (gr. ^xi.^pov), gr. Evajpä 
'Schabwerkzeug', iMÄtrÖXti 'Geisser, lat. viulctra, terebra, tnbula, 
ahd. Hostra (neben riostar N.) 'Pflugschar" ('Reutwerkzeug') 
genannt. 

413. VII) Nomina loci gehen oft mit den Nomina in- . 
fitramenti formantisch Hand in Hand. Denn der Gegenstand, der 
Mittel znm Zustandekommen der Handlung ist, ist oft ein solcher, 
in dessen Begriff die Orts- und Raumvorbtelinng den dominieren- 
den Bestandteil ausmacht, z. B. bei lat. latibulum 'Versteck'. 
Anderseits berühren sich die Nomina loci mit den Kollektiva, 
wenn mit der Örtlichkeit zugleich Dinge oder Personen, die an 
ihr sieb befinden, vorgestellt werden (§ 416). 

Neben den in g 411. 412 genannten Substantiven sind hier 
folgende zu verzeichnen: 

1) -tro-f-tlo: Gr. X^KTpov 'Lagerstatt', aisl. W(r "Wild- 
lager'. Ai. kUtra-m 'Ansiedlungsort, Grundstück', janitra-m 
'Gehnrtestätte'. Gr. ö^äTpov 'Schanplatz', 6p\\\Cipä 'Tanzplatz'. 
Lat. eastrum cttstra (osk. castrous Gen. 'fundi'), cubiculum, ha- 
bUaculum- Iiit. bükUt 'Heimat'. 

2) -dhro; 'dhlo-. Lin. stabulum, ahd. stal Gtn. stalles 
(§411,2), vgl. ai.s(Ad^rd-fn 'Standort'. Gr. ßäpaöpov 'Schlund, 
Abgrund', TtVEÖXn'Gehurtsstätte'. Lat.desed«?6M?Mm('FaHllenzer- 
ort'j, latebra. C'cch. bydlo 'Wohnung'. 

3) Gr. -Tiip-io-v lat. -(ör-iM-m. Gr. ^pTaOTi^piov'Werkstatt', 
-ßouXeuTT^piov 'Beratnngsort, Rathaus'. Lat. auditörmm, derer- 

xörium. 
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414. Einzelsprachliches. Gr. -üiv -üivo^ in Namen von 
Wohnräumen, mit Gewächsen bestandenen Plätxen u. dgl-, wie 
ävbpiüv 'Männergemach', iiririiv 'Pferdestall', ba<pvuiv 'Lorbeer- 
hain'; d»B Formans ist identisch mit dem -luv- in aiüiv, KoXoq>ii)V, 
TiuXuiv und ffiotpuiv u. dgl. (§ 409, 2) *). Lat. -tu-m in Namen für 
ÖrtUchkeiten, die mit Gewächsen bestanden sind, wie arbustum, 
filictum, cärectum, vgl. sceles-tu-s nsw. (§ 394). Ahd. -ahi N. 
in gleichem Sinn, z. B. saharahi Varectnm', rörahi und zeinahi 
'Riihriclit', tcidahi 'Weidiebt', eicAfiAi 'Eiehwald' : -ahi ist lo-Er- 
weiterung von -aha- = *-o-qo-, vgl. got. »tainahs (§ 399, '2). Vgl. 
§416,2. 

415. VIII) Nomina temporis. Wörter für Zeitab- 
schnitte mit denselben r- und n-Formanten, die uns § 408 in 
Köperteilnamen begegnet sind. 'Frühling': av. vaiahr-i Lok. aus 
*vaifr-i, gr. (ap ?ipo?, lat. ver aisl. vdr {§ 276 Aum. 2), ai. vasan- 
tä-8, aksl. vesna. 'äommer': aisl. numar N-, ahd. sumar M., arm. 
amain. "Winter': gr. xeiMtpi-vö? lat. htbernus Adj. (§ 396, 1), 
»xm.jmern, ai. hintan Lok., gr. xtiMt^v. Av. ydr* got. jer 'Jahr*, 
gr. liipo^ 'Jahreszeit, Jahr', aksl. ^ors 'Frühling'. 'Tag': ai.dAor 
dkn-as; gr. i'iijap -aro^; ai. di-na-m, lat. nün-dinae, aksl. Gen. 
dbw-e (Nom. dtwbj lit. denä. 'Tagesanbruch': av. ayar' (,'Zeit 
des T agens") 'Tag' Lok. ay({n, gr. i^pi (Adj. il^pio? § 402, 4) got. 
air 'in der Frühe' (§ 153). Vgl. Bloomfield A. J. of Ph. 12, 19ff., 
Osthoff in V. Patrubany's Spraehw. Abb. 2, 124 ff. 

416. IX) Kollektiva. Zur Bezeichnung einheitlicher 
Zusammenfassung von Mehrheitlichem gibt es besonders zwei, 
aus nridg. Zeit stammende formantische Mittel, die zugleich iu 
Abstrakta erscheinen (§ 423, 1). I) Das N. auf -o-m und das F. 
auf -a zu LSubstantiven, z. B. gr. ÄOTpov ai. tara 'Sternbild, Ge- 
stirn' zu (iöTi^p 'Stern', gr. ppÄTpfi 'Brüderschaft' (ai, bkratrd-m 
Abgtraktum 'Bruderschaft') zu ai. bhdfar- 'Bruder', ai. tdna-m 
tand 'Nachkommenschaft' zu tan- 'Ausbreitung, Fortpflanzung", 

1) -eüJv- z.B. in xa*t«i''v 'Scliiniede' aus -nFiuv-, worin ich eine 
Erweiterung' des Fonnans -')F(o)- der Nomina auf -eiii;. z. B. xa^'<ilF(o)-i 
sehe; vgl ipfXUüi «ptXXtiiiv, KeTXpe"'; KerxP*'''*'- ■«"'v verbreitete sich 
auf Kosten von -ujv, das z. B. auch noch in heraki, ßoibv vorließ. 
Anders Ehrlich KZ. 38, 60 f. 93 f. 
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tat. callum 'Verachanzung* zu vallus 'Schanzpfahl'. Dazn Neutra 
mit DehuBtufenvokaliBmos (§ ^13, 2), z.B. ai. säpta-m sapiä-m 
'eieben in eins znsammengerasst, Siebenzahl' {saptä}, aüvd-m 
'Pferdetrupp' {diva-H), Jcapöta-m 'Taubenschwarm' (kapdta-s), 
ahd. kuon nhd. huhn r»-FIexioD unnrBprtln^lich, § 407 Aiim.) 
nreprgl. 'Hähne und Henuen zusammen', zu hano henna, nibd. 
buost (X. oder TA.?) 'zuBamniengedrebte ßaststreifen, Baststrick' 
zu battt. Zur Femininform als Ausdruck der Vorstelluug desKol- 
lektiven vg\. noeb § 435. 2) N. und F. von Adjektivs, z. B. gr. 
inrfiKoov 'UntertbaneDSchaft' (üthikoo^), lat. collSgium, got. fad- 
rein (N.) 'Eltern', gr. ippärpiä aksl. bratnja 'Brttderscbaft' (vgl. 
ai.&Acrt/rya-m'Bradersebaft'), gr.6|jT]^iKi>i'Alter8genossenscbaft', 
lat. fdinilia {famulus). Einige Formantien denominativer Adjek- 
tiva ei'scbeinen in diesem Fall besonders oft, z. B. gr. -iköv in 
^TmiKÖv 'Reiterei' ouMMaxiKÖv 'Bundesgenosaenscbaft', abd. -iski 
(N.) in hiwiski 'Familie' (Jiiwo 'Hausgenosse, Gatte'), gumisgi 
'senatores' {gomo 'Mann'), vgl. ancb die -zugleich als Kollektiva 
auffassbaren Wörter wie lat. arbuatum und abd.8aAnraA((§414). 

Andere Beispiele von Abstraktbild nngen mit Kollektiv- 
bedeutuug. X\.jand-ta 'Geiiossensehaft von Leuten, Gemeinde', 
\fit. jucenta Si\i.s\. junota 'Jugend', klrnss. ^'{'nnofa 'Reiterei' io- 
nofa 'Weiber* (vgl. § 423, 2). Lat. civitas, Juventus, natio. Abd. 
truht 'Kriegersehaar, Schaar" (got, driugan 'Dienst tbun'), zumft 
'nach Regeln eingerichtete Gesellschaft, Zunft' (zeman 'geziemen, 
passen'). 

A n m. Kollektiva haben nicht selten Indivjduatbeileutung be- 
l^ommen nach Art unseres nhd. frauemimmer, x. B. ahd. kuo» 'Huhn', 
aksl. junota auch 'Jüngling', nhd. stute =^ a.\iä. gtuota 'Pferdeherde'. 

417. X) Deminutiva, Deteriorativa, Kosenamen. 
Die Formantien sind im Ganzen dieselben wie die von denomina- 
tiven Adjektivs, besondeiB -lo- (§ 400), -qo- (§ 399), -}no- -Hno- 
(§ 396), -iio- -jo- {§ 401). Der ursprüngliche Sinn war also der 
der Zugehörigkeit oder dass etwas von der Art von etwas ist, 
von ihm abstammt (Junges) u. dgl. Das Genus war ursprünglich 
natnrgemäSB im Allgemeinen dag N.: gr. naibiov' Kindchen' zu 
TTttis, volkslat. asserculum zu asser {Osthoff in v. Patrubäny'a 
Spraehw. Abb. 2, 101 ff.), got. gattein 'Zicklein' zu gaits 'Geiss, 
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Zies'e', |)reus3. tcoiristian 'Zicklein' zn icoaee 'Ziege'. Schon seit 
nriitfr. Zeit brachte man aber oft auch das Germs mit dem GehoB 
des Staniinnomens in Übereinstimmung. Dies ging vermutlieb 
VOM Woi'lern ftlr Lebewesen ans, von Fällen wie lat. fUiolus, 
filioia, und CS geschalt nni so leichter, wenn das deminutivische 
Formans nicht zugleich lebendiges adjektivierendes Formans ge- 
blieben war. Am meisten verbreitet ist diese Art im Ai., Hochlat. 
nnd Slav. 

1) 'lo: Lat. porculus ahd, farkelt (N.) lit. parszil-i-s 
'Sehweinchen, Ferkel' zu porcus farah paiszas 'Schwein'. Lat. 
roiula lit. ratel-is 'Rädchen' zu rata rätaa 'Rad'. Ai. i-rsalä-s 
'Jlännchen, geringer Mann' {cfian- 'Mann'), mltikald 'Spänchen' 
{ialdka 'Span'). Gr. äpKTÜXoi; 'kleiner Bär' (fipKTOq 'Bär'}, Lat. 
filuilus -iola (ßlias -ia). 

2) -qo-. Ai. maryakd-s 'Mäimehen', gr. M€ipa£ 'Mädchen' 
(ai. mäc^a-« 'Mann, jünger Mann'), \i.ajaka (yifcrt 'kleine Ziege' 
{ujä 'Ziege'), vgl. lit. oszkä 'Ziege'. <ir. ßüi^aE 'Altärchen' (ßuiiiö? 
'Altar'). Im Lat. nur noch durch aoäere Formantien erweitert, 
z. B. homuncio homumidus (homo). Aksl. symki 'SOhnehen* 
(syM5'Sohn'),aksl. Aramewtcft 'Steinchen' (A'rtmjM. 'Stein'), drtrtca 
'Tüichen' {dvbrb F. 'Tür'). Hierher auch gr. -iöko^, wie naibiOKOg 
'Kßäblein' (irai?), daniMöKri "Schildcben' i&cmi;), aa^ßaXi(TKOV 
'kleine Sandale' (oä^ßaVov), poln. drzewsko 'elender Baum* 
{drzetco), vgl. § 399, 3. 

ä) -ino-, -eino'. Besonders im Germ., z. B. got. gaitein 
(s. 0.). Anderwärts nur spärlich, im Griech., Volkstat. nnd Kelt., 
z. B. gr. KopoKivo^ 'junger Rabe' (KÖpoE;. 

4) Gr. -lo-v, wie in naibiov (a, o.), 6pvi6-iov 'Vögelchen' 
(öpvi?), dem daslat. -i'ü in püsio, pämüio, aenedo u.a. nahesteht. 
Ahd. 'ihha F. (vgl. § 407, 2), z. B. snurikha "Sehwiegertöchter- 
cheft', nrmihha 'paupercula'. Slav. *-Hios aksl. -isth, z. B. robisttr 
'servalns', vgl. lit. rilkytia 'das Junge des Wolfs'. 

Öfters finden sich zwei deminuierende Formantien ver- 
einigt, z. B. gr. -K-io-, lat. -cm/o- -lulo-, genn. -i-in«-. 

418. Die Deminutivbedeutang schlicsst häufig den Sinn dea 
Unbedeutenden, Schwachen, Armen, Verächtlichen in sich, und 
diese Vorstellung wurde öfters die dominierende. Anderseits ist 
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aaeh die BegriffsnUance des Zievlicben, Liebiicbeii vorhaDdcn, 
nml daher kommt es, dass die Deminntivformantien in der Bildung 
iJer Personeniiamen eine grosse Rolle spielen (Kosenamen), z. B. 
ai. Bhanu-la-s gr, ©paOii-\o-^ got. Wulfi-la, ai. Dsvaka-s gall. 
Dicl-co, ai. Suna-Jca-s gr, Kuva-E, 

Oft verliert eich der hesondere Gefühlswert der Deminutiv- 
fomi gegenüber dem Stammnomen. So kann jene ganz an die 
Stelle von diesem rücken, •/.. B. aksl. otbcb 'Vater' {vgl. gr. firra 
got. atta), das schon in urstav. Zeit Bein Stammnomen verdrängt 
hat. Teilweise hängt es hiermit zusammen, dass Wörter mit de- 
minntivischem Formans ein weiteres Formans derselhen Art be- 
kommen haben (vgl. § 417 extr.). 

410. XI) Substantivierte Adjektiva. Ein forman- 
tischer Unterschied zwischen Adjektivum und substanzhezeich- 
nendem Substantiv ist den idg. Sprachen von Haus fremd. 
Vielfach sind direkt Adjektiva substantivisch und Substantiva 
adjektivisch verwendet worden. Vgl, §386 Anm, In gewissen 
Fällen aber ist einzelspraeblieh eine substantivisch fungierende 
Nominalbildnng mit einem bestimmten Formans so neben eine 
adjektivisch fungierende ohne dieses Formans zu stehen gekom- 
men, dass jene aus dieser abgeleitet erschien und ihr substan- 
tivischer Sinn im Verhältnis zu dieser das dominierende Bedeu- 
tungselement wurde. 

1) Am weitesten verbreitet ist -en- -oh-, das wir § 409, 2 
als Nomina agentis bildend kennen lernten. Gr. (TTpäßuiv 'Schieter' 
zu OTpaßäq 'schielend', »tiüiXujv 'Wollüstling' zu i|)aiX6? 'geü', ipripujv 
'Furchtsamer, Fürehtling' zn Tpnpög 'furchtsam', oüpaviujv 'Himm- 
lischer, Himmelsbewohner' zu o^pävio^ 'himniliseh'. Lat. silo 
'Plattnasiger" zn sllus, susurro 'Ohrenbläser' zn stisurrus. Av. 
Toar'lan- 'Sterblicher' zii mar'ta- 'sterblich'. Lit. riidä Gen. ru- 
deftt 'Herbst' ('Rotbrauner') zn rüdas 'rotbraun'. Solche Bildungen 
treten besonders als Personennamen auf, wie gr. Zrpaßuiv, lat. 
JRüfo {rüfug). Im Germ, erreichte diese n-Bildung die grösste 
Verbreitung; aus ihr entwickelte sich das sogen, sehwache Ad- 
jektivnm. Z. B. got. blinda war ursprünglich 'der Blinde', hlinda 
sums 'irgend ein Blinder'; ahma sa weiha 'der heilige Geist', ur- 
sprgl. 'Geist, der Heilige'. Solche Sabstantiva wurden, attributiv 
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gebraaebt, selbst wieder adjektirisch. Diese 'schwache' Flexiou 
wurde stehende Regel, wenn das Adjektiv anf den Artikel (g:ot. 
««) folgte (vgl. Gr. 3, 426 ff.). 

ä) -go- im BaU.-Slav., z. B. aksl. novaki lit, naujökas 'Neu- 
ling* 'innomnaäjas'aea', akel. bujakt'DammeT' zu bujb'damm'; 
akel. slepbCh 'Blinder' zu slepi 'blind', m({drbCb 'Weiser' zn mqdrh 
'weise'. Abd. arming 'Armer' zu arm 'arm', ediling 'Edler, bonio 
nobilis' xn edili 'edel'. 

Substantiva mit Abstrafctbedeutung. 

420. Sie lassen sich begrifflich in zwei Klassen zeilegeu: 
die eigensehaftbezeichnenden Substantiva oder Ab- 
Btrakta im eagercD SioD und die tfaätigkeitbezeichnenden 
Substantiva oder Verbalabstrakta, Nomina actionis. Zwischen 
ihnen sind scharfe Grenzen nicht zn 7.ieheu. Naturgemäss er- 
scheinen die Verbalabstrakta vorzugsweise unter den Primär- 
bildungcn, die EigenschaftsbezcichnQngen vorzugsweise unter den 
denominativen, z. B. lat. repulsa 'Abweisung': juventa 'Jugend' 
(-M-)i gl", iiavia 'Raserei', övapxiöi 'Herrenlosigkeit' (-tj'd-) : av. 
sUtodwi-m 'das Preisen': ai. iucitvd-m 'Reinheit' (-(yo-), ai- ■»'«'- 
'das Preisen': dasdt- 'Zehnheit' (-*-), ai. itl-i 'das Gehen': daiati-i 
'Zehnheit' {-ti-), vgl. ferner einerseits ai. gdntu-i 'Gang' {-tu-), 
ddman- N. 'das Geben' (•men-), anderseits sarvdtat- 'Ganzheit, 
Vollkommenheit' {-tat-). 

Beide Klassen werden sehr oft zu Dingbezeicbnungen, sie 
werden konkretisiert. Die Eigensehaftsbezeicbnung wird zur Be- 
nennung dessen, dem die Eigenschaft anhaftet, z. B. jugend = 
junge personen, junge mannsckaft (Kollektivum) oder auch ^ 
eine einzelne junge person (engl, youth). Die Bezeichnung der 
Handlang kann zur Benennung des Subjekts der Handlung werden, 
z, B. rat=ratgeber, Verzierung =verzierender gegenständ, oder 
des äusseren Objekts, das von der Thätigkeit irgendwie berührt 
wird, z. B. saat = was einer sät, tcohnung^waa einer bewohnt, 
oder des inneren Objekts, wodurch eine Bezeichnung des Resul- 
tates der Thätigkeit entsteht, z. B. rias, wuchs, Vereinigung. Da 
diese Entwicklungen in den idg. Sprachen so hänfig sind, dass 
die grosse Mehrzahl der Abstraktbildnngen nicht lediglich in al>- 
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Btrakter Bedentung auftreten, so dürfen sie in den folgenden Kei- 
gpielsiimndungeQ nicht noberQcksichtigt bleiben. Es sind also 
hier auch solche Substantiva /.n nennen, die zugleich Konkreti- 
sierung des Begriffsinhalts zeigen oder auch die Abstraktbeden- 
tnng ganz eingebUsst haben, wodurch Ergänzungen zu dem Ab- 
schnitt § 405 ff. geboten werden. 

GroBsenteils begegnen aligemeinidg. dieselben Formantien, 
welcbe bei Adjektiva (Nomina agentis) irgendwelcher Bildnngs- 
art erscheinen, und bei den Adjektiva auf -o-s -a -o-m sind es 
alle drei Genera, deren Ausgänge auch in Abstrakta vorkommen. 
Häutig fungiert dasselbe Wort zugleich als Abstraktnm und als 
Adjektiv, teils bei gleicher Betonung, ■/,. B. gr, Fem. Topri 'das 
Schneiden' und 'schneidend', teils bei verschiedener Betonung, 
z. li, Mask. TÖfio^ 'Schnitt' und tohö^ 'schneidend'. Die Frage, 
wie sich die suhstantiviscbe und die adjektivische Funktion chro- 
nologisch zn einander verhalten, ist nur teilweise noch zu I(>sen, da 
es sich um Vorgänge sehr f rflhei' Perioden der idg. Ursprache han- 
delt, und sicher ist sie nicht für alle Formationen gleicherweise 
zn henntworten. Hier sei nur das hervorgehoben, dass bei allen 
femininischen Formen auf -ä- und -iie- -je- -i- substantivische 
Gellung aller Wahrscheinlichkeit nach das Ursprünglichere war 
(vgl. S 4:-f9). 

Im Folgenden seien nun zunächst diejenigen Bildungen ge- 
nannt, wo von uridg. Zeit her zumteil dieselben Wiirter zu- 
gleich als Abstrakta und als Adjektiva begegnen. Dann lassen 
wir diejenigen Abstrakta folgen, wo solche altererbte Doppel- 
funktioD derselben Wörter nicht vorkommt und hOebslens Über- 
gänge vom Abstraktuni zum Nomen agentis nach Art von rat = 
ratgeber auftreten. Diese Einteilung ist zunächst rein äusserlich, 
nnd sie soll die Frage, wie hei der ersteren Kategorie Adjektiv- 
und Abstrakthedentung entwickinngsgeschichttich zu einander 
stehen, nicht präjudizieren. 

Nomina mit Alistrakt- und Adjeklivbedeucung zugleich. 
431. Ist das Adj. verbaler Natur ^partizipial, Nomen agen- 
tis), so eignet diese auch dem Hubst., d. h. dieses ist Verbal- 
abstraktnm, z. B. gr. töho^ 'Schnitt' nnd tomi^ 'das Schneiden' zu 
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Tonö? 'schneidend, scIiaiT, lat. repulsa 'Abweisung' zu repulstts, 
ai. umtä-m 'das FJuteii, Kluf'zu snitd-s flutend'; analog ai, räk- 
^as- N. 'Schädigung' zu rakiäs- 'scliädigend, Seliädiger', Ist das 
Adj. hingegen nicht verbal, sondern rein eigeuschaftlieii, so ist 
es auch das zugehörige Subst-, doch findet sich in diesein Fall 
die Maskulinforni nur adjektivisch*), z.B. ahd. wara F. «nd tciir 
N. lat. ctiifm 'Wahrheit' zu tctlr r&rus 'wahr"; analog ai. mriA«.«- 
N. 'Grösse' zu mahdn- 'gross'. 

422. Wenn das Adj. in allen drei Genera endbetont i.st, so 
gelten im Allgemeinen folgende Accentregeln. Im F. stiinoien 
Subst. und Adj. im Tonsitz Ubcrein: gr. TopT) wie tohö?, mvotii 
'Vei-ständigkeit' wie ttivuiö? 'verständig', ai._/(«-CHd 'Alter" wie 
jarand-s 'hinfällig, gebrechlich', got. scanda ahd. sctinta 'Schande* 
wie abd. scaitf 'beschämt' (nrgerm. *akan-d(i-), lit. urutd 'Jauche' 
wie ai. srutd-f. Dagegen ziehen die substantivigcben M. und N. 
den Ton zurllck. Z. B. gr. TOfio? : to|uö?, miÄjko^ 'Spott' : jiutKÖ? 
'spottend', notog 'Trunk' : noTÖ? 'getrunken*, ^littoi; 'das Speien' 
: ineTÖ5 'gespien*, leTovo^ 'Spannung' ; Teiavö? 'gespannt', ai. 
4ia-ii 'das Hineilen* : eid-s 'hineilend', idka-s 'Hilfe' : xäkd-s 
'hilfreich'; uridg. *m'Ho-in 'Tod* ahd. viord ai. in a-mfta-s 'ohne 
Tod' : ai. mi-td-s 'tot'; analog ai. rdk^as- N. 'Schädigung' : raJc- 
iäs- 'schädigend', gr. 'V6Öb6[(j]- N, (»((eObog} 'Unwahrheit' : x^iv- 
hi{(i\- (»j(€ubr|5} 'unwahr*. Die Ablautdiffcrenzen wie gr. «pöpTO? 
"Last' : ai. bhrtd-s 'getragen', ödvaTo? 'Tod' : ÖvnTÖs 'sterblich*, 
ai. värdhas 'das Fordern' : vrdkd-s 'fördernd', NÖka-s 'Licht, 
Glut' ; iMcrf-s 'hell, rein', got. hliup N. 'Aufmerksamkeit' aisl. 
hliöd N. 'das Zuhören, Gehör' urgerin. *yJiupo-n (av. sraota-m 
'das Höreu'j : ai. srutd-a 'gehört' weisen diese Accentverscliieden- 
heit in die Zeit vor der Entstehung des Ablauts (vgl. § 213). 
Schon damals wurde der Accentsitz zu einem Bedcutungscharak- 
teristikuni, so dass man in jüngeren Perioden einerseits z, B. 
*miio-m als Sahst, zu *mrfö-s, anderseits z, B. im Ai. »ökii-s 
'glühend' als Adj. zu «öka-s schuf. 

i; Abgesehen natürlich von Füllen, in denen das Adj. dadurch 
subütiintivisch geworden iui, dass es für ein Subst. eintrat, dessen 

Attribut es war. 
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Anni. 1. Am lebendigsten blieb diese, Charakterisierung duich 
■den Tonsiez im Griech., und liier wurden endbetonte Adjeiitiva durch 
Actentwechsel nicht mehr bloss zu Abstrakt», sondern auch zu Sub- 
t^tantiva beliebigen konkraten Sinnä, z.B. Xcükoi; 'Weissfiech' ; X€uk6c 
'wpiss', böXixoi; 'Rennbahn' : IioXixä^ ''""iff't ^üJov 'Lebewesen' : Eu,'ö( 
'lebendig-'. 

An 111. 2. Die genannten accentuetlen Charakteriiitika der Ab- 
»trakta erscheinen zumteil auch da, wo das Adjektiv nicht endbetont 
war, z. B. ai. krtyA 'das Anthun, Behexung' ; kftya-s 'fnciendus', lil. 
geltä 'Gelbheil' : geltan 'gelb', gr. Keq)dXaiov 'Hauptsache' : K€<pnXaioq 
'hauptsächlich'. Hier waren für das Subst. acceniuell die zahlreichen 
Snbstantiva derselben Begriffsgattung vorbildlich, neben denen keine 
formantisch gleichen Adjektiv» lagen. 

A n m. 3. Da diis Prinzip, Neutra von Adjektiva als Abstrakta 
za gebrauche», lebendig J>lieb, so ist es nicht auffaileDd, wenn diese 
Substantivierung einzelspraclilich auch ohne AccentHnderung ge- 
lichah. So z.B. n\. sruf'i-m 'das FhUen* (g421i, »tuiä-m'LoW -.»tutii-s 
■geloht', ckidrä-m 'Akh DurchlÖcherlsein, Unterbrechung' ; chidrä-a 
'durchlöchert', gr. koköv 'das Böse' : kok öi; 'böse'. Diese Weise konnte 
um so leicbter Platz greifen, als in Fallen wie ai. vacya-m 'das 
Reden, Wort' : räcya-ii 'dicendus'. gr. ühotttov 'Verdacht' : üitoiiTOi; 
'verdächtig' die Tonübereinstimmung altüberkommen war. Für die 
Besonderheit' des Tones der Maskulina wie ai. yharmä-n 'Wftrme' 
(av. Adj. gar*ma-) gr. öünö^ (pXoTMÖ^ usw., ai. yajiiä-K 'Verehrang' 
(gr. Adj. dTvf^q) praind-s 'Frag«', gr. ÖXköi; 'Zug", KiuKüröq 'Heulen' 
u. a. hat sich noch keine plausible Deutung geboten. Auffallend 
sind auch gr. öipn?) 'Wurme', fxöp" 'Feindschaft', KtiKt] 'Schlechtig- 
keit' neben den Adj. Beppä;, ^x^p6q, koköi; und Verbulalistrakta wie 
koItii 'das Lagern, Lager', d^rii 'das Wehen'; vgl. die Kigenschaft- 
abbirakta wie ai. ilivätä § 4-23.2, b. 

423. Es fölgeD nnnmehr noch, nach den Formantien ge- 
ordnet, Beispiele Tür Nomina, die xngleicb Abstrakta und .Ad- 
jektiva sind, and Kuglcicli Beispiele fUr den Fall, dass Nomina 
mit solchen Formantien nur als Subatantivum auftreten. In 
-letzterer Anwendnog sind diese Formantien in den einzelnen 
Sprachzweigen teilweise sehr produktiv geworden. 

1) -o- -a- (§ 409, 1). k\.j(inas 'Geschöpf jÄHrt-wi^ViHtt 
'Gebnrt', gr. fövo-^ 'Geburt, Kind', tov») 'Geburt' : Adj. gr. tovö? 
(UKvo-TÖvo? aus *-TOVÖ^ § 49, 1). Ai. srtlva-s gr. ^005 (ioii lit. 
«rata 'das Fliessen, Strom' : ai. -srava-a 'fliessend'. Gr. qjuTn 
lat. fuga 'Flncht' : lat. pro-fugas. Gr. oIko^ 'Haus' lat. vicus 
'Stadtteil' (§ 308, 2, d), ursprgl. 'Wohnnrg' : ai. veM-s 'Nachbar' 
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('AnwoLner'). Gr. XP^Mo; 'Gebrnram', aksl. gronth 'Donner'. Gr. 
6öXo? 'Kuppeldacli' ('Vertiefung'), got, dal N. aisl. rfairM.'Tlial', 
aksl. doh 'Grube'- Gr. n\tyrf\ 'Schlag', lat. pläga. Gr. ßXiix*i 
'Geschrei', ahd. chlaga 'Klage'. 

-0- -ti- als sekundäres Formans (§402). Ai. acasä-vi 'La- 
bung' /.n dvas- 'Labnng', vgl. Adj. tamaad-s rajasd-s. .\i. bhrü- 
trd-m 'Bruderschaft' (gr. cppärpa 'Brüderschaft' § 416), neStrd-tn 
'Anit des nesfar-', pötrd-m 'Amt despwiar-'. Gr. iäipi^ neben 
ion. iriTiip 'Arzt' setzt *Td iörpö-v 'das ärztliche Amt, Arzthand- 
werk", CnTpö? 'Folterknecht' *tö lr\ip6v Bestrafung' [vgl. Zrmiö) 
voraus, gleichwie ftaiipöi; 'Zuteiler, Vorleger' (neben Aaiiujp) aus 
TÖ liaiTpöv 'Zuteilung, Portion' hervorgegangen ist (vgl. ai, mi- 
trd-H 'Freund' auf Grund von mitrd-m [av. mii'h'a-] 'Frenndschafts- 
vertrag', zu mdya-te lat. com-moinis). Ion. nÖTpii 'Vaterschaft' zu 
Tiarrip, aTöpn 'Heiterkeit des Himmels' zu aiOpp, vgl. at6piä (4). 

2) -to- -i'fl- (§387,5. 394). mnW-m 'Meinung, Absiebt*, 
lat. commentum 'Einfall' ; ai. matd-s 'gemeint, gedacht'. Ai. cita 
'Schiebt', aksl. 6bti 'Zahl' : ai. citd-s 'gereiht, geschichtet'. Ags. 
aisl. sess M. 'Sitz', lat. sub-sessa 'Hinterhalt' : lat. ob-sesxiis. Ai. 
manita-m'Ebrerwtiiaag' : mänita-s 'geehrt*. Gr. Käpato^ 'Mühe' : 
TToXü-KpTiTO^ 'mit viel Mühe bereitet', Abd, forahta 'Furcht' : got, 
faiirhta 'furchtsam'. Aksl. vrhsta 'Bewandtnis, Lage' : ai. nttd-s 
'versus*. Ai. jAdia-s 'Schlag, Tötung*. Gr. koTtoi; 'Lager', ßpovirj 
'Donner'. Ahd. frost M. aisl. fvost N, 'Frost', got. möps 'Zorn' 
ahd. muot M, 'Geist, Mut' (aksl. mvti 'wagen'). Hierher auch ai. 
srdmata-m 'Berühmtbeit'=ahd,ÄZ(wmwji( M. 'Leumund', gr.trtpüi- 
paiaN, 'Streue, Decken' =:Iat.8^r(!me»fw-wi, denen -mew-Stämme 
(vgl. av. sraoman- N. 'Gehör', lat. stramen) zu Grunde liegen, 
vgl. gr. öaupoTÖ^ zu SaOpct (§ 394) ; gr. -paTo-, lat. -mento- wur- 
den als einheitliche Formantia produktiv (vgl. § 425). Weiter 
*kmtö-m '100' ai, iatd-m usw. ans *dJcm-tti-m 'Zehnheit (von 
Dekaden)', zu ^d^km 'deceni' (§ 444). Ferner die Eigensehaft- 
abstrakta auf -ta wie \a.t. juven-ta got. junda (urgerni. *iutfvn-d6) 
'Jugend' (vgl, ahd. iugund § 426, 2), ai. pürna-ta ahd, fuUida 
aksl. phnota 'FUilc', ai. devdta 'Göttlichkeit', bandküUi 'Ver- 
wandtschaft', lat. senecta, got. kauhipa ahd. höhida 'Höhe', got. 
niujipa 'Neuheit', aksl. dobrota (russ. dobrold) 'Gute', aksl. ra- 
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hota (fiisa. raböta) 'Knechtschaft'. Im Griech- wurden diese zn 
mask. Eonkreta, z. B. titmÖTt)^ 'Volksgenosse', vqOtti? 'Scbiffer' 
(§436,3), nnd die Abstrakta auf -tat- {§ 428) rückten in ihre 
Stelle ein, z.H. ßapüiii^ 'Schwere' (ai. gurii-ta). Im Lat. erfuhren 
sie Erweiterung durch -ia -ie-s -iu-m, ?.. H. avilcitia pulliiies bar- 
hitium. 

3) -no- -na- (§ 387, 4. 395). Av. par^nft- got. fullo F. 
(n-Staram geworden)'Fülle': av.^jaj-'na-got./wWw'voU'. Ai.c«'r- 
tatta-m 'das Drehen', aksl. vreteno 'Spindel' : ai. vartana-s 'dre- 
bend'. Ai. ttina-m uind 'Hitze' : uSnä» Tieiss', Mnam 'Leere' : 
iünä-s 'anf{:edunsen', kürana-m 'That' : karanä-s Ttunstfertig'. 
Gr. 9ÖV05 'Andrang, Kampf : ai. dhana-s 'geschüttelt', a-K-^&vr\ 
'Itedeekang' : ffte-favös 'bedeckend'. Abd. sein M. 'Sichtbarkeit, 
Schein' : sein 'sichtbar', ahd. zorn N. 'Zorn' ('Zerfahrenheit des 
Gemütes') : ai. f^irnt^-s 'zerrissen', a/u/ /na 'Diebstahl' : aisl. utolenn 
'gestohlen'. W.svüpna-a gr. ütivo? lat. j*omntw aial.sue/n aksl. 
jsni'SehlaF, ^q^oind 'Vergeltung': av. kaena- gr, noivii 'Strafe', 
aksl. cma 'Preis'. Ai- dh&na-m 'Eiosatz, Kainpfpreis', Ncetanä 
'das Hell werden'. (!r. 6pf|vo? 'Klage', cpuivrt'p'^timme'. X\i*\. akern 
JI. X. 'Scherz', got. rUna 'Gebeiraiiiss'. 

4) -iio- -io- 'iia- -ia- (§ 387, ti. 401,j. Ai.rtiji/a-m rd- 
jyn-m got. reiki N, 'llerrscliaff : ai rajyd-n 'zur Herrschaft be- 
rufen, königlich', lat. regius. W. -kftya-m 'That' krtt/d 'das An- 
thon, BehexUDg' : kHya-s 'facieiidns', kaatrydm 'Herrschafts- 
besitz': tia(r^rt-s 'Herrschaft besitzend'. Gr. öcpÖTiov 'das Schlach- 
ten, tichlachttier' : aq)äxio? 'wcblachtend', Eeviö 'Gastlichkeit' : 
Kvioq 'gastlich', oiepiö so v. als aiöpri (1). Lat. duhium 'Zwei- 
fel" ; dubitis, augurium 'Weissagung' : auguriui, noj^ia 'Schuld' : 
noxiug. Ahd. gifuori N. 'Passliehkeit' : gifuori 'pas.<itich', ags. 
n^t (aisl. niftr) F. 'Nutzen' urKcrni. *nutiö- : ahd. nuzzt 'ntttz- 
lich', got. Kunja F. 'Wahrheit' : sunjis 'wahr'. Aksl. hia 'Lüge'; 
hzb 'lügnerisch'. Ai. hatya-m hatija 'Tötung' as. gfidea 'Kampf 
(nrgerm. *jMn^jö) lit.^i/ic^o« (ehemals N.) ^inc2« 'Streit'. Got. 
arbi N. ir. orte N. 'Erbschaft, Erbe. Ahd. hegga 'Gehege', 
aksl. fcoio 'Haut'. Ai. düti/ti-m dütya 'Botschaft', rid//« ' Wissen- 
schaft', UKTißd 'Helle'. Gr. fiavift 'Käserei', övapxiä 'Herren losig- 
keit'. Lat. Studium, Jejfinium, dividiei, modentia. Got, ftiui N. 

BraKinani). Karin \<.tk\. UrmnmiiKk. -JS 
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Werk' aiwistct N, 'Sehaiide', «afr/ö (n-Stanini i ahtl. 8ecch{i)a 'Streit'. 
Aksl. ostrbje 'Schärfe', daida 'Sclicnkung', gma 'TrocknieB', 

ö) -ttfO' t^d-. Ai. kdrtoa-m' Aufgabe^ ikdrtca-s kartuva-s 
'faciendua' (§ 387, 7), Aksl, z^tva 'Ernte' : ai. hänfva-s 'ferien- 
diis'. Av. sfao9tc3-in 'das Preisen'. Got. tcahttca oder tcahtwö 
'Wache', &\isl-jastva 'Speise', gonifra 'Verfolgung'. Bei den De- 
nominativbildnngen galt die Betonung -tuö-m und j.tya: jä.pri- 
yatcd-m das Gelicblsein', gof. piwadtß 'Knechtschaft', rus^;. bo- 
ieg(tr)'Goltheit', aber got. /"r/ZnitiCfl 'Liebe' (§ 270". 271,1. 7). 

6) Gr. -öuvä- ai. -tvana- (§ 39&> Gr. bouXoauvri 'Dienst- 
barkeit' : bouXööuvos 'dienstbar'. Ai. martyatvanä-vi 'Menschen- 
weise'. Primär in av. a-gtaoi'lirana-m 'Loh, Preis'. 

7) - ro- -ra- (§ 404, 2i, Ai. tamisra-m tömisrä 'Dunkel', 
lat. tenebrae : ahd. dinstar 'finster', lit. ttmsras 'scbweissfttchsig'. 
Ai. cAirfrrf-m'dasDnrchlÖehertsein, Loch' rcAidrrf-s 'durchlöchert'. 
Gr.dKpov ÖKpä 'Spitze' :äKpo? 'spitz', aksl. os^rs 'scharf. Got, »oir 
ahd. s6r N. 'Schmerz' : ahd. sSr 'schmerzlich, wuud'. Ahd. wetar 
N- 'Wetter', aksl. vedro 'gutes Wetter' : aksl. fci/rs 'hell, heiter'. 
Gr. t)üJpo-v aksl. dari> arm. tur 'Gabe'. Ahd. scür M. got, «Iura 
F. 'WetteiSühauer'. Russ. viara 'Vision', 

S) -mo- -md- (g 404, 3). Ai. gharmä-x gr. äcp^r| 'Wärme' : 
av. gar'mir- gr. ÖEpfiö^ 'warm'. Mhd. /ttim steint M, aisl. stim N. 
'Gewttiir : ai,pra-«fimfl-8 'gedrängt', *dAäni<!-s 'Wallen' : gr, 6ü(jös 
'Mut, Leidenschaft', ai, dhümd-s lat, fümus aksl. dymh 'Rauch'. 
Ai. ema-s 'Gang', gr. olfio? otun 'Bahn', Gr. <pi^M1 'Gerücht', lat. 
fäma. Gr. (pXoTMÖ? 'Brand', ätiup^ö^ 'Wehklagen', ÖKurj 'Schärfe', 
TVuJMT] 'Meinung', Gut. dön;» 'Urteil, Gericht', vgl.gr, 9luh6? 'Scho- 
ber' (W, dh&- 'setzen'). Aksl. glum^ '.Seherz" gluma 'Cuzucht'. 
Bei manchen Wörtern ist formelle Beziehung xu -meH- (§ 425) 
wahrscheinbch nach § 162, 4. 

9) -es- (§404,4). Ai. mtihas- N. 'Grösse' : mahds- 'gross'; 
gr. HitOlio? N. 'Trug' : veubri? 'trügerisch'; ai. dösas- N. 'klage 
That', gr. brivea N. PI. 'Ratscliläge, Anschläge* : d-bar|? 'unkundig' 
(§ 286, 2). *§eno8 N. 'Geburt, Geschlecht' ai. jdnas- gr. f^vo? lat. 
genus : gr. eii-TeW|q "vou edler Abkunft'. *re3'-*os N, 'Düsterkeit' 
ai. rdjas- gr. fpeßo^ got. riqh. Gr. {tifOi; lat. frigus N. 'Frost'. 
Ai. h-äras- gr, kX€0S 'Ruf, Rahm', aksl. slovo 'Woi't". Gr. alöujj 



^y>..T(_H_)yit' 



§434— 425.J Nomina mit stamm bilden den Formantien. 347 

F. 'Scham'; lat. tepor languor M, — Bei den Neutra war seit 
nridg^, Zeil in den gcbwaclien Kasne es- durchgeführt, z. B. Gen. 
ai. räjas-aa gr, ^p^ß€[(T]-o? got. riqizis (St, nqiza-), lat, gener-ia 
(über fempor-is S. 253 FusBn, 1), aksl, sloves-e. Die ursprüng- 
liche Sebwnndgtafc des Formans noch in mancherlei Zugehörigem, 
wie ai. vats-d-s 'Jahr, Kalb' zu gr. F^to^ N. 'Jahr', lat, max-hmis 
za ai, mähas- (§ 390, 4), gr. ö(J-q)paivoMai ans *6tö- zu lat. oäor 
(§257, 2, b), ß\ä<T-<pimo^ 'verläamdend' aus *nAa6o- zn ai. mrdhas- 
'Geringschatzung' (Schulze KZ. 38, 289 f.; unrichtig ^ 336, 4, a). 
10) -t- (§ 409, 5), nur Fem. Ai. sam-it- 'feindliches Zusam- 
mentreffen' : ai. artMt- 'wer emsig ist", atüt- 'das Preisen' : dsva- 
»Uti- 'wer die Götter preist'. Ai, sravä-t- 'Fluss'. Lat. seges -eti«. 
Got. mitaps {mitad-} 'Mass*. *deknt-t- 'Üecade' : ai. dasät- gr. 
Jieicd? (-dboc) aksl. dex^t- {*dekjpt- : *di-mto-m = ai. stät- 'Preis' : 
stutä-m 'Preis'). 



434. Im Folgenden sind Formationen zu nennen, wo alt- 
ererbte Doppelfunktion derselben Wörter, wie sie in § 421 — 23 
aufgeführt ist, nicht vorliegt. Die Funktion als Abstraktmn war 
hei allen Formantien ui-sprünglich. In Fällen wie ai, diiimhi- 
Gabe' und 'wer gibt' {§ 426), ai. dhüH-S 'das Schütteln' und 
'Sthllttler' (§ 426, 2), ai. mdntu-i 'Ratschlag' und 'wer Rat er- 
teilt', aisl, v<irdr ' VVaehf und 'Wächter' (§ 427) war jedesmal die 
zweite Bedeutung sekundär (§ 410. 420). Schwierig und hier 
nicht weitei- zu erörtern ist das Problem, wie sich die Abstrakt» 
anf -i-s wie ai. prati-i(hi-i (§ 426} zu den Adjektiva wie ai. 
g/-bM-4 in sich fassend' lat. jugi-s usw. verhalten. Bei -iU- -i- 
(§'429) tritt die Priorität der Funktion als Abstraktnui vor der- 
jeuigen als Femininum von Adjektiva noch klarer zu Tage als 
bei -Ä- (§ 420), 

42S. -men-, M. und N.; [neistVerbalabstrakta. Ai. dhä- 
Mon- N.'Satzung, Sitz', gr.dvö-Gnu« 'Aufstellung, Aufgestelltes', 
9r\\x\i}v 'Hanfe'. Ai. bkdrman- N. 'Erhaltung' bhdriman- K. 'das 
Tragen', gr. ipipua 'Leibesfrucht', aksl. h-eme^ 'Last'. -Ai. njmän- 
'Kraft', lat. augmen, lit. augmä M. 'Auswuchs'. Ai. »dman- N. 
gr.6vo^alat.nö/ne»got.))amdN.akfil. im^ K.'Kanie'. Ltii.semen 
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(Semo) aM.sttmo M.aksl. sm? N.'Same'. Ai.scädman- N.flcrtrf- 
mdn- M. "Lieblichkeit', pratMmdn- 'Breite'. Gr. ttveöhq 'Hauch', 
vöima 'Gedanke', Te^apiüv 'Wehrgeheuk'- Lat. termen termo, 
TOlümen, ceiidtnen. Oot. skeimn M, 'Leachte' ah<i. scinio M. 
'ßlaiiz'. Akel. slemq N. 'Balken' Ht. szelmü M. 'Giebel', aksl. 
plamy M. 'Flamme'. Sekundär als Nomen agentis ■/.. R. ai, so- 
man- 'Kelterer, Somabereiter' darmdn- 'Zerbreeher', gr. fiTeMiJJv 
'Führer'. 

In den schwachen Kasus -mn- vor Kons., z. B. ai. nditm-aa 
ndma-bhiS gr. 6vöna-(Ti, arm. instr. Sg. Jermani-b 'jermn 'Fie- 
ber'}. Vor Sonanteu urspvgl. -mnn- nach langer Silbe, z. B. ai. 
hhärmaif-as, arm. Gen. Dat. ^g. jerman. Im Griecli. r-Flesion 
(JTpuPMaT-o? nsw. ; wahrscheinlich standen OrpiÜMaTa -äiiuv = lat, 
strämenta (vgl. § 423, 2) und *öTpiÜMava *-dvaiv gleich bedenteud 
nebeneinander und wurde darnach im Ög. *-av-o? *-av-i und *-aTou 
*-aTiü zu -aio^ -oTi ausgeglichen; von den -w(eM-Stänimen kam 
diese T-Flexion auch zu andern auf n ausgehenden .Stamiiieu, 
z. B. j^TiaT-oc § 408. 415 (Gr. Gr.M98, Ostboff in v. Patrnbäny's 
Sprachw. Abb. 2, 8Uff.). 

Über Wandel von -tun- in -m- und in -n- § 162, 4. 

4SS6. Fo r m a n t i e n auf */, ganz vorzugsweise \'erbal- 
abstrakta. 

1) -(-«, M. und F. Ai.^j"a((-«?A/-ä M. 'Widerstand', lat.^os(i» 
M. aus *por-sii'S urspr, 'das Hervorstehen". Ai. tani-^ F. 'itas Ver- 
langen, Wunsch', vgl. ahd. wlni 'Freund'. Ahd. lug ags, /yje 
argerni. *lnji-z M. aksl. h£b F. 'Lug'. Ai. apidhi-s M. 'Be- 
deckung', va-tri-i M. "HUlle, Versteck', dr«i-i F. 'das Sehen', 
r&6i-S F. 'Glanz, Licht'. Gr. fpi^ F. '.Streit', vgl. ai. äfi-i ari-S 
'Feind, feindlich', Lat. racis F, 'Heiserkeit', sitis F. 'Dm-st'. Got. 
hugs as. hugi .H. 'Sinn, Geist', got. qium abd. -vhumi M. 'das 
Kommen", got.«/aAs a8.aZcgf(M.'8chlag', got. wrflÄs F. 'Anklage', 
ahd. churi F. 'Wahl', Aksl, o-stezb F. 'Kleidung', bleßb F. 'Irr- 
Iuni°, jadh F. 'Speise', po-konb F. 'Beginn'. Mit Dehnstufe der 
Wurzel: gr. bflpi? F. 'rttreit' (Wpui), got. wpgs M. 'Woge' {ga- 
wigan), aksl. recb F. "Rede, Wort' {rekq). 

2) -d'-«, F. Ai. mati-i mdti-i 'Denken, Sinn', lat. mens, 
got. ga-munds aksl. pa-m^th 'Andenken', lit. «(-»«(»(is'Gedäcbt- 
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Dies". Ai. ddli- 'Gabe' bhdga-tti-ä 'GlHcksgabe', gr. büjnc böm? 
lat. dös lit. dütis hka]. datb 'Gahe'. Xi.prd-jnäti-S'ä&ä Erkennen', 
gr. fviiiOi? 'EikenatDis', ahd. ur-cknat 'agnitio', aksl. po-znaU 
'eoguitio'. Ai. c<ir-Jcrti-S 'das Rftbinea, Preis', drSati-i 'Anseben'. 
Gr. (paTi; 'Sage' q)äai? 'Behauptung', Xdxeün; "Loos', Öpäoi^ 'daa 
Sehen", KdöapOi? 'Reinigung'. Lat. mensis, mors, quies, salüs, 
sati^s; akkusativisclie AdverWa wie statim vgl. ai. sthtii-i gr. 
öTÜoiq (§ Ö74, 1, a), Got. fra-gißs 'Verleihung' ahd. gift 'Gabe', 
got. slaühts al]d. slaht 'das Scidagen, Erschlagen', got. mahts ahd. 
mäht 'Macht'. Aksl. cbsth 'Ehre', trbsfh 'Befinden, Lage', iith 
■Leben'. — SeJtener denominativ (vgl. -to- § 394. 423, 2, -t- 
§ 423, 10). Ai. i/uvati-4 'junges Weib', ursprgl. ""Jagend', womit 
sich alid. iugund 'Jugend' deckt, ahd. tttgund'}, lat. sementis, 
ahd. angust 'Angst' aksl. qzostb 'Beengung', got. gamainps'G^ 
Dieinde', *dekj}i-ti-s 'Zehnheit' ai. dasatiS aisl. Hund aka!. desqH. 

Im Ital. ist (wie im Kelt.) -ü- grossentcils dnrcli -^iön-, das 
lebendige Formaus für Nomina actionis, verdrängt worden, z. B. 
fissio : ai. bhüfl-i "das Zerbrechen', vgl. mentio neben mens. 

3) -ni-s, F. Ai.^ürMi'-rf 'Glnt', gfii-Mi-i 'das Verschlingen', 
tarttini-S 'das Rollen, Lauf, Bahn'. Got. siiins 'Gesicht' (§ 258, 
3, c), ttiikna 'Zeicben', pahains 'das Schweigen' aus *pah6iini-z, 
us-fulleins 'Erfüllung' aus *-fulliiini-z wie arbaips 'Arbeit' ans 
*arbeiidi'Z, fulleips 'Ffllle' aus "fulUiidi-z (§ 350, 2, a, t- ^- 690 
Anm.i. Aksl. hranh 'Kampf lit. barnls 'Zank', aksl. dani, 'Gabe' 
pri-kaznb 'Sage, Geschichte'. 

Bei den i-Stämnien wechselte die Gestalt des Formans seit 
oridg. Zeit, Ursprünglich -('- im Noni. Sg, -i-s, Akk. Sg. -i-m, 
Akk. Fl. -i-ns, Lok. PI. -i-su; -ej- im Vok. Sg, -ei (neben -i), Dat. 
Sg. -ei-ai, Xom. PI, -ei-en; -oi- im Gen. Sg. ot-a (neben -ei-s?); 
-i<i} Lok, Sg. Vgl. die w-Stämme § 427. 

427. -tu-8, Torcugsweise Verbalabstrakta bildend. Im 
Lat. alle M-, im Ar,, Germ, grösstenteils M., sonst F,, im Griech. 
stets F. Das Fem. Genas mag durch Anlehnung an andere fem. 
Abstraktklassen aufgekommen sein. Ai. gäntu-S M. 'Gang', lat. 

1) Das g von iugund entstand durch Auähnlicliung: von 
*itiltunpi- (vgl. got. junda aus *iuuun<ld % 423, 2) an *dujunpi~ 
'Tüchtigkeit, krllftige junge Mannschaft'. 
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ad-ventus. Av. paiu-i M. (urar, *pHu-») ahd. fürt M. 'Furt', lat. 
portus 'See- einfahrt, Haustltr' (ursprgl. 'Passage'). Lat. gusttts, 
got. Jcustus M. 'PrUfang, Beweis'. Ai. dhätu-S M. 'Bestandteil', lat. 
eon-düu8. Gr. ÄprOq 'Verbindung', lat. artus. Ai. gHu-i M. 'Ver- 
bindung', sutu-i F. 'Schwangerschaft', vakatü-S M. "Brautzug'. 
Gr. ßpu>rÜ5 'Essen', dtopritu^ 'Redegabe', dffnaaTus'Begrllssung'; 
irevTiiKodTu? 'Filnfzig7,ahi'. Lat. ortus, eensiis, genitus, cönatuä, 
auditus. Got. Itistus ahd. tust M. 'Last', got. daupus H. 'Tod', 
floduH M. 'Flut', gaunopus M. 'Traner', ibnaasiia M. 'Billigkeit' 
(zu "ibnatjan = ags. emnef^nn 'adaequare', wie gr. daTradrüc za 
ä(TTTäJ^0|jat)> Inj Balt.-81av. blieb tu- nur in infinitirischen Fonnen 
lebendig {§ 432, 1, 4). — Abstufung des Formans -tu- wie bei den 
t-Stämmen: -tu- -te^- -to^- -tiu, e. § 426 nm Ende. 

428. -tati- -tat-, -tüti- -tut-, F., Eigenschaftsabstrakta 
bildend. -(d((i)- Termutlieh Erweiternng von -((7- (§423,2): ai. 
devdUlti- idevdtil-, lat. juveniätt-:juventa- {vgl, §386;; -tüf{i)-, 
in Anschluss au fu-Stämme, war dem -tiHii)- nachgebildet, -ta-ti-: 
•tat- wie *dekmfi- : *dehni-t-, ai. aämiti- : sam-it- (§ 423, 10. 
426, 2). 1) -tätii)-. Ai, sarvätati-i sarvdtdt gr. 6XÖTT15 -tfito^ 
'Ganzheit'. Gr. veÖTri? 'Jugend', lat. nomtäx. Ai. sati/titatii)- 
'Wahrhaftigkeit', »qtafi-S 'Heil, Segen'. Gr. kokotii? 'Schlechtig- 
keit', ßapuTHt 'Schwere* (vgi.fii.gurutd- §423,2). Lat. boititds, 
facultas facilitas (§345, II, 1. 346, 6), honestiis. 2) -tätii)-. Lat. 
Jufentüs, ir. ö'('m 'Jugend' aus urir. *[j]oE(iM(fi[i]-«. Lat. servifüs, 
virtüs. Got. miküdüps 'Grösse'. Av. gadötüs 'Räubertuni' aus 
*-tftt:'i (einziger Beleg für -tüt{i)- im Ar.). 

429. -iie- -ie-, F. Ai. sdml 'Bemdhung, Werk', sricl- 
'Krafterweisung, Energie', gr. <puZa 'Flucht', ßöffa 'Geröcht', lat. 
aciis, Scabies, di-luvies, got. haiti 'Geheiss', Ht. zine 'Kenntoiss'. 
Mit Übertritt in die n-Deklination (vgl. § 493 Anm, 2) ahd. higl 
'Lüge', digl 'Bitte'. Gr. ÄXii6eio 'Wahrheit' {dXnei^?}, lat. tevipe- 
riss, barbaries, got. (»-Deklination) baürpei 'Bürde' managet 
'Menge'. 

Abstufung: -iie- -/> : -ip- -/a- (gr. -in- -la-): -l- {§ 213 Anm.. 
4 unter 2). üridg. im Nom. Sg. teils -(i)J3, teils -i. Gen. Sg. -(ijies,. 
Lok. PI. -l-sn. 

Anm. Die -((JigStHrnme erscheinen vielfach mit den -(i)iä- 
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Stämmen vermischt, z. B. gr, Gen. tpüZt\t^ aus -ä<; nsw , lat. barbaria 
neben -ii-s, got. frijündi Gen. -jös, lit. martl Gen. -ciSs. Dies rühtt 
vermutlich daher, dass e9 seit nridg-. Zeit auch abstufende •{i)iä- 
Stamme mit schwundstufigem -I- gegeben hat. Auf diese Dopjiel- 
heil weist besonder« das Nebeneinander von üt. zhii Gen. -es und 
mart\ -txöa hin. Vgl. g 458 Anm. 1. 

430. -d- {-do- u. dgl.). Ai. samdd- F. 'Streif, gr. öna&o-i; 
'Gewühl, Menschenmenge'. Gr. xp^Mabo-^ ''Geknirsuh', im Germ, 
in ahd. gremizzi 'erzürnt' gramizzon 'fremere', Ai. mrdd- F. 
'Herbat, Jafar'. Gr. KtXabo^ 'Lärm', irrifäs -ä.bo% 'Reif*, KOfiilii^ 
'Besorgung'. Hierher auch die auf Verbalabstrakta beruhenden 
Adrerbia auf -bov -bo -bnv wie dito-öTaböv -(riabä 'fernstehend' 
OTÖÖnv 'stehend' Merabpondbriv 'hinterherlaufend' (§574, l,a). 
Got. atitciti N. 'Geduld', ags. hiewet N. 'das Hauen', ahd. maha- 
lizzi K- 'Klage'. Aksl. vraihdtt 'Feindschaft'. 

Nomen actionis und Infinitiv (Rupinum). 

431. Da die Nomina actionis nicht bloss eine immer 
dauernde, sondern auch eine irgendwie zeitiieb bestimmte Thätig- 
keit bezeichnen, so können sie an verbaler Konstruklionsweise 
teil bekommen. Wie beim verbal werdenden Adjektiviira (% 388) 
kann sich der AnscbluBS ans Verbum beziehen auf Kasusrektion 
(gr. boüvai xpi^^axa gegen höaxz xpriMÖTuiv), Aktionsart [bibövai, 
boüvat, bebuiK^vai}) Zeitstufe (eJnev ^Xöeiv 'dass er gekommen sei') 
und DiathesiB (bibövni biboüOat) nnd kann der Inf. einer Modns- 
bedcutung teilhaftig werden {ß.\e^(. Tf)v OOpav KEKX€ia3ai 'die 
Tür solle geschlossen sein', et ti tV/fi\, ^(pn boövai öv) sowie der 
sogen. Tmesis der Präposition {A67 finTv drcö Xoitöv äfiOvai)- 

Beteiligt sind beim Inf. von den Kasus der Nomina actionis 
nur die oltliqnen des Sing., unter diesen besonders diejenigen, 
welche den Gedanken des Zweckes und Zieles auszudrücken im 
Stande sind. 

Die erste innerliche Annäherung ans Verbum bestand in 
der .\nnahme der verbalen Kasnsrektion, vgl. z. B. ai. piti- 'das 
Trinken'in ttti\ sutdsya pltdyt sadyö vt-ddhä ajanathah 'dn 
wurdest sogleich erwachsen geboren zum Trinken des Soma' und 
in indra {ä indraj yiihi pitäyä inddhu 'komm herbei, Indra, 
den Meth zu trinken'. Der Inf. war so zu sagen fertig, wenn der 
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Kasus nicht mehr als Glied seines Paradigma)) eiiipfuncIeD und 
seine Konstruktiou nicht mehr in Analogie /.» nominalen Kon- 
struktionen gesetzt wurde. Dieser Seliritt geschah bei einigen 
Nomina aclionis schon in nridg. Zelt, Auch vollzog sieh damals 
schon zumteil Angliederung an einzelne Tempussysteme, ein Vor- 
gang, der dadurch wirksam vorbereitet war, dass vielfach schon 
die sogen. Wurzel eine bestimmte Äktionsbedentung hatte, die 
sie auf einen bestimmten Tempnsstamm hinwies (vgl. § 636. 134*. 
Doch erbten die Einzelsprachen nicht nur fertige, sondern auch 
noch werdende Infinitive, und manche Nomina actionis haben 
sich auch erst ein/elsprachlieh, nach dem Vorbild von bereits in- 
finitivisch gewordenen Nomina actionis, der neuen Fornigatlung 
zugesellt. 

Dem nridg. Zustand steht von den uns hier näher angehen- 
den Sprachen das Arische (Ai.) noch am nächsten. Dann folgen 
das (ierni. und das Ualt.'81av. Am stärksten erscheinen unsere 
Nomina im Oriech. und im Ital. begrifflich wie auch formantisch 
verbalisiert. Nur hier hat sich auch eine formale Scheidung nach 
den Diathesen eingestellt (gr. -cröai ist durch -ö6e -ööov usw. 
mediopassiviseii geworden, während die Art, wie lat. -*, -ier zur 
mediopass. Bedeutung gekommen sind, so lange die Genesis dieser 
Ausgänge unklar ist (§ 432 Anm.], selbst unklar bleibt) und haben 
sie überdies an unterschieden der Zeitstufe und in weiterem um- 
fang an modalen Beziehungen teil bekommen. 

432. Von den Kasusausgängen der Infinitivformen, so 
weit sie einer besondern Erläuterung bedürfen, wird bei der For- 
mation der Kasus (% 451 ff.) die Rede sein. Wegen ihres formalen 
Anschlusses an bestimmte Tempusstäraiiie vgl. § 629 ff. 

Hier sind noch ihre stammbildenden Formantien ins Auge 
zu fast>en: 

I) In mehreren Sprachen zuglcicli finden sich in der In- 
finitivbildung folgende von den genannten Abstraktformantien: 
I) -es- § 423,9, z. H. ni.jiEäs-e "zu leben' lat. ctver e, ai. ntdi-i 
stui € "zu preisen' (iinper. Inf,, § 808) lat. dar-e fore, gr, beiE-ai 
'zu zeigen' (au den s-Aorist angeschlossen). 2) -men- § 425, ai. 
vidmäne gr. ib^ev-ai !t(iev 'zu wissen'. Vielleicht *iavai €tvai 
'sein', •p'üJvai 'erkennen' (neben ^ji^ievai, fviiifievai) aus *es-mnai,- 
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*gnü-mnai, Tgl. § 162, 4. 3) -ti- § 426, 2, ai. pHdy-e 'zu trinken', 
aksl. dati lit. düü 'geben'. 4) -tu- § 427, ai. dhätao-S 'zu setzen', 
dkätu-m lat. Sup. conditu-m aksl. änp. deti lit. iZe^u (detum- 
bime 1. PI. Opt.) 'zu setzen'. 

II) Einzelspracliliclies : I) -o- § 4ü3, 1, umbr. eront 'esse*, 
wozu \&i.datü.rum au8*rf(i(Merom (vgl. §387,7> 2)-m»-§423,3, 
gut. itan "zu essen' (ai, ä(jfrna-»t 'Essen'). 3) -i|o- -jo-, ai. väha- 
dhyüi 'üu fahren' gegenüber gr. <pcpe(T6cii ohne -io- : wahrscheinlich 
bernlieu diese Forniationeü auf einer uridg. Zusammensetzung 
mit dem Wurzeinomen *dhs- *dk- 'das Setzen' (Tiöimi) als zweitem 
Glied (Bartholomae Rh, Mus. 45, 151 ff., Verf. Gr. Gr.' 359 f.). 
4) -(- § 426, 1, ai. drsdy-e 'zu sehen'. 

Mit zum ältesten Itestand der Infinitivgebilde gehören auch 
folgende Formen, deren Genesis nicht ganz klai- ist. Ai. diWdns 
kypr. &oFevai att. öoövai 'zu geben', zu \V, dö- 'dare', vgl. ai. 
mdran' N- 'Band' u. dgl. Ai. -gani, z. B. neiäni 'zu führen', wozu 
wohl gr, q)ep€iv dor. el. cpepnv aus *(ptp€ev (dor. ark. (pepev viel- 
leicht für *cpepov = umbr. aferum nach *q)epe€v böpev). 

vVnm. Auch VVurzelnoraina mil der Bedeutung eineM Verbal- 
ftbütraktums (g 381) wurden infinitivisch. Sicher hierher aus dem Ai. 
i. B. mV-ty-e 'herauszutreiben', wozu vielleicht gr. £litai ivip«»'- Über 
die schwierigen lat. Inf. auf -l (und -rl) hat zuletzt Sommer Lat. 
],. u. Fl. «31 ff. gehandelt. 

Übersicht auf Grund der Form. 

433. Es folgt nunniehr eine Übersicht der aus der uridg. 
Zeit ererbten Formantien auf Grund ihrer lantlichen Gestalt. Doch 
nennen wir nur dasjenige, was in dem vorausgehenden Abschnitt 
zju Sprache gekommen ist (vgl. die Bemerkung am Schluss von 
§ 386), und fügen bei jedem Formans einen Hinweis auf den oder 
die Paragraphen hinzu, wo dasselbe bebandelt worden ist. 

Die Anordnung geschieht nach dem Anslant, wobei die 
Eeiheufolge der Laute die von § 37 ist. 

I) Formantien auf Vokale, Nasale, Liquidae. I) Auf 

-i. -(- § 426, 1 . 432, II, 4. — ni- § 426, 3. ti- § 426, 2. 432, 1, 3. 

■tati- -tati- § 428. 2) Auf -i. -i- -ii- § 405. 3) Auf -«. -u- § 404, l. 
-fu-§427. 432, 1,4. 4) Auf -a. -«- -wy- § 405. 6) Auf g. -ijö- 
■ie- -i- § 405. 429, vgl. auch § 436, 4. 6) Auf -o. -o- § 402. 409, 1. 



:..; «^lOOgle 



864 Di« drei NoraiDalgenera. [% 434. 

416,1. 423,1.432,11, l. — -ijo--jo- §387,6. 401.423,4.432, 
n. 3. — yo- § 403, 1 . — -(yo- § 423, 5. — -jpmo- -mo- § 390, 2. — 
'MO- 4u4, 3. 423, 8. — -f^mo- § 390, 3. — -ST^mo- § 390, 4. — 
■isinmo- g 390, 5. — -vo- eno- -ono- § 387, 4. 395. 423, 3. 432, 

II, 2. ino-, -ino; -eino- {-oino-) § 396. 417, 3. tneno- -mno- 

§ 387, 3. — Ai. -tvana- gr. -ouvo- § 398. 423, 6. — -tnno- -tno- 
§ 397. — -ro- § 404, 2. 423, 7. ero- -ro-, Uro- -tro- (Kompa- 
rativ) § 389, 2. — -ti-o-, -tlo- § 411 1. 413, 1. — -dhro-, -dhlo- 
§411,2. 413,2. — -Zo- §400.409,4. 417, l. — -6Ao-§ 403, 1. 

407.1. — -io- §387,5. 394. 407,4. 414. 416. 423,2. — ■m/ffo- 
§ 423, 2. 425. -isto- § 390, 1. — -qo- -iqo- -iaqo- § 399. 414. 417,2. 

419. 2. — -80- § 407, 2. — -»o-§407 Aom. 7> Anf -n. -en- -on- -n- 
-9- (znmteil mit r-Saffix wechselnd) § 408. 409, 2. 415. 419, 1 . — 
■men- -mon- -mn- -m^- § 425. 432, 1, 2. — 8) Auf -r. -(t)er- -it)or- 
-((}•■- -{t)r- § 406. 409, 3. 

II) Formantien auf Ve r s e h I u s s I a u t e. 1) Auf -t. ■(- 
§ 409, 5. 423, 10. — -tat- -tut- § 428. — ■^et■ -ifot- § 387, 2. — 
-ent- -nt- -^t- § 387, 1. — vent- -unt- § 393. 2) Auf -d. -d- {-do-) 
§407,3. 430. 

III) Formantien anf Reibelaut, auf -s. -ex- -os- § 404,4. 
423,9. 432, 1, 1. — -ies- tos- -is- § 389, 1. — -ues- po«- -us- 
§ 387. 2. 

Die drei Nomin algenera (Maskulinum, Feminina m, 
K e u t r u m). 

434. Beim Ausdruck weiblichen Sexus waren seit nridg. 
Zeit die Formantien -a-, -iie-, -t- (-ij-) und -ß- (-wy-) beteiligt, wo- 
rüber g 405. Für das männliche Geschleelit gab es keine beeoa- 
deren Formantien, oder höchstens insofern, als die unmovierte 
Form von Nomina, welche Lebewesen gattungsmassig bezeich- 
neten, nicht nur in dieser ihrer ursprünglichen Bedeutung, son- 
dern, im Gegensatz zu der movierten, das weibliche Wesen be- 
nennenden Form, im Besonderen fUr das männliche Wesen 
gebraucht werden konnte, z- B. ai. vi-ka-s 'Wolf neben vrki 
'Wölfin', lat. Inpus neben lupa, gr, Öeö^ neben ÖeÖ. 

Mit dieser Bezeichnung des natürlichen Gesehicehts geht nun 
seit nriilg. Zeit Hand in Hand die des sogen. grammatiBcbea 
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oder formaIeD Geschlechts. Dieses tvitl nicht nur nur bei 
8nbBlantiven, sondern auch bei Adjektiven und nicht nur bei No- 
minfi, sondern auch bei Pronomina und Zahlwörtern auf, und es 
haftet an den Wurzelnoniiua wie an den formantisch geprägten 
BilduDgen. Bei ihm kommt zum M. und F. auch noch das N. 
hinzu. Z.B. sind M. : ai. dhümd-n Jat. fümu-n 'Ranch', ai. pät 
lat. jDtK 'Fuss', ai. rudhirä-s lat. rufter 'rot', ai. sd gr, 6 'der', 
lat. ünus got. ains 'ein'; F.: gr. «pufl lat. fuga 'Flucht', gr. 6^ 
lat. cöx 'Stimme', ai. rudhirä lat. rubra 'rot*, ai. sA gr. i\ 'die', 
lat. üna got. aina\ N : ai. yugd-m gr. tvfö-v 'Joch', ai. näma lat. 
nOmen 'Name', ai. rudkird-m gr. ^puBpö-v 'rot', ai. tdd gr. t6 
'das', lat. ünum got. ain 'ein'. Auch Namen für lebende Wesen 
haben grammatisches Geschlecht, nämlich solche, bei denen von 
der Verschiedenheit des natürlichen Geschlechts entweder über- 
haupt abgesehen ist, z. B, gr. f| xt^ibüiv ahd. «MJflZaip« 'Schwalbe', 
oder wenigstens im formantischen Wortteil abgesehen ist, /.. B. 
gr. TÖ TraTpibiov nhd. das Väterchen, gr. Kopdffiov nhd. dag 
mägdlein. 

435. Seit nridg. Zeit ist das Neutrum nur im Nom. .\kk. 
formal eigenartig, und es hat hier nur im Sg. durchgehends sei- 
DCD besonderen Ausgang, z. B. *jugö-m ai. yugü-ni ]&t. jugu-m, 
*g4nos ai. jdna» lat. genas, *mMhu ai. mddhu gr. ]xiQu. Die 
Endung -rt im PI-, /. B. in *jugd ved, yugä lat. juga got. juka 
aksl. iga, ist die des Nom. Sg. der F. auf -a wie gr. <fv\i\ lat. 
fuga. Erläutert wird dies durch die Thatsache, dass zu m. o- 
Stämmen öfters ein PI. auf -a gehört, wie gr. kökXo^ 'Kreis, Kad', 
PI. kükXoi und kOkXo (auch im RV. cakrä-s, 'Rad', PI. cakrd, 
doch ist schon iu vorind. Zeit im Anschluss an dieses cakrd anch 
eakrd-m als Sg. gebildet worden), ptiP<^ 'Schenkel', PI. n»ipoi 
und ^iipa, lat. locus, PI. loci und loca, ebenso ^'ocus, russ. meck 
'Fell', PI. meckd (mecki bedeutet 'Blasebalg'). Hier war -ii Aus- 
druck kollektiven Sinnes, und so war auch z. B. ^jugä nrsprgl. 
ein Kollektivum, etwa 'das Gejöebe', entsprechend den Kollektiva 
wie ai. tand § 416, 1. Die Formen auf -a waren also von Haus 
ans weder singnlariscbe noch pluralische Kollektiva, sondern Kol- 
lektiva Bcblechthin, die nach Bedürfniss bald singularisch bald 
pluralisch gefasst wurden. Wenn z. B. tanä als F., gugd als N., 
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jenes als Sg., dieses als PI. erschien und Iwzek-hnet wurde, 
60 Bind das Wirkungen der paradigniatiseheii SysteiuatisJeruug-, 
der die beiden Formen verfielen. Übrigens zeigt sich diese bei 
*jugä auch in historischer Zeit noch nicht ganz durchgeführt. 
Dean auf dem genannten Ursprung dieser Foim beruht es, dass 
das N. PI. im Ar. und im Griech. auch mit dem Verbnm im Sg. 
verbunden auftritt, z. It. ai. dhrindve dhiifate dhdml ^fUr den 
Kühnen sind Gewinne ausgesetzt', hom. baa q>ü\Xa Kai ävOea 
TiTveTOi Äppi]. 

436. Das grammatische Geschlecht derSubstantiva tritt 
seit uridg. Zeit teilweise nicht an deren Formation selbst iiervor, 
sondern nur an den ihnen attribuierten adjektivischen Wörtern, 
die zum grössten Teil dreigeschlechtig sind, wie ruber rubra 
rubrum (§ 438). Z, B. 6 ttoO? pes dexter, vaG^ ijctö^I ^««c "T'''ä, 
f] öTÖoi^ adventus mens. Im Einzelnen gilt Folgendes. 

1) Nnr die n. 8ubstantiva sind in der Regel darcli sich 
selbst, durch die Form ihres Nom. Akk., gesehleebtig bestimmt, 
wie fi^öu, 2uTÖv. Bezeichnen sie Lebewesen, so macht sich aber 
häufig das natürliche Geschlecht am attributiven Wort geltend, 
z. B. gr, f| Aeövnov, bom, {X 84) <piXe tckvov, lat. (Terenf.) iUum 
Senium, mhd. ich armer Dietmüres kind, nhd. dial. die frätdein. 
Seltner findet sich bei unpersönlichen Begriffen eine gleichartige 
Inkongi'ueuz, bei Einwirkung eines Subst. verwandter Bedeutung, 
aber abweichenden Geschlechts, z. B. lat. altus l'elium (M. nach 
mOns). 

2) Die auf -o-s sind im Griech. und Lat. M. und F., sonst 
nur M. Da das f. Genus in jenen Sprachen als ans dem ni. her- 
vorgegangen teils angesehen werden mnss, teils leicht angesehen 
werden kann, so wird das m. einmal im üridg. alleinberrschcnd 
gewesen sein; etwaige voruridg. Formen wie *nAvo-s als Grund- 
form des F. *näü-s 'Schiff ai. ndü-i usw. (§213,2) kommen 
hier nicht in Betracht, es gebt uns nnr das nächsterreichbare 
Uridg. an'). 

1) Auch kann gr. vuöi; arm. nu Gea. uvoy 'nurus' nicbts für 
Tiiidg. f, o-Stämme beweisen. Denn aollte die uridg. Form wirklich 
*mu3os gewesen sein (s. Pedersen BB. 19, 293 ff.. KZ. 38, 228 f., Verf. 
Gr. Gr. ■''367), so müaste man docli erat die im Ganzen auffallende 
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In den klaeeischen ti|ira(;|ieii ist das grnnimatUcbe Ge- 
»-lilcclit wiedernm durch daK natUrlicbe unterdrückt bei >] 6€Ö<; 
'die weibliche Gottheit', fi fipKT^?, haec lupus u. dg;!.: man sagte 
fi Ö€Ö5 nach f] Tuvii, i\ iif\Tt\p u. dgi,, haec lupus uach haec femina, 
haec mulier n. dgl. Ebenso kann das Genug von f. Substantiven 
verwandter Bedeutung eingewirkt haben in Fällen wie ^ «putö? 
'Speiseeiche' haec fügug (vgl. die F. fepö^ TrtÜKTi planta tilia 
usw.), f] vf[ao(; 'Insel' (§ 437), i] bpöao^ 'Tau' (vgl. f| fpcTir, lat. 
Ä«ef (dros (vgl. caverna, cavea) usw., wie das ganz sicher ge- 
Echehen ist bei fj Käpiv8öi; (nöXn;), haec Corinthus {urhti), Eumi- 
chtiK Hefa {fahitla) n. dgl. Substantivierte Adjektiva zweier En- 
dungen liegen vor in f) bidXEKTO^ (sc. fXaiTTal, f| aüXtioi; (sc. öiipa), 

'i) Die auf -a sind überall nur F. ausser im Gr., Ifal., Balt.- 
Sliiv., und die hier begegnenden M. sind augenselieinlich alle ein- 
mal F. gewesen, ■/.. B. gr. veävifi^ 'Jüngling", ötpötti? 'Landbewoh- 
ucr' 'in dieser Sprache hat im Nom. Gen. Sg. auch formantisehe 
Maskulinisierung stattgefunden), tat. aurlga, gcriba, afcsl. slugu 
'Diener' vojecoda 'Heerführer' lit. gyrä 'Prahlhans'. Teils waren 
sie ursprünglich Eigenschaf tabstrakta oder Kollektiva, z. B. russ. 
siarina F. 'Altertum', M. "alter Mann', gr, ^imÖTTi- ursprgl. 'Rei- 
terei', v€äviä- ursprgl. "Jugendliclikeif oder 'junge Brut' (vgl. 
T 49 dXXd veiÜTtpö? ^öxiv, öfiTiXiKiT] b' ^Moi a^Tiji), teils Verbal- 
abslrakta, z. B. lat. aurlga ursprgl. 'ZügelfUhrnng', aksl. aJuga 
ursprgl. 'Bedienung', Vgl. §416 mit Anm., §423,2. Besonders 
deutlich ist dieser Wandel im Balt.-Slav, infolge davon, dass 
hier der adjektivische Zusatz oft noch die f. Form beibehalten hat, 
z.B. ulaga mojh nnd mo^'a 'mein Diener'. Dieselben d-Stämme 
konnten natürlich grösstenteils auch für weibliche Personen ge- 
braucht werden, daher z. B, Si xajiiä 'die Schaffnerin' neben 6 ra- 
[iiä^, lat. haec rerna neben hie rerna. 

i) Die mit -iie- -i- (§ 4Uö, 429) und die mit -i- -//- und -h- 
-uff- (wie ai. nadi-S -iy-as 'Flnss" tanüi -tic-as 'Körper', gr. nXr|- 

formantisch« Konstitution dieses Worteti erklürt haben, elie uian der 
arid;;. Zeit f. irStäinm« xuaclireilien diii-fte. Ea l;ßnnte ja z. B.. wie 
auch Pederseii meint, darin der Gen. eines Wortes *snu- '."iohn' 
stecken (*snw-«ö, vgl. g 462, 1, bl, zu dem ein Wort wie '*gVcnfi 'Weib' 
hinzugefügt oder hinzugedacht war. 
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66? uo? "Meuge", aksl. IJtiby -iv-e 'Liebe', vgl. aiicli §405) sind 
im Allgemeinen F. Die m. Geschlecht zeigenden Ausuahnien ksseo 
sieh bequem so wie die M. auf -a (.3j erklären, wie ai. rathi-S 
'Wageulenker' praiü-s 'Esaer, Gast' und die aksl. anf -iji ■/.. B. 
sqdiji -ij^ 'Richter' (ueben F. wie mhniji 'Blitz'). 

5) Die übrigen äubslAntivk lassen lassen an sich selbst nach 
ihrer uridg. Formation und Deklination nur den unterschied von 
Geschleehtigkeit und Ungesehlechtigkeit (N.) erkennen. An deu 
geschlechtigen Formen selbst war also nichts, was zeigte, ob der 
adjektivische Zusatz in m. oder in f. Form zu geben sei. Erst 
einzelsprachlich sind gewisse formale Üutei-scheidungen hinzu- 
gekommen, wie ai. Akk. PI. agnin (zu agni-i M. 'Feuer'), käitiä 
(zu Jciitl-i F. 'Wohnsitz'), got. Gen. Dat. Sg. munis muna (zu 
m«n» M. "Gedanke"), dailats dailai (zu datls F. 'Teil'). Aber in 
uridg. Zeit waren, wie die Verschiedenbeit der Formation des 
attribuierten Wortes zeigt, auch diese geschlechtigen Siibstautiv- 
klassen bereits nicht mehr im Allgemeinen nur geschlechtig, 
sondern die einzelnen Wörter waren im grossen Ganzen zwischen 
M. und F. aufgeteilt, z.B. verlangten schon damals die auf -ti-i* 
oder die Vorfahren von gr. vaö^, öiji, yfiwv femininisclies, hin- 
gegen die Vorfahren von äk^luv, dairip, noü^ mask. Attribut. 

Übergänge von einem Genus zum andern sind wie oben zu 
beurteilen, z. B. aksl- tath ir. M'd M. 'Dieb', nrsprgl. 'V^erbeim- 
liehuug' (Gf. *ta-ti-s), lat, dies haec fllr älteres di^x hk (uridg. 
*diius M., ai. dyaü-6) nach nox F. 

437. Unter deu verschiedenen BedculungsklasseD 
der Substautiva mit grammatiBchem Geschlecht ist keine, in der 
von uridg. Zeit her nur eines der drei Genera geherrscht hätte. 
Und bei der Bestimmung des Verhältnisses der Bedeutung der 
Substantiva, die mit dem uatUrlicbenSexns nichts zu thnn haben, 
zum Genus kommt man für die uridg. Zeit kaum Über einige All- 
gemeinheiten hinaus, wie z. B. dass Wörter für Unlebendiges, 
ünenergi-sches. Massiges gerne neutrales Geschlecht, oder dass 
die Abstrakta mehr f. und n. als m, nnd gewisse Kategorien von 
Abstrakt» wieder mehr f. als n., andere mehr n. als f. Genus auf- 
weisen. 

Auffallender ist das doch wohl ans jeuer Zeit mitgebrachte 
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n. Genns, welches m. oder f. Wörter fUrBäiimeim Ar., Griech. und 
Lat. znr BezeichDun^; der Frucht des betreffeoden Baumes hatten, 
z.B. ai.ämrä-s 'Mangobaum' amrä-m 'Frucht des M,', gr. äitio-^ 
'Birnbaum' fiitio-v 'Bhoe', entsprechend lat. piru-s und piru-m. 
Vermutlieh hatte schon im Urid|;;. eines oder das andere neutrale 
SubBtantivnm entweder !Ur Erseugniss oder Frncht tlherhaupt, 
ein Subst. also wie ai. phäla-m, oder ein solches für die Frucht 
eines bestimmten Baumes die Führung bekommen und nach sei- 
nem Vorbild auch noch einzelsprachlich solche neutrale Formen 
eebaffen lassen. Nach dieser Art ist es ja, wie oben schon mehr- 
fach angedeutet wurde, auch zu erklären, wenn in einzelnen 
äprachzwcigen diese oder jene engere Bedeutungsklasse eine 
ausgesprochene Hinneigung zu einem bestimmten Genus aufweist, 
wie z. B. die Baum-, Land-, Fiussbenenuungen im Griech. und 
Lat. zum F. Es lag das jedesmal daian, dass eines oder mehrere 
Sabstantiva fUr andere Suhstantiva mit älmlicher Bedeutung, ins- 
besondere Gattungsnamen für die unter die Gattung fallenden 
Einzelbegriffe, bezüglich des Genus vorbildlich wurden, wie z. B. 
im Griech. nach f] x^tnv, i\ fH. ^ X^üpä auch f| xipao<i, i\ vi\<joz 
n. dgl. gesagt worden ist. Alles Weiterwirkeu dieser Art, das 
grösser« Kategorien ins Leben rief, fällt unter denselben Ge- 
sichtspunkt wie dasjenige, das irgendwelche stammbildenden 
Formantien zeigen. So wenig, wie z. B. der Umstand, dass -ifo- 
für farbebezeicbnende Adjektiva produktiv geworden ist (vgl. 
§ 383J, uns über die nrsprüngücbe Funktion dieses fonnantischen 
Elementes aufklärt, lässt sich aus den verschiedenen auf die 
grammatischen Genera sich gründenden Bedeutuugsgruppen, so 
weit diese durch foi-mantische Wucherung zustande gekommen 
sind, etwas für die wirklich ursprüngliche Funktion der die 
Genera bezeichnenden Wortelemente gewinnen. 

Die Bedeutungski Bssen bnngen uns also tiberhaupt dem 
ursprünglichen Sinn der einzelneu grammatischen Genera kaum 
näher. 

43S. Die Mehrgeschlcchtigkeit der Adjektiva, ihre 
sog. Motion, war aus uridg. Zeit mitgebracht. Dass zu m. -o-s und 
a. -o-m als F. -a gehörte, z. B. uridg. *neifo-8 *ne^o-7u *neifä = 
gr. yioz viov Wd usw., entspricht dem Verhältniss von *jugd 
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'Gejöche' zu *jugo-ni (S 435), von lat, equa zu equo-" (§ 40öi, von 
gr. Tovii zu TÖVO-? (§423, 1). Dass im Oriech. viele Adjekfiva anf 
-0-? ohne Feininiiiforni waren, wie pobobäKTuXos 'rosenfiiifreri^' 
(^obobaKTuXoi; i^iii^), kommt daher, dass <lie ältesten Excin{ilare 
dieser Gattung ursprgl. Substantiva pcwescii sind (§ 369, 7), Das 
N.ZQ*^(irf«-«'enavis'war*»Köd« : ai. sff/rf« jrr.fibü,was sich der 
Doppelhcit &\. paiü-S M. pn.v« N. 'peens, pecn' vergleiclit. Ent- 
Rprechend hei den andern Xicht-o-Stämincn; über den Unter- 
schied gr. i)jEub£^ Adj. »ti€Öb05 Subst, s. ii:^13, 3, Im F. hatten 
-(/iK- -i-: die Stämme auf -«/-, ■/.. B, ai. hhüranfl gr. cpepouffa got. 
hairandei (n-Stamm geworden j aksl. heraßi, zu bluirani- usw. 
'ferens'(§387, 1), &\.(iparaU zu «p(f-«rtMf- 'wäs&rig', gr.öiTÖEO<Ta 
zu öitöevT- 'saftreieh' (g 3931; die auf -y.ex-, z. ß. ai. viditii gr. 
ibuTa 'wissend' aksl. jfldsw 'pegesseii habend' {.i} 387, 2); die auf 
■ies; ■/.. B. ai. nvädlyasl got, sfitizei 'suavior' aksl.boIjhiH 'grösser' 
(§389,1); die auf -m-, z.U. ai.gKrcJgr. ßapeiagot.Ä-rtiir;()-(Äkk. 
hat'irjai 'gravis' \\X. naldko- {(.{^n. naldköi^) 'siiavis' (§ 404, li > ). 
Der Umstand, dass die auf -es- wie a.i. mahtis- gr. ijieubi'i? (S4U4,4) 
und die in uridg, Zeit noch spärlich vertretenen anf -i- und auf 
-n- keine besonderen f. Formen haben*', ist vermutlich so zu 
deuten, dass die ältesten Exemplare dieser Klassen ursprflnglieh 
und auch noch damals, als die Adjektivniotion eindrang, sub- 
stantivisch waren. Zumteil gesellten sich -jV-Fonnen auch zn m. 
D. o-Stämmen, z. B. ai. plcarf gr. irkipa zu ptcaräs itiepö^ 'fett', 
ai. diiifi inehen dairi/a) zu ddirt/a-s 'göttlich', gr. hia zu bio? 
{*biFio-0'giittlich'; diese Gruppierung war tiberall unursprllngHcb. 
Auch die pronominalen Adjektiva haben von uridg. Zeit 
her Motion, /,. R ai. «« sä ttid, gr. ö fi tö usw. Man beachte, dass 
neben *»(?, das Adj. und Subst. sein konnte, mit ansscbliesslich 
eubst. Bedeutung *si 'sie' = gr. i (Soph.) ir. si got. ahd. si stand. 
Diese mit *soi 'ihm' = apers. ««*// gr. o\ zu verbindende Form 
war also Personalpronomen (vgl. § 439. 495, 3. 514). 

1) Dass ilie Formen auf -it » auch als F. gebranelit wurden, 
im Ai,, Gr. und Got, kann ebiKPlsprachliche Neui-run;? sein, muKS 
es aber nicht sein. 

2) Im Lat. wurde itie Doppelhrit äccr und ücriK (§ iWß, li) erst 
spüter auf M. und F. verteilt, nach dem Vorbild von rubfr rubra 
<IF, 4. 218ff.). 
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439. SchlieGslich die Frage, wie Rieh das grammntJEche Ge- 
Echlecht lind din Formantien fUr natürliches Oeachlecht genetisch 
zu einander verhalten. DasB letztere nicht von Anfang an nur für 
den Sexus da waren und nicht erst infolge von einer Art poetischer 
Übertragung männlicher und weiblicher Eigenschaften der Lebe- 
wesen auf die Dinge überhaupt sich weiter verbreitet haben, scheint 
sicher. Für das N, ist ein derartiger Vorgang ja von vorn herein 
aasgeschlosnen ; das Verhältniss von n. -o-nt zu m. Nom. -o-s Akk. 
■o-m weist darauf hin, dass die Neutralform auf -o-tn ursprünglieb 
Dur ein passives, energieloses Verhalten des Nominal begriff s aus- 
gedrückt hat. 

Irgend etwas Ähnliches im Verhältniss zum M., z. B. eine Art 
Minderwertigkeit oder ein Znriicktrelen der Individualität desSnb- 
stantivbegriffs, deuteten zuerst auch -«- und -(i)ie- an (vgl. *jttgöm 
und *jugä im seihen Paradigma). Zu Formantien für den weib- 
lichen Sexus wurden sie in einem verhältnissmässig nur geringen 
Umfang, und zwar vermutlich entweder dadurch, dass bei diesem 
oder Jenem mit ihnen gebildeten, ein weibliches Wesen bezeichuenden 
Substantiv, welches diese Bedeutung, ähnlich wie *mätir, schon durch 
seinen wnrzelhaften Bestandteil hatte, diese Bedeutung auf den for- 
mantischen Wortteil hinüber wirkte, wie etwa gr. tvvf\ got. ginö aksl. 
ierta usw. CWeib'), oder dadurch, dass Worter wie *ek(fä- 'Stute", 
*ylgVie- 'Wölfin' ursprünglich kollekti vi sehen Sinn oder den Sinn der 
Wesenheit hatten und von da aus zur Bedeutung des zum mannlichen 
Gesc h 5 ]if gehörigen weiblichen Geschöpfes gelangten (vgl. huftn § 416 
Anm.) oder auch auf diesen beiden Wegen zugleich. Instruktiv für 
diese Entwicklung von 'Gewölfe' oder 'wölfische Wesenheit" zu'WölHn' 
bei *y{qUil- ist das § 438 genannte, mit ich, du, er zusammengehende 
Substantiv •*! 'sie' Akk. •sJm. Es ist im Germ, und Ir. ausschliesslich 
F. Sg., gr. I aber fungierte nach den Angaben der alten Grammatiker 
auch als M. und N. (belegt ist es nur als F.), und der Akk. av. hlm 
erscheint als H. und F, apers. Mm als M,, F. und N., ai. lAm nicht 
nur für alte Geschlechter, sondern auch für alle drei Numeri (Gr. 3, 
469f,). *sil- war demnach ursprünglich eine Art Kollektivum oder 
Abstraktum, gleichsam 'Diesheit, diesige Wesenheit'. Eh wurde aber 
mit der Zeit einerseits auf die Beziehung auf ein Einzelwesen ein- 
geschränkt (daher die Neubildung des PI. av. blii apera. .Üi, zu ver- 
gleichen mit ai. i'rfctj 'Wölfinnen'), anderseita auf das F.'). 

Es kamen alsdann noch assoziative Neuerungen verschie- 
dener Art hinzu, namentlich formale, indem bei attributiver oder 

1) Von hier aus fällt auch I,icht auf av. i im ai. im, ai. l-dfi- 
'so ausse.hend, so geartet' lit. y-paczei 'besonders' (gr. F. [o g 441, 1), 
auf gr. M'v viv (Gr. 3, 467 ff.) und auf noch einiges andres, worauf 
hier nichl eingegangen werden kann. 

Bruirmann. Kur^e vercl- Cnimmoiik. 24 
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prädikativer Verbinduiiif nominale und prononiinaK- Wörter. Substan- 
tiva und Adjektiva im formantischen Teil an einander angeglichen 
wurden. Beim Adjektiv stellten sich zuerst wohl die ä-Formen wie *ne%fA 
und *aä als i. Genusformeu ein, und zwar zunächst in den FHIlen, wo 
auch das Suhsc, dem das Ad.j. attribnierC war, ein ä-Stamm war. 
Als Reste aus der Zeit, wo es solche ä-Formen in der Adjektiv- 
kategorie noch nicht gab, betrachte ich die Komposita wie gr. 
dicpö-noXK = späterem ditpö itöXk; und f. Pro in tnal formen wie Gen. Sg. 
ai. tasyäs pot. pi-zös (S 501,2). Jünger waren die adjekti Tischen 
(Oie-StKmme, uud bei der Ausge^italtung dieser Klasse scheinen die 
d-Stämme vorbildlich gewirkt ku haben: da diese eine doppelte 
Funktion hatten, nAmlich als Abstraktum und als Adjektivum (z. B. ai. 
jarand 'die Gebrechlichkeit' und 'gebrechlich', e. § 423), so wurden 
auch die (ijjä-Abstrakta zugleicli adjektivisch verwendet. Wie es dann 
^kommen ist, dass die f. Adjektnfoimen auch zu Substan(i\en ^^ie 
gr, vaO^ 6<f und ßdoi^ usw Mcb gesellten «at ebenfalls schon in 
uridg. Zeit geschah, ist im Einzelnen nicht mehr zu ersehen G^ sUiei 
nen hier Motive verschiedener Art neben und ntth einander ge- 
wirkt zu haben, haupisächhch jedenfalls solche die in den an die 
Worte' gebundenen Begriffen lagen 

Wenn demnach die Genusbe Zeichnung in den idg Sprachen, 
soweit sie nicht in den Dienst der UntLrsLheidung der natürlichen 
Geschlechter trat, d, h. in der ungeheuien Mehrzahl der 1 Alte ebenso 
bedeutungslos geworden ist «le viele andere forinantische Wort- 
elemente, so haben doch die mlinnliche und weibliche Wesen be- 
nennenden Wörter mit ihren die Sexus Vorstellung tragenden For- 
mantien Überall auf die BedcutungsfArbung gl eich form an tisch er 
Sabstanciva, die nicht animalische Wesen bezeichneten, unier Bei- 
hilfe besonderer affekterregender Vorstellungen einen Einfluss aus- 
zuüben vermocht. Dieser zeigt sich in der Art, wie Wörter wie 
flXio^, önvo^, öeXVl. vöE. irfieia, amor, victoria. pax, bonu» ei:entus, 
xonne, mond, Ttiinne in mythologische Gestalten umgewandelt wor- 
den sind. 

Über die Nominalgesehlechter haben zuletzt gehandelt Verf. 
The Nature and Origin of the Neun Genders in the I.-E. Langnages, 
New York 1897 (hier p. 1 die ältere Literatur), Jacobi Comp. u. Neb. 
115 tr, Wheeler Journ. of Germ. Phil. 2, 528 ff-, Wundt Völkerps. 
I 2, 19 ff. 

Zahlwörter. 

440. Die Indogermanen hatten seit uridg. Zeit die dexi- 

male Zäblweise nnd hatten nicht nur einen Aasdnick für H)0 und 

die 100*'', Bondem auch schon ein einheitliches Wort für 1000 

gewonnen, wenigstens hatten die Arier, die Griechen nnd die 
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Italiker dasselbe Wort für 1000 (§ 444). Für den Ursprung uo- 
Heres Zahlsystems ans dem Abx,ählen nach den Fingern und 
Zehen ist bedentsam das Wort für 20 ai. vimti-Susw. Denn es 
bedentete nicht '2 Dekaden', sondern 'die beiden Dekaden' (§ 443 
Änm. l.a). nämlich die Dekade der Finger und die der Zehen. 

Von wo ans die Zahlen 2 bis 10 ihren Namen hatten, ist 
dunkel- Die konkrete SacbvorBtellnng;, die urnprünglieh in diese 
Zahlbegriffe eingeschlossen gewesen sein muss, ist schon in uridg. 
Zeit daratiB eliminiert worden. Auf die unsicheren Vermutungen 
ober den Ursprung einzelner von diesen Zahlwörtern gehen wir 
nicht ein. 

Neben den Zahladjektiva stehen Zahisubstitntiva <Zahl' 
abstrakta), die auf Grnnd jener geschaffen worden sind, teils mit 
■ti; -t-, wie *dehpt{iy 'Zehnheit, Dekade' (§ 423, 10. 426, 2), 
teils mit -to-, *h)p,t6-in '100' = *dkmtö-m 'Zehnheit von Dekaden' 
(§423,2). Die Ausdrucke für die Zahlen von 20 aufwärts waren 
nur substantivisch gebildet, und teilweise haben substantivische 
Bildnngen einzelspraehlich bei den niederen Zahlen die adjekti- 
vischen verdrängt, so lit. de8zimt{i'i- aksl. des?/(t.i- (§ 445j. Die 
Ordinalia hatteu alle den Auggang -o-s. Teils erscheint -irimo-i 
-mos, das von *dekm '10', *septm "i' ansgegangen ist, entspre- 
chend *neif^no'S 'nonus' von -"neun '9', teils -tos, dem wahr- 
acheinlieh ^Sub8tantiva zu Grunde lagen (vgl. § 390, 402. 3), 

Kardinalia (Zahladjektiva und Zahlsubstantiva). 

441, Eins bis zehn. ^ — 10 waren adjekt. Indeklina- 
bilia; an ihre Stelle traten im Slav. die Zahlsubstantiva (§ 445). 

I) Eins. Zu dem abstrakten Begriff 'eins' kam man von 
verschiedenen sinnlicben Vorstellungen aus. a) *oino-s \&t.oivos 
ütmg ir. oen got. ains prenss. aina-; stav. ino- 'V nur in Kompp,, 
wie aksl. ino-ro^ 'Einhorn', sonst bedeutete im 'alter, alius'; im 
Griech. *oino- nur in ein paar Resten wie olvö? oivti 'die Eins 
auf dem Würfel'. Av. ag-yo- '1'= gr.oI(F)oi; 'allein'. Ai. S-ka-s. 
*oino- war identisch mit ai. enklit. ena- 'er', *oiuo- mit ai. evd 
ivd-m 'so, gerade so, nur', gleichwie das liom. iesb. thess. F. i^a 
(welchem hom. gort, töq nachgebildet war) mit av. i im (S. 361 
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prädikativer Verbindung nominale und pronominali; Wörter, Subslan- 
tiva uuil Adjektiv« im formantiächen Teil an einander angeglichea 
wurden. Beim Adjektiv atelllen sicli zuerst wohl die ä-Formen wie *neya 
uu<l *>iä als f. GenusFormen ein. und zwar zunächst in den Fälleu, wo 
aucli d.is Subst., dem das Adj. attribuiert war, ein ä-Stamm war. 
Als Reste aus der Zeit, wo es solche d-Formen in der Adjektiv- 
kategorie noch nicht gab, betrachte ich die Komposita wie gr. 
dKpö-ito\ii; = späterem ÖKpö trdXic und f. Proininalformen wie Cion. Sg. 
ai. tä-xyäs fjot. pi-sös (S 501,2). Jünger waren die adjektivischen 
(Ot'i-StXmme, und bei der Ausgestaltung dieser Klasse scheinen die 
ä-StSmme vorbildlich j;ewirkt zu haben: da diese eine doppelt« 
Funktion hatten, nftmlich als Abstraktum und als Adjektivum (z. B. ai. 
jara^d 'die Gebrechlichkeit' und 'jehrechlich', s. § 428), so wurden 
auch die (i)i'^-Abstr8kta zugleich adjektivisch verwendet. Wie es dann 
gekommen ist, dass die f. Adjekti\'formen aucli zu Substantiven wie 
gr. vaös, 6<v und pdaiq usw. sich gesellten, was ebenfalb schon in 
uridg. Zeit geschah, ist im Einzelnen nicht mehr zu ersehen. £s schei- 
nen hier Motive verschiedener Art neben und nach einander ge- 
wirkt zu haben, hauptsächlich jedenfalls solche, die in den an die 
Worte' gebundenen Begriffen lagen. 

Wenn demnach die Genusbe Zeichnung in den idg. Sprachen, 
soweit sie nicht in den Dienst der Unterscheidung der natürlichen 
Geschlechter trat, d. h, in der ungeheuren Mehrzahl der Fälle, eltentto 
bedeutungslos geworden ist wie viele andere fonnantische Wort- 
elementp. so haben doch die männliche und weibliche Wesen l»o- 
nennendcn Wörter mit ihren die Sexus Vorstellung tragenden For- 
mantien überall auf die Bedeuiungsfärbung gleich form an tischer 
Substantiva, die nicht animalische Wesen bezeichneten, unt^r Bei- 
hilfe besonderer affekterregender Vorstellungen einen Einfluss aus- 
zuüben vermocht. Dieser zeigt sich in der Alt, wie Wörter wie 
flXioq, (iirvoq, aeX/|v>], vü£, (ix'^iUi amor, vtctoria. pax, boniis nventus, 
sonne, mond, mtnne in mythologische Gestalten umgewandeil wor- 
den sind. 

Über die Nominalgesthlechter haben zuletzt gehandelt Verf. 
The Naiure and Origin of the Noun Genders in ihe l.-E. Langaages, 
New York 1897 (hier p. 1 die ältere Literatur), Jacobi Comp. u. Neb. 
115 ff., Wheeler Journ. of Germ. Phil. 9, 628 ff., Wundt Völkerps. 
I 2, 19 ff. 

Zahlwörter. 
440. Die Indogermanen hatten seit nridg. Zeit die dezi- 
male Zäbiweiae nnd hatten nicht nur einen Ansdnick für HXl und 
die 100", sondern anch schon ein einheitliches Wort für 1000 
gewonnen, wenigstens hatten die Arier, die Griechen nnd die 
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Italiker daeeelbe Wort fßr 1000 (§ 444). Für den ürspiung un- 
seres Zahleystems ans dem Abzählen nach den Fingern und 
Zehen ist bedentsam das Wort fUr 20 ai. vimti-i\isw. Denn es 
bedeutete nicht "2 Dekaden', sondern 'die beiden Dekaden' {§ 443 
Adb). I.a). Dünilich die Dekade der Finger und die der Zehen. 

Von wo aus die Zahlen 2 bis 10 ihren Namen hatten, ist 
dunkel. Die konkrete Sachrorstellung, die ursprünglich in diese 
Zahlbegriffe eingeschloasen gewesen sein muss, ist schon in uridg. 
Zeit daraus eliminiert wordeo. Anf die unsicheren Vermutungen 
ober den Crspriing einzelner von diesen Zahlwörtern gehen wir 
nicht ein. 

Neben den Zahladjektiva stehen Zithlsuhstantira (Zahl- 
abstrakta), die auf Grund jener geschaffen worden sind, teils mit 
■(("-, -(-, wie *dekTnt(i)- 'Zehnheit, Dekade' ('§ 423, 10. 426, 2), 
teils mit -to-, *krptö-m '100' = *dk'nitö-m 'Zehnheit von Dekaden' 
(§423,2). Die Ausdrücke für die Zahlen von 2Ü aufwärts waren 
nur substantivisch gebildet, und teilweise haben substantivische 
Bildungen einzelsprachlich bei den niederen Zahlen die adjekti- 
vischen verdrängt, so lit. de8zimt{i]' aksl. des^t{b)- (§ 445;, Die 
Ordinal ta hatten alle den Ausgang -o-8. Teils erscheint -rnmo-n 
-mos, das vou ^dekm '10', *septni 'V ausgegangen ist, entspre- 
chend *ney,^no-s 'nonus' von "ney.n '9', teils -tos, dem wahr- 
scheinlich ^Snbstantiva zu Grunde lagen (vgl. g 390. 402. 3). 

Kardinalia (Zahladjektiva und Zahlsubstantiva). 

441. Eins bis zehn. 5 — 10 waren adjekt. Indeklina- 
bilia; an ihre Stelle traten im Slav. die Zablsubstautiva (§445). 

1) Eins. Zu dem abstrakten Begriff 'eins' kam man von 
verschiedenen sinuiichen Vorstellungen aus. a) *Qino-8 \&i.oinos 
anus ir. oen got. ains preues. aina-\ slav. ino- 'V nur in Kompp., 
wie aksl. ino-ro(7& 'Einhorn', sonst bedeutete im 'alter, alius'; im 
Griech. *oinO' nur in ein paar Resten wie oivö^ otvri 'die Eins 
auf dem Würfel'. Av. aß-ra- '1' = gr.oI(F)o5 'allein'. k\. e-ka-s, 
*oinO' war identisch mit ai. cnklit. etia- 'er', *oi^o- mit ai. evd 
ivd-m 'so, gerade so, nur', gleichwie das hom. lesh, thess. F. la 
(welchem hom. gort. (6^ nachgebildet war) mit av. i im (S. 361 
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Fnssn.l) zu idenfifi zieren ist'). Der Begriff 'eing' ergab Bicli aus 
'gerade der, nur der' (vgl. ai. evd) im Gegensatz zu ''beide, alle 
drei' usw. *). Von dem zu Gmnde liegenden Pronominalstamm 
*o- kam vermutlich auch aksl. jedim jedim 'V, Erweiterung 
des Adv. *e-dhi i§ 580, 1} mittels -no-. Vgl. §495 Anm. 3. 
b) "gern-, nrijprgl. 'zusammen', zn gr. önoö, Gr. elq l^'o ?v ans 
*a£M-€ *a]X\a *<Ten {§ 166, 1). Ai. sa-lcft gr. fi-irof lat. semd 'ein- 
mal'. Lat. F. *smi = nia in mtlle § 444. 

2) Zwei. *d(w)yö(uj Du. (§ 148). Ai. davaü duvä, dcaü 
dvä, F. und N. duvi dvi. Gr. bOuj; b[F]LÜ-beKa; hom. att. dor. 
usw. büo vermutlich aus büuj nach §356,3, dann verallgemeinert 
(anders Hirt IF. 12, 238 f. und Meillet Mem. 12, 226 ff.). Das 
Wort hat vielfach pluralische Flexion liekomuien, z. B. Herodot 
buoTöi, jungatt. feudi. Lat. duo duae, mit plur. Flexion dti&ntm 
U.A. Got. plur. twai, N. twa, F. ttcOs. Aksl. dbva dva, F. und M. 
d^ve dve. — In Komp-p.'d^i-: ai. dvipöd- lAt.bi-pen (§ 158, 3, f. 
ags. twi-f4te 'zweifUssig', und daneben *di- (§ 353 Anm.; : gr. bi- 
Tiou<;*), \&i.di-ennium (§ 158,3, f)*); vgl. die Fräpos. •d(B}i» §616. 

3) Drei. *trei- *tri; }A.*trei-es nuträyan gort, ipii.^ att. 
Tpti^ lat. trea got. preis ahd. drl aksl. trhje trije. F. *tisoT' 
*tisr- : ai. tisr-ds av. tUar-6, ir. teo*r teora, vgl. ai. eätasr-as (4). 

4) Vier. */'«'»<»" "^yr- -'"»■-(*?%?- §213, 1, f, ß), ver- 
mutlich M. Nom. *q^'^et^or-e8 Lok. *'-t^r-8u Akk. •■(«r-^w; zahl- 
reiche einzelsprachlicbe Neubildungen. Ai. cattsär-as, Akk. ca- 
tür-as. Dor. T^TOpc? att. i^Trape? <% 157, 3, b) hom. nlaupe? 

1) Anders über Co, aber tiielit überzeufreod, J. Schmidt KZ. 
36. 391 ff. Wenn bei Homer mfl ga.T nicht und uil? nur O 4J6 vor- 
kommt, Bo erklärt sich dies einfach darnus. dass die Htteren Formen 
*Mt"n^ *k>M<4 ''^'■' Versmass widerstrebten. Damals, als noch >(|x- ^'alt, 
enlBtand bei den Sttngern die Gewohnheil, im Gen. und Dat. ifv^ 
und iq zu gebrauchen. Vgl. hom.naTpibo; oti]; : iraTpfba yalov. ■ 

2) Dieser Auedruck liat sich von der ihn ursprünglich beglei- 
tenden Geberde, einem Hinweis mit der Hand, ebenso emanzipiert 
wie der {iliexer) und jener, der und der, ick gebe nicht nö viel 
darauf, lat. tantum u. a. 

3) *din- im Griech. in 6Fi- 'fürchten' (§ 157, 3, c). Vgl. Meillet 
Mfm. 6, 235. 

4) Über Spuren von Mi- im Gurm. s. Solmsen PBS. Beitr. 
27. .%2 f. 



Digitizeaty Google 



S4J2.] Zahlwörter: Eardinalia. 365 

(§256,2, b, a), Dat. Find. T^T[F]pa-ai (§ 157,6). Lat. quattaor 
■ indekl, Got. fidicör (N. = ai. catvärA) \ ahd, fior (auf Gruod vou 
*tj^A'j(or- [§ 258] aus *kuety.or- nach § 333); got. fidur-döga 
'viertägig' aas *ßdwur- (§ 159) = gr.reTpa-. Aksl. öetyre, Geii. 
6eiyn, Distributiv ieivero; ht.keturi, Aiik. IcSturis. *q'^{e)tru- 
av. äidru- nsw. in Kompp. und Ableitangeo (§ 155 Anui. 3). 
F. ai. cätasr-a«, ir. cetkeora, vgl. ai. iisr-ds (3), 

ö) Fünf. *pej9q^e:ai.pdilca, gr.-nivK]e8h.tiitxn(.{%2öQ, 
2, b, a), lat. quinque (§ 309, d), got. abd. fimf, lit. penl-i. 

6) Sechs. *8(u)e^-s oder ähnlich (zuletzt liierflber Pedersen 
KZ- 38, 229 f.): ai. idi av. xivai, gr, 2E lak, u.a. FeE, lat. sex, 
got. ffljA^ ahd. «eft«, lit. szeszi. 

7) .Sieben- *3eptni: ai. aaptd, gr.inrä, i&t. septem; got, 
ahd. siÖM« salf rank, septun (g 336, 4, a, ß), lit. septynt. 

8) Acht. *oktöiu), ursprgl. Dd. :ai. fl#aii o/M, gr. ÖKTut, 
lat. ocfo, got. äA^flu ahd. a^^o, lit. asztüni. 

9) Neun. *McyH *eny.^: ai.ndva, gr. *^vFa in ion. eiva- 
KÖOioi att. dva-KÖOioi, unklar iwia, lat. nocem für *nore» (vgl. 
n&nus § 158, 5, a); got. abd. niun, lit. devyni (wie aksl. det^^^, 
neben preuss. newints, mit schwer zu beurteilender Anlautsilbe, 
8.IF. 10, 166 f. Anz. 10,292). 

10) Zehn. *deJjTi (au8*deito/«, vgI.*-[d]tom-(- §443) :ai. 
ddm, gr. hiva, lat. decem; got. faihun abd. zeAan. 

442. Elf bia neunzehn waren bei Vorausstetlung des 
Einers Kopulati vkoujposita (§ 369, B, 2); die Flexibilität des 
ersten Gliedes ist bei 11 — 14 in allMi Sprachen aufgegeben wor- 
den. k\. &ka-dasa {-ä- unter Einwirkung der nächsten Zahl], 
dtäda«a, trdyo-dam, cdtur-dasa,päüca-daM, i6-diaia (§ 282,2), 
^aptd-dasa, aitä-dam, ndca-dasa. Griech. hi-htxa {iw- Noni. 
Akk. Sg. N.), öiw-beKa hom. buiü-beKU, TpeitT-Kai-beKO (auch TpiO-, 
Akk.M.), T£TTap£cr-Kai-t)«Ka usw. Lat. ündecim aa^^ünundecim 
(§3.39), duo-decim, tredecim (§291, 2, a), quattuor-decim, quhi' 
decim (§ 345, 1, 1), tredecim (§ 291, 2, c), septen-decim; -dechn 
Matt *-dicem nach decem und decimus. Got. ain-lif ahd. einlif, 
got. (tca-lif ahd. zwelif, abd. drl-zehan, got. fidtcor-taikuti ahd. 
fior-zehan a»vi. L'it. venü-Uka, dv^-lika, tr^-Hka usw.; aksl. 
jedim na des^te ('I auf 10'), dhva na des^te ('2 auf 10') usw. 



■...; «^loogle 



356 Die drei Nominalfrenera. |5 436. 

jenes als Sg., dieses als PI. erschien und bezeichnet wurde, 
so sind das Wirkungen der paradiginatisehen Systeniatisierung-, 
der die beiden Formen verfielen. Übrigens zeigt sich diese bei 
*jugä auch in historischer Zeit noch nicht ganz, durchgeführt. 
Denn auf dem genannten Ursprung dieser Form beruht es, dass 
das N. PI. int Ar. nnd im Griech. auch mit dem Verbum im Sg. 
verbunden auftritt, ■/.. B. ai, dhrSndve dkii/afe dkdnd 'für deu 
Kühnen sind Gewinne ausgesetzt', hom. öaa <puXXa «ai ävöta 

436. Das grammatische Geschlecht der Substantiva tritt 
seit uridg. Zeit teilweise nicht an deren Formation selbst hervor, 
sondern nur an den ihnen attribuierten adjektivischen Wörtern, 
die zum gröseten Teil dreigeschlechtig sind, wie ruber rubra 
rubrum (§ 438). Z. B. ö noü? pe« dexter, vaO? neTÖXti haec naris, 
i\ (Ttüoi^ adventus meus. Im Einzelnen gilt Folgendes. 

1) Nur die n, Substantiva sind in der Regel durch sieb 
selbst, durch die Form ihres Nom. Akk., geschlechtig bestimmt, 
wie n^Öu, Cuföv. Bezeichnen sie Lebewesen, so macht sieb alier 
häufig das natürliche Geschlecht am attributiven Wort geltend, 
z. B. gr. f) AtövTiov, hom. (X 84) qiiXe t^kvov, lat, (Terent.) lUum 
Senium, mhd. ich armer Dietmdres lind, uhd. dial. die fräuhin. 
Seltner findet sich bei unpersönlichen Begriffen eine gleichartige 
Inkongruenz, bei Einwirkung eines Subst. verwandter Bedeutung, 
aber abweichenden Geschlechts, z. B. lat. altus Pelium (M. nach 
mOng). 

2) Die auf o-s sind im Grieeb. und Lat. M. und F., sonst 
nur M. Da das f. Genus in jenen Sprachen als aus dem m. her- 
vorgegangen teils angesehen werden muss, teils leicht angesehen 
werden kann, so wird das m. einmal im Uridg. alleinherrsebend 
gewesen sein; etwaige voruridg. Formen wie *ndvo-s als Grund- 
form des F. *naüif 'Schiff ai. näüi usw. (§^13,2) kommen 
hier nicht in Betracht, es geht uns nur das näehsterreicbbare 
Uridg. an '). 

1) Auch kann gr. vuöi; arm. nu Gen. iivoy 'nurus' nichts für 
uridg. f. o-Stämme beweisen. Denn sollte die uridg. Form wirklich 
*anusos gewesen sein |s. Pedersen BB. 19, 393 ff., KZ. 38, 228 f., Verf. 

Gr. Gr. *367), so müBste man doch erat die im Ganzen auffallende 
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In ilen klassischen .S)>rac|ieii ist das ^mniiiiati^cbe Ge- 
schlecht wiederum dnrcli das natürliche nnterdrtlckt bei fj fleö^ 
'die weihliehe Gottheit', f| äpKT9^, haec lupus u.dgl.: man sagte 
fl 6eö? nach i\ Tuvn, f| mHTiiP «■ <lgl-i Ä««e Inpus nach haec femina, 
haec mulier u. d^l. Ehenso kann das Genus von f. Snbstantiven 
verwandter Bedeutung eingewirkt hahen in Fällen wie fi <piiTÖ; 
'Speiseeiche' haec fagus (vgl. die F. bpO? neÜKii planta füia 
usw.), fi vf\ooi; 'Insel* {§ 437), f| bpöao? 'Tau* (vgl. fi IpOri', lat- 
haec alros (vgl. caverna, cavea) usw., wie das ganz sicher ge- 
schehen ist bei fi Köpivdo^ (^ö^>5)i Änee Corinthus (urbn), Eumi- 
cbiix acta (fabitla) a. dgl. Substantivierte .\djektiva zweier En- 
dungen liegen vor in i\ bidXeicTo? (sc. ■fX'JÜTTa i, f\ aüXeio^ {sc. OOpa). 

3) Die aiit -a sind überall nur F. ausser im Gr., Ilal., Balt.- 
Slav., und die hier begegnenden M. sind augenscheinlich alle ein- 
mal F. gewesen, z. B. gr. veäviö? 'Jttngling', ijp6vt]i; 'Landbewoh- 
ner' (in dieser Sprache hat im Nom, Gen. Sg. auch formantische 
Maskiilinisierung stattgefunden), lat. aurtga, acriha, aksl. slugti 
'Diener' vojevoda 'Heerfahrer' lit- gyrä "Prahlhans". Teils wareit 
sie Ursprung] ich Eigenschaftabstrakta oder Kollektiva, z. B. russ. 
utarhia F. 'Altertum', .M. 'alter Mann', gr. mTiÖTri- ursprgl. Rei- 
terei', veäviä- ursi»rgl. 'Jugendlichkeit' oder 'junge Brut' (vgl. 
T 49 äWä veuiTepö? iOTiv, bunKiKi'r] b' ^noi aÜTÖi), teils Verbal- 
abstrakta, z, B. lat. aurtga ursprgl. 'ZUgelführung', aksl. xluga 
ursprgl. 'Bedienung". Vgl. §416 mit Anm., § 423, 2. Besondei-s 
deutlich ist dieser Wandel im Balt.-Slav. infolge davon, dass 
hier der adjektivische Zusatz oft noch die f. Form beibehalten hat, 
i. B. sJuga mojb und moja 'mein Diener". Dieselben J-Stämme 
konnten natürlich grösstenteils aach für weibliche Personen ge- 
braucht werden, daher z. B. i\ rayiiä 'die Schaffnerin' neben ö la- 
Hiä^, lat. haec cenia neben ktc verna. 

4) Die mit -i/ö- -i- (§ 4U5. 429) und die mit -;- -(/- und -fl- 
■«tf- iwie ai. nadi-S -iij-as 'Flnss' tanü-i -t'iv-an 'Kfirper', gr. ttXti- 

formantische Konstitution dieses Wortes erklärt haben, elie man der 
nridi;:. Zeit f. "-Stämme zuschreHien dUrfte. Es könnte ja z. B.. wie 
aufh I'ederaen meint, darin der Gen. eines Wortes **nu- 'Sohn' 
eteclien {'mu-Mo, vgl, g 462. 1, b), zu dem ein Wort wie ^gVenä 'Weib' 
liinzQgefägt oder liinzugedaclit war. 
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eilt; -1J05 'Menge', aksl. Ijubg -st-e 'Liebe', vgl. auch § 405) sind 
imÄllgeiucinen t\ Die m. Geschlecht zeigenden Ausnabnien lassen 
sich bequem so wie die M. auf -a (3j erklären, wie ai. rathl-S 
'Wagenlenker" praAü-S 'Esser, Gast* und die aksl. auf -tji ■/.. B, 
aq^diji -ije 'Ricbter' {neben F. wie mhniß 'Blitz'). 

5) Die übrigen Substantivklassen lassen an sieb selbst nach 
ihrer uridg. Fonnatiou und Deklination nur den Unterschied von 
Geschlecbtigkeit und ünge8clilechtigkeit(N.} erkeuoen. An deu 
geschlechtigen Formen selbst war also nichts, was zeigte, oh der 
adjektivische Zusatz in m. oder in f. Form zu gehen sei. Erst 
eiuzelspracblich sind gewisse formale Unterscheidungen binzu- 
gekominen, wie ai. Akk. PI. a^H<n {za agni-S M. 'Feuer'), isi(/^ 
(zu TcHti-S F. 'Wohnsitz'), got. Geu. Dat. Sg. munis muna (zu 
mMn«M. 'Gedanke'), dailais dailat (zu dails F. 'Teil'). Aber in 
uridg. Zeit waren, wie die Verschiedenheit der Formation des 
attribnierten Wortes zeigt, auch diese gcfichlechtigen Substantiv- 
klasscn bereits nicht mehr im Allgemeinen nur geschlechtig, 
sondern die einzelnen Wörter waren im grossen Ganzen zwischen 
M. und F. aufgeteilt, ■/.. B. verlangten schon damals die auf -ti-n 
oder die Vorfahren von gr. vaöi;, ö»(i, xQiüv feniininiselies, hin- 
gegen die Vorfalneii von jkijujv, dötnp, rtoü^ mask. Attribut. 

Übergänge von einem Genus zum andern sind wie oben zu 
beurteilen, z. B. aksl- tah ir. tft'd M. 'Dieb', ursprgl. 'Verheim- 
lichung' (Gf. *tü-ti'S), lat. dies kaec für älteres dies htc {uridg. 
*dieu8 M., ai, dyaü-i) nach nox F. 

437. Unter den verschiedenen Bedeutungsklassen 
der Substantiva mit grammatischem Gesclilecht ist keine, in der 
von uridg, Zeit her nur eines der drei Genera geherrscht hätte. 
Und bei der Bestimmung des Verbältuisses der Bedeutung der 
Substantiva, die mit dem natttrlicbenäexns nichts zuthun haben, 
zum Genus kommt man fflr die uridg. Zeit kaum über einige All- 
gemeinheiten hinaus, wie z. B, das.t Wiirter für Unlebendiges, 
ünenergisches, Massiges gerne neutrales Geschlecht, oder dass 
4ie Abstrakta mehr f. nnd n. als m. und gewisse Kategorien von 
Abstrakte wieder mehr f. als u., andere mehr n, als f. Genus auf- 
weisen. 

Auffallender ist das doch wohl aus jener Zeit mitgebrachte 
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n. Genus, welches m. oder f. Wörter fflrBäumeim Ar., Griecli. und 
Lat. zur Bezeichuuog der Fruclit des betreffenden Baumes hatte», 
z,B. ai. ämrä-s 'Maugobaun]' amrä-m 'Frucht des M.', gr. finio-? 
'Birnbaum' finio-v 'Birne', entsprechend lat. piru-s und pirum. 
Vermutlich hatte schon im Uridg. eines oder das andere neutrale 
Sohstantivurn entweder ftlr Erzeugntss oder Frucht Itberhanpt, 
ein Sahst, also wie ai. phdla-vi, oder ein solches fUr die Frucht 
eines bestimmten Banmes die Flihrung bekommeu nnd nach sei- 
nem Vorbild auch noch einzelsprachlich solche ueutrale Formen 
schaffen lassen. Nach dieser Art ist es ja, wie oben schon mehr- 
fach angedeutet wurde, auch zu erklären, wenn in einzelnen 
äpracbzweigcn diese oder jene engere ßedcutungsklasse eine 
ausgesprochene Hinneigung zu einem bestimmten Genus aufweist, 
wie z. B. die Baum-, Land-, Flussbenennungen im Griecli. und 
Lat. 2uni F. Es lag das jedesmal daran, dass eines oder mehrere 
Substantiva für andere Suhstantiva mit ähnlicher Bedeutung, ins- 
besondere Gattungsnamen für die nuter die Gattung fallendeu 
Kinzetbegriffe, bezüglich des Genus vorbildlich wurden, wie z.B. 
im Griech. nach h xöiüv, fj Tii, ri %wpä auch n x^pöo?t n vfiöo^ 
n. dgl. gesagt worden ist. Alles Weitcrwirkeu dieser Art, das 
grössere Kategorien ins Leben rief, fällt unter denselben Ge- 
sichtspunkt wie dasjenige, das irgendwelche stauimbildenden 
Formantien zeigen. So wenig, wie z. B. der Umstand, dass -{to- 
för färbe bezeich neu de Adjektiva produktiv geworden ist (vgl. 
§i}ä3j, uns über die ursprüngliche Funktion dieses fonnantischen 
Elementes aufklärt, lässt sich aus den verschiedenen auf die 
grammatischen Genera sich gründenden Bedeutungsgruppen, so 
weit diese durch formautische Wucherung zustande gekommen 
sind, etwas für die wirklich ursprüngliche Funktion der die 
Genera bezeichnenden Wortelemente gewinnen. 

Die Bedeutungsklassen bringen uns also überhaupt dem 
arsprUnglichen Sinn der einzelnen grammatischen Genera kaum 
näher. 

438. Die Mehrgeschlecbtigkeit der Adjektiva, ihre 
sog. Motion, war aus uridg. Zeit initgebraebt. Dass zu m. -o-s und 
n. 'O-m als F. -ä gehörte, z. B. uridg. *nej«)-s *ne\fO-in *ney,a = 
gr. v^o^ v^ov v^ä usw., entspricht dem Verhältnis» von *juga 
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'Ge\iJcUe' zu*jugo-m (§435), von lat.e^u^f za eqao-x{%40ö). von 
gr. fovf] zu TÖV0-5 {§423, I}. Dassim Griecli. viele Ad jektiva auf 
-0-? ohne Femiiiinform waven, wie ^oftobiÜKTuXo? 'roeenfinperig' 
(^obobÖKToXo^ r\w^), kommt daher, dasB die ältesten Exemplare 
dieser Gattung ui-sprgi, .Snhstantiva gewesen sind (§ 369, 7). Das 
N. zn *«{«!(?«-« 'puavis' war *8yAdii : ai. srtidi'i gr. fjlnj, was sicli der 
Doppelheit a.\. paiA-i M. pnx/i X/|ieeiis, pecii' vergleicht. Eiit- 
eprechend bei den andern Nielit-o -Stämmen; (Iher den Cnter- 
sohieil gr. i|<Eiii>E^ Adj. ipeöbo? Sulist. s. §:^i;i, 3. Im F. hatten 
-(('itV- -l-: die Stämme anf -nt-, z. B. ai. hhdrantl gr. cptpouOa got. 
hdirnndei (n-8tamm geworden 1 aksl. berqiti, zn hhärant- usw. 
'ferens'(§387, 1), sü.äparaU zu (^^(»-uanf- Vässrig', gr,6noeo'(Ta 
zu önöevT- 'saftreich' (§ 393); die auf -ye^-, z. B. ai. vidüij gr. 
Ifcuia 'wissend' aksl, jadhin 'gegessen habend' (§ 387, 2); die anf 
-ies-, '/.■ B. ai. nv&diyasl got. »ftthei 'suavior' aksl. holjhüi 'grösser* 
(§389, 1); die auf -«-, z.H. ai. fliwrc* gr. ßapeiagot. tntfryö-(Akk. 
kaiirjai 'gravis' lit. xaldio- (Gen. saldzöi) 'snavin' (§404, 1)'}. 
Der Umstand, dass die auf-e«- wie ai.mahds- gT.^lf.vbr^<;(^i{}i,i) 
und die in uridg. Zeit noch spärlich vertretenen auf -i- und anf 
•n- keine besonderen f. Formen hahen*;, ist vermutlich so zu 
deuten, dass die ältesten Exemplare dieser Klassen nrspriinglieh 
und auch noeh damals, als die Adjektivmotion eindrang, snb- 
stantiviseli waren. Zumteil gesellten sieb -i>-Formen auch zu m. 
n. o-Stammen, z. B. ai. pU-ari gr. nieipa zu ptvard-s nlcpoi; 'fett', 
ai. dn(rl 1 neben daivuü) zu datri/an 'göttlich', gr. ina /.u ftlo^ 
(*biF!0-5)'göttlieli'; diese Gmppiening war überall unursprünglicb. 
Auch die pronominalen Adjektiva haben von uridg. Zeit 
her Motion, z. H. ai. nd ad Uid, gr. 6 n tö usw. Man beachte, dass 
neben *ga, das Adj. und Subst. sein konnte, mit aussehli esslich 
suhst. Bedeutung *Ä/ 'sie' = gr.i(Soph.) ir. s; got. ahd. si stand. 
Diese mit *soi 'ihm' ^ apcrs. iain gr. ol zu verbindende Fern» 
war also Personalpronomen (vgl, § 439. 49ö, 3. ,t14). 

1) Uass die Formen auf -ux «udi als F. gebraucht wurden, 
im Ai., Gr, und Crot., kann eiiiKPlsprachliche Nettt'rung sein, muss 
e^ aber nicht sein. 

2) Im Lat. wurde, die. Dappelhrit öccr und licm (§ ."iW, (!) erst 
tipllter auf M. und F. verteilt, nach dem Vorbild von nArr rubra 
(TF. 4, 218 fr.). 
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439. Schliesslich die Frage, wie sich das grammatische Ge- 
Echlectit tind di« Formantien für natürliches Geschlecht genetisch 
zu einander verhalten. Dass letztere nicht von Anfang an nur für 
den Sexos da waren und nicht erst infolge von einer Art poetischer 
Übertragung männlicher und weiblicher Eigenschaften der Lebe- 
wesen auf die Dinge überhaupt sich weiter verbreitet haben, scheint 
sicher. Für das N. ist ein derartiger Vorgang ja von vorn herein 
ausgeschlossen; das Verhäitniss von n. -o-vt zu m. Nom. -o-s Akk. 
-o-}ii weist darauf hin, dass die Nentralform auf -o-m ursprünglich 
nur ein passives, energieloses Verhalten des Nominal begri ff s aus- 
gedrückt hat. 

Irgend etwas Ähnlichea im Verhäitniss zum M., k. Ü. eine Art 
Minderwertigkeit oder ein Zurücktreten der Individualität des Sub- 
stantiv begriffe, deuteten zuerst auch -ii- und -(t)}£- an (vgl. '''ßigö-m 
und *jugä im selben Paradigma). Zu Formantien für den weib- 
lichen Sexus wurden sie in einem verhältnissmässig nur geringen 
Umfang, und zwar vermutlich entweder dadurch, dass bei diesem 
oder jenem mit ihnen gebildeten, ein weibliches Wesen bezeichnenden 
Substantiv, welches diese Bedeutung, tthnlich wie *mäler, schon durch 
seinen wurzelhaften Bestandteil hatte, diese Bedeutung auf den for- 
mantiitchen Wortteil hinüber wirkte, wie etwa gr. fvvi\ got. qinö aksl. 
s«nausiv. CWeib"), oder dadurch, dass Wörter wie *ekuä- 'Stute', 
*ldqVii- 'Wölfin' ursprünglich kollekti vischen Sinn oder den Sinn der 
Wesenheit hatten und von da aus zur Bedeutung des zum mttnnlichen 
Geschöpf gehörigen weihlichen Geschöpfes gelangten (vgl. hukjt g 416 
Anm.) oder auch auf diesen beiden Wegen zugleich. Instruktiv für 
diese Entwicklung von 'Gewölfe' oder "wölfische Wesenheil' zu 'Wölfin' 
bei *ylqUii- ist das § 438 genannte, mit ich, du, er zusammengehende 
Substantiv 'si 'sie* Akk. *siin. Ks ist im Germ, und Ir. ausschliesslich 
F. Sg., gr. r aber fungierte nach den Angaben der alten Grammatiker 
auch als M. und N. (belegt ist es nur als F.), und der Akk. av. hlm 
erscheint als M. und F, apers. ^iifi als M., F. und N., ai. «im nicht 
nur für alte Geschlechter, sondern auch für alle drei Numeri (Gr. 3, 
469 f.). *sit- war demnach ursprünglich eine Art Kollektivum oder 
Abstraktum, gleichsam 'Diesheit, diesige Wesenheit'. Es wurde aber 
mit der Zeit einerseits auf die Beziehung auf ein Kinzelwesen ein- 
geschränkt (daher die Neubildung des PI. av. hlA apers. xU, zu ver- 
gleichen mit ai. uffcf^ 'Wölfinnen"), anderseits auf das F.'). 

Es kamen alsdann nocli assoziative Neuerungen verscliie- 
dener Art hinzu, namentlich formale, indem bei attributiver oder 

1) Von hier aus fällt auch Licht auf av. i Im ai. Im, ai. Ulß- 
'so aussehend, so geartet' lit. i/-/njc3ei 'besonders' {gr. F. [a g 441,1), 
auf gr. HIV viv (Gr. 3, 467 ff.) und auf noch einiges andres, worauf 
hier nicht eingegangen werden kann. 

Bruf-mnnn. Kur?-p verKl- Grammatik. 24 



Dij.iMb, Google 



365 Zaiilwörler: Allsomeines. [§ 439-440. 



prädikativer Verbindung nominale und pronominaU- Würter, Substan- 
tiva unil Adjektiv» im formantiücheii Teil an einander angeglichen 
wurden. Beim Adjektiv stellten sith zuerst wohl die ä'Fonneii wie*T)e^ 
und *s<! als f. Genusformen ein, und zwar zunächst in den Fällen, wo 
anch das Suhst., dem das Adj. attribuiert war, ein d-Stamm war. 
Als Reste aus der Zeit, wo es eokhe ä-Formen in der Adjektiv- 
kategorie noch nicht gab, betrachte ich die Komposita wie gr. 
dKpö-iroXtq ^ spHterem JKpä nöXic und f. Prominalformen wie Gen. Sg. 
ai. ta-syäs got. pi-zös (§ 50J, 2). Jünger waren die adjektivischen 
(t)l^Stämme, und bei der AasgeiilBltung: dieser Klasse scheinen die 
ä-Stttmme vorbildlich gewirkt zu haben: da diese eine doppelte 
Funktion halten, nHmlich als Abstraktum und als Adjektivum {z. B. ai. 
jara^d 'die Gebrechlichkeit' und 'gebrechlich', s. § 423), so wurden 
auch die (i)ji"Ä-.'M>strakta zugleich adjektivisch verwendet. Wie es dann 
gekommen ist, dass die f, Adjektivformen auch zu Substantiven wie 
gr, Vau;, 6\v und ßdoi; usw. sich gesellten, was ebenfalls schon in 
uridg. Zeit geschah, ist im Einzelnen nicht mehr zu ersehen. Es schei- 
nen hier Motive verschiedener Art neben und nach einander ge- 
wirkt zu haben, hauptsächlich jedenfalls solche, die in den an di« 
Worte' gebundenen Begriffen lagen. 

Wenn demnach die G e nusbez eich nun g in den idg. Sprachen, 
soweit sie nicht in den Dienst der Unterscheidung der natürlichea 
Geschlechter trat, d. h. in der ungeheuren Mehrzahl der Fülle, ebenso 
bedeutungslos geworden ist wie viele andere fovmantische Wort- 
elamente, so haben doch die männliche und weibliehe Wesen be- 
nennenden Wörter mit ihren die Sexnsvorstellung tragendfu For- 
mantien Überall auf die BedeutungsfArbung gleich form an tisch er 
Substantiva, die nicht animalische Wesen bezeichneten, unter Bei- 
hilfe besonderer affekterregender Vorstellungen einen Einfluss aus- 
zuüben vermocht. Dieser zeigt sich in der Art, wie Wörter wie 
flXio;, önvo^ öeXf|vii, vi!>l, irjiiia, amor, rictoria. pax, bonus cventus, 
sonne, mond, minne in mythologische Gestalten umgewandelt wor- 
den sind. 

Über die Nominalgeschlechtcv haben zuletzt gehandelt Verf. 
The Nature and Origin of the Noun Genders in the I.-E. Langaages, 
New York 1897 (hier p. 1 die ältere Literatur), Jaeobi Comp. u. Neb, 
115 ff., Wheeler Journ, of Germ. Phil. 2, 628 ff., Wundt Völkerps. 
I 2, 19 ff. 

Zahlwörter. 
440. Die Indogermaneu hatten seit uridg. Zeit die dezi- 
male Zälilweise und hatten oiclt nur einen Ansdruek für 1<)0 nnd 
die lOO^', sondern auch schon ein einbeitliches Wort für 1000 
gewonnen, wenigstens hatten die Arier, die Griechen nnd die 
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Itaiiker dasselbe Wort für 1000 (§444). Für den Ursprung an- 
»eres Zahleystems aus dem Abzählen uach deo Fingern nnd 
Zehen ist bedeutsam das Wort fUr 30 ai. viäati-i usw. Denn es 
bedeutete nicht "2 Dekaden', sondern 'die beiden Dekaden' {% 443 
Add). La), nämlich die Dekade der Finger und die der Zehen. 

Von wo aus die Zahlen 2 bis 10 ihren Namen hatten, ist 
dnnkel- Die konkrete Sachvorstellnng;, die ursprünglich in diese 
Zahlbegriffe eingeschlossen gewesen sein muss, ist schon in uridg- 
Zeit daraus eliminiert worden. Auf die unsicheren Vermutungen 
Ober den Ursprung einzelner von diesen Zahlwörtern gehen wir 
nicbt ein. 

Neben den Zahladjektiva stehen Zahlsubstantiva iZahl- 
abstrakta), die auf Grund jener geschaffen worden sind, teils mit 
■li-, ■(-, wie *defci{it{i}- 'Zehnheit, Dekade' (% 423, 10. 4^6, 2), 
teils mit -fo-, *kmt6-m ' 100' = *dkmtö-m 'Ze\in\ie\t von Dekaden' 
(§433,2). Die Ausdrücke für die Zahlen von 20 aufwärt» waren 
DDr snbstantiviseh gebildet, und teilweise haben substantivische 
Bildungen einzelsprachlich bei den niederen Zahlen die ad jekti- 
Tischen verdrängt, so lit. deszimtiii- aksl. desej{b}- (§ 445). Die 
Ordinalia hatten alle den Ausgang -o-s. Teils erscheint -mmo-n 
-mos, das von *dekm 'lO', *3eptm 'T ausgegangen ist. entspre- 
chend *'ney,yno-8 'nonus' von "ne^n '9', teils -tos, dem wahr- 
seheinlieh (-Substantiva zu Grunde lagen (vgl. § 390. 402. 3), 

Kardinalia (Zahladjektiva und Zahlsubstantiva). 

441. Eins bis zehn. n—lO waren adjekt. Indeklina- 
biliaj an ihre Stelle traten im Slav. die Zahlsubstantiva (§ 445). 

1) Eins. Zu dem abstrakten Begriff 'eins' kam man von 
verschiedenen sinnlichen Vorstellungen aus. a) *oi-no-s Xatoinos 
6nu3 ir. oen got. ains ]tr Qaas.aina-; slav. ino- 'V nur inKompp., 
wie aksi. ino-rogb 'Einhorn', sonst bedeutete im 'alter, alius'; im 
Griech. *omo- nur in ein paar Kesten wie oivö^ olvi^ 'die Eins 
auf dem Würfel'. Av. ag-co- '1'= gr.oI(F)os 'allein*. Ai. ^-Ä:a-«. 
•oino- war identisch mit ai. enklit. ena- 'er', "oii^o- mit ai. öurf 
ivd-m 'so, gerade so, nur*, gleichwie das hom. lesb. thess. F. ta 
(welcheio hom. gort, iö? nachgebildet war} mit av. i im (S. 361 
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Fiissn. 1) zn identifizieren ist '). Der Begriff 'eins' ergab sieb ans 
'gerade der, unr der' {vgl. ai. evd) im Gegensatz zu 'beide, alle 
drei* usw.*). Von dem zu Grunde liegenden Pronoroinalfitamin 
•o- kam vermutlich aueb aksl. jedbm jedim 'V, Erweiterung 
des Adv. *e-dhi (§ 580, 1) mittels -no-. Vgl. § 495 Anm. 3. 
b) *sem-, ursprgl. 'zusammen', zu gr. 6jioö. Gr. el^ nia ?v ans 
*ffe(i-5 *(Tfiia *(ien {§ 166, 1). Ai, sa-lcft gr. fi-irof lat, aemü 'fiio- 
mal'. Lat, F. *«»jf = )iia in mlüe § 444. 

2) Zwei. *d(M)yö{Mj Du. {§ J48). k\. duvaü duM, dvaü 
dvä, F. und N. duvi dri. Gr. bütu; t)[F]üi-t)€ita ; hora. att, dor. 
usw. bvo vermntlicb aus tiüuj naeb § 356, 3, dann verallgenieinert 
(anders Hirt IF. 12, 238 f. und Meillet Mem. 12, 226 ff.). Das 
Wort hat vielfach plnralische Flexion bekommen, z. lt. Herodot 
buoTm, jnngatt. buoi. Lat. duo duae, mit plur. Flexion duOruTn 
u. a. Got. plur. twai, N. twa, F. twöa. Aksl. dwa dva, F. und N. 
dive dve. — In Eonipp. *d^i-: ai. di'i päd- lut.bi-pSf (§158, .%f- 
ags. twt-f4te 'zweifüssig', and daneben *di- (§ 353 Anm.): gr. bi- 
now5»),lat.rfi-en«(tim (§158,3, f)*); vgl. die Präpos. •d{i()i8 §616. 

3) Drei. *trei-Hri-, M. *(rci-c« ai. irrfyaj* gort, rpee? att. 
Tpei^ lat. tres gol.ßreis ahd. drl aksl. trbje trije. F. *tixoT- 
*tisr- : ai. tisr-äs av. tisar-0, ir, teo'r teora, vgl. ai. cätaar-as (4). 

4) Vier. *2'^e(i(or- -(itr- -iwr- (*ff''*yr- §213, 1, f, ß), ver- 
mutlich M. Nom. *q^eti/or-e8 Lok. *-iyr-8M Akk. *-tur-^ii: zahl- 
reiche einzelsprachliche Neabildung:en. Ai. catvdr-as, Akk. ca- 
tür-as. Dor. T^TOpe? att. T^rrape^ '§ 157, 3, b) hom. nioupe^ 

1) Anders ühev ia, aber nicht überzeugend, J. Schmidt KZ. 
36, 391 ff. Wenn bei Homer jiifl }far nicht und v.\f\i. nur 416 vor- 
kommt, Bo erklart sich dies einfach daraus, dass die Ktteren Formen 
'MMinii *MM'fl "iem Versmasa widerstrebten. Damals, als noch \i\i- ^alt, 
enlatand bei den Sftngem die Gewohnheil, im Gen. und Dat. Ifjq 
und ifl zu gebrauchen. Vgl. hom. itarpiöo? otn; ; narplia xciav, • 

3) Dieser Anedmck hat sich von der ihn ursprünglich beglei- 
tenden Geberde, einem Hinweis mit der Hand, ebenso emanzipiert 
wie der {tfieser) und jener, ifer uvd der, ich gebe nicht so viel 
darauf, lat. tanlwn u. a. 

.■i) *dia- im Griech. in &Fi- 'fürchten' (§ 157, .3,c). Vgl. Meillet 
Mem. 8, 2.35. 

4) Über Spuren von *<?i- im Germ. s. .Solrasen PBS. Beltr. 
27. 362 f. 
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(§256,2, b, aj, Dat. Find. T^T[F]pa-m (§ 157,6). Lat. quattuor 
indek). Got. fiduiör {T^.=tLi.catvär-i}; ahd. /ior (auf Gruud von 
*tj<eÄ-jior- [§ 258] aas *ktfet^or- nach § 333); got. fidur-ddga 
'viertägig' aus *ßdwur- (§ 159} = gr. reipa-. Akal. ieti/re, Gen. 
cetyn, D\»tn\mtiv ietvero; lit.keturi, Akk. keturis. *q^{e)tru- 
av. 6(i9ru- nsw. in Kompp. und Ableitang;eu (§ 1Ö5 Auui. 3). 
F. ai. cätasr-as, ir, cetheora, vgl. ai. tisr-ds (3). 

ö) Fünf. *pemq^e : ai. päüca, gr,-!\eYtelesh.ni}inf.(% 2^, 
2, b, a), lat. quinque (§ 309, d), gol. alid. fimf, lit. penkl. 

6) Ueebs. *«(!^)e£;« oder ähnlich (zuletzt biertiber Pedersen 
KZ. 38, 229 f.): ai. iäi av. xspa«, gr. 2E lak. u.a. FeE, lat. sex, 
got. i4fl/A$ ahd. se^, lit. szeszi. 

7) Sieben. *»ep()p: ai. s«j)(d, gr. ^niA, lat. »e^tent; got. 
ahd. äifett« salfiänk. «e^iMH (§ 336, 4, a, ß), lit. septyni. 

8) Acht. *oktö{u), ur^prgl. Du. : ai. af^^t^ a^0, gr. 6ktui, 
kt. oc^d, got. aA^au ahd. ahto, lit. asztäni. 

9) Nenn. *neiiiJ *enyEi: ai. ndra, gr. *ivFa in ion. tiva- 
KÖaioi att. £va-KÖ(Jioi, unklar ^vv^a, lat. novem für *noi)eM (vgl. 
Bonus § 158, 5, a) ; got. ahd. niun, lit. devyni (wie aksl. dev^th, 
neben preusB. neiclnts, mit schwer zu beurteilender Anlautsilbe, 
8.1F. 10, 166f. Anz. 10,292). 

10) Zehn. *rfeJwj (ans*dei^om, vgl.*-[d]Äo/rt-(- §443):ai. 
däia, gr. bcKQ, lat- decem; got. faiftun ahd. zehan. 

442. Elf bis neunzehn waren bei VorauEStellung des 
Einers Kopulati vkooiposita (§ 369, B, 2); die Flexibilität des 
ersten Gliedes ist bei 11 — 14 in alleü Sprachen aufgegeben wor- 
den. Ai. eka-daia (-<i- unter Einwirkung der nächsten Zahl), 
dcddasa, träyö-da^a, cätur-da4a,pänca-daSa, iö-d^aa {§ 282, 2), 
sapUi-da»a, aStä-da«a, ndva-da«a. Griech. lv-li€Ka (dv- Noui. 
Akk. Sg, N.), buj-beKa honi. buiü-&£Ka, Tp€i(r-Kai-b€Ka (auch rpid-, 
Akk. M.), T€TTapeO-Koi-beKa usw. Lat, ündecim aüs*ünuiidecim 
(§339), duo-decim, tredecim (§29I,2,a), quattuor-decirn, quin- 
decim (§345,1,1), tredecim {§291,2, c), septen-decim; -deciin 
statt *-dicem nach decem und decimus. Got. ain-lif ahd. einlif, 
got, tica-lif ahd. zwelif, abd, drl-zehan, got. ßdwör-taikun abd. 
fior-zehan usw. Lit. venü-lika, dv^-lika, tr^-lika usw.; aksl. 
iedinh na dea^te ("1 auf 10'), d^va nades^te {'2 auf 10*) usw. 
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Anm. Got. -lif -libim lit. -lika zu W. leiq^- 'linquere' in dem 
Sinne 'übrig lassen, als Rest lassen": 11 = '10 + 1 als Überschues', 
Germ, -f- -h- ist entweder in twa-lif iius -xk- SU- entstanden nach 
§258,5. oder damals, als leihan eine starken' Beden tnngs Verände- 
rung erfuhr, wurde der Labial des in stine Stellung einrückenden 
bi-leiban (g 231, 1) in den Zahlausdruck herübergenoinmen. 

443. Zwanzig bis NeuuundneuD/.ig. Die nridg. Aus- 
drücke f Ur die Zehner waren Komposita mit *-[d]km-t- *-[d\k(>m-t- 
'Dekade'. Es gab zwei BildungRarten nebeneinander: erstens 
einen neutralen Augdmck för 'Dekade' Noni. Akk. PI. *lcomt9 = 
gr. -KOVTo (dafür bei 20 eine Dnalform mit *hiit-, § 474, 3) mit 
vorausgehendem Einer in gleichem Numerus und Genus, und zwei- 
tens eine singularische fem. Stammkomposition mit *-kmt-. Da 
auch die erstere Formation schon uridg. konipositionell erstarrte, 
so fanden im Auegang der Einerbenennung analogische Aus- 
gleichungen zwischen den entsprechenden Gliedern der beiden 
Bildnngsreihen statt, ausserdem aber auch zwischen den ein- 
zelnen Gliedern jeder von beiden Reihen. I) 20: av. vi-saHi, ai. 
vi-äati-^, das sekundär nach ^aifH «bw. zu einem sing. Subst. 
dev i-Dcklin. geworden war; böot. u. a, FI-koti ; über t\ in berakl. 
FeiKaTi att. etKoffi s. Solmsen Unt. 2ö2ff.; -KOffi für *-KaCTi nach 
-KOvia-KoöTÖ?; \&t.vl-ginti (§331 Anm.). 30: gr. tpiÖKOvra für 
♦ipift-KOvra mit Dehnung nach leipm- Trevin usw. ; lat. tn-ginta. 
40 : dor. ion. repTiü-KOvra, unnrsprllnglich att. xeTTapä-KOvra; lat, 
quadra-ginta. 50: gr. Trevrrt-Kovra; l&t. qulnqua-gintä. 60: gr. 
iEi^KOvra; ]&t. sexäglnhl. 70: gr. ^ßhojiiiKovTa; \at, septttaginta. 
80: gr. ÖTbotiKOVTa hom. ÖT&iiiKovra; lat. octöginttt, spät octa- 
gintd. 90: hom. ^wriKOVia ßt. dvriKOvxa att. hom. ^v£vr|KOvTa, 
2) 20: av. ci«t^-v; böot. FikiS^ att. eiKÄ?; ir. fiche, Gen. flehet. 
30: ai. fr(Vrf( av. ömns Akk. -sa(-3ni; gr, TpiöKäc. 40: ai. cß(- 
väriddt av. Akk. cai^war'nat-^m. 50: ai. panciliät av. Akk 
pancasat-^m. 

A n in. 1. a) 7jl- in av. rl-sa'ti usw. geliört zu ti- in ai. u-bhä^ 
'beide" aksl, vh-lori 'alter' {anders Über wtorb Fedevsen KZ. 38,395; 
und zu ni. i,'i 'auseinander'. Eine Vermutung über den Nasal von ai. 
vi' im Gr. 2, 650. b) Nach *tTl'kiimt3 (vgl. ved. tri 'tria') wurden 
*gVeturkomt3 gr. T6Tpiu- \ni.. qiiadrä- (§184.199, s) und "petaglfS- 
koml9 gr. irevTti- ^iesciintfen. Im Lat. ging dus <i von quadrä-, im 
Gr. das rj von nevTti- auf die jeweils folgenden Zehner über, c) Lat, 
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-yintä statt *-contä {§ 484 Anm. 2) nach i^-ginfl. d) Av. -aqs (^urar. 
*-iant-s) war Neubildung für *-xa!s. 

Für 60, 70, 80, 90 galten im Ar. die (i- Abstrakt» für 6, 1, 
6, 9 (§445): ai. SaiU-i 'SeehszaW (von Dekaden)', sapiaÜ-S, 
m'iti-S, nacati-i, wie auch damti-i nicht nur 'Dekade', sondern 
auch '100' bedeutete. 

Im Germ, traten an die Stelle der altUberkommeneD Aus- 
drücke für 20—60 solche mit dem Äbstraktum *deUqit-. Got. 
twai-tigjus Dat. twaim-tigum, preis-tigjus, fidwOr-tigjus, fimf- 
tigjus, saiha-tigjus; ii)iA. ztcein-zug (mit erstarrter Dativform im 
1. Gliede, vgl. Loewe PBS. Beitr. 27, 8Öf.), dn-^ug, fior-zug, 
finf-zug, aehzug. Der Stamm got. ttgu- war ausgegangen vom 
Instr. *te;jund- miz, woraus *te3ummiz, tigum (§ 493, 5). 

Anm. 2. Die Zahlwortformen got. sibuntehuiid, e^iautfhund, 
wuntihund. taihtinlihunil , ahd. sibumo, ahtoni, *munzo, zehanzo 
werden verschieden erklärt, aibuntihtind wird teils in sibunti-hund 
'Zetanheit von Heptaden' {sibunti- Gen. PI. von *»eptnit- *Heptade'), 
teils in sibuntlhuiid '1 Dekaden' {-tihund wie ai. sdpta-m §416,1) 
zerlegt. S. Streltlerg Urgerm. Gr. 220 ff. 

Im Balt.-Slav. die gleichartige Neuerung für 20—90: 
akel. dtca deg^H, tri desf/i, cetyri des^ti, p^tb des^th ('Trevrd^ 
beKÖbuJV*) usw., lit. dcl-deszimt, trgs deszimtt/s (deszimts) usw. 

Anm. .1. Die Einer zwischen den Zehnern wurden in uridg, 
Zeil zu den Zehneraas drücken so hinzugetUgt, dass sie ein selb- 
BtÄndiges Wort blieben, vgl. z.B. ved. tr\idtq trin Akk., gr. Tp:ä- 
KnvTH Tptir;, lai. tritfintä Iris. Doch fand auch hier im Ai. engerer 
Zusanimenschluss statt, z. ß. trdyaa-triäat- '.&' wie träyö-daia '13'. 

444. Hundert bis Tausend. \m: *kmtü-m am^dkm- 
tü-iii (S 423,2), ai. .iatä-m, gr. 4-kotöv^^, lat. centum, got. hand 
ahd. bunt {in twa hunda, ztcei hunt '200* usw.; '100' hiess tai- 
huntehund zehamo § 443 Anm. 2), lit. szi^htas; über das aksl, 
sifo 8. § 1 96 Anm. 2 und neuestens Pedersen KZ. 38, 386 ff. 

Für die Hunderter zwei Ausdrücke: Mehrheitsform von 
*kTiitö-m mit attributivem vorausstehendem Einer und ein singii- 
larisches neutr. Stammkompooitum. 1) Ai. 200 dve mte, 3U0 
trini ■'iatüni usw. Got. 200 tica hunda, 300 prija hunda usw., 

1) Für "icKUTov 'ein Hunden' (vgl. ai. sa-kÜKra-m 'ein Tau- 
send') mit € nach (U ivö?, wie ittpo^ für ärepo; nach demselben tl^, 
und illnilii'h wie q>pc-a( für q>pu-ai nach ipp^vc^ usw. (§ 48^ Anm. 4), 
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abd. zwei hunt, thriu hunt nsw. Aksl. 200 dzee sbte, 300 tri 
sitavsw. 2) Ai. 200 dvimtd-tn, 300 M-saW-m usw. Auf Grund 
dieser Kompp. wareu im Gr. Adjektiva mit -lo- (§401) gebildet, 
wie TeTpa-KÖT-io- 'aus einer Vierhoodertheit bestehend' (vgl, ai. 
iaStr\mcchatyas 'aus 136 bestehend'), z.B. att. i\ TeipaKoffiä 
Ttttto^; meist mit dem gezählten Gegenstand im Plnr, z.B. att. 
TerpaKÖdioi iTTTTfi?. FUrdor.-Kaiio- ark. -Koaio- im lon.-Att. -kooio- 
mit o nach -KOvra -koöto?. Att. TerpaKÖmoi, iTTTCKÖffioi, ^vo- 
KÖcTioi, wonach mit ä nevTaK., ^Eok., öktuk. ; TpiäKÖcTioi nach Tpid- 
KOVTO, hom. nevTTiKÖffioi nach TreviriKOvra; biäKÖöioi nach Tpiä- 
KÖOioi. Lat. du-centum (Neutr. Sg.) osw. hei Geld- und Gewichts- 
angabeu, wie argentl sescentum-, gewöhnlich zu Adj. geworden, 
wie ducenfi homines (g 446, 2, d). du-centi wie du-plex, wohl 
nach quadru- (§ 155 Aum.3). trScentl aus *tricenti (§ 330). 
quingenft aus *quinque-g. (§345,1,1). sen<:entl. nöngentl aus 
*noven-g. Nach guingenti, geptingenti waren quadringentl, oc- 
Hngentl (auch nOningenfi) geschaffen. 

lUOO uridg. Subst. *§h4slo: Ai. aa-hdara-m, Adj, «ahas- 
riya- "aus 1000 bestehend'. Ion. -att. x^'^ioi (xlXioi) lesb. x^^^ioi 
(§ 286, 3). Lat. miUe auf Grund eines fem, Sg. *smt (gr. ^ia) 
§zhU'l Tausendheit' (§261,4. 290,5, c). — Got. püsundi F., 
aksl. tyst^ita tysqäta F., zweifelhaften Ursprungs, vielleicht ein 
Komp. mit *k>pt6-m, s. Kluge Gr. d. germ. Ph. P, 491, Hirt IF. 
6, 344 ff. 

445. Zahl snhs tan tiva waren in uridg, Zeit die Zahlen 
von 20 an: *komt- "-fcmt- diente zur Itildung der Zehner (§443), 
*kmt6m fllr 100, *ghMo- für 1000 (§ 444). Ausserdem standen 
aber seit uridg, Zeit neben den adj. Zahlen 5 — 10 mit -t'ij- ge- 
bildete Substantiva. Ai. pat9kü-i, SaSfi-i, saptati-i, a»lti-i, na- 
vati-S, daidt- und dfimUi (vgl. % 443). Gr. inx&i;, ivviä%, beKa^ 
(in die b-Ueklination übergeführt. Gen. -äbo?). Ais\. fimt, s4tt, 
siiiund, niund, tiund. Aksl.^^/b, Sesh, dev^th, des^t- und des^lh'^ 
diese nebst den nach aedmt, osim gebildeten uednih, onmb setz- 
ten sich an die Stelle der adjektivischen Kardinalia. Idg. *dekmt- 
veihielt sieh zu dem kompositionellen *-[d]hpt- in ai. tr\-iät- 
gr. Tpiö-Kos wie *ghe8lo- zu *-gzhli in hit. mille (§ 213, 1, f, ß). 

A n m. Im Griecli. wurde von iirrdq, tvvedi;, beKdi;, ilKÜi;, Tpiäxdi; 
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aus eine vollsiaDdigt« Reihe von Zahlsubstantiva entwickdt: z.B. 
[lovdi; ivdi;, bMii^, Tpidc;, ^ßbonik!;, TCTTapoKovrii; (: TircapdKovTa = öendi; 

446. Mit Rücksicht auf die Art der Verbindung der 
Zabhv Orter mit dem gezählten Gegenstand sind die 
nridg. ZabIwOrter in drei Gruppen zu zerlegen: Ä) 1 bis 4 ad- 
jektivisch und dementBprechend flektiert, z, B. lat, tres viri, tri- 
bu8 eins; B) 5 bis 10 adjektivisch, aber unflektiert, z. B. quni- 
que eins; ebenso das Wort *dekni in 11 bis 19, z, B. ündecim 
virfs; C) von 20 an Substantiva mit dem Gen. des Gezählten, z. B. 
ai. 4ati^ gdväm '100 KUbe' (^Kaiovrö^ ßoÄv); ebenso mit dem 
Gen. die Substantiva der niederen Zahlen, z. B. aksl.^^'b chlebh 
'5 Brote' (TTevTÖs fipTUJv). Wie nun die Zahlwörter überhaupt sich 
viel analogisch nntereinander ausgeglichen haben, so sind auch 
diexe drei VerbindnngBweisen nicht auseinander gehalten worden. 

1) Ausgleichung der Gruppen A und B. a) 5 — 19 flektiert 
nach 1 — 4. Ai. pdnca usw. und dvädasa nsw. noch indeklinabel, 
aber zugleich auch flektiert, z.B. jrfMe^tt pancdsu 'in den ö Völ- 
kern', daiäbhir rlraify 'mit 10 Männern', sö^asdbhir bhögaik 'mit 
10 Windungen'. Lesb.Gen.TrejiJiujv, b^Kiuv. Got. auch Gen. niiijiö, 
Dat. fimftaikunim: -e -im wie gaste gosfim, aber auch schon 
fidworim (nach prim). b) 2 und 4 unflektiert nach 5 ff. Hom. 
büui ■^o^a^l\liv, tiI>v bOo ^oipäutv; auch sonst büo (§ 441, 2) in- 
deklinabel. Lat. quattuor stets indeklinabel. Got. af fidicör tein- 
dam '^K TÜJv xeauiipujv dv^jiujv' (aber frani fidicörim Von vieren'). 

2) Adjektivierung der Zahlsubstantiva d. h. Angleichung 
von C an A und B, die im Wesentlichen darin bestand, dass das 
Gezählte in den Kasus desZahleubstantivums kam (nur vereinzelt 
das Gegenteil, wie ai. ddsa kaläsänani 'beKäbo kuXikiuv' RV.). 
a) Das Zabisubst. selbst blieb unverändert. Ai. eatcart^ät liönäs 
'40 Braune', v\MatyA hdribhih 'mit 20 Falben', iaifyd hdribhih 
'mit 60 F.', «at4 mrddah '100 Herbste', saUna hdribhih 'mit 100 
F.', sahdsrq virdn '100 Männer'. Aksl. s^ inemi sestijq 'mit 6 
andern', b) Das Zablsubst. hat (nach Art der Zahlen 3 und 4) 
Plnralform bekommen. Ai. gÖSv diiceiu sdhdsreiu 'ßouöi Ka'i Iir- 
11015 Xi^'Oi^' (RV. 1 , 29, 1). Aksl. sb pitimi aestrami für ss p^tijt\ 
»etin 'mit 5 Schwestern', c) Die Form des Nom.-Akk. ist zum 
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Indcklinabile geworden nach Art vod 5 bis 19 (vgl. 1, b). Ai. 
mtmn akMbhih 'mit 100 Aagen', sahdsrq pathlbhih 'auf lOOO 
l't'adeu'. Gr. eiKOOi, rpidKOvra usw., ^Karöv, z. B. ^Karöv ßouci. 
Elieiiso Int, vigintl, trlginta nsw., centum, mllle (alat. nocb mllle 
hoiiiinum 'x^'Kxä.q 6v&päiv"). d) Das Indeklinabile (c) ist wieder 
flexibel geworden {vgl. ],a). Gr. (Chios) T€ö(r£paKÖvTujv n. dgl. 
Lat, ducentl kominSs für *ducentum homlni/t, ursprgl. *ducen- 
ium hominum (§ 444). 

Ordiualia. 
447. Erster bis Zehnter. 

1) Erster. Die Formen bedeuteten ursprgl. Voran befind- 
lich, vordereter' oder 'frühester'. *pi--yio- {vgl *ot-i^o- t^ 441, 1): 
si,\. part>-yd-a, gr. TTp&TO? ans *npiuF-aT05, aksl.prsr» f§ 199, a). 
\jAt. prlmus tMS*pns-mo- , vom Adv.*pris 'prius' (§ 400 Anm. 2). 
Got. fruma ags. forma wahrscheinlich aus *pi--mo- (gr. npä)ios 
'Vorderster'), lit. ^irmo^ aus *pf-mo-8 (lat. *prämo- ia prandium, 
§ 199, a), vgl, aach iinibr. promom 'primum' (gr. irpÖMO^ 'Vorder- 
ster'). Ahd. furist, zu § .S90, 1. Ai. auch prathamü-n (th für t 
nach iaifhd-s nsw., vgl, Adv, pratamäm), zu g 390, d. 

2) Zweiter, a) 'der andere', mit Rücksicht auf einen, der 
ereter ist. Lat. alter aus *ati-tero-g (% 345, I), ir. a'h (=iat. 
alius). Got. anpar ahd. undar, lit. aütras. Aksl. vitort wohl 
zn ai. u-bhmi {% 443 Anni. 1). Lat, Herum 'zum 2. Mal' (ai. 
itara-s 'anderer'), b) Lat. secundus, ursprgl. 'dei- folgende', zu 
sequor. Gr. beürepo^ ursprgl. 'abstehend, in der Zeit, im Rang 
nachstehend', zu beüoiiai, ai. ddvft/as- 'ferner' (Gr. Gr.* 212, Ost- 
hoff Suppl. 34 f, 70 f.). c) Nach dem Grundzahlwort: ai. dri((- 
ya-s (vgl. nhd. zweifer, franz. deuxieme). 

3) Dritter. Ai. trtiya-a av. SrHya-, gr, ipiTO^ (wnrans 
lesb. T^pToc), \s.t.tertiu8 (&iK*trtt-, §312), got.^M'rfy«, aksl. ire(y'b 
lit. Ireczas. 

4) Vierter, ^q^etur-tö-s • hont, jijpajoq, aks\.cetvnlt^\'\t. 
ketviHan. Ai. eaturthd-s; catur- ursprgl. nur antesonantisch 
(§441,4). Lat, quartus, vermutlich auf Grund von *qvt^r-to-s 
(vgl. Sommer IF. 14, 235), vgl. ai. türya-s. Ahd. /iordo für *fe- 
^urdä- = Hifeb^r-tö- (§ 441 , 4,i. 
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6) Fünfter. *pei3qVto-8 : gr.niiiTxw^, ]at. quinttis (%251 r 
2, a. 268, 4), got. fimfta- ahd. finßo, ak&i.p^ti lit. penktas; auf 
*p^qVto- weist aliil. funfto, wohl ancli av. puxda- (u für a = j» 
nach *[k]turfhd- 'qnartus'). A\. pancamä-s and pancatha-s. 

6) Sechster. *8(ii)e}ct6-3 {im Ital, und Germ, -kst- nach 
dem Kardinale): ai. iaifhit-a, gr. ?KToq, lat. seatua sextus, got. 
»aihsta ahd. seA^o sehsto, akn\. üeats. 

"i) Siebenter. *8eptmm6-8 *aebdm6-a (§ 261,5): ai. aap- 
tamäSy gr. Ißftofio? aus "^ßlifio^ (§ 313, 2, b), lat. «ej*'*"*"*» a^'* 
»tdmh. Ahd. Aj&unfo (§ 336, 4, a, ß). 

8) Achter. Gr. äTt>o[F]o-5; \BX.octavos, in urital. Zeit aus 
*octöco-8'i, vgl. volkslat. octua-gintd ans *oc(öoö-, Got, ahtuda 
wohl mit «, aus *a&«M-dfl- (IF. 6, 90, Walde Ausl. 79 f. 84), 
ahd. ahtodo nach ahto. Ai. aitamd-s; aksl. oamh. 

ft) Neunter. ^Mcynnrf-»: lat. wöntts{§ 158, 5, a); mit-mm- 
(nach *detc7pm6s) ai. navamd-s ir. nöm-ad. *ney,n-t6-s *enif^- 
id-s : gr. *4vFaT0? ion. eivatoc att. l!vaTO?, got. niunda ahd. nhinto, 
aksl. rfec?(B Üt. devifttas (§ 441, 9). 

10) Zehnter. *rfe£)pmd-s: ai. ddiJanirf-s lat, rfecmws, ir. 
iechm-ad. *deknt-i<i-8 : gr. beKOToc, got. taihunda ahd, zehanto, 
akel. des^th lit. deazi^^as; as. tegotho mit r/ auf Grund einer Be- 
tonung wie lit. deszirhtaa russ. aam-desjdt ('selbzehnt'). Vgl. 
§ 402, 3. 

448. Elfter biä Neunzehnter. Teils Ableitungen an» 
den Rardinalia, z. B, ai. eka-dam-8 und -da-^ama-a av. n«ran- 
dasa-, gr. ^vb^KOToe, lat. Mwdecmws, ahd. ehiUfto, aksl. p?(bno- 
äe«f/t>ne und osmonad€s^t^ (über -o- § 375); teils auch der Einer 
in der Form des Ordinale, z. R. gr. xplio? koi bEKUTO^, lat. fertiua 
decimua, got. fimßataihunda. Aksl. auch oamyjb na des^te ('der 
8" auf 10'). 

Ann). Ai. -daxd-s au (WSa -viia tri-sapiä-s 'dreimal sieben' zu 
taptii, vgl. auch aw-oi^rf-s u. Ugt. §378Anni. 

449. Ordinalia der Zehner usw. 

zoster. *yi^^s(p, (§261,3): böot. FlKaOTÖ?, wozu att. el- 
K0ÖTÖ5 wie eTKoCTi zu FiKari ; av. cuqaisma- für *i;i«(M(am«- (vgl. 
w*(js), lat. viceeimus vigSsintus (§ 192, 1, a. 268, 3j. Entsprechend 
ai. ir\Kattamd^a gr. tpiökoOtö^ lat. tricesiviua trigesimua usw. 
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Ai. v{iati-tamä-8 wie iaifi-tamä-s usw. zn v{mH-g iaifi-i 
OBw. Daneben vi^d-s tr\Sd-8 6atväriid-8 paücoid-s nach Art von 
•daMs § 44K {trisd-8 : tri«dt = -daSd-s : dmät) und ia^fd-s 
taptatd-8 U8VV. 

Ahd. zweimugOsto drijugOsto nsw. Aksl. dhva-des^tbnh 
und dvodes^tbm (vgl. osmonades^ti % 448), ^rü^es^tbns nsw. 

IQQsierff ^i_ Ka(fl-(n»id-«, in Kompp. auch -iatä-, wie ö^-a- 
««(fl-s '101"''; dvisatatama-8 naA dvUata-a '200"*'" usw. Gr. 
^KaT-odTÖ^ biäKoöi-oöTÖ^ usw. nach tpiökoOtö^ usw. (vgl. ^kot- 
ovTdKi^ nach ipiäKOvräKi? usw.). Lat. cenl-enimus ducentgsUnus 
usw. nach vicisimus usw. Abd. zehanzagOsto. Absl. »i/t>tts 

42vO#itl>ni UHW. 

1000'**'. Ai. 3aha8r<i-tamä-8. Gr. x'^'-oötö?. Lat. mill-s- 
mmus. 

Multiplikativa, Distributiva. 

450. Multiplikativa. 1) Adrerbia auf -8 bei 2 bis 4. 
2 mal: *d(tt)yis *rfw ai. d{u)vii, gr. bi^, lat. 6is. 3 mal: *(m ai. 
Mrf gr. Tpi? lat. ter (§ 312). 4mal: *ql'etrus (§441, 4);av. caOrus 
lat. quater aus *5Mflfr[M]8 (§ 345, II, 2); ai. catür aus *ca/«j'« 
Neubildung wie catur-dasa u. dgl. *dtfis Hrie in ahd. zwia-ki 
'zwlefaeli' dm-Ai 'dreifach' u.a. Ableitungen. 2) Ai.«a-i;rt'luial' 
pdUca TcHvas 'önial'; aksl. diva kraty ''2mar; wozu vielleicht 
auch o&k. petiro-pert 'quater' (auders § 358, II). 3) Gr. d-TrX6^ 
'einfach' bi-irXÖ^ usw., lat. stm-plus du-plus usw., got. twei-fis 
'Zweifel'. Gr. bi-itXoE 'zweifach', lat. sivi-plex du-plex (umbr. 
tu-plak N.) usw. Gr. bi-iraXio? bi-nXöüio^ usw., got. ain-faipa 
nsw. Ion. bi-9ä<iio5 Tpi-qMxmo^ (Tpi-cpaxo?) nsw., lat. bi-fdriam 
usw. (wahrscheinlich zu (pnM'i. fartfas). 4) Ai. vvhd-ha 'alleuial, 
allzeit', av. 'dri-fat 'dreimal', gr. bi-xa usw. (§ 582). 

451. Distributiva. 1) Die älteste Bezeichnung war die 
Iteration, wie ai. pdnca-panca 'je fünf, pärvaa-pürt-ag 'der je 
frohere', arm. tasn tasn 'je zehu', vgl. § 369, B, 1. 2) Für 2 ff. 
eine Adjektivbilduug, bestehend aus dem Adr. auf -a § 450, 1 + 
Formans -no-: lat. btni ternl aus *d^ia-noi *tria-noi, trlnt nach 
bim, quaterni uaeh term ; aisl. twennei- 'je 2' usw. (ahd. zwii-n^n 
ztoimön 'zweifach zusammendrehen']. 3) hat. singtill 'je einer', 
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got. aina-hh 'einzeln', mit den deminutiven Formantien -go- + -Jo- 
(-go- ZQ -qo. § 417, 2, vgl. § 261, h). 

Kasns- und Niimerasbi Illang der Nomina. 

Vorbe merkungen. 

4S3. 1) Im formantiBclieu Teil der sogenannten Kasns- 
formen kommt zunächst zweierlei zum Ausdruck: das Verliält- 
niss, in dem der Substantivbegriff zu dem Verbalbegriff, selrener 
zu einem andern Suhstantivbegriff, stellt und ob der Substantiv- 
begriff als etwas Einheitliches oder irgendwie Mehrheitliches 
voi-znstellen ist. Nach dem ersteren Gesichtspunkt unterscheidet 
man für die uridg. Zeit sieben Forniengrnppen : Nominativ, 
Akkusativ, Genitiv, Ablativ, Dativ, Lokativ, Instru- 
mentalis, denen man die Anrufform als Vokativ zuzugesellen 
pflegt. Nach dem letzteren Gesichtspunkt f llr dieselbe Zeit drei : 
Singular, Plurftl, Dual. Ausserdem wird teilweise auch noch 
da» sogenannte Nominalgenus an der Kasusendung ausge- 
drückt, z. B. lat. Nom. Sg. vallm M-, vallum N., wovon § 434 ff. 
gehandelt ist. 

3) Die Gruppierung und Benennung der Kasusbildungen 
geschieht herkönimlicherweise nach der Bedeutung, nicht nach 
der Form, was znr Folge hat, dass zumteil nicht nur formantisch 
Verschiedenes unter eine Benennung fällt, ■/.. B. gr. iirTroio (ai. 
äKvasya) und öeä? Gen. Sg., ai. äivaU und äscahhU Instr. PI., 
sondern ancb formantiech Identisches oder doch im formantischen 
Wortteil etymologisch Verwandtes von einander getrennt wird, 
z.B. die Form auf -a als Noni. Sg. F. und als Nom. Akk. PI. N. 
oder die Kasus mit &A-Snffixcn {-hhi bhis usw.i. 

3) Die Kasusformen zeigen gegendber dem sogen. Stamm 
nicht alle eine besondere, vom Stamm unterscheidbare Flexions- 
endung (Kasusformansi. Z. I!. war *ekyjf ai. di<cä Nom. Sg. (vgl. 
Lok. PI. ai. äxva-su), *peku ai. päsu Nom. Akk, Sg., *dhemen 
ai. dhdman Lok. Sg. Und teilweise ist es eine bestimmte Ablaut- 
stufe im formantischen Wortteil, die entweder für sich allein oder 
in Verbindung mit der Betonung die Form nnterscheidend cha- 
rakterisierte, 7.. B. ^kiiifon gr. kuluv Nom. Sg. (vgl. Vok. kOovi, 
*d/iemen ai. dkäman Lok. Sj;;. (vgl. Nom. Akk. "dhfmn ai. rfArf- 
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jna), gv. *p»tir gr, naxrip Nom. Sg. (vgl. Vok, Trdxep). Aber auch 
darüber hiiiauH waren die Ablaut verschieden Leiten in vielen Ka- 
sUBSystetnen ein wiciitiges formales Cbarakteristikuui, worül)er 
§ 366, S geliantlelt ist. 

i) Die Flexion der Pronomina betrachten wir für sich 
§ 498 ff. ÖiT ff. Es muss aber anf sie schon hier öfters Bezug ge- 
nommen werden, teils weil pronominale Kasnsausgänge Öfters aaf 
Nomina übertragen worden sind, teils weil gewisse Kasnsforma- 
tionen, die den Nomina und den Pronomina von Haus aus zugleich 
eigneten, sich in dieser oder jener Sprache nur oder fast nur noeh 
hei den Pronomina belegen lassen. Auch in der Darstellung der 
Bedeutung der Nominalkasus sind zuweilen Besonderheiten der 
Pronomina zu herücksiehtigeu. 

5) Die kasuellen Adverbia {§570ff.) und die Infini- 
tive (§ 431 f.) werden hier nur insoweit berücksichtigt, als sie 
Kasusendungen bewahrt haben, die im lebendigen Kasusgehrauch 
^zurück getreten oder ganz ausgestorben sind. 

162b. Übersicht über die Kasusformantien. 

I) Singularis. 

1) Nom. M. F.: a) endungslos, zumteii mit (telinetufiger 
Schlusssitbe (§ 453). b) -s (§ 454). 

2) Vok. M. F.: endungslos (§ 455-456). 

3) Akk. M. F.: -m -ip (§ 457-458). 

4) Nom.-Akk. N.: a) endungslos (ä 4B9), b) -o-m (g 4ÖU). 
5} Gen.: a} -es -oa -a {% 461). b) -sjo -so (§ 462,1), -c) -i 

(§ 462, 2). 

6) Abi.: bei den o-Stämmen -öd -M, sonst gleich dem Gen. 
(§ 463). 

7) Dat.: -ai (§ 464-465). 

8) Lok.: a) endungslos, zumleil mit dehnstufiger Schluss- 
silbe (S 4IJ6), b) -i (§ 467). 

9) luscr.: a) -bhi, -mi sS 468-469), li) -m (-m- -?fi?) ^S 470 
-471). 

II) Dualis. 

1) Nom.-Akk. M. F.: a) bei den o-StSrnmen -öm -i, b) bei 
den ä-StHmmen -ai, c) bei den i-, w-Stämmen -t, -fl, ander- 
wärts unklar (9 473). 

2) Nom.-Akk. N.: -i -i (S 474), 

3) Dat.-Abl.-Instr.: bh- oder m-Formans (§ 475). 

4) Gen. und Lok.: im Ar. und Balt.-Siav. Lok. -oü, Gen. 
-oüs {§ 476—478). 
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III) Piuralis. 

1] Nom. M. F.; -es (§4';»!. 

2) Akk. M.F.: -TIS liihter Sonantcii, ■)js liiiiCtr Konsonanten 
(§ 4H0). 

3) Nom.-Akk. N.r a) bei den -.-Stanmien -ä (g 482), h) en- 
dungslos mit dehn'.tnfiger SchlussslibR (§ 483), c) ■» (g 484), 
d) bei den i-, M-Stammen -t, -ö (S 485). 

4) Gen.: ößi (§ 486-487). 

5) Lok.; -SU und vielleicht auch si |S 488-489). 
ß) Dat.-Abl.: I>h- und m-Formantia (ü 490—491). 

7) Instr.! a) -öia bei den o-Stammen (8 49-;), h) bh-vndm- 
Formantia (§ 493). 

I. Die Kasus des Singularis. 
1. Noiiiinativus M. F. 
458. A) EndungsloBe Form. 

1) Stämme auf -ft nnd -{i'jie. a) *eÄwrt- 'equa' i'-rf § 40): ai. 
mta, gr. xüipä 'Land' 9ed 'GHttitf , lat. equd, got. giba age, j/e/« 
'Gabe' ahd. fcwoj 'Besserung' (§ 3Ö0, 3, b^, lit. ranJcä aksl. rt^jÄ-o 
'Hand', b) Uridg. wahrscheinlicli -i i-i § 40. 360, 3, b) und -ii? 
-ja (§ 429): ai. brhati 'die hohe', got. frijondi 'Freundin' as. 
thitci 'Magd' abd, gutin 'Göttin', lit. vezanü aksl. vezqiti 've- 
hens'; gr. nörvia 'Herrin*, jiia 'eine*, <p^pouiJa 'ferens' auB *(pepovT- 
m (vgl. i§ 495,3). 

Anm. 1, Zu a). Gr. veöviö-q M, Neubildung für 'ytövlä nach 
mask. s-Nominativen (§ 436, 3). — Zu b). Gr. |j^pi|jva »us '-nvio § 151, 
3, c. — Im Lat. -i erstarrt erhalten in ml-lle g 444. facüs für ^faciS 
nach dii«, res (S 381. 454.3), *-ie aber gleii-hwie in lit. M?ne aksl. 
zemlja =s urbalt.-sUv. *zem}Ä {§ 308, 2, o) aus den andern Kasus, zu- 
nächst auB dem Akk. Sg. auf ■ii)ie-m (g 458 Anm. 1). 

2) Stämme auf -n, -r, -s. &) *k{u)uOi'n) 'Hund' {-du -6 
§ 40 Anm., § 352,3): a) gr. küwv, dribiüv 'Naebtigall', lipiiv 
'Widder', lat. lien {?), got. guma 'Mann' {§ .%0, 3, h), aksl, kamy 
'Stein' (§ .%2, 6, b, ß). ß) ai. wrf, lat. homo, got. (tfsr^rö 'Zunge* 
abd. £romo 'Mann' (§ 360, 3, a), lit. szu. b) ^matefr) 'Mutter' 
{-Sr -Ä § 352, 3} : a) gr. M'It'IPi narrip 'Vater', btitrujp 'Geber', lat. 
mater, dator, got. fadar ahd. fater 'Vater' (§ 360,4). ß) ai. 
matä, data 'd&tor', lit. mof^'Weib', sesu 'Schwester*, aksl. matt 
(§ 362,3). c) *dtts-mene8 'übel gesinnt' (-es); ai. dumtanas, 
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gr. biHJMevi^?, niii? 'anrora*, lat. pübes, honös i-r in honor, öctor 
ans andern Kaeua). 

Anm. 2 Zu c). Zu ai. öilyijj -yän 'ocior' und vidri« -vdn 
'wissend' 8. § 387,2. 389,1. 

A n m. 3. Nach diesem Typua ist auch gr. qj^piuv (Gsn. <pipovT-oO 
gebildet. Ursprünglich war nur *bherontn (§ 454, 2, b). 

4S4. B) Bildung mit -h. 

1) Stämme auf -o, -i, -u, -i (-fj), -ß {-wy). K)*^lqVo-8 
'Wolf: ai. tfkas, gr. Xüko?, lat. Jupus, got. tculfs ahd. wolf {vr- 
nord. stainan § 350, 1), lit. ri/Avi« aksl. r/sts'}. -i'o-St, got. 
hairdeis harjis s. § 350 1. b) *mnti'S "Sinn' *opi-Ä 'Schaf: ai. 
matii dviS, gr. öqii^ 'Schlange', lat. ocm, got. ansts ahd. an«( 
'Gunst' {urnord. -^astta § 350, 1), lit. naktis akel. «o«(b 'Nacht'. 
c) *sünu-s 'Sohn': ai. sünüi, gr. Triixue 'Unterarm', lat. manu^, 
got, sunus ahd. sunu «uno, lit. sünüs aksl. ^^ns. d) *nepti-s -i-s 
'weiblicher Abkömmling', *metrrü-H -m-8 'Schwiegermutter': ai. 
naptii tiapfli, Kva^rui, bhrä-S 'Angenbraue' nu-bhru-i 'scliöu- 
brauig', gr. Ki? 'Kornwurm', k\t]\z 'Riegel', XijCTTpi? 'Räuberin', 
6(ppö? 'Augenbraue', lat. süs, socrus, vis, neptis, aksl. svekry. 

2) Stämme auf Verschlusslaute, a) *-tat-8 (§428): 
ai. safväiilt (§ 354, II, 3, vgl. av. ha''i'vata8j, gr. 6X6tii5, iat. no- 
vittis. b) *-nt-8 *■{)(■« (§ 387, 1) : ai. brhdn 'hocli' brk^s t- (§ 354, 
II, 3. 18, vgl. av. bsr^zqs), dddat 'gebend' (vgl. av. stavas 'prei- 
send'), gr. TiÖeic, lat. ferEns, lit. vez^ aksl. vezy 'vebens' znaj^ 
'noscens' (§ 362, 9> c) Stämme auf -d, uridg. *-(s: ai. mrdf 
'Herbst', gr. tputä? 'flüchtig', lat. lapis. d) Stämme auf -A*, -g: 
ai. asik ein mythischer Opferer (St. u^ij-, vgl. av. usixi ein Dä- 
mon), gr, ^EipaS 'Mädchen' iSt. peipoK-), lat. hibüiv. 

Anm. Zub). Gogeoüber gr,öit6€i5='*öin>-F€vT-q(§383) wareuurar. 
■*-ijas av. amavA 'kraftvoll' und *-(fänt-.i ai. tcä-m\ii -vän vav. duä- 
rtfs) 'eio«r wie du' Neuerungen auf Grund der alten Beziehung 
dieser Stttmme zu den ■iie.^-Stttmmen (§ 387, 2). Vgl. § 456 Anm. 2. 

3) Alle 'Wurzelnomina', z. B. ai. ntlü-i gr. vaO-?, ai, ras 

1) Die Kegel § 362,2 ist unrichtig-' und durch Folgendes zu 

ersetsH-n: Nachdem im Urslav. -d abgefallen war (to aus *(0(/ usw.), 
wurden *-os, *-oin ohne Rücksieht auf den Tonsitz zu *-««, *-vin, 
woraus aksl. -*. S. Fortunatov BB. 22,104, Berneker KZ. 37, 370 ff.. 
Pedersen KZ. 3«, .^21. 



Digitizeaty Google 



S45n— 156.] KasUHbilduns': Vok. Sg. M. F. 377 

lat. re-Ä, ai. JcMs (gr. xöuJv Nenbildnng), ai, vük av. vax-s gr. 
«Viat. cöx. Vgl. §381. 

2. Vokativus M. F. 

455. Der Vok. war ohne Kasusformaiis (vgl. § .066). An 
der Spitze des Satzes steheod war er uridg. orthoton, mit Accent 
auf der ersten Silbe, z.B. ai. pltar gr. ndiep 'o Vater'; daher 
noch mit vollstnfiger erster Silbe ai. santya Vok. zu satyd-s 
'wahrhaft, tren' (vgl. § 634, 2 über ai. 2. PI. stö-ta). Sonat war 
der Vok. nubetont, z, B. ai. idäm indra -irnuhi 'dies, Indra, höre'. 

In allen Sprachen kommen auch Nominativformen in der 
Funktion als Vok. vor. Auf diese ist im Folgenden keine Rück- 
sicht genommen. Vgl. § 568. 

45tf. 1) Stäniine auf Vokale, a) *y,tqVe'. ai. vfha, gr. 
XÜKE iäb£X<pe zu äb€X(pö^ 'Binder'), lat. lupe (ßU aus -ie, § 30(> 
S. 212), gol. wulf, lit. cil^&BksX. vhce. b) Stämme auf -rt: hom. 
viJn<pä 'Nymphe', att. b^cnrOTn 'Herr', lat. equa (oder Nom.?), 
nnibr. Tursa, aksl. rqko. C) Stämme auf -iie : ai. bfhati. d) Bei 
den {'- und u-St. eine doppelte Bildung: ai. mdti, lit. nal-U ak&l. 
noN/t und gr. 6tp\, got. anst; ai. sihiö, lit. sünaü aksl. aynu und 
gr. iriixi», got. «MHtt. e) Stämme anf-( ■^i, -ü -ut^: M.näpH, i<vd4ru; 
gr. ix90 'Fisch', f) Gr. Zcö, lat. Jü-piter (§ 140, 1. 567,2). 

Adiu. 1. Zu a). Über aksl. -j'u bei i'o-StXmmen, z.B. mqzu zu 
Nom. mtfib "Mann', s. Lesicien Bild. d. Nom. 328. ^ Zu b). Uridg. 
wohl *eku9 {ai. amba, ein Wort der Ammennprache, muas beiseite 
bleiben). Im Ar. *-ai, ai. &Sv^ av. daine, wohl eine Neuschöpfung 
des Ar,, die sich als Umbildung von *-i aus *-? (vgl. g 481 über ai. 
bhdranti) betrachten lüsst. 

2) Stämme auf -n, -r. a.) *Ä(«)jfO»: ai. svän, gr. küov, 
"AnoXXov. b) *mater: ai. mdtar, ddtar, gr. M^iTEp, biJÜTOp, lat. 
Jü-piter = ZeO ndtep (1, f). 

3) Stämme auf Geränsctalaute. &) -nt: a.\. bfhan, gr. 
Tepov 'Greis', b) -(: böot. M^vvei, St. M^viit- (§ 99), hom. fiva 
'Herr', St. 5vaKT-. c) *dus-nienes : ai. dürmanas gr, buöpeve?, 
TiÜKpaTE^. Ved. äiiyas ('ocior'), vldvus ('wissend'), 

Anm. 2. Zu a). Die yen(-Stämme zeigen vt'd. -vn» (^ av. -vö), 
z. B. ämacas, vgl. § 454 Anm, - Zu c). Gr. ^ot (Nom. i]\b<i) wie Anxot 
(Nom. AiiTÜJ -lii). 

BrUKmnnn, Kurz« ver(r!. Grainmntik. 25 
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3. Akkusativoe M. F. 



457. Durchgängig -m oder -m, letzteres poBlkoosoDan- 
tiscli. Ar. -am war die auteaonaDtieche Form von -iii, 8. § 188, 
2, a. Urgerm. -un = -wt ist abgefallen, sein w jedoch noch in got. 
tun^-u 'Zahn' föt-u 'Fuea', e. § 350, 1 und Walde Ansl. 164 ff. 
Gr. -av für-a (el., kypr., rhod., thess.), f- B- el, dfaXwaTotpiwpav, 
war Neubildung nach den Formen wie OöXacTO'av n. dgl. 

458. 1) Stämme auf -o, -a, -{i)i€, -i, u. a) ♦p/j^'o-m: 
ai. vi-kani, gr. Xükov, lat. lupum, got. wulf ahd. tcolf (§ 350, 1. 
360, 5, vgl. got. pan-a 'den' § 499. 593 Anm.), lit. vilkq aksl. 
vhki, (S. 376 FnsBn. 1). j'o-St got. hafrdi hart 8.§ 350, 1 . b) *ekifa-m 
{■dm § 40) : ai. Mvam, gl'. xu»päv Oedv, lat. equam, got, giba ahd. 
geba neben Pö = dor, rdv (§ 360, 3), lit. raükq akal. rqkq. c) Bei 
den -(i)jö -Stämmen eine zweifache Bildung: ai. brhati-m gr.TiÖT- 
viav piav cpepoutTav und *-ii)ie-m ]&t. fadem, got. frijöndja ahd. 
gutinne, lit. vSzancz({ iem? aksl. vezqstjq zevtljq. d) *m»i/-m : ai. 
matim, gr. Ö(piv, lat. turrim sitim, got. ahd. onst (vgl. got. iw-a 
'ihn' §499), lit. näkti aksl. no^ib. *«MnM-7w: ai.sänüm, gr. mixuv, 
lat. manum, got. sunti, lit. 8i(»tf aksl. s^ns. 

Aum. I. Zu c). Dil! Verschied Rnarti<^keit von got. frijöndi : 
frijöndja, lit. vezanü : vüanczq akal. vezqsti : vezqStq ist wohl alter- 
tümlicher als die GleichartIgkeiL von ai. bfkatt : bfhattm, gi. qiipouaa ; 
tpipouaav. Doch isi schwer ins Klare zu kommen wegen der Ver- 
quickuug von -(i)iä- und -(j)jg-Stftmmen {§ 429 Aom.). Vgl. Walde 
Ausl. 179 ff. — Zu d). Lat. ovem hostem ubw. nach den konson. 
Stämmen, -im auch in den Adv. wie sfafm und partim(§574, 1, a. dl. 

3) Stämme auf -t 4i, -ß -wy und anf Langdiph- 
thonge. Teils mit -m, teile mit -i^, eine satzphonetische Ver- 
schiedenheit, a) Ai. tan4-m und tanüv-am 'Körper', naptiy-am, 
gr. Kiv, ö<ppOv, lat. neptim, vim, socrum und suem, akal. gvekrbVh, 
krbvb 'Blut', b) *re[i]-m ai. räm, lat. rem, *d{i)ie[jf]-m ai. dt/dm 
gr. Zf\v lat. diem, *gVO[rf]m ai. gäm gr. ßüjv urnbr. bum as. kö; 
lat. Jovem, bovem waren Nenbildungen. c) *n<(y-ni ai. nätam 
hom. viia lat, ntocwt. 

3) Stämme auf Naeal und Liquida, ft) *i-(«)j(o«-ni : 
ai. ivdnam, gr. T&iova 'Zimmermann', lat. Aoniinem, got, guman 
ahd. gomon gomun, lit. d^me»; aksl. A-amenb. b) *nulfer-rp : 
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ai. vuitäram dätüram, gr. niiT^pa biütopa, lat. mafrem datörem, 
iit. m6ter{ akel. materb. 

Anm. 2. Zu a). Ai. k$äin («v. at^m) 'Erde' (St, kfam-) war 
NcubilduDg zu Nom, kxäs nach ], Vgl. Anm. 3. 

4) Stämme anf Geräascblaute. a) Ai. brhänt-am,sar- 
e&tatain, »ardd-am, väe-am, uiij-am, gr. »p^povra, öXötriTa, 
«puTiütia, ÖTia, ^EipoKa, lat. ferentem, novitätem, vocem, got. 
tun^ti 'dentem' fot-u 'pedem' menop 'Monat' (§ 457), Iit. cezanti 
t^ü.vez(iith, b) k\.durmana8ain,uSds-am,äSly^-am,mtU-am 
'mareni*, gr. budpsv^o -fl. *^öa i^iü, *fif)ioa fjöiui "Buaviorem', lat. 
honorem, öciörem, mürem. 

Anm. 3. Ai. u^äm (av. uiqtn) Nitubildun^ zu Nom. u^äx nach 1. 
Entsprechend gr. luuKpdxnv für -T6a -tii, möv für '^lön, zu Zu)KpdTii4, 
|iö;. Vgl. Anm. 2. 

4. Nominativus-AkkQsativiis X. 
459. A) Endungslose Foriu. 

1) Stämme auf -{, -m, -n. a) Ai. .sMci 'rein', gr. ibpi 'kun- 
dig', lat. leve, mare, ahd. meri 'mare'; ai. mddhu 'SUssigkeit', 
gr. (i^Gu 'Met', got. falhu 'Geld', ahd, ßhu fiho 'Vieli', akel. tnedh 
'Honig' (M. geworden infolge der BerUlirang mit Formen wie 
Nom. Akk. sj/m). b) *dhemn 'Setzung': ai. dhäma gr. ävä-6iiM(t| 
lat. nomen, unguen, ir. «rua'm n- 'Strömung'; daneben -o{n) 
•i{n) (-6n -Sn, -ö -S) im Germ, und Slav., nrBprftnglicIi der Aus- 
gang einer Kollektivbildung: got. hairtö ahd. herza 'Herz' goL 
namo (ahd. namo zum M. geworden) 'nomen', aksl. ivi^ 'nonien' ') 
(vgl. F. got. tuggö ahd, zunga und M. alid. gomo § 453, 2, a). 

Anm. 1. Der ved. Quantitätswuchsel -i -w -a und -I -ü -d ist 
dem von jahi jaht u. dg). § 213 Anm. 4 zu vcrgleiclien (Oldenberg 
ZDMG. 5D,2T2ff.). Die AuffasBung von lat. genü, c»mü bleibt zwei- 
felhaft, a. Sommer Lat. L. u. Fl. 424 f. — Einzel sprach liehe Neubil- 
dnngei) waren die adj. ni. xtkäff 'stehend' und gr. itTov 'fett' äpoiv 
'm&nnlich' u. dgl. 

2) Formen derr-M-Stämnie, wieai. ädhar gr. oöSap lat. 
über 'Enter', gr. vbuip abd. wa^^ar 'WasBcr', S. § 408. 

3) Stämme auf Verehlusslaute. a) Die n^St!tlnme 
hatten uridg. teils -^t, teils -nt ; im Ar. wurde jenes, im Gr. dieses 
verallgemeinert. Ai. brkdt, dddat 'dans*, 6Arfj*fl( 'ferens', dma-vat 

J) IZu iwn; vgl. jetzt Pedersen KZ. 38,323.] 
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"kraftvoll', gl-. <p^pov, XiTTÖv 'laBsend', TiÖe'v, 6nöev, lit. vezq. b) Ai. 
ri4v{i-Jit 'aWes gewiTnie,ad',hrd 'cor'fpraty-dk 'westiich'. Gr-fäXa 
(Gen. TÖ^OKT-o?) 'Milcli', Kiip 'Herz' vgl. xapbiä (§ 356, 11). Lat. 
Caput, lac (GcD. lact-is), cor (Gen. cord-ia, vgl. § 358, 1 1 ), lh}oUee 
(Gen. {h)alUc-is). Aksl. tel^ (Gen. tel^t-e) 'Kalb'. 

A II m. 2. Lnt. Adjektive auf Ver^chlusslaute zeigen die Form 
des M., wie ferins, hi-pis, audäx, princeps. ferinn al§ N. lilsst man 
aas */'erent entstanden sein. Docli bleibt diese Auffassung recht 
zweifellinft. S. Gr. 1 ' S. 912 f. 2, 662, Ehrlich IF. 11, 299 tf. und unten 
g 781, 3 (wegen der umbr.-osli. 3. PI. auf -rw). 

4) Stämme auf -s. *menoa 'Sinn': ai. mdnaa, gr. m^vo^, 
lat. opos opus; aksl. slovo'VfoH' für *slovh nach der pronom. 
Deklin. §.Ö00, 1 {g.H.3T6 Fnsen. 1). *du8-menes: ai. durmana», 
gl-, buöuev^?. Ai. Jcrarii 'rohes Fleisch', gr. Kp^aq 'Fleisch*, Ai. 
äsiyag, lat. Ocius, got. hauhh Adv. 'höher* = *haühias, aksl. 
släide 'sOsser' (§ 308, 2, d). 

400. B) Form anf -o-m. *jugo-m'Soc\i''. ai.yugdm, gr. 
Zvj6v, \&t.jugum, got. juk ahd.joh; aksl. igo für *igt nach der 
pronom. Deklin. § 500, 1 (s. S. 376 Fnssn. 1). 

5. GenttivuB. 

401. A) Bildungen mit -es-os -s. -es (ital., germ., slav.) 
und -08 (gricch., ital., kelt.) hinter konsonant. Lauten; zur Ab- 
tönung vgl. veuW? : q;eGbo^ (§ 213, 3). -a hinter sonantischen und 
konsonantischen Sonorlauten. 

1) Stämme auf -d, ■{()}€. a) *eku(ls {-ds § 40j: gr. x^öpS?, 
Ötä^, aiat. ciflJi, got. gibps, alid. geba (-ö), lit. raüko«, mergös 
'Mädchens*, b) *bhrght}ti68 -iä^ [-ies-ids): fä.brk<dyds, gr. «pe- 
poiiofi^, lila?» alat. facUs, got. frijondjoi ahd. gutinne, lit. keines, 
vezanczös. 

Anm. 1. Für iat. -üa -ies Neubildung: -"i alnt. vi/n und -/et 
faciel, wohl mit dem -l von § 462, 2. -«I wiirde -ai -ae: -dl erhielt 
«ich jedoch hei Dichtem nehen -ai -ae als Archaismus (jfeschützt 
durch -ieil. — Nicht genügend aufgeklärt ist aksl. rqk!/ zmiji; und 
gemlje vezqM^, vgl. Zubaty Arch. f. sl. Ph. 15, 512 ff,, Ber. d. böhm. 
G. d. iv. I«a7, XVII, S. 23 ff., Mikkola BB. 22, 249 f. — Zu a\ -an im 
Ai. nur noch in gnds-päti-^ 'eines göttlichen Weibes Gemal'. Schon 
(m Urar. wurden durch das bei den ifi-Stftnimeu bestehende Ver- 
hitilniss von -i'ä Lok. Sg, zu -j'iis Gen. Sg. -i'ii Dut. Sg. bei den ä- 
StSinmen die Ausgänge -liiVis Gen. Sji-. ■liiäi Dat. .Sg. neben -iiiä 
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Lok. S^. erzeugt (g 467 Anm. 1). z. B. ai. d&uäyäs (aper^i. ha'mäyä^ 
'der Heersehar"). Hom. böot. -öo ion. -€u> (§ 305) bei den niask. ä- 
SlümmcD, z.B. 'Arptiödo, nach Tirito-o; att. veövlou uach Vmiou. 

3) Stämme auf -i, -u. Zwiefache Bikluog. a) Äi. mateS, 
av, azoii 'der Schlange', oek. Lüvkanatefs 'Lucanatis', got. 
angtais, lit. naJctSs aksl. nosti, ai. sünöi av. pasäui 'Viehes', lat. 
manus osk. castrous 'fundi', got. sunaus ahd. fridö 'Friedens', 
ht. gfniaüs aksl. nynu (uridg. -oia, -oäs). b) Ai. dvy-as ^r. q\6z 
aas *öFi-oq {vgl. § 159, 4 über ahd. ou), ai. paic-äa 'Viehes', ion. 
Touvö? 'Kniees' = *tovF-Ö5 ; got. ktnnu- 'Wange' mit nn = mj^ 
(§ 159, 3, a) mag auf Gen. *kenif-oii -ea beruhen. 

Anm. 2. Einzel sprach liehe Neubiidungea waren gr. fi<pio;, 
6q«oi;, trdXiioi; tröXtim und -fivuo?, t^IX*"^ "^ft^oq, ir^xf*"? (Gr. Gr. * 223 f.)> 
Int. iic-üt ahd. en»ti. Unsicher ist, ob auch lat. senätuis alat. senä- 
tuos Neubildung war, da es auf altes -y-es -if-os zurückfährbar ist, 

3) Stämme auf Nas., Liqu. Zwiefache Biidungaweise. 
a) .\i. ■itin-as, gr. kuvö?, lat. hominis, got. gumins ahd. gomen 
gomin, lit, szufis al-meüs aksl. kamene, av. brai^rö 'fratris', gr. 
uriTpö?, lat. mßtria, got. bröpra 'fratris', lit. motefa aksl. matere. 
b)ai. dh{tn 'Tages' urar. *-an'S ('?), ir, anme 'nominis' aus *-men-8, 
ai. nuttür ans *-(J^2 {§ 200, 1, c), av. «ar*» 'Maoncs' süstarS 
'Herrschers'; vielleicht auch iv. mathar aisl. mdtZoj- 'matris' aus 
*nuUr-a. — Ai. ähn-as av. brd&ro : ai. dkan av. aaatar-ü = ai. 
pasc-äa : aunö-i (2). 

Anm. 3. Im Ai. war bei den n-Stfkmmen -n-an, bei den r- 
Siftminen -w der regelmflasige Ausgang. 

4) Wurzelstämme auf Diphthong. Zwiefache Bil- 
dnngsweise. Ai. divds gr. Ai[F]65 und ai. di/6-i; lat. Jovia. Ved. 
gät-(ia (nach dem Metrum eröchlossen), gr. ßo[F]-ö? lat. bovis und 
ai. gö-i. Ai. nav-da gr. vr|[F]ö; vtüi^ lat. ndvia. 

5) Stämme nuf -i -i'i, -ß -«jt. Ai. naptiy-aa dkiy-ds 'des 
Gedankens', «fosrrfjjo» frÄrwc-äs, gr. kiö?, dcppüo^ ÖÖ5, lat. so- 
cruin, auis, aksl. «(jeÄ-rscc trsfe 'ßintes'. 

ft) Stämme anf Geräuschlaute, a) Ai. fifAaf-ds, sar- 
txj^dfas, äarddaa, vacds, ualjas, gr. (pepovio^, öX6t»ito?, <puf(iboi;, 
im6z, M^ipoKO?, lat. ferentia, lupidis, vöcia, got. mitaps 'Maaaea*, 
nahfa abd. ntiA/ 'noctis', got. baiirgs ahd. iursr 'der Burg', aksl. 
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teilte, b) Ai. mdnas-as, uiägaa, ditii/asas, gr. jiiveo^ -ou?, *i1öo^ 
1^005, lat, yeneris, honoris, Ociöris, müris. 

46:2. B)BildaDgeiidero-Stäinine. Die einzelnen Spra- 
chen weichen so stark von einander ab, dass nicht zn entscheidea 
ist, wie die Geschichte dieses Kaens hier seit der Zeit der idg. 
Urgemeinschaft verlaufen ist. 

1) -sjo und -HO, beide zugleich in der Pronominaldeklina- 
tion (§ 501, 1). a) -sjo: ai. vfTcasya, arm. gailoy 'lapi', hom. Xü- 
KOio att. XÜKou dor. -tu. b) -so: got. wulfi-s alid. icolfes (^-o-so in 
ags. dwjffi« nmord. Gödagcis); BetoDuiig -ä-so {-6-no) nach dem 
Pronomen *p4-80 got. pis 'dessen' und auf Grund endbetonter No- 
minalstämme (§ 293). 

Aiim. ]. Nach den Lautgesetzen wäre es möglicti. alt. -ou 
dor, -t) auch auf *-o-oo zurückzufühien. Vgl. g 501, 1 aber hoin. t^o. 

2| im Lat. und Kelt. -i bei den o-Stämmen: lat. lupi, gall. 
Ategntitl, woneben das osk.-umbr. -eis (z. B. osk. sakarsiklefs 
'sacelli') als Neubildung nach der i-Deklination (§ 461,^) gelten 
muss; mit -i auch lat, ftli, wofür erat jünger /'i/ü, das nach ftlius 
■iö usw. gebildet wurde. Dieses -t war vermutlich mit dem i von 
-ino- idonliseb (wie das -ei des Lok. § 467, 1 mit dem ei von -eino- 
§ 396;, überdies mit dem Stammformana -{1)10- (vgl. auch § 556 
Ann,.). 

An in. 2, Lit. vilko aksl. ol^ka war Ablaiivforni (g 463). 

6. Ablativus. 
463. Eine eigene Form hatte dieser Kasus in aridg. Zeit 
walirsclicinlich nur bei den o-Stämmen. Bei den anderen hatte 
der Gen. zugleich ablativiscbe Bedeutung. — Von den beiden 
Ansgängeo -td, -öd {-Sd, -öd § 40) ') galt der erstere schon seit 
uridg. Zeit nur in Adverbien, was mit dem Kitz des Acceuts der 
Adverbia im Zusammenhangetand (§ 213,3. 366,7). Ai. vtkäd, 
Adx. pascdd 'von hinten'. Im Griech. nur Adverbiales: delph. 
FoiKiu 'domo', vgl. kret. Ttü-be 'hinc' lÄ 'unde* (§ 502, B, 1). Alat. 
Gnaivod, jünger Gnaeo (§ 3.Ö8, 10), osk. sakarakliid 'eaccilo', 
Adv. alat. fodlumed d. i. fadllumtd, jünger fmillume, hene, 

1) Für öd wird von einitteii Forschern -«rf als uridg- ange* 
setsit, daR mir nicht wahrscheinlich ii't. 
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cito (§ 358, 16). Im Germ, nur Adverbiales: got. haprö 'woher* 
(§ 360,3). Lit. vilko aksl. tlika, auch genitiviscli. 

Aoin- Nach dem Muster von -öd kam im Italischen -äd, -id, 
■td, -üd auf b«i den ä-, e-, i-, u-Scämmen, z. B. alat. pi-aidäd, jün«'er 
praettä oak. loutad 'civitate', taC. /acj'S umbr. iihtretie 'auctorilate', 
tat. touicärld lücäri pfll, /"er/iid 'fertili', lat, magiUrätüd mar/ixträCü ; 
bO auch til zu i-I-i, re zu rls. Nicht recht lilar ist der 'Abi.' der 
Iconson. Stämme, win pede. Teilweise wenigstens war diese Form 
siclipr Lokativ auf nridg. ■t:pede=ai. padi (g 467), zum andern 
Teil aber vielleicht andern Ursprung«. Alat. inschriftl. cosoled (auf 
der Columna rostrata CIL. I 195 diriatored) nötigt, wie es scheint, 
zu der Annahme, dass -d t;ekundlir auch an -S antrat und -ed dann 
pegen g 358, 10 (vgl, aliiJd) wieder zu -S wurde nach Analogie von 
■ä, -e, -I, -('( aus -fid usw. 

7. Dativns. 

494. Endung -ai (-ai, gr. xoM-ai, bö|iev-ai, §40.47), die 
mit den stanimauelauteDden -o, -a, e ?.n -öt, -dl, -et kontrahiert 
war(§213 Anm.4). 

465. 1) Stämme auf -o, ■a,-(t)ie. a) ^iflqVöi: av.vakr- 
kfli, gr. iTiniij eei|p, alat, Numafioi {-öi oder-öi za lesen?), equö, 
OBk. Abellanfti 'Abellano', &hä.tcolfe aiel ulfe (§360,4), lit. 
tilkui, Adv. paskui 'nachher', b) ^ek^ai: gr. vhptf, ^i.^., lat. 
equae alat. dial. Fortuna osk. def vat 'divae', got. gibai, lit. rafi- 
kai Pronom. tai akel. rqce (§362,5), c) *bhr§hntiei: ai. hrha- 
tifül, lat. facti, lit. zSmei aksl, zemlji. 

Anm. 1. Zu a). Ar. -äi im Ai. bei den Pronomina, z. B. täsmäi 
'dem'; vrkäya wird verschieden erklärt, s. S 593 Anm., Johansson 
BB. ?0,9eff. Unklar ist noch got. iciUfa. Akel. vhku vielleicht aus 
■ölt und mit dem ahd. Instr. wotfu zu kombinieren, s. Walde Ausl. 
T6ff. (bei der Beurteilung der Form sind Adverbia wie v^mt 'hin- 
aus' dolu "hinab' nicht beiseite zu lassen); Pedersen KZ. 38, ä 23 ff. 
lässt *-öi laut gesetzlich zu *-6v, dies au -w geworden sein, — Zu b). 
Ai. äSväyäi Neubildung, s. S 461 Anm. 1. - Zu a), b) und c). Die 
lat. Formen beruhen auf satz phonetisch er Verschiedenheit, equö, 
Fortuna waren Pausaformen (§ 358,6). Derselbe Verlust von -[ in 
facie, falls dieses nicln vielmehr g aus ei hatte wie laniina (§ 304, 3. 
348, 1, 3, a). fadei mit dem -i der konson. Stämme, zunächst wohl 
nach *ril = aj. räy-e (2, c). 

2) Die übrigen Stämme. B.) Ai. matäg-S, pätyS 'dem 
Gatten', sänäve, stive 'dem Kinde', lat. mannt (aus *-e\f-ai oder 
aas *-y-(ii}, aksl. synovi. b) AI, naptiyi dkiye, ivairüve bhrttvi. 
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lat. socrul sui, aksl. svekrhvi knm. t) Ai. nävi, lat. nävi. Äi. 
räy-i, lat, rei aus *re[i]-i {rel bei Lucretias wie /Jdei § 305), 
d) Ai. sünS gr. Tbiicvai Inf. 'za wissen', lat. homin-i, aksl. ka- 
meni{?). Ai. gm^jmS zn ksam- 'Erde', Adv. gr.xciM-a' lat- *««-*■ 
Ai. matri) lat. mdM, aksl. ni(rfeH(?). e) Ai. hrhaU, sarvätäte, 
Saräds, vüce, ustjö. Lat. ferenti, novitdtl, lapidl, vöci. Aksl. 
tel^tiC^)- f) Ai. mdnaae, Axlyase, ase 'ori'. Lat. generi, öciOri, 
ort. Aksl. s/orc8((y). 

Änm. 2. Zu a). Lat. ooi entweder Keiibildung nach den kon- 
8on. Stämmen, gleichwie Gen. ov-ix (§ 461 Anm. ä), oder Lokativrorm 
auf *-U (§466,1). Unklar ist aksl. p<j(i, »oi(t (Leskien IF. 10. S9ff.): 
kameni, materi, teli-fi, slovesi könnten dieses -f der i'-Stümme ang'e- 
nommen haben, aber auch umgekehrt kann (auf Grund von Akk. Sg. 
pqth : kamenb, Dat. PI. pqtbmt : kamenbmi usw.) pqti nach kajneni 
gebildet Kein, Für pqti gibt es aber auch noch andere Möglich' 
kciten. [Vgl. jetzt auch Federsen KZ. 38, 3?7.] 

8. LokativQB. 

466. A) Endungslose Form bei Stätnmen auf -i, 
-u, Nas., Liqn., -s. Die stamnibaften Formantien liatten e-Yo- 
kalismus und zwar teils e, teils dehnstnfiges i (vgl. § 463, 2). 

1) Stämme auf -i, -u nridg. -ed) (§ 146 Anm. §352,2) 
und -Su. Ved. agnä {agni-i 'ignis'), ÄgnAy-l (§ 150 Anm.) "des 
Agni Gattin', ursprgl. 'die heim Agni' (§ 405), osk. Fuutrel 
'Genetrici', got. anstai ahd. ensti. Ai. sünaü, Manävt 'des 
Manu Gattin', lat. Adv. noctü, got. sunau ahd. sunhi, aksl. synu, 

Anm, 1. AI. agnäü neben agnä wohl nach süuiiii (vgl. Bar- 
tholomae Gr. d. iran. Ph. I, 125). — Hom. nöX^i att. uöXr) (Nom. nöMi;) 
vermutlich eine (nicht sehr alte) Erweiterung von *-nokt\, an die sich 
iröX?!«";, ttöXriti; UBW. anschlössen; Wackernagel Verm. Beitr. 64 geht 
auf *iroXiiu, eine Form wie ai. agnäii, zurück und vergleicht kypr. 
irröXiFt (vgl. Gr. Gr.* 229). — Mit osk. -ei kann -I in lat. ovl identi- 
fiisiert werden (§ 465 Anm. 2), wie auch vermutlich Dat- manu (neben 
mauul § 465, 2, a) umbr. tnfh 'tribui' der Lok. auf *-git war. 

ä) Stämme auf -«, -r. a) Ved. uddn 'in aqua', kärman 
'in opere', gr. Inf. \h\x%v (vgl. Dat. iftfievai), Adv. aUv 'immer' (za 
alüjv), aksl. kanten-e. Ai. dhar 'am Tage' (dhar-dim 'Tag fttr 
Tag'), dem sieh die Adv. wie ai. anfdr gr. öitep (daneben ai. 
updri, nach § 467) an die Seite stellen, b) Av. ay({n 'am Tage' 
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orar. *rt}d«, ai. brakman-i 'Gattin des brdkmän', kret. inf. ööntiv. 
Ai. när-l (av. nä'ri-) 'Weib', ursprgl. 'die beim Mann (när-)'. 

Anm. 2. Akgl. kamen-c enthält, wie slovea-e (3), eine, Post- 
poaition e, ebenso lil. rankoj-e 'iu manu', s, g 593 Aum. 

3) Stämme anf -s. Ai. sa-diVcM 'sogleich', dor. aU^ 
'immer' {vgl. Akk, aiüj = *aiFo[ff]-a), aksl. aloves-e (Anm. 2). 

4) *döm 'im Haus' : av. dt\m, gr. fv-bov. 

Anm. 3, Einen Lok. auf -i zu o-Stümmcn nimmt Walde Ausl. 
7 ff. an für lil. r.Üki «hd. dorf aga. häm u. a, 

407. B) Bildung mit -i, mit den Stamroauslaoten -e- 
-0 , -rt-, -e- zu -ef -oi, -di, -el kontraliiert (§ 40). 

1) Stämme auf -o, -a, -{Die. a) Ki.vfks, gr, oikoi "domi' 
'lOöiJoT, dor. T€T-be 'hier* biitXei 'doppelt', lat. bellt Brundusii, 
osk. comenei 'in comitio', ags. rf«sji aisl. dege urgerm. *da;ji aisl. 
hui (§ 502, B, 3, a), aksl. vhce (Pedersen KZ. 38, 327). b) Gr. 
6rißai-Tevr|^ el. 'OXo^niai "in Olympia' (antekonsonantiaclie Form, 
§ 310), lat. Romae {domi meae), got. gihai, aksl. Tc^e. c) Aksl. 
zemlji. 

Anm. I. Ai. äiväy-äm aiiers. arbiräy-ä und lit. raiikoj-e ent- 
halten Postpositionen. Ai. brhatydm wie äxväyäm, apers. harakuva- 
tiyä (^'liä) 'in Arachoäien* wie arbiräyä: wahrscheinlich war in 
urar. Zelt *-(/«/- «(m) nach § 338 zu *-(iä{m) verkürzt worden. Vgl. 
lit. ziinej-e. 

2) .Stämme auf -i, -"■ AI. «anrf»-i, gr. Tiöoei nöuei (Tröffiq 
'Gemahl'), rib^[F)i fi&et, boupi {*iiopF-i). 

Anm. 2. Ob diese Bildung bei den i-, u-Stämmen uridg. war, 
ist zweifelhaft. Im Veda konjiziert man Formen wie äjäyi, zu äji-S 
'Wettkampf', vjrl. g 150 Anm. Aruss. ilomovh 'nach Hause' nach Buliä 
IF. 5, 892 ans *-ey.-i. 

3) Stämme auf -i -ij, -a -uy.. k\, dhiy-{ {% \oO kam.), 
mtiKrüri, bhruvi, gr. Kii, iii, lat. sue. 

4) Stämme auf -n, -r. a) Ai, mürdhän-i mürdhn-i, »ün-i, 
gr. ^ol^^vl T^KTovi Kuvi, lat, komme, got. gumin alid. gomen 
gomin. b) Ai. matdr-i dätari, gr. fiiiT^pi MI'^P'i biÜTopi, lat. matre, 
datöre, goLfadr. 

Aom. 8. Die Formen auf *-en-i *er-i mit Vollstufe im Stamm- 
auslaut, wie ai. mürdkdni rtiätdri, gr. iroi^ivi fii^rdpi, waren alter- 
tümlicher als* die wohl ebenfalls schon in uridg. Zeit vorhandenen 
mit Schwundstufe, wie ai. viürdknl hini, gr. dpvl untpl, lat. mätre, 
got. fudr (§ 366, 8 S. 294). Vgl, Anm. 4. 
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5) Äi. ki(lm-i 'in terra'. Ai. dydv-i dinl, gr. AiFi, lat. Jove. 
Ai. »w/c-i, gr- viit, lat. rulve, 

A nm. 4. Ai. dj/»t-'i : <'f2(!e = mürdhäni : inürdhni (Anm. 3). 

(>) Stämme aaf Geränschlaute. Ai. hrhat-i, aarvd- 
ttlfi, Aarädi, väct, uiiiji, mdnasi, äiflynai, eist. Gr. cp^povTi, b\6- 
rt]T\, 9ijYä&i, öni, MefpuKi, p€V€[ff]t. Lat. ferente, novitate, lapide, 
voce, geilere, OciOre,Ore. Got.frijönd ahd. friunt, got. menop, 
got. baürg ahd. ftary, ahd. JtioA ags. h4c 'dem Buche'. 

9. Instrnmentali)!. 

468. A) Bildungen mit -bhinnA-mi. Diese Forman- 
tien gehören mit andern bh- nnd m-Endungen zusammen, die in 
verschiedenen Dual- nnd PluralkaBus im Nomen uud Pronomen 
auftreten, z.B. ai. dsvä-bhyäm -hhyas -bhii, tü-bhyam, lat. ovi- 
hiis, ti-M, aksl, pqth-ma -ms -ml, te-b^, so dass die Elemente -bh- 
und -m- mehr den Charakter von stammbildenden Formantien 
als von Kasusendungen haben (vgl. ai. mähyam lat. mihi : ai. 
tübhyam lat. tibi). Wie -bh- nnd -m- ursprünglich verteilt ge- 
wesen sind, ist unklar. Vgl. § 475. 490 f. 493. 

Anm. Vermutikh -bh' zu fjot. bai grr. ön-qjui d|i-ip{ usw. und 
-m- *u gr. n^TO got. jiiip ai. mddhya-a «sw. Vgl. § 601 Anm.. S (J07. 

460. 1) -/)Ai. Hom. -tpi und -tpiv: 9eö<pi, tiT^\ri9'T I^'r 
V0Ö91, ^pEßecTvi. Arm. gaüov {gail 'Wolf'), srtiv {xirt 'Herz'), 
akamb {akn 'Auge'), marb (mair 'Mutter'). 

Anm. Die gr. Formen fungierten als Instr., Lok., Abi. (selten 
als Trei)., Dat.) und zwar sowohl Sg. als PI. Boot, jmnarpöqtiov 
'Vatersname' von *^Trl uoTpöipi. Über die Bumernle Indifferenz s. 
Gr. Gr. ' 240. 

2) -mi. Aksl. clhkoiob, pc{ihmb, *synhmb {wofür synomit 
nach clhkomh), lit, naktimi, nünuml; nach der i-Dekliuation 
aksl. kamenhmh lit. akmenimi u.a. Im Germ, ein panr Reste 
wie ags. miolcum (mioluc miolk 'Milch'), ahd. zi houbitun 'za 
Hänpten*. 

470. B) Andre Formen. -G (S) und -6nt (balt.) brä 
den 0-, -ä und -am (balt.-slav.) bei den d-Stämmen. Daher ist 
die Annahme ertaubt, dass -6m -dm und -ö -d eine uridg. satz- 
phonetiscbe DoppelheJt war wie -ön nnd -ö im Nom. Sg, (§40 
Anm., §. 152, 3). Der Nasal -m mag mit -mi § 468 f. etymologisch 
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züBanimeDgehOren. Ob hier anch nocb die poBtkoDsonantischeD 
EasnBendangen gr. -ä, falls die betreffenden Ädrerbialfonnen, 
z. B. ä^a, wirklieb Instr. Sg. waren, niid ai. -a aDZUSchliessen sind 
als Fortsetzung von nridg. -m and -ni (Hirt IF. 1, 17 ff. 5, 252), 
ist sehr fraglicb. 

Anm. Um so fraglicher ist dies, als auch noch die ar. Forin<m 
wie ai. inati (neben matyä) und av. niainyti urar. *manyü unter- 
zubringen sind. Sie aollen Analogiebildungen nach den Formen 
auf uridg. -ö, -ä sein. 

471. I) Stämme anf -o, -d, -(i)iö. a) Üridg. (Jm (balt) 
ond -ö -S. Av. kqm 'wodarch* ans urar. *kam, lit. väkü (gerii-ju 
zn ggraa 'g:ut*) aus • väJcöm. Ved. vfJca; ai. Adv. pa^cti 'hinten' 
nrar, *-}ce (§251). Gr. onr in Erstarrnng, wie TTOVu)-növTipo?(zu 
Tiövo-^), Adv. Töi ther. Tii-&€ tiui lak. Tt*i-TiOKa (b. § 503, 3), auch im 
Laf. nnr in ErstarruDg, wie sacrO sancttis, Adv. quo 'wohin', in- 
gleicben Adv. got. galeikö ahd. gilikho 'gleich', got. Jvt 'womit'. 

b) Uridg. -am (balt.-8lav.) nnd -d. Aksl. rqJcq, lit. rankä (dial. 
runka) lett. rülcu, nrbalt.-slav. *ronkäm- Ved, äMca; gr. Adv. wie 
dor. Kpucpä att. -i^ 'helmlicb', att. \ä9pä hom. Xä6pii 'heimlich'. 

c) üddg. -Sm (balt.-slav.) nnd -#, Aksl. zemljq, lit. zemd (dial. 
iemi)y arbalt.-elav. *zemiim. Ai. bfhatyä. 

Anm. Zu a). Ai. vfkSifa nach den Pronomina, wie lena. — 
Zu b). Ai. dSvayä (av. hainaya) nach den Fronomina, wie /liyil. 
Ebenso aksl. rqkojq semljejq nach tojq jejq usw. Ob von den ar., 
gr., lat. Adverbia wie ai. uttaräm (vgl, Bariholomae Or. d. Iran. 
Ph, 1,122), gr. dKtifjv dvTipliiv, \ni. palnm perperam dieses oder jenes 
ein Instr. auf -dm war, bleibt höchst traglich (vgl. § 574. 3). — Zu 
a) und b). Unsicher ist die Herkunft von ahd. wolfu und .^ebu, 
fi. § 465 Anm. 1, Walde Ausl. 72 ft. 

2) Ar. -a: dX.pätyd Ipdti-i ii.) matyä, krdtva {h-dlu-s ü. 
'Kraft, Wille') hänva (hänu-S F. 'Kinnbacken'), dkiyä, hhrurä, 
vüntl, Toäträ, brhatd, mänasd A^lyasä. Hierzu vielleicht gr. Adv, 
wie ä|i-a (zu el^, § 441, 1, b), nöpa (Gen. Tt6p-05 Lok. -nip-i). Vgl. 
§470. 

II. Die Kasns des Dualis. 

472. Formantisch war der Dual ein Singular, dessen 
wesentlichen Bildungselcmeote ursprünglich die Paarigkeit oder 
Gepaartbeit ausgedrückt haben mögen. 
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Da dieser Numeros im Arm., Ital., Gerio. im BeginDe der 
Überlieferung dieser Sprachen bis auf geringe Reste schon aus- 
gestorhea war, so ist die Rekonstruktion der uridg. Verhältnisse 
in Manchem recht unsicher oder Überhaupt unmöglich. 
1. KominativaB-Akkusattvus M. F. 

478. 1) Stämme auf -o: uridg. -öm und -0 {-ö], eine satz- 
phonetiscbe Doppelheit (§ 352, 2). Ved. vfkau vfkä, klass. nur 
trlcau, doch daneben noch dvä-dam 'duodeeim'. Gr. Xükuj, öeii, 
bÜLu (tlber büo § 441, 2). Lat. duo, ambo,octO. Ir. dau (oder 
dau) uud da. Got. aktau ahd. ahto 'oeto' (§ 441, 8), aisl. fottogo 
'20' = *tö-tagu. Lit. vilkü {gerü-ju), aksl. vhka. 

Anm. I. Andre Reste im Ital. und Germ, sind weniger sicher. 
Im Liit. scheint der Du. noch in der formelliaften Verbindung zweier 
Pränomina mit einem Nomen erhalten, z. B. M. C. PompUo (zuletzt 
hierüber Schwyzer IF. 14, 31). Wegen des Germ. s. Gr. '2, 642 f., Kock 
PB.S. Beitr. 15, 250 f., Platt Anglia 6, 175. van Helten PBS. Beitr. 20, 525, 
J.Schmidt KZ. 32,330. 

3) Stämme auf -a-. uridg. -ai d. i. -ai (schwerlich -oi). 
Ai. ösce, ir. tuaHh (tuatk 'Volk.') urkelt. *toutai, lit. ranki 
{gere-ji),B.kal.r((ce. Dazu wohl ags. twd = ai. dve. 

Anm. 2. Gr. xiüpoi, Tai Nom. PI. kann selir wohl Nom. Du. ge- 
wesen sein, der nach Vmroi, to( zum Nom. PI. umgewertet wurde, 
vgl. § 479 Anm. 2 (ein nicht stichhaltiger Einwand gegen diese Auf- 
fassung bei Hin Gr. L. u. Fl. 234). Hom. "ATpcibd alt. (rdi) orriXä war 
junge Neubildung nach Virirui. 

3) Stämme auf -(i)}e: ai. hrhati, Itt. zemi aksl. zemlji. 

4) Stämme auf -i, -w; uridg. -i, -« (4, -ü). Ai. päti, sünä, 
ir. fä'tk aus *jfati{fa'th'va.t^'), lit. nakti, aünu, iiksi.no«ti,8ynt/. 

6) Die andern Stämme zeigen im Ar. -d« -ii, im Gr. -e, 
im Kclt. eine nicht näher zu bestimmende Endung mit pnlatalem 
Vokal, z. B. ai. ivänau -a gr. KÜve ir. co'n CHunde'), ai. mütdrau -d 
gr. MriT^pe, ai. gdväu -a gr. ßöe; im Balt.-Slav. Neubildungen nach 
der (• und der jo-Deklination. Hieraufbin den uridg. Stand zu 
bestimmen ist nicht wohl möglich (vgl. Gr. Gr.' 231f.). 
2. NominativuB'Akkufiativus N. 

474. 1) Stämme auf -o: uridg. *-oi (vgl. § 473, 2 und 
gr. boioi § 477, 1). Ai. i/ugi, aksl. ize. Dazu wohl ags. twä as./w^ 
= ai. dvS. 
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2) Ai. akfi av. aii aksl. oct 'die beiden Augen', zu Sg, ai, 
dkil aksl. oko. 

3) Die kouBonantischcn Stämme zeigen -I. Zu av. 
t:i««'fi böot. FtKUTi lat. r^^tn^i {§ 443) stimmt ai. dhämni dhä- 
mant, mäncui, denen man wohl die (seltenen) aksl. imeni, telest 
[t^lo 'Leib*) zugesellen darf. 

Anm. Zeuge für -i neben -I ist auch ai. vfiati-f (g 443, 1). 

3. DatiTus-AblativnB-Iustrumentatis. 

475. bk- und m-Formantien (vgl. §468f. 490f. 493): ai. 
■hhifäm, av. -hya (= nriran. *-hyä) und (nur einmal belegt) -byqiti, 
lit, -m, aksl. -ma; ir. dib n- (zu da 'duo*). — o-St, : ai. vfkübkgam 
drtibhyam (vgl. vfktl § 473, 1 und lat. duö-bux), av. zastae'bya 
{zagta- 'Hand'), aksl. vhkoma, dvema, lit. vilkam, dvem. Vgl. 
§477, I. — (l-St.: ai. dsväbhyüm, aksl. rqkama. — i-, u-St.: ai. 
matibhytlm aksl. noithma, ai. sünühhyßm aksl. symma. — Ai. 
aksibhyam aksl. ocima Neutr., vgl. § 474, 2. — Ai. svdbhyanif 
mtlfrbkytlm, brhddhhydm, mänobkyäm (vgl, mdnöbhii § 3i>4, 
II, 12).' 

Anm. Über die gr. Formen auf -ouv -oiv, -aiv s. § 478. 

4. Geuitivus und Lokativus. 

470. Hier gehen die idg. Sprachen stark auseinander. 

Anm. Das Iranische zeigt eine besondre Form je für den 
Gen. Du., -ä (■(iN-i'a)=nrar. *-dK, und für den Lok. Du-, -ö =^ urar. 
*-au. Mit letzterem gehören ai. -d/i, aksl. -u Gen. und Lok. zusammen. 
Da nun lit. pusiaa 'mitten entzwei' 'zu püse 'Hälfte'), dem das aksl. 
meid u 'zwischen', ursprgl. 'in den beiden Grenzen' (zu ntez(/n 'Mitte, 
Grenze'], entspricht, Lok. ist und auch das lit, Adv. dvi-jau dv'ijaim 
'zu zweien* hierher gehört (Zuhaty IF. 8, 214 ff.), so scheint "-oxt 
(schwerlich *-eu oder *-au) als uridg. Ausgang des Lok. sicher. Hierzu 
wurde wohl *-ous als Gen. mit dem -s des Gen. Rg. geschaffen (vgl. 
lit. dial. sünums Gen. Du., Neubildung zu sünum § 475) und diese 
Form im Ai. hinterdrein zugleich als Lok. gebraucht. Zu beachten 
ist, dass aksl. -m lautges<;tzlich sowohl *-o« als auch "-oux sein kann. 

Indem ieh wegen des Iranischen und des Irischen auf Gr. 
2, 653 ff., wegen des Iran, aueh auf Bartholomae Gr. d. iran.Pli. 
1, 129 f. verweise, beschränke ieh mich im Folgenden auf das 
Ai., Hlav. und Griech. 

477. Altind. nndSlav. I) n-St,: ai.c/'tn^-ös, wie W^-ös, 
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aksl, vhku, aber toju dvoju. ri-St. : ai, dsvayoi, wie tdyoi, aksl, 
rqku, aber toju dvoju. Zu -oj- vgl. av. zastae'bya aksl. dvema 
§470; dieser Diphthong war vom Nom.-Akk. N. -oi (§474, 1) 
ausgegangen, er erscheint auch in gr. boiof got. twaddje. abd. 
ziceiio (8 153, 3) nnd in gr. -oiiv (§ 478). 2) Ai- ävyCi, sunröi, 
aksl. p({fbjtt, synovu. 3) Ai. MnOi, rndtröi, brhatöi, mdnasöi, 
gdPöS, aksl. kamenu, tel<itu, slovesu. 

478. Im Griech. ein und dieselbe Formation fUr Gcii., 
Lok. und Dat., Abi., Instr. Hom. -oiiv att. -oiv in allen Stanim- 
klassen ausser den «z-Stämmen : 1!ittioiiv ittitoiv, TroÖotiv ito&oiv. 
ö-.St.: att. xiüpaiv. Dem -ouv lag der Nom.-Akk. N. -oi {§ 477, 1) 
zu Grunde, and -w ist identisch mit dem Ausgang in vüiiv (zu viii 
'wir beide') u. a. Pronomina (g 525). Att, -aiv Neubildung wie 
(iib) (jTi*|Xä § 473 Anui. 2. 

Anm. Wie viü : vüiiv dem ai. vrkä : vrkäbhyäm entspricht, so 
tiiTtiu : 'imtoiiv dem av. zaata : taslai'bya. buotv auf ♦&uoin = aksl. 
dvima llt. dvSm zurückzuführen (Hirt IF. 12, 240) halte ich nicht 
für statthaft. 

III. Die Kasus des Pluralis. 
1. NominativuB M. F. 

479. I) Stämme auf -o, -a, 'ii)ie: uridg. -rt«, -äs, •ii)ie8 
mit Sebleifton, aus *-o-es, *-a-es, *-(i)je-es (§ 40 Anm.). a) *ulq'-'Os ; 
ai. vthüs, osk. N ä r 1 a n ü s 'Noiani', got, wulfos aisl. ulfar. 
b) *eky.ä8: ai. dsvän, osk. acriflas 'scriptae', ir. tuatha, got. 
gibös ahd. geba aisl. giafar, lit, raülco« (tSs). c) Lat. faciss, 
lit. iSmen. 

Anm. 1. Zu a). Neben -äg urar. auch -äso», ved. dSväsan av. 
aspäiahO, ein Ausgang, der vermutlich in as. dagos ags. dajas 'Tage' 
wiederkehrt (Walde Anal. 128 ff.). 

Anm. 2. Zu a). Durch Herübernahme des -m (-oO der prono' 
miiialen Deklination (§ Ci05. 1), das zunächst auf die Adj. überging: 
gr. XuKoi, 9toi wie toI, laL lupi (nlat, poploe) wie isll, ir. fir = *viroi 
wie in-d = *-toi, got. blindai 'blinde" wie pai, lit. geri-ji, aksi. 
vlbci wie ti. — Ahd. wolfa war die Fonn des Akk. PI. (§ 480, 1, a). — 
Zu b). Im Lat. "-äi {equae, istae) Neubildung ftir *-äs nach dem -oi 
im M. (im Osk.-Umbr. noch -äs, auch beim Pron., z. B. osk. pas 
'quae'), wahrend gr. xiLipi"i fal zwar ebenso nach ticicoi, toi geschaffen, 
aber ebenso gut umgewerteter Nom. Du. sein kann (§ 473 Aum. 2). — 
Zu c). Urar. -M Nom. PI. und Akk. PI. F., ai. bfkaüi, vermutlich 
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Neubildung nach -äs Nom. PI. und Akk. PI. F., vgl. Nom. Sg. -ft r -f, 
Akk. Sg. -am : -Im. — Zu b) und c). Aksl. rqky, semljp sind Akk. PI. 
(§480.3 und Aom. 2). 

ä) Stämme auf-?, -u: uridg. -ej-es -eu-es: ai. matäyas, 
trdyas 'drei', sündvan, gr. Sq)ei5, Tpei? gort, xp^t^ (§ 3U6), rit>^€? 
*|^ei?, lat. owes, (rßs (§ 306), got. ansteis, preis ahd. ensti drl 
{§350,1), got. Kunjus ahd. suni (§ 159,2. 350, 1), »k%\. pqihje 
QU.), trbje, gynove. Danebeu ai. ary-ds {ari-i 'anhänglich'), 
mädhv-as (mädhu-i 'silsa'), hom. ule^ 'Söhne' = *uiF-e5 ; von der- 
selben Art vielleicht oslcafdilis 'acdiics'. 

Anm. 3. Lat. ovis (neben ov&s) und manäs Form des Akk. Fl. 
Ebenso aksl. noSH F., vgl. rqlcy Anm. 2. Nach Hirt PBS. Beitr. 
18,526 hätten die fem. i-Stämnie im Nom. PI. urldg. -i« geliaht, was 
mir nicht wahrecheinlich ist. 

3) Die andern Stämme hatten uridg. -es, z.B. *ina- 
t4reii. Ai, napHyas dhiyas, livasrtivas hhrt'was, 'mütdrax dd- 
taras, brkdntas daeätas iarddas usija«, durmanasas dxly<\8a8 
vidvflsas, nAvas. Gr. Kie^ üei; öcppüe^, reKTove? itoiii^v«?, ^n'^^P^C 
öiijTope?, qjepovTt? vOkte^ beKiSbe? fieipaKe^, bucTfiEv^e^ -et? flbiouj 
ans *-io[ö]-e5, vfie?. Got. gumans, frijönds nahts baürgs, ahd- 
gomon-un,muoter,friunt naht; urnord. (foAin> 'Tfichter', aisl. 
fätr 'Flisae' aus *fötiz. Aksl. jelene 'Hirsche', datele 'datores', 
vtzofite, slazdhse wibrajic. 

Anm. 4. Im Lat. überall -««, nach den i-StfImmen, hominis 
usw.; urital. -Ss noch als -n (Vokalechwund in der letzten Wortsilbe) 
im Osk.-Umbr., z.B. osk. humuns liomines". Auch im Germ, und 
im Slav. zumleil Neubildungen nach anderen Deklinationsk lassen, 
z. B. gol. fadrjus nach sunjug (im Anschluss an fadrum fadruns), 
aksl. kametibje materi nach pqtbje twSti. 

2. Akkusativus M. F. 
480. 1) Stämme ant -o, -i, •«. a) *(ilqVon8 : av, v^hrkq 
(vihrkqfi-ca), krei. Xukovs att. Xükoui;, lat. lupös (§ 168, 4), got. 
iDulfane ahd. wolfa, preuss. deiwans 'deos' aksl. vhky konj^ 
(g 362,9). b) *'mntins: av. azii, kret. itöXiv? herakl. tpi^, lat. 
turris, got. anstina ahd. ensti, aksl. no^ti, tri. Daneben ai. aryds 
= *i-}}8. c) ^sünuns: av. bazüi, kret. uiiivj hom. fivv^, lat. 
manüs, goL aununs, aiksl.syny. Daneben &i.paäv-dif hom. ulog 
(*uiF-aq) = *-y-^«. 
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393 Kasnsbüdung: Akk. PI. M. F. [§ 480. 

Anm. 1. Zu a), b), v). Ai. vfkän -qs, patin -\r, minun •^r aus 
^-än-f *-lnii, *-ünä {§164,8. 354,17) mit einer Vokaldebnung, deren 
Ursprung nicht klar ist (Barthobmae Gr. d. iran. Ph. 1, 132, ZDMG. 
50.688, Foy KZ. 35,66). Die Vokallänge in diesen Ausgängen als 
uridg. zu betrachten (so k. B. Thurneysen IF. Anz. 9, 185) ist man 
nicht berechtigt. — Zu bi, c). Av. -U, -v.s können Darstellung von 
-(.■i, -ifH sein. — Ai. -U, -üs in den Fem., z. B. matii, dkin-a?. waren 
Neuerungen nach den Fem. wie dsväs, hfhati^ (2 mit Anm. 2). — Zu b) 
und e). Vermutlich att. iröXeii; aun 'iroXEVi;, i\be'i^ aus 'i^bcvi; mit € für ( 
und u wie in iröXeai i\Ua\ % 489 Anm. 2 fWaekernagel IF. 14. 367 ff.). — 
Zu b). Lat. -Sa neben -I«, wie turrSs. tres, war der Ausgang dei- 
konson. Stämme, bei denen schon in älterer Zeit Akk. und Nom. PI. 
gleich geworden waren. ~ Zu c}. Ahd. junf Nom.-Form., jedoch be- 
gegnet auch noch Akk. situ. 

2) Stämme anf -a, miäg. -äs {-ds) aus -ans (§ 162, 2j: 
ai. rfwrts, got. gibos ahd. geba. NeubildungcD mit -ns nach 1 : gr- 
-av5 kret. Tindv? att. Tl^(S?, lat. *-ans -äs {*-ns ist durch osk, -ass 
uiubr. -af ei-wieaen) equos, aksl. rqky zmij^. 

Anm. 3. Unklar ist der uridg. Ausgang der (i)ie-Stämme: ai. 
brhatiA, lit. zem^s aksl. zemlj^. 

3) Die andern Stämme hatten uridg. -ns; zur Stamm- 
stnfe s. S. 294 Fuasn. 1. Ai. naptiyas dhiyas Hvasrüvas bhr^cas, 
mnas ukinds uhSdnag catüras '4' (=hom. niaupag Wt.TcSturis), 
brhatäs ^arddas uiijas, durmananax äiiiyasas, ndvas. Gr. Kia^ 
Ätppüaq, KÜvai; TtKiova? nr]Tipa<; buiTOpa?, (p^povta? cputdiba? fiei- 
poKQ^, ^lu(T^lev^a?, vi\a?. Lat. sues, homhies mtltrSs, ferentes la- 
pides, honöres ociörP.8, näves. Got. fadrun8,fötHns'pedes,': ags. 
dum 'Thtlr' (= lit. duris, vgl. ai. düras). Lit. zuvls 'Fische' (gr. 
ixöüa?), szunix äktnenis, möteris, aksl. sveknvi, Icameni, materi 
(§;-S62,9). 

Anm. 3. Nach -an«, -inx, vni! entstand Im Urar. *pifrn.i, *nnii 
{«ar-'Mann"), letzteres = gthav. nar-ti d.i. nafii Im Ai. ging dann 
die Vokaidehnung (Anm. 1) auch auf '-rn* über, daher pitpn nfn 
-{■r (§ .'fö4, 17). Daneben F. mätt^ wie vtatli, dhenüi (Anm. 1). — Im 
Germ, fungierte zumtcil der Nom. PI. als Akk., wie got. gnmanx 
ahd. gomon -uti, got. frijöuds ahd, friunt, got. baurgx, ahd. viuoter. — 
Lit. v^zanrziiM aksl. oezefxtq u. a. nach der -jo-Dekl. 

Anm. 4. Ai. f/äs dor. ßiuc wie Akk. Sg. gäm ßOiv S458.2,b: 
daneben ai. gärax hom. ßdoi; lat, bovex. Ich halte t/än ßd)? für Neu- 
bildungen nach dem Sg., wie Akk. PI. vaö^, ööq nach vaöv, aöv. I'mbv. 
buf 'boves' (Akk. Sg. bum) mn«H schon wegen -f Neubildung sein. 
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3. NominafivuB-Akkusafivas N. 

•töl. Die zu den o-ätämaieD geliOrigen Formen auf -<! iiuit 
StoBston), wie veil. yugä, waren identisch mit dem Kom. Sg. der 
fem. d-Stämme und hatten nrsprgl. Kollektivbedeutung, e. § 435. 
Das bei konson. Stämmen erscheinende -a, wie ai. bhöraiiti, kann 
aU .Sehwundstufe nn diesem -n angesehen werden (vgl, g 456 
Aom. 1). Bei den n-, r-, s-Stämmen fungierten als Nom.-Akk. 
PI. Formen mit debnatufiger Schluassilbe, wie av. damqn = urar. 
*dhaman, die ebenfalls fem. Kollektiva gewesen zu sein scheinen 
(vgl, §4.03,2. 459, Ij; auf dieseFormen wurde sekundär -n über- 
tragen (ai. dhäman-i). Die zu den i-, u-8tämDien gehörigen Aus- 
gänge -i, -ii lassen mehrere Auffassungen zu. 

48*. A) Bildung der o-Stämme auf 0. *jKgrt 'Joche*: 
ved. yugä, gr. CuTtt, \&t.juga, ^otjuka, pö 'die', as. fatu 'Fässer' 
abd. wort 'verba', aksl. iga. 

Anm, Ved. klass. yugdni neben ved, ywjd iihcIi dhämüin 
neben dhämä (% A>''A). — Gr. -ä war die durch den Eiu/Uiss vou -o 
= urido:. -» verallgemeinerte iintesonftntiaclie Verkiirzuri^f von ■«, 
z, B. Td öOT^a aus »t« ö- (S 35(i, 3). 

4N3. B) Die endungslose Bildung mit deliusfufiger 
Sohlusssilbe ist unverändert nur im Ar. erhalten: av. dam€{n 
(§ 481), (gtbav.) atfari 'Tage' (urar. *ai(ir), vacd 'Worte' (nrar. 
*^acas). Ved. dhämrt, nämü av. nqma war, wie es scheint, 
nridg. satzphonetische Nebenform von av. damqn, entsprechend 
dem Verhältniss ai. ivä : gr. kOwv § 453,2; möglich wäre aber 
auch Grundf. *dhem^, entsprechend den -i, -ü der i-, u-Stämme. 

484. C) Bildung mit -a. 1) Ai. brhünti, pratydAci 'ad- 
versa', av. nam^ni aus urar. *nämani, maoni 'fromme', asti 
'Knochen', gr. cübai^ovct, Terropa ion. tiaatpa, cp^povra, T^vea, 
f|btu) aoB *-to[<T]-a. %) Mit dehnstuflgem Stamm (§ 483): ai. cat- 
vär-i got.fidtcOr (§441,4), ai. dhämdn-i, säiiti 'seiende*, gfirtd- 
tünti 'fettreiche', gthav, var'cdhl von var'iah- = ai. vdrcas- 
'Glanz'. 

Anm. 1. Die Nasalierung' in ai. udrccfsi äiiyi\si, vidvi{$i war 
ind. Neuerang, vgl. § 387, •>. a89, 1. 

Anm. 2. Im Ital., Germ., Slav. erscheint das -a durch das -ä 
der o-StÄmme erset^tt. Zu 1): lat. nömina, trlgintä (§ .%8, 16. 443). 
»ätnta (Neubildung -la), capila, corda, genera, got. namna 'Namen', 

Braemann, Kurze ver^l, Grsmmitlik, 36 
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ahti. hersun 'Herzen', got agisa '»pöpoi' ahd, keibir 'Kälber', akel. 
imena, sloveaa. Zu 2). Lnt, öctör-a, got. Aa(r(öna 'Heraeii'. 

485. D>BilduDg deri-, u-Stämme auf -i, -fl. Ved. 
iüa tri, mädhü puru. Lat tri-iginta) (§ 443). Ir. tri 'tria', 
daer kymr. dcijr 'Zähren' nrkeit. *dafcrß. Aksl. ^ri. 

Änm. 1. Im Griech. ein Rest von % vielleicht in gort, ä-n 
'ÄTiva' (vgl. av. ii-ia 'quaeque"). In der Regel drang hier -ä (§ 484) 
ein, entBpm-hend im Ital. und Gei-m. -ä (vgl. § 484 Anm, 2). Gr. Tpia 
Ibpia, (hom.) ToOva = •■fovFo, VjWo. hat. maria tria, genua. Got. Pi-tja 
ahd. t/W«. 

Anm. 2, Ved. kla^s. trini, mädhüni purüni Neubildan; gleicli- 
wie yugäni {% 482 Anm.). 

4. GenitiviiB. 

486. X) -Om mit Schleifton (§ 40). 

1) St&mme auf -o, 4, -u. a) *y/gi'öm: ved. cardttiäm 'der 
bcweghchen', gr. Xükujv, lat. deum, ahd. wolfo, lit. rÜArö aksl. 
tisfct (§ 362, 5. 6, b, a), b) Av. iJr>/qm 'trium' vai/qm 'avium', 
pascqm, gr. Tpidiv, ä<p€u)v, (hom.) toüvujv aus *tovF-ujv, fjö^ujv, 
lat. trium avium, manuum (vgl. Sommer Lat. L. u. Fl. 426), ahd. 
ensteo -to, lit. nakczü ans *naktm, akBl. noitbjb, synovh. 

Anm. 1. Der gewöhnliche Ausgang im Ai. war näm-.vfka^äm, 
dhinäm trinäm, itününAm,. Er existierte schon in urar Zeit, vgl. 
apers. bagrinäm "der Götier', av. ga'rinqm 'der Berge', vohunqm 'der 
Güter". Über aeineu Ursprung Gr. 2, tiöl, Barthoiomae Gr. d. irau. 
l'h. i, 135 f., Zubaty Ber. d. böhni. G. d. W. 1897, XVII, S. 18 f. — Got. 
-S in wiäfS, prije anntl, euniul (woneben -ö nur in Fem.: tuggönö, 
3, «) könnte wridg. -iWi sein, doch hat die Doppelheit -iih : -öä (vgl. 
i- : -ö- % 463. 471) weder an andern germ., noch auch an andern idg. 
Sprachen eine Stütze. Freilich ist auch eine befriedigende Deutung 
ala got. Neuerung noch nicht gegeben. — Zu a). Lat. deänitn pro- 
nominal, B. § 508 Anm. 1. 

3) Stämme auf -t -ii, -ü -uif uod auf Diphthonge. 
b) Ai. dhiyäm bhruväm, gr. KiüJv 6(ppviMV, lat. socruum suunt, 
lit. zuvü (gr. ixflüuiv), aksl. svekrhKh. b) Ai. ndvdm hom. yipiiv, 
ai. gdväm gr. ßoiüv lat. bovom boum. 

Anm. 2. Im Ai. drang auch liier zumteil -ntim ein: najilinäm 
ivaSrüi^äm, gOnäm. 

3) Stämme auf -7i, -r. &) Ai. nünam ukinäm, gT.K\3Vü]\ 
TtKTÖvujv, lat. homintim, got. tuggOnO ahd. zungöno, lit. akmentl 
aksl. kamenh. b) Av. ti&rqm 'der Feuer' tiirqni F. 'irinm', bom. 
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TtaTpüiv alt. itOT^pujv, biuTÖpiuv, lat. mätrum datortim, iU!-!. iiui- 
ära ahd. muotero, aksl. matert dateh. 

Anra. 3. Zu a), b). Im Got. -e (Aniii. Ih aiiAjme gumane, 
fadre. — Zu 1,). Das Ai. giiijf auch hier zu -uäm über: mätj-näm 
tWfnäm (§200,1 S. 133), caturiiäm (av, calurqnt \vs\t. jteoijpujv). 

4) Stämme auf GeiäuBcfalaute. Ai. brhatäm dairi- 
tarn Aarddam uxljam vticäm, mdnasäm uiäsam äityasöm. Gr. 
<p£p6vTu)V beKÖtiutv fiEipÜKuJv, ^eveujv. haX. potentum (NeuNIduu^ 
-ium)lapidum vöcum, generum honCrunt öciörum. Abd. friunto 
ftta^o 'peduiu' burgo, ketbiro iniiso 'muriinr. Aksl. desi;ti> teliti, 
aloveib. 

Anm. 4. Im Got. wieder -i (Aiim. 1); frijöniit baiiri/e. 
4S7. B) Bei den «- und (e)ic-StäuiiueB ist dcmridg. 
Ausgang nicht klar, vielleicht -Om -liiiOm aa»-ttOm [iiie-öm. 
ä) Urar. *-anam: »i. dhamnt {vgl. § 486 Anm. I). Honi. Öeduiv 
(dor. lesb. -av, att. -djv) iiacli den Pronomina, wie tdiuv (§ h(}S,'Jt. 
Ingleiclien urital. *-rt«Hnj: iRt.equürtim wie istärum. Oot. gibö 
ags.jiefa; ahd.geböno ags. jfe/enc iiacli zungöno ttinjena ^vgl. 
§ 493 Anm. 2). Lit. railH aksl. r(fki. h) brhalinäm (v»:l. § 4l:'ti 
Anm. 1). Lat. /Vrcierum (nach a). Goi.frijöndjö »\\<\.guiinnöiio. 
Lit. ziiniu aksl. zendjb. 

5. Lokativus. 
4SS. Auf uridg. -8u weisen das Ar. tmd das Balt.-Slav. lu 
welchem Verhältniss hierzu gr. -cn sieht, ist unklar: entweder 
gab es in uridg. Zeit -8U und -ai nebeneinander (Erweiterung von 
•8 durch zwei verschiedene Partikeln?), oder -si war griech. Um- 
bildnng von -su (nach dem Lok. Sg. auf -t und nach -9ty). Im 
Kelt., Germ., vielleicht auch im Ital. (§ 489 Anm. 1), ist diese 
Kasusbildong schon vorhistorisch erloschen. 

Anm. Daa a von -oi ist uur in Fällen wie <puXoK-oi lautge^etz- 
Ifch bewahrt und iu solcheu wie ßäaiai ßdaeai, ippaal, ratiiäm, Xvkokji 
aoalogiscb wiederhergestellt worden. Vgl. §2ö(>, 2, 

489. 1) Die Stämme auf -o, -ti, -(i)i^. a) -oi-ifu, dessen 
'Oi' vom Pronomen stammte i§;)09), *^/q'Joiiiu: ai. vf-kesu, aksl. 
vlicichi, gr. XÜKOiOt. b) *ek^a-su: ai. dhyir'U, aksl. rqkachi, 
ion. altatt. biKn<Ti, att. Adv. 'AOi^vtiOi. e) Ai. bihati-iti, lit. zeii'-^nu 
{■Be) aksl. zemljachi. 

Anm. 1. Lesb. usw. -owi und iou, iilüilt. -rtui (Hjim) waren 
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Neubildungen nach -oioi (vgl. -on -aii; g 492f.); unrichtig Hirt Gr. L. 
u. Fl, 235. — Der uritni. Kasus auf ois lat. Ivpls oak. nesimots 'pro- 
ximis' kann Forlselxung zugleich des uridg. Instr. PI. (§432) und 
unseres Lok. PI. gewesen sein, ausserdem gehört alat. deväs CIL. 
1 814 als Rest des Lok. PI. der d-Deklination hierher, falls es al» 
Dat. PI. und nicht als Gen. Sg. aufzufassen ist. 

2) Stämme auf -i, -M. Ai. dhi-iu triiü, sänü-^u. Aksl. 
Ttosthckh trbchh, symchh. Gr. Tpiffi dor. dcpicTi. 

Anm. 3. Att. usw. Ccpcai, ■f\Mai (für *i^bi>aO mit e nach ä(p€i^ 
(*öip£€i;) t\hiei; usw. Vgl. g 480 Anm. I. 

3) Stämme auf -i -ii, -ü -u^ und an f Diphthonge. 
a) Ai. napti-iu, hanrü-Su. h) Ai. ndu-iü gr. vauoi {§ 310). Ai. 
gö-iu gr. ßouoi. 

Anm. 3. Zu a). Gr. Kid, 6ippiJoi mit T, ü für i, ü nach kic;, 
öippiiii; usw. 

4) Stämme anf -n, -r, uridg. -5-««, -r-su. a) Ai./ivd-ste 
dhämasu, gi'. cppaffi (zu cpp^ve; 'Sinn'), (iva-9r||io<Ji {§ 425). b) Ai. 
matf-äu ddtriu, gr. ^iiipdcTi. 

Anm. 4. Gr. <pp6(Jl. t^ktooi, kuöI mit e, o, u nach <pplv€(, t4ktov€5, 
KiJVEC usw. bitiTopcfi nach biAropE^, wie ark. Upopväjjovoi für *-)4vä|io<n 
nach -fiovgq. — Akel. kam^thchh, mattnchh wach der i-Dekl. (vgL 
Anm. 6, g 490 Anra. 2, § 493 Anm. 2). 

6) Stämme auf Verschlusslaute. Ai. brhdtsu, sa- 
rdtsu, uiikiu. Kret. q)^povcTi att. (p^pouOi ans *-ovT-Oi, hom.- 
TTOöoi att. iroöi (ai. pataü), (ieipaEi. 

Anm. 5. Auf einem 'h-atJöi (vgl. ai. sa(SM = *s-p(-su, zu sdnt- 
'seiend') beruht herakl. fvTaam Lok, zu lvT«(;Nom. Pl."seiend'(§ 387.1). 

6) Stämme auf -s. Dridg. vielleicht ^ineneau aus -essu 
(§328): ai. rndnastt mdnassu manahsu {v^\. §351,5. 354,11, 11), 
gr. fi^veöOi M^vem. 

Anm. 6. Aksl. slovesbcht, vgl. Anm. 4. 

6. UattvQS - Ablativus. 
490. Einerseits mit bk urar. ai. -bhyas lat. -bus gall. (iii- 
schriftl.) -ßo, anderseits mit m lit. -vius -ms preuss. -was, aksl. 
-rm (wahrscheinlich ans *-mos, B. S. 376 Fussn. 1). In den germ. 
Endungen des 'Dat.' PI. got. -m altwestgerm. -ms aisl. -nir -m ist 
ein Formans des lustr. PI. zu suchen, doch kann mit diesem ein 
mit m beginnendes Formans des Dat. PI. lantgesetzliub zusammen- 
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gefallen sein ; die gerin. Formen 8. § 493. Der uridg. Stand der 
Flexion des Dat.-Abl. ist nicht klar. Vgl. § 468 f. 475. 493. 

491. 1) Stämme anf -o. Ai. vfJce-bhyas wie Pron. 
i&'bhyas. Lit, vilkämus vilkänm aksl. vliko-mi gegen Prou. lit. 
ie-ms aksl. te-im. 

3) Stämme anf -a, -(i)ie, -i, -«, -i -if, -ü -«jt und auf 
Dip ht bonge, a) Ai. dsca-bbyas, lat. dea-bus (? Anm. 1), gall. 
Ma^au<TtKa-ßo. lit. ralüco-ms akal. rqka-im. b) Ai. brhaü-bhyas, 
lat. facisbus, lit. kSme-nus aksl. zemlja-mi- c) Ai. dhi-bhyas 
sünü-bkyas, lat. ovi-bui* tri-bus manubus manibus (§348 Anm. 2), 
lit. naJitims sünüms aksl. no^thmi. d) Ai. napti-bhyag, svasrä- 
bkyag, lat. m-bus. e) Ai. gö-bhyas lat. hü-bua (bobus nach bös). 
Ai. rtl-bhydg lat. rs-bus. 

Anm. 1. Zu a). Ob lat. deäbun diu &ltererbte Bildung oder 
«ine lat, Neubildung zur formalen Unterscheidung des Fem. vom 
Mn^k. u'!ir, ist unklar. 

3) Für die übrigen Stämme vgl. ai.»»a-&Ayas dktima- 
bkyag, matf-bhyas ddiy-bkyOH, brhdd-hhyas, mrdd-bhyas, väg- 
hhyäs, uMd-bhyas {§ 283, 2), mdnö-bhyas (§351 , 5 S. 262, § 354, 
II, 12), hacir-bkyas {kavli- 'Opferguss', § 354, II, 16). 

Anm. 2. Lat. homtnibus, mätribus, ferentibug, pe<libus, gene- 
ribus nach der i-Dekl. Ebeneo aktil. kamenbna, matenmi, ulirvesbrni, 
myibmi, wie im Lok. und hiatr. PI. (§ 489 Anm, 4). 

7. Instrumentalis. 

492. A) Ausgang -ois (-öIs % 40) bei den o-Stämmeu, 
au -oin geworden im Giiecb., Ital., Bait. (§ 310). *!ffq^-'6w : &\. 
vfkaU,- gr. XÜKOic, lat. lupis osk. nesimois 'proximis' (rgl. § 489 
Anm. 1 ), lit. cilkais. Vgl. § 493 Anm. 1 . 

.\nm, 1. Die Mämtlichon gr. Formen auf -oiq aus denen auf 
-0101 (§ 489) entstanden sein zu lassen, sehe ich auch nach J, Schmidt 
KZ. 38. 3 ff. keinen triftigen Grund. Lesb. u. a. toIi; XOkoioi (aber 
-Tolm bi) liisBt sich entweder so deuten, dnss man von den beiden 
«chon in urgrieeh. Zeit gleichbedeutend gewoideueu Formon loli; 
ond Toiöi in der Verbindung mit einem Subst-, die eine Art von 
Komp. bildete und in der das Pronomen proktitisch war, die erstere 
Form bevorzugte, oder so, dass man in solchen Verbindungen anli- 
sonantisches toTo' aus toIoi auch vor konsonantiHchem Anlant ein- 
(Ahne. Man war darauf aus, die Kasus des Artikels liibezug auf 
4le Silbenzahl zu uniformieren (toIö- wie oi- tiDv- Toiw-). Unter ahn- 
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liehen Vi'i'li^ltniäsen hnt bei den Prftpositionen die Uni form ierungfs- 
tendenz z. B. das vor Sotianten aus ditö rntstandcne dir' (g 356, 1> 
vor Kons, eindringen Inüsen. 

Anm. 2. Unklar ist aksl. wisfcj/ fconji Ig 308, 2, d], vgl,Gr.2,718 
(uiirichtiff Hirt D. idg. Acc. 88, Mikkola BB. 22, 249). Pedersen lasst 
jetzt (KZ, 38.325) *öis ülier •-wi» *-«!« zu -y geworden sein. 

403. B) bh- und m-Formantien und zwar E\.-hhiS 
arm. -bH -vJc air. -6 (urkclt- wahrscheinlich *-&m), got. -m altivest- 
germ. -mg (inschr. V'aidma) aigl. -mr -m (urgerm. wahreclietiilicb 
*-mh, 8. Walde Ansl. 126 f.), lit. -mü aksl. -mi. Vgl. § 468 f. ' 
475. 490 f. 

1) Stämme anf -o. Ved. vfk6hhi4 wie tt-bhii, vgl. rflc^ 
bhyas § 491. Arm. gailo-vU, vgl. gailov § 469, 1. Ir. fe}-"ib. 
(Jot. wulfa-m, ahd. wolfum -om. 

2) Stämme auf -a, -(t)ie. a) k\. öiica-bhiä, ir. mna'b 
{mna- 'Weib'), got. gibo-m ahd, geböm, lit. raüko-mh aksl. rq- 
Jca-mi. b) Ai. brhatt-bhii, got. manageim ahd. menigim 'Men- 
gen' (Anm. 2), lit. kSmi-mis aksl. zemljami. 

Anm.I. Griech. ital. -«w (äiji) war Neublldan;^ nadi dem -«> 
(-öf.-')der o-StäinTne(§492):XLC>paii;.lat man«I« osk. deivinais'diviuis'. 

3) Stämme auf -i,-u, -l-ii, -ü-uif und auf Diphthonge, 
a) Ai. äht-bhU sünü-bltii, arm. srti-rlc {sirf. 'Hera') zfirdu[v]}t 
{zard 'Schmuck'), ir. faUhib 'vatihus', got. anstim sunn-m alid. 
ensti-iH &K\.pri-mr 'trihus', lit. nakti-m'i» sünu-mis aksl. no^/b-mt 
nym-mi. b) Ai. napti-bhii ivairä-bhii, aisl. sü-m 'suibus'. i") Ai. 
nau-bhii, vgl. gr. vaO-q)i. Ai. gö-bhiS, aga. cü-m 'Kllhen'. 

4) Stämme auf ■»,-!•. tt) Ai. »vdbkii dhäma-bhti. arm. 
akam-hH (vgl. §469,1). b) ki.matf-bhiS däir-bhiS, arm. ?n«r-fcß 
'matrihnB', got. fadru-m. 

Anm. 2. Got. aüJtsnam (ags. oxtium) Ochsen" Neubildung 
nach Gen. PI. auhsnl (vjrl. tctiifi : wtd/am). Got. gumam = '\j«»(an- 
wiw für •jumwrt-Mti'i (n aus ffumatig usw.. vgl. t^ktoöi § 489 Anm. 4). 
F. got. tuggöm ahd. zungöm, got. gamaintbii ahd. gimeinlw *fom- 
munionibus' ans *-Ön-Miis •-I«-m«, wodurch die Formen mit denen 
der alten (i- und -(i)je-Stltnime zusanimenHelen und deren Übertritt in 
die H-Deklination gefordirt wurde (vgl. g 439), vgl. auch ahd. gfbOna 
§1.17, — Aksl. kamentmi matenmi nach der i-Dci;l. (8 489 Anm. 4). 

5) Stämme auf Geräuschlaute, a) Ai. brhöd-bhii, 
daifiidbhis, vag-bhii, got. tigum 'decadibus' = *^fjwm[rf]-miz 
(§ 443 S. 367). I») Ai. uSäd-bhii mdmbhU havir-bkii wie uidd- 
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§ 494—495] PronominBlstfimme u. ihre Kasusbildung. 399 

bhyas mäno-bhtjas havlr-hhyas (§ 491, y), vgl. gr. ^p^ßea-cpi 
(§469,1). 

Ad ID. 3. Im Germ. Neubilclucgen nach der Art rter o-, i-, u- 
Stjlmmp, z.B. frijönilam, hai'irgim. tunpum, aqifam. 

PrniiominalstSmine nnd Kasns- niid Nnmernsbildang 

tier Pronomina. 

VorbemerkuDgen, 

404. Die Pronomina sondern sicii in zwei Gruppen. I) Uie 
Demonstrativ- und Fragepronomina mit dem Relativum 
and dem Indefinitnm. Sie deutcD irgend welche Begriffe stell- 
vertretend an. 2) Personal- und Possessivpronomina, die 
den Begriff der Person zu ihrer selbständigen Grundlage haben. 
Sie bezeichnen die Personen der Unterredung, das Ich und Du, 
Wir und Ihr und die 'dritten Personen', auf die eich die Rede 
bezieht. Da die Pronomina 'der 3. Person' von den 'Demonstra- 
fiva' nicht genügend zu scheiden sind, führen wir sie mit diesen 
ziit^ainmen auf (vgl. §514). 

Die Pronomina sind von eigenartigen 'Wurzeln' ausgegan- 
gen- Dabei ist ihr formantisches Wesen von dem der Nomina in 
Vielem abweichend, besonders darin, dass die Kasusendungen 
grosseuteils andere sind, z, B. lat. istud gegen jugum, und darin, 
dass in einigen Kasus zwischen 'Wurzel' und Kasusendung nocb 
gewisse ihnen eigentOmüche und ihrem arsprllnglichen Wesen 
naeb unklare formantischc Elemente erscheinen, z. B. -sm- in ai. 
Abi. tdsmad (zu ttim 'den'). Auch darin zeigt sich ein unterschied, 
dass gewisse Kasusformen bei den Pron, einen Gebrauchsumfang 
haben, wie er bei den Nomina nicht vorliegt, z. B. *moi (§ 522). 

Seit uridg, Zeit sind nominale Formantien auf Pronomina 
Sbertragen worden und umgekehrt. 

I. Demonstrativa, Relativa, Intcrrogativa, Indefinita. 
Stanimbildung und Bedeutung. 

495. Die Demonstrativstämme. 

1> Xom. .'^g. M. *«o F, *M, sonst *tO; z. B. N. *to-d; ai. «d 
tti tdd, gr. b t\ (6 ¥{) lö, alat. sH-psn 'ipsa', topper = *tod per, 
Adv. tarn, got. sa hO pata ahd. .\kk. den, aksl. ti Wen' t({ 'die'. 
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Das 8 von *«o *sa wnrde schoo frühe übertragen, z, B. ved. 
Lok. täsmin = tdsmtn, gr. oi a\ (oi a'i) = toi xai, alat, sum nOs 
'eam, eos'. Umgekehrt z.B. aksl. ti ta für •so *M. 

Dies Pronomen war seit uridg. Zeit substantivisch und ad- 
jektivisch und sowohl eigentlich deiktisch als auch ganz beson- 
ders auf Bekanntes, namentlich auf schon Erwähntes hinweisend. 
Deiktisch noch im Griech. (selten) und Germ., wie el. d FpArpo 
Toi^ FaXeioii; (Cbcrschrift) 'dies (bier vorliegende) Gesetz (gilt) 
für die Eleer*, Xen. Aui 3, 4, 40 Tiüjc Tii; toüi; övbpas (die Männer 
dort) «ÜTreXä änö toö Xö<pou, got. Ilslian tcOpeip 8a 'röv 'HXiav 
(pu]V€ioÜTo?', nipatainei inpamma aüca'ov fiövov tvr^i aiiüvi 
Toütif)'. Anaphorisch ei'scheint *to- in allen beteiligten Sprachen, 
z. B. ved. imi s6ma ärqkiiäh, tiäi\ paki 'bier sind die zureobt- 
gcniacbteu .Somatränke, von denen (ihnen) trink*, aksl. slyKaa 
ta sloceea 'nachdem er diese (die genannten) Worte gehOrt 
hatte'- Auch auf Folgendes wies *80 hin, indem dem Redenden 
etwas, was sogleich von ihm bezeichnet werden wird, schon als 
Bekanntes vorschwebt, wie b 655 iWä tö QavtiäCv}, tbov ^vfläbe 
MevTopa. Daher die Korrelation mit nachfolgenden Relativ- 
sätzen und konjunktioualen Nebensätzen. — *so und wohl auch 
andre Demonstrativa wurden seit uridg. Zeit auch adverbial ge- 
braucht nach Art von gr. ti^t liuxoiTaxoi;, EÜbov Travvüxiot- So ved. 
indras tvdStuh söviam abhiidhtipibat, »ä viSvata vy drchat 
'\. trank den Soma des T. gewaltsam aus, da Öffnete er (I.) 
sich', boni, el^ ö k^ ö' f| äXoxov noiriöeToi h Ö T* boüXnv (Delbrück 
Gr. 3, öOOf., Verf. Gr. Gr. ' 426 ff.). Hieraus erklärt sich der adv. 
Gebrauch des Nom. Sg. M. got. sai ahd. ne, etwa 'sieh da' 
{§ 498, 3), und des aksl. Nom. Akk. Sg. N. se, etwa 'sieb', zu 8i> 
'dieser* (§ 495, 5). 

Aum. \. *tri- wird dann als ■be^timIrlter Artikel' bezfichnec, 
wenn seine Hinicufügun^ zu einem Sulistantivbegriff, uin ihn als 
in cier Vorstdlung des Sprechenden und des Angeredeten bereits 
vorhKndeu, also als bekannt zu kennzeichnen, zur stehendenGe- 
wohnheit geworden ist. Diese Entwicklung {teschah im Griech. 
(All.) und Genn. 

2) Nom. Hg- M. *«io F. *8ia, sonst *tio; z. B. N. *(|o-d: ai. 
si/d syä tydd 'jener', ahd. a'iu = ai. syd. Instr. Hg. N. dia, Nom.- 
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Akk. PI. N. diu. Vielleicht nraprgl. nur adjektivisch und nacli 
§ 401 aas dem subst. *(o- gebildet. 

3) *soi Gen.-Dat. 'eins ei': präkr. ge (vgl. Pischel Gramm. 
298 ff.)') gthav. Aöi apere, miy, gr. oi (vgl. Foy KZ. 35, 29 ff.). 
•«I F. {'ea') : gr. i ir. gl got. ahd. si, Akk. ai. sim, b. § 438 f. Diese 
Formen zu *80 *sa (1). 

i) *Jo-: gr. Lok. Adv. ^-Ket (kei 6i) 'dort', oak. e-kae 'hae' 
(Ut. ce-do 'gib her*), aisl. tiann 'er' hon 'sie', ahd. Ae 'er'. 

5) *ki- : lat. ci-tra, got. hi-mma 'diesem', üt. szi« aksl Sb 
'dieser'. *kio- (vgl. *(jo- 2); ion. crfiMepov att. rfinepov 'heute' = 
*Kiö|iepov (§ lfil,3, e. 357,6), as.?iiu-diga ahd, hiu-tu 'an die- 
sem Tag, heute', lit. sziö Gen. 'dieses', zu szis. *h F. : lit. szi 
aksL si. 

Anni. 2. Lat. hie ist fero zu halten (trotz Hirt PBS. Beltr. 23, 
356, Grieeh. L. u. Fl. 309). S. § Hol. 

6) *o- 'der, er': Gen. Sg. ai. a-syä got. i-s ahd. es. F. *<!■: 
ai. Dat.'Abi. Fl. ä-bht/ds. 

Anm. 3. Hierzu e- in ai. a-sää 'jener' d-ha 'gewiss, ja', gr. ^-keI 
osk. e-ko- (4), gr. i-xSds, lat. eqnidtm osk. etanto 'tanla', aksl. je-vo 
Vi-ce" jedins '1' (§ 441, 1). Vgl. § »28. Ferner *ei *oi (Lok. Sg.) in ai. 
€-)i(i 'dieser' osk. ei-süd 'eo', ai. i-na- 'er' {ena-m u.a.) lat. oino-s, 
ai. e-«« 'so' gr. oI-(F)o-(; 'allein', ai. ^-fca-s '1' (§441,1). 

7) *eno- *ono-: ai. anä- 'dieser, der, er' Instr. 8g. anina 
n. a., aksl. om lit. anä-s 'jener, er', arm. -n als 'Artikel' wie ter-n 
'der Herr' uebst no-in 'derselbe'. Dazu wohl gr. 1\t\ 'der dritte Tag', 
ursprgl. 'jener Tag', vielleicht Keivoc dor.Ktivo^ aus *Kei (4) + ^vo^, 
<lor, Tfjvos aus *T€! (1) + ^V05, Vgl. auch ai. anä lat. enim § 839. 

Anm. 4. Inatr. Sg. M. av. ana wie kana au St. ka- (S f>03, 1), 
Tjtl. ferner preuss. täns "er" Gen. tenneaaei ^ •(ono- Heno- in St. "(o-. 

S) Av. apers. ava- 'jener', ai. nur Gen. Du. av6S, aksl. op» 
'dieser', 

ft) *o/-: alat.oHMs'ille'=*oZ»io-«, KAv. ultra, aksl. ?<ini 'im 
vorigenJahre'(eigentl.'injenemJahre')ans*oZnJ(§321,2. 341.2). 

10) "i-s 'er': ai. Akk. Sg. M. im-dm N. td-dm {-am Par- 
tikel), Adv. i-hd 'hier', lat. is id (alat. Akk. em), *eto- *cfrt- in eö, 
«a usw., got. w 'er*, *ei(I- in ija 'eam' usw., lit._;'is 'er' für *is nach 
Gen. jö usw. — F. *l-: ai. im av. i f-m, litji 'sie' für *i ans 

1) Anders Delbrück Or. 3, 47» f. 
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402 PronoMHiiA: Demonstr., Relat., Interr,, Indef. (SWG-OS. 

*j, mit j- wie jis, WO/.U auch gr. Xa 'uim' (g 439 mit Fubsii- 1, 
S 441,1). 

II) Iran. halt, di-: •/.. B, Akk. Sg. av. d't-m prense. di-n, 
Nciitr. av. di-t 'es'. 

-106. Belativstanim uridg. *io-: ii.yä-ifyd-d^yä, gr.ö^ 
ö, ti, got.jabai 'wenn', aksKjnfrs '(jualis'. 

Aiiin. Die Verwendung der Frage- und liKlefiuilstilmnie *qi'o- 
*ql'i- (S 497) als Relativpronomina im Griecii., Ital , Balt.-Slav. beraht, 
ebenwo wie die gleichartige Verwendung von Ho- (§ 495. 1) im Griech. 
und r.erni., auf einzelsprachlicher Entwiekiunf!.-. 

497. Interogativ- und iDdefinitstamm, nur durcb 
die Betonung voneinander geschieden (§ 42, 1 ). *q^o- : ai. l-ä-s, 
F. i:ü, gr. Gen. hom. t^o att. toO, Adv. noö 'wo', lat. quo-d, Akk. 
F. quam, got. ha-s, F. ho, ahd. Gen. kwe-s, lit. lä-s, aksl. kz-to 
'wer'. *qVt- : ai. Adv. ci-d 'irgend', av. di-fi 'wer*, gr, ti-^ ti, lat. 
quis qui-d, got. hileHcn 'wie hescbaffen', aksl. (fi.-(t) 'was'. *5'-'m-: 
ai. Jcü-ha Jcü-tra 'wo', kret. ö-jtm 'wohin' (§ 2.Ö6 Anm. 3), lat. nS- 
cubi C§ 257, 3), aksl. Jci-de 'wo'. 

Anm. 1. Strittig ist das Verhältniss von lat. ubi zu nictibi 
(umbr, ;«(-/■« 'ubi'). S. Gr. 1*, S. 603f. 1094, Stolz-Schmalz Lat. Gr.» 67. 
Sommer Lat. L. u. Fl. 2ffl. 

Überall konnten Formen, die ortLoton intenogativ waren, 
unbetont auch als Indef. gebraucht werden, besonders im negier- 
ten Satz. Meist aher wurde dem Pronomen, wenn es indefinit 
verstanden werden sollte, noch eine Partikel beigegeben. Es ent- 
sprechen einander ai. Arf« cand got. has-hun (§821) lat. guü- 
quam, ferner ai, Jcds ca \at.qui8-que got. Jvazuh (§853), Der 
Sinn des Indef. war nicht bloss 'irgend einer, ein beliebiger', son- 
dern auch 'jeder beliebige, jeder", namentlich tritt dieser in den 
letztgenannten Verbindungen mit *q^'e hervor. 

Anm. 2. Kin altes Indef. war auch *smmo-x 'irgend einer", 
zu *sem- 'eins* ;§ 441, 1, b): ai. sama-x got. auma, gr. Adv. itfiiix^ 
Irgend wie". 

Kasus- und Numernshtldung. 
1. Die Kasus des Singularis. 

498. NominativusM.F. 

I) Bildung mit -s (§ 404). *qVo-s: sii. Ida got. kas lit. M* 
ak8l.frB-(o (vgl. S.376 Fussn. 1); *io-8 : ai. yd-n gr. ä^. *("-«:lat. 
is got. IS ahd. ir er. 
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2) Endnngslosc Formen, a) *so : ai. sd gr. 6 (6) got. sa. 
Vgl. ans dem Laf. inte, ille und hi-e (§ 851). b) Fem. auf -a 
(§453,1): z. B. ai. sä gr. fi(i^) got, sO, lat. lata aksl. (a. Fem. auf 
-i: gr. i (§ 495, 3), lit. «i aksl. « (§ 495, 5), av. J (§ 495, 10). 

3) Formen auf -o-i (M.), -n- j oder wobl -a-i nach § 127 (F.) : 
■i rermutlicb mit Partikel *i (§ 822) identisch, a) Ai. aydm 
{■am Partikel) zu *o- § 495, 6 (vgl. vat/-äm § 518, 3). Lat. qul 
alat. qoi osk. pni 'qui' zu q^o- § 497, Got. sai ahd. «« (Partikel 
geworden, 8. § 495, 1) as. ags. se 'der' zu *«o § 495, 1, ahd. hs ztt 
•io- § 495, 4, wozu (mit Xom.-Zeichen ■»■ aus *-z, vgl. er = got. 
ü) a,hd. jener, unser, hlinter. sai kann allerdings auch dem ai. 
8id = gd id gleichgeetellt werden (§824); unrichtig v, Grien- 
berger Unt. 177 f. b) Av. &iD6i (urar. *ty^i) 'die deinige'. Lat. 
yunc osk. paf 'quae' (neben lat. si qua wie ai. kä), preuss. q^tai 
quoi 'welche'. 

4) Formen mit Partikel u (§ 825): ai. a-säü av. hau apers. 
hauie M. und F., gr. ou-[to5] 'dieser' aö[Tn] 'diese'; nrsprgl. wohl 
*gou M., *sau F. 

499. AkkusatiTua M. F. wie beim Nomen (§ 457 f.), 
z. B- *to-7n *ta-7n ai. td-m tä-tn usw., *i-m alat. im ai. im-äm, 
got. in-a ahd. in. Über got.pan-a in-a § 593 Anm, 

Anm. Or. rivn wohl Erweiterung von *Ti-v = av, ci-m, woran 
Bii:h t{voi; tivi usw. anschloss. 

500. Nominativus-Akknsativus N. 

1) Bildung auf -d, *to-d "io-d *q^o-d: ai. tdd yäd Ä-rfrf, 
gr. TÖ ö, lat. istud quod, got. pat-a ahd. da^, aksl. to, Je. *q^H-d 
*i-d: ai. Adv. dd id-dm, gr. ti Ut. quid, got. it-a ahd. ej;, aksl. 
6b-to (ni-cb-ie 'nichts'). — Zu got. pat-a it-a 8. § 593 Anm. 

2) -m (g 460) z. B. in ai. fcim av. cim (cim auch Akk. M,), 
av.^aiR neben fr«f (ai. kdd), gr. toooGtov, lat. /«m quom (§ 573). 

ftOl. Geuitivus. 

1) Bildung der o-Stämme auf -sjo und -so (§ 462, 1). 
a) -sio : ai, täaya asyd Jcäsya, arm. oroy (zu or 'welcher'), hom, 
Toio att. Tofl dor.TÜp (§ 151,3, i), preass. stesse 'des', b) -so: got, 
pis hnn ahd, des hwes, aksl. 6eso chso (über cbso Pedersen KZ. 
38, 420). Hom. t^o att. toG 'tivo?' eher = aksl. ceso als = gthav. 
iahya {vgl. § 462 Anm. 1). 
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Add). Ein VersucI), lat. quoüut cuius, htiius, eiius eius mit 
den Formen auf -.si'o zu vermitteln, bei Sommer Lat. L. u. Fl. 471 tf. 
Über aksl. togo Meillet Recherches 113 ff., BerneUtT KZ. 37, 374. 

3) Auf GraDd von *te8io, *tego, die nrsprlliiglicli für alle 
Cescblechter gedient hatten, entstanden für das F. die Körnten 
*te»iön, *tesiU {§ 439). a) Ai. tdayas asyäs, preuss. stessias 
stessies. b) Got. j&wö« abd. dera. — Daneben nach Art der No- 
mina (§461,1): gr. Tf|5, \3X.illae (nehen iWiusi, aksl. /»/^ (wie 
zmijfi) mit -oj- aas Instr. Sg. tojc^ (§ 503, 4). 

902. Ablativue, Dativus, Lokati vus. 

A) Formen mit -am- (M. N.) und -«}'-, -*- (F.). 

1) -sni-. Der Abi. und der Dat. hatten hinter dem -sm- 
den Ausgang der nominalen o-8tämmc (§ 463. 400, 1), der Lok. 
dagegen endete auf -«nH(]t). a) Abi.: a\.tä8mad aumdd. b) Dat.: 
ai. täsmtJi asmäi, nmbr. es mei 'h uic' pnsnie 'ctii' {-ei — oBk. -nf), 
got,^«mma hamma [hamme-h] vgl. wulfa (alid. demu hwemu 
wie Instr. wolfu, vgl. § 465 Anm. 1), aksl. tomu wie vhku, lit. 
tdmui {vgl.preuss. stesmu). c) Lok,: ai. täsmtn a»min &v.ah)iii, 
kret. ö-TiMi 'ÖTijj' d. i. wähl -Tim äus *-Ti-aMi (vgl. lesh. ä^pi 
§ 522, 2), aksl. tomt,. 

Anm. 1. Der ^langel des -a- von -am- In nhd. riemu ak^l. 
tomii lit. fdmui usw. bedarf noi^h der Aufklärung. 

2) -ai- und -a-. Die Bildung entsprieht der von *fesids ^temis 
(§501, 2), das seit uridg. Zeit zugleich Abi. war (§ 463), hinter 
-sj-, -a- also der Ausgang der nominalen (J-Släninie (§46ö, 1. 
467, 1). a) Dat.: ai. tdsyai, preuss. «/eostez und got.pizai (ahd. 
deru wie Instr. gebu, vgl. § 471 Anm.). b) Lok.: ai. tdsi/ilm 
aayäin (wie brhatydm §467 Anm. 1) und got.pizai. 

B) Formen ohne -sm- und -8%-, -s-. Unter diesen sind 
wenigstens der Abi. und der Lok. der o-Stanime sicljer uridg. 
Altera. 

1) Ablat. der Stämme auf -o. *tOd: ai. Adv. täd dd ydd^ 
gr. Adv. kret. Tifi-fte 'hinc' li 'unde', lat. wifl[d] quo[d], lit. tö. 
A n m. S. Lat. iaä[d] quä[d\ und qn\[d\ nacli g 463 Anm. 

3) Dat. a) o-St: gr. tiü, lat. is^o nuZ/ö neben isti nulli 
<Anni. 3). b) d-St. : gr. Tfi, lat. istae illae (neben i«f i Uli, Anm. 3), 
aksl. /ö/i (wie zmiji) mit -o;'- aus dera Instr. Sg. tojq (§ 503, 4). 

3) Lok. a) o-St.: gr. dor. tei-be 'hier', att. ^-«i 'dort' 
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(§ 495, 4), Partikel €i (§ 836), tioI 'wobin', lat. Adv. Af-c, osk. 
eiaei 'in eo', got.j^e/ 'dasa', aisl. AuiDat. N.{ = gr.irei). b)(i-St.: 
böot. Tai -rii, Partikel ai (§836), osk.eUai 'in ea', aksl. toji 
(vgl. 2, b). 

Antn. 3. Lat. istl war wohl Lok. auf -et und bekfim Dativ- 
bedeaiung im AnschlusH an die Personalia, bei denen die Formen 
anf -ei seit uridg. Zeit dativisch fungierten; ixtl ; istis = mihi -. nööls 
(§ 521). Sekundär wurde isil auch F., wieder nach den Personalia, 
wo M. und F. formnntisch nicht geschieden waren. Auch quoiiei 
eui, hui-e, eiiei ei eutiiielten diesnn Lok-Ausgang .e» <vgl. § 501 
Anm. über Gen. quoiius usw.). 

503. InstrumeDtalis. 

1) Endung -na: ai. t^-na i-na ki-na 'vgl. aksl. (e-mt, 2), 
■ Tgl. av. kana apers. and. Hierzu vermutlich gr. X-va 'damit, wo', 

2) Endung-m( (§469, 2). *toi-mi: aga.diimmaord.paim, 
aksl. temb jittib. 

3) Ausgang -dm and -ö -S bei den o-Stämmen (§470f.): 
av. kqm 'wodurch', ta, ya, gr. toi 'dann, in diesem Fall' Tüi-be 
Jj-be 'hierher* ther. ifj-be 'hier', ttuj arsprgl. 'über irgend einen Zeit- 
raum bin', lak. Trrj-TiOKa vgl. niü-iioTe, lat. jwö'wohin', got.pi 'utu 
so', he 'womit' (ahd. diu, § 495, 2). 

4) Ausgang -aidm und -aid oder genauer wobi -ai- {Tgl. 
498,3) bei den d-Mtämmcn (§470 f.): a.i. tdya ayä, ti.)t&\. toj({. 

2. Die Kasus des Dualis. 

504. Die Kasaseudnngen waren dieselben wie bei den 
Nomiaa. Im Griech. tw, toTv anch als F. (§ 473, 2. 478). Aksl. 
U-ma M. N. F. gegen vlhko-ma, igo-ma, rqka-ma (§ 475). Aksl. 
toju M. N. F. gegeo vhku, igu, rqku {§ 477). 

8. Die Eaaui des Fluralis. 

505. NominatiTUS M. F. 

1) -oi (-oj) bei den o-Stämmeo : ai. ti, gr. Toi oi (oX), Iat.üfi 
gut, got. ^ai (unklar abd. de dea dia die, § 101 Anm.), akal. ti 
(rose, te, s. Pedersea KZ. 38, 327 f.). Ist -ei neben oi anzusetzen 
wegen preiiss. tennei 'sie'? 

2) -as {-ds) bei den (i-Stämmeu (§ 479, 1) : ai. las, osk. pat 
'quae', got. /lös, ahd. deo dio (= ai. tyäa), lit. tÖs. Über gr. rai 
lat. istae und über aksl. ty (wie rqky) 8. § 479 Anm. 2. 
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506. Akkusativus M. F. wie § 48ü, z.B. ai. tiiii täs, 
kret. TÖv? töv? att. Toii? td?, lat. tstOs isfag, got. paus pös, aksl. 
ty ty. 

507. Nominntivus-Akkusativus K. 

1) Form der o-Stämme anf -a, wie im Nomen (g 481 f.): 
ai. Mfdni, gr. tö, lat. ista, sl qua, got.^dabd. (/((<■( =ved. ^//fl), 
akel. (rt. 

2) Auegang derselben Stämme auf -ai i-ai), wie § 498, 3 : 
lat. quae hae-c, preuas. kai 'was' lit. tat 'das' (§ 526, 5). 

3) Von Stamm *q'.'i- av. ci{-ea), gr. ö-tto meg. <S& 'quaei'" 
{§ 351,5) lat. quia (Konjmiktioni wie § 48ü, vgl. daseilist auch 
Anm. 1. 

SOS. Genitivus. 

I) -oinOm i-aöm) bei den o-Stämmen: ai. t4äam HAm, aisl. 
peira ags. dära (got, blindaizö 'caecoiuin'), aksl. teckh; vielleicht 
dor, TouTÜJV aus *-oiffuiv. -oi- aus dem Nom. g 505,1. Preuss. 
ateison tennetson mit et wie Nom. tenne'i {% 5U5, 1). 

Anm. 1. Lftt. intörum Neubiltluniz: nach ittdrutn. Gol. /ifsg 
(zum e § 486 Aiim. 1) ahd. äero uacli dem Gen. Sg. pis, des (vgl. 
^nm. L>). 

3) -a-sOm i-ftö^) bei den d-Stämnien : ai. tästlm üsäin, Lom. 
Tiiujv att. tiltv dor. töv, lat. iafarum. 

Anm. a. Im Ginn, und SUv, fungierte die Form auf -oisOm 
ftuch als F.; beaclite jedoch goc. bUndaizö F. gegen btindaiei M. 
tiot. jbteö (für *pai«ö) ahd. (fero nach dem Gen. Kg. pixö«, dera 
(vgl. Aiim. 1). 

3) Nominalausgang -dm {-Orh): liom. att. tüpv, alat. eiim, 
lit. iw (vgl. av. anancim F., zu § 487). 

500. Lokativns: ai. Uiu, täm, aksl. ticki M. und F. 
(lit. ((«« M. (o»^ F.), gr. TottTi, Tficii T^ffi xaiffi. Vgl. § 488 f. 

510. Dativus-Ablativns: ai. ti-bhyeu, td-bkyas, alat. 
i-bu8 'iis' wie ai. e-bhyds, ea-bus wie dea-bus, lit. fe-nw, tö-ms, 
aksl. f(i-m» M. und F. (preuss. atei-mans mit nrsprgl. ei, vgl, «f^i- 
.80ng 008,1). Vgl. §490 f. 

511. luBti-umentalis. A) Ai. M^^, gr. toi;, lat. istta iis 
Ofik. eizois 'm\ lit. taJs; F. gr. Tat; lat. Ulis iix osk. exais-c-en 
'in hiece'. B) Ai. U-bhii td-bkii, got pai-m alid. (f^m ags. (2(cm 
M. und F., lit. (omia F., akel. Ü-mi M. und F. Vgl. § 492 f. 
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II. Pereonalia und Possessi va. 
Stammbildung und Bedeutung. 

512. Die Pronomina wir nnd ihr hatten von Hans ans in 
mehreren Kasus denselben Ausgang wie ich und du. Der plurali- 
ache (kollektive) Sinn lag mithin scbon im Stamm, und sie bat im 
Verein liamit, dass wir und ihr oft mit fomiantiscb pluralisclien 
Formen appositiv oder prädikativ verbunden wurden, diesen 
Pronomina in mehreren Fällen erst eiuKelsprachlieh pluraiiscbe 
KaBuszeichen zugebracht, ?.. B. ion. i\nia<; 'uns' für (dor.) ä)ii (wie 
ini 'mich'). War also hier, anders als bei andern Pronomina und 
bei Nomina, der Mehrbeitabegiiff etwas Selbständiges gciiciitiber 
der Einzel Vorstellung, so war hier auch das Verhältniss des No- 
mioativB, des Kasus des Satzsubjekts, zu den andern Kasus ein 
eigenartiges, besonders beim Ich-Begriff. Daber, ausser bei du, 
die stammbafte Verschiedenheit zwischen dem Nom. einerseits 
und den andern Kasus und dem Possessivmn anderseits. 

513. Ich. l) *e§h- *e§- im Nom.: ai. dhdm av. az^m, 
gr. i-Xü>, lat. ego, got. ik ahd. ih, lit. est ans prensa. es; sksl. 
azh ijazt) nslöv. ja mit unklarem ä (zuletzt darüber Pederseu 
KZ.38, 3Iöff.). 2)*eme- *me- in den andern Kasus: ai. me, Gen. 
mdma vielleicbtNeubildung fUr *ama nach *mana (§ö34, 1): arm. 
■Gen. im aus *eme; gr. ^jioi-Te, Moi; l^t. me-, got. mi-k, aksl. m^. 

Du, *(eye- *tjfe- "te-: ai. tdva tväm te; gr. xeiv Ooi 
<§ 157,3 b) toi; lat. tovo-s tibi\ got. peina abd. dih\ lit. täi-a-s 
■"tuas', aksl, tcojb lebe. Nom. *til: gr. oü usw. 

Anm.l. Zu'(tie-: •(«- sowie *»i«>- : *j<e- {§ 51(i) vgl. § 353 Auiu. 

Wir. 1) *ife- im Nom.: PI, ai. vay-äm, got. weis:, Du. got. 
wit, lit. t^-dti aksl. ze. 2) *ne- *n- im Du.: ai. nau, gr. von, 
got.ttsr-fr, aksl. no. ""n es- *MS- im PI.; a.\.nas,\&t.nö8, goi.una, 
aksl. nash; daneben *nsme- (vgl. -gm- in ai. i^dsniätinsw., §494): 
ai. asmän lesb. &\x)k. ion. V^a^- 

Ihr. 1) *!«- im Nom.: PI. ai. yüydm gtbav. yüi, got. jus, 
lit.^'ü«; Du. ai. yvvdm, got. *juf, iit.jii-dtt. 2) *ye- im Du.: ai. 
cum, aksl. va. "j^ea- im PI.: ai. vas, lat. vOs, akel. van; dem 
*^nie- 'wir' steht ai. yuimdn lesb. \i}i}K. ion. VMea^ gegenüber, 
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vielleicht galt ursprgl. *M«»ie- nnd wurde y- JDi Ar. nach ai. yütfövt 
av, i/äi vorgesetzt. 

Anm. 2. Die vor dein Kaeuszeichen des s entbehrenden jilu- 
ralischen lat. nö-lAs, vö-bls und (tksl. na-tm va^Mb, va-mi va-mi 
scheinen plnraliech gestaltete Dualtormen zu sei». — Über gr. otpiu 
Du. 'ihr beide' s. Gr. Gr.* 245, Solmsen Unt. 19R f., über Dat, got. 
izwin ahd. eu iit euch' Gr. 2, 804, 1 » S. 779, Sarrazin BB. 15, 278. van 
Heltcn PBS. Beltr. 20, 522, Streitberg Urgemi. Gr. 265, über got. Dat. 
igqis ags. ine "euch beiden' Gr. 2, 806. 

Anm. 3. Mehrfach Neubildungen bei u-i>, ihr nach ich, du, 
z.B. aksl. my Iit. m^s 'wir' nach *me-, paii tumke für ved. yu^me, 
und bei ich, ivir nach du, ihr und umgekehrt, z. B. Iit. Gen. miisu 
mit -u- nach jü»ii, ngr. iaC nacli ti<it, ai. yüydm mit -yäm nacli vay-dm. 

514. Dass die Prouomiua der 3. Person von den Deinon- 
etrativa nicht klar zu goDdem sind, ist schon § 494 bemerkt. 
Ihre gicherstcD Kennzeichen sind neben der substantivischen 
Natur gewisse Verhältnisse der Kasusbildung und des Kasns- 
gebrauchs sowie der Betonung (§515), die sie mit den Prono- 
mina der 1. und 2. Person gemein haben. Demgemäss nennen 
wir hier folgende Formen. 1) *8oi Lok.-Gen.-Dat. 'eins, ei', en- 
klitisch : präkr. se, gr. oi, zu *8rf Mer' = ai. sd usw. Hierzu das 
'Fem.' *xl: ai. si-m gr. 'i usw. S. § 438. 439. 495, 3. 522. 3) 'Fem.' 
ai. l-m Akk. aller Genera und Nameri (ar. l im), womit ^r. ^iv 
'ihn, sie, es' imd viv, Akk. aller Genera und Numeri, eugstens 
zusammenzuhängen scheinen. Vgl. S. 361 Fussn. 1. i-m ctj-mo- 
logisch zu lat. is got. is Iit. ji« 'er', s. § 495, 10. 3) Eiuzelsprach- 
liches. Ai. ena- 'er', enklit., im RV. fast nnr die Akk., eiia-m 
ma-m usw. (§ 495 Anm. 3), ferner Kasus von «- (enklit.), wie 
a-sya asijas u. a. (§ 495, 6). Gl". oütoO 'eius' usw., nach Aiistarch 
aÜTÖv bei Homer auch enklitisch (§ 515). A)i.s\.jego 'eius' usw. 
{zur Betonung Gr. 3, 474). 

515. Die Nominative der Personalia traten ursprunglich 
in der Regel nnr dann zum Verbum hiuzn, wenn auf ihnen ein 
Nachdruck ruhte. In mehreren Sprachen aber ist das Pronomen 
zu einer Art von rein formanlischer Stütze der Verbalforni ge- 
worden, z. B. im Hochd. tcA hin = bin, er ist = ist. Die obliquen 
Kasus waren schon in undg. Zeit in weitem Umfang enkhtisch, 
wie *moi */oi *soi, z. B. ved. Stäjuiata mi girah 'diese Lieder 
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von mir (meine Lieder) nehme er i^ern an', hom. iv bi ri ol Kpa- 
Mij 'in seinem Herzen', gr, bö^ mo' aksl.daidb mt 'gib mir'. Wo- 
nach sich einzelsprachlich manche Pronominalformen geriebtet 
habeo, die in die Stelle der älteren enklitischen einrückten, ■/.. B. 
gr. ¥\iuuv aus finüJv (§ 48) statt des verlorenen *nes (ai. nas), 
aÜTOv in M 204 kö<v€ t^P aüiov statt fiiv (§ 514, 3). 

516. Eeflexivnra. *8eife-*8j!,e-*se-{v/\e*t€j^e-*t^e-*te-, 
B. § 513 mit Anm. 1): ai. svä-n, gr. üv 14. iöq, hom. F^ Fö^, hom. S 
ol (ohne F-) ans *ae *ooi, lat. sovos se sibi, got. swes 'eigen' sis 
»i-t, lit. nävaa 'suas', aksl. svojb sehe. 

.\nni, 1. Das o- vod gr. ö-tpiv o-ipöi; ist die Seh wundstufen form 
zQ *j»e-, im Übrigen a. über dieses gr. Reflexivuni Gr. Gr. ^ 246, Solin- 
gen Unt. 199. 

Das Posse&sivum ist allgemeinid^. Das subst. Reflexivuro 
fehlt dem Ar., mnss aber wegen seines Anfti-etcns in den andern 
Spraclizweigen gleichwie das Possessivum als urtdg. gelten. 
Ursprünglich bezog sich das Reflexivum auf die Hauptperson 
des Satzes fgewöhnlicb das SatKsubjekt), einerlei, ob diese eine 
1., 2. oder .S. Person und ob sie Einzahl oder Mehrzahl war. Dies 
ist im Ar. und im Slav. gebliel>en: x. H. vcd. ncät salikijäd 
äranl näbJiim emi 'von der eignen Freundschaft gehe ich zu 
fremdem Geschlecht', yäd indragni mädathah sv& durone 'wenn 
ihr, 1. und A., ench erg«tzt im eignen Hause', aksl. idi i-a domh 
xcojb 'önafe ei? töv oTköv öou', vbs^ privlekq ts seh<','^^äv^a^ 
iXKÜau) npöz ^nauTÖv*, obace sehe pla6ite .*§ 'TrXfjv ii^' lauroü^ 
KXaieTc'. Da nun bei der I, und 2. Pei-son statt des Reflexivums 
aaeh die entsprechenden Pronomina der I. und 2. Person stehen 
konnten (z.B. ved. rrfiM nö agne tdca räkianebhik 'schlitze 
uns, A., durch deinen Schutz'j, so machten die beiden praktisch 
auf dasselbe hinauslaufenden Ausdrucksweisen einander Kon- 
kurrenz, und im Ital. und Germ, wurde das Reflexiv schon vor- 
hisloiisch auf den Gebrauch fUr die 3. Person beschränkt. Im 
Griech. geschah dasselbe beim subst. Reflexivnm, während 
beim Possessivum der weitere Gebrauch noch im epischen Dia- 
lekt erscheint, z. B. \ 28 oö toi iyü) T« f|? taiilC bOvoMai T^u- 
nepiiiTepov &\\o ib^a6ai 'als das eigne Land', A 142 vöv p^v br\ 
oö iraTpö; deiK^a TciOeie Xdißr|v 'des eignen Vaters Schmach*. 

Bnii:m>nn, Kurze vctk]. Gramiiintik. ^7 
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Anni. 2. Nicht widerspricht dem Gesagten das atl. auroO für 
^fiauToO, aauToO, wie K. B. AeschyI.Ag.l297el6' ^TriTiJjiuJ^ (löpov töv aiiriK 
oiöea. Denn dies war Fortsetzung von |i6pov t6v 8v adrflq. Vgl. Gr. 
Gr.* 421. Die frühe F^inschränkung des Subsl. auf die 3. Person 
hHngt damit zusammen, dass das Reflexivurn partiell (ot ol := ^sui) 
mit dem Pronomen der 3. Person (ol =: *xoi, § 515) zusammengefallen 
war. Hierdurch trat eine Vermischung der beiden Pronominalarten 
ein und wurden auch die sy«-Formen rein anaphoriBch, wie E 142 
dXk' ö M^vi'iii; dnöXoiTO, 0(0^ bi t (Fe) önpAdiUite. Vgl. Gr. 3, 4tt2f., Gr. 
Gr." 419. 

Die KasUiJ- uud Nunierusbildung der Personalia und die Bildung 
der Possessiva. 
1. Torbemerkuag. 
517* llänfiger als sonst erscheinen bei ileu Persoualia 
Foniien olme KasnsendüDgen in bestimmter Kasnsbedeutuug und 
erscbeint dieselbe Form als Ausdruck für mehrere Kasnsbezieh- 
ungen zugleieii. Dies sind offenbar sehr alterttimliche Verhält- 
nisse, Einzelspracblich wurden mebrere formantische Unter- 
ßcbeidnngen nach Massgabe der Kasusbildung der andern Prono- 
mina und der Nomina neu eingeführt. 

2. Die nicbt'dualischen Formen. 

518. Nomiuativus. 1) Jch. Ai. ahdm, gr. ifü> ifüiv, lat. 
ego, got. ik ahd. ih aisl. ek umord. -ka, aksl. oza (vermutlich aus 
*üzom, 3. § 376 Fussn. 1). Der uridg. Ausgang ist unklar, zuletzt 
darüber Schmidt KZ. 3G, 405 ff. 'X) Du. Uridg. *(d: av. (ö, ai. 
tvdm (tuväm) wie ahäm, gr. dor. xü att. ffü, lat. tu, got.pu ahd. 
du du aisl. ^ri, aksl.///. 3) Wir. Uridg, *j*et: ai. rav-rfni {vgl. 
aiz-dm § 498, 3, a), got. weis urnord. uzb (i) mit *-z {§360,9. 10) 
nach *iüz. 4) Ihr. Uridg. */as: gthav. yüs, ai. yüydm Umbildung 
nach caydm, got. jus, lit._;'ö«. 

Anm. Zu 3) uud 4). Lat. iiös vös und aksl. my vy waren die 
Akk.-Formcn (vgl. rijfcy §479 Anm. i?); au aksl. my für nys. §5i:i 
Anm. 3. Ähnlich lesh. finf.i<i; ün^ei; ion. att. i^|i€lq uiaei^ siiiramhaft nach 
den andern Kasus gebildft, mit Plural»; ion. att. ■i\<. für -fq nach 
dem Typus bua|a*vd;, wie AUk. i^n^a; öji^aq l'ür -i (v^'l. lesb. Rfiyt, 
öfjn«) nach hvi!\if.viai:_. 

519. Akkusalivus. 

l) Ichy Du, Reflex, a) Formen auf -e -e: gr. i\i.i jit, ai 
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dor. T6, Ft iL liom. ii — *ff€F£, got. mi-k (pu-k; u aus (leiu Nom.) 
«hd. »li-k di-Jisi-h (-fc = gr, -fe in ^n^-te); ai. mrt tva, apolii. ntie 
eie sie fBerneker KZ. 37, 367). b) Foniieii auf -gm: ai. mdm 
träiii. aksl. m^ f^ s^. 

.4iim. 1. Alat. med lld aid. jüngtr mi fe se, ist nii:lit sicher 
erkl«i-I (vgl. § 520). 

2) IVir, ihr. a) a) Av. nd «(J = nrar. *«(J» *i((7.f, lat, wös 
tös. ß) A\. nas vas (i'.ugleicii Geu. und Dat.), got. iztcis (zugleich 
Dat.i. -f) Got. WM as. ms aus *m (zngleicli Dat.). b) Mit dein -xm- 
Formanä: ar. ahma, lesb. äfi^e ü^fie. 

-Vnm. 2. Uinhildungen mit dem Kasu^KeicIien -h« -iis: n\. 
asniäii ijHhndti wie rfkän {A\>t ¥. nach yuim^a), \au. nU. i\tj.ia<i ifiiaq 
nie buoiitv^o^, aksl. iiy, vy wie ri^lcy vli>ky. 

520. AblativUE. Formen auf -d: ai. mäd tvdd, aanivd 
t/uimäd, alat. mSd ftd sflrf, jünger m(' /e se (vgl, § 519 Anni. 1); 
zu teid) vgl. av. iJjrd^ (neben öicfl^i. 

521. Dativus. Uridg. mit AÄ- und m-Fonuantieu (§46t), 
ausgenommen ai. nuihyam ved.aueli mdhya und \tii.miki mihi 
{§ 358, Iti), beide mit A aus uridg. gh. a) Ai. tübhya{m) gtliav. 
ta'byo (iiriran, *ta-bya) ai. asniäbhya(m) yuimäbhyaini). Lat. 
(i-&7 -Aj -ilbi -bi, VTohr.fe-fe päl. *«/"«', nrital. *-/(?i; nö-bis tö-bis 
im Endo wie «iz,*. Aksl. te-bi se-be im Ende wie c/m'c' (§4ß7, 
1, a). Zu lat. -bl aksl. -At' vgl. *mei ^moi % b2'2, 1. b) Akt^l. 
na-mi va-mt wie rqkamh. 

Aam. Aksl. mw;^ preuss. meiinei mit n nacli Geu. aks;. mt-nr: 
Isoliert steht got. mU pus (u wie in puk g 619, 1, a) sis ahd. mir dir 
nebt't tj'ot. unsü (iz«-wi), 

SySX. Lokativu«. 

1) In der Funktioo als Lok. Gen. Dat. (§ Ö39 mit Anm.) 
uridg. *«joi *toi, ^mei *tei enklitisch : ai. nie, tf, gr. noi, toi (toi 
2ur Partikel geworden nnd nicht mehr als Gen., im lebendigen 
Kasusgehrauch später dnrcli uoi ersetzt), aksl. mi, H. Alat. Gen. 
mis, tis, Erweiterungen von *mi, *U (vgl.yomnieilF. 14,2;W) : mi 
scheint in Verbindung mit dem Vok., ■/.. 11. mifili, erhalten zn sein 
(unwahrscheinlich ist mir die Erklärung dieses mi bei .'^onimer 
Lat. L. u. Fl. 44Ö). Dieselbe Kasusbihhiiig ist *soi § 014, 1. — 
unzweifelhaft ist diese Formation identisch mit dem sogen. Lok. 
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der noininaleu o-Hläninie auf -ol (§ 467, l,a), womit auch der 
syntaktisclie Gebraucli im Einklang ist {§ 539). Vgl. § 52-1, 3. 

Hierueheii ortlintoo ai. mäi/i (f(lr *mi iiacli Instr. md;/el} 
und tL'i Lok., gr. ^Moi ctoi oi ioi (zur Betomingsdiffereii/, vgl. die 
Bemerkung zu d-CTitoubei g 578, 2) als 'Dat.' (% 531, 2), wälirend 
ved. asme yuimi eine Gebrauehsweite ähnlich der von me ti 
hatten (DelbrHek .Ai. Synt. 206 f.). 

2) Einzelspraehliebes. Ai. asmäeu yuSmAsu Neubildiuigen 
nach Instr. asmä-bkiS i/uimä-bhiä (vgl. äsvä-su : äsvä-bhii). Aksl. 
wiss rasa aus*nöÄ-Ä« *yös-«M. Dor. ^niv, tiv hom. retv, kret. Fiv böot. 
^iv, lesb. hom. 5nmv ö^mv &}k}k\ ünjii att. fimv öfiiv wie ai. asmin 
av. ahmi kret. ö-tihi (§ 502, A, 1); zweifelhaft ist die Erklärung 
des I in att. fiMiv üiiiv (zuletzt hierüber Meillet SIem. 12, 233). 

523. Instrumentalis. Ved. (crt, ^«fmd-doHö-« 'von euch 
gegeben' (gthav. xsmä); hierzn durch Anhängung von -bhis ai. 
üsmä-hhii yuhnähhii; ai. mäyü tcdya. Aksl. mhnojq^ iobojq 
■iobojq (: mtne tebe sebe [§ b2\]=reikojq : rqce); znm Lautlichen 
vgl. 330 ö. 238. 

524. Genitivus und adjektivische Possessiva. 
Der Gen. als Ausdruck der Vorstellung der Beziehung und Zu- 
gehörigkeit 7,u etwas war von Haus ans im engsten Zusammen- 
hang mit den Fossessiva. Teils sind Possessiva aus dem (xen. 
entstanden, d. li. der Gen. hat eine adjektivische Deklination be- 
kommen, teils hat man ciuc Kasusform des Possessivuois erstarrt 
als Gen, des Personale vei'wendet. 

Das einschlägige Foruienmaterial ist genetisch etwa so zu 
gruppieren. I) Als Gen. fungierten in uridg. Zeit bei den I. und 
2. Personen Formen, die zuniteil zugleich die Bedeutung anderer 
Kasus hatten, "mene: av. mana aksl. mene. *eme: ami. im. wo- 
rauf vielleicht auch ai. mdma beruhte (§ 5i;-J). *teiie : ai. tiica, 
aksl. tebe mit h nach tehe (vgl. lit. Gen.Mrg«). Erweiterung dnreh 
*-«(0 (§ 501, 1): hom. i^€io ^neO neu, öeio Ueö aus *due-(Tio usw. 
Ai. nas vas (519, 2, a, ß). Erweiterung von *n6s *yö« durch *-s(>m 
1% 508, Ij: aksl. nam vasi. Gleichartig mit ^neio waren ^rmeio 
*ün€io, die zu (hom.) fiiieiuiv üjieiujv (att. finujv üjjüjv) pluralisiert 
wurden. 2) Einen Gen. *«eye (*stfe> gab es in uridg. Zeit vermut- 
lich nicht (aksl. sebe wohl nach tebe, hom. eio ti) nach Oeto atü), 
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ren, ihrer Bildung nach aber nachweislich einer andern Kasusrubrik zufallen. 
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§ 535—526.1 Bedeutung der Numeri hei Nom. u. Pronom. 413 

wohl aber das Posaessivnm *seiio-s *guo'S 'eigen': ai. svü-s, lioni. 
iöz ÖS (Fö?), lat. «ovoa suok und sum sis sam ans *»[!f|o- (% 15Ö, 
5, bi, Ijt. advaa. Dieses Possessirum war vorbildlich beteiligt bei 
der Bildung der Possessiva der 1. und 2. Personen, die xnmteil 
ädjektiviscli geprägte und deklinierte Genitive (1) waren: av. 
ma- ai. tcd-a, gr. ifs6t;, honi. Teö? o6?, lat. tovos iuoH, lil. mänaa 
tüvaii- Analog av. akma-, lesb. &fS)ioz öjijio^. Mit besonderen 
staniuibildendeu Formantien: ai. mämaJca-a {§ 399), aksl. naät 
ta>'b (g 401), gr. r]n^-Tepoq ün^-xtpo^ lat. non-ter ves-ter got. 
uns-ar (§ 389,2. 391,2), 3) PosBeeeiva, die eine andere Grund- 
lage hatten. Von *moi *mei nsw. (§ 522, 1) ans: lat. meus ans 
"mei-o-a, akel. mojb tvojh avojh, got. meina peius seina »bd. min 
din sin (§ .396 Anni ). Ai. mad-lya-s tvadii/a-a aamadtya-a yuS- 
madii/a-8 zn vtdd nsw. (§ 520). Ai. aamäka-a i/uimdkas sind 
hei der üusiclierlieit der nrsprtlnglichen Qualität des d mehr- 
deutig:, jedenfalls aber hatten sie das Formans -q(h § 399. 4) Er- 
starrter Kasus des Possessivs als Gen. des subst. Personale. Ai. 
miudkam yuitnäkam Akk. .Sg. N., ursprgl. nur prädikativ ge- 
braucht. Lat. mel ful nogtrl vestrl su! Gen. Sg. N., nostrum 
re!<ti-um Gen. PI. Got. meina peina unsara izwara seina, deren 
Kaxnsansgang mehrdeutig ist. 

8. Die dualischen Formen. 
S25. Nominativug. Ved. ävdm yuväm, got. wH *jut, 
■igi.mt ;^t,\\t.vedujiidu,ak%\.ve{\,V<i\a.). Akkusativus. Ai. 
■näii i-am {zngieieh Gen, u. Dat.j, gr. vüi (I. Pers., zugleich Nom.), 
got. ngk aga. unc (1. Pers.), aksl. na va (vn zugleich Nom.) Die 
UbrigenKasusteils mit denselben Kasnsausgängen wie die nicht- 
dnaliscben Pei-sonalia: so ai, yuvdd wie yuimäd {§ 520), yttvä- 
dntta-s wie yuimä-datta-a (§ 523); honi. Pcpujiv (zu cKpiv § 516 
Anra. li wie ifiiv (% 522,2); got. ugkia wie unsis (§ 521 Anm.). 
Teils mit Dnalendungen : so ai, ävdbhyClm yuvdbhyäm, ävdi/öi yu- 
väyöi\ liom. viJüiv(jq)dJi*v(wieTOiiv); aksl. n/imn cama, naju vaju. 

Bedeutung der Nameri beim Nomen nad Pronomen. 
5S6. Singular und Plnral. 1) In den Singular seixte 
man seit nridg. Zeit ein Nomen, wenn man seinen Begriffsinhalt 
als etwas Einheitliches vorstellte und tatsäcblicb etwa vorhan- 
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Jene Oliüderung der Einlieit nicht berücksichtigte. Anderseits 
wurde der Plural nicht nnr da gebraucht, wo man mehrere Exem- 
plare einer Gattung, mehrere getrennte Vorgfinge und Handlnngeo 
unterschied, sonderu auch wo bei einem Begriff seine irgendwie 
mehrheitliche Wesenheit ausgedrückt werden sollte, wie z. B. ai. 
(Ihümän lat. füml lit. dümai gr. kottvoi 'Rauch' neben dhumd» 
famus Kanvö^. 2) Was als Masse auftritt, z. B.Wasser, Getreide, 
Holz, Salz, Blut, Mark, Mist, P'leisch, konnte in beiden Xumeri 
stehen. In manchen Fällen blieben Sg. und PI. nebeneinander im 
Gebrauch ; ausser bei den genannten Wörtern für 'Kauch' im Ai., 
Lat., Griech., auch /,. B. bei ai. Sdkrt gr. KÖTtpo? lat. stercux merda 
'Mist'. Der t>g. stellte sich ein, wo und wenn die Vorstellung des 
ununterbrochenen Giiuzen überwog, der Plural, wo uiid wenu 
die Teile vorschwebten. In gewissen Fällen setzte sich aber ge- 
wohnheitsmässig der eine von beiden Numeri fest, z. B. für Eiter 
ai. pui/a-it Sg., aber lit. püliai PI. Ähnlichea bei Wörtern für 
Körperteile (k. B. Gesicht}, Geräte (z. B. Wagen), Lokali- 
täten (z. B. Haus) u. dgl. m, 3) Bei Abstrakta, die in konkrete 
Bedeutung liindberscbwauken (§ 430 ff.), kann der PI. eine ia 
sieb irgendwie mehrheitliche oder eine wiederholte Handlung 
oder Manifestation der Eigenschaft ausdrücken, wie ai. rdkiiniani 
'Behütung', mnhttväni 'Macht', «rüvttsi hom. K\iä. 'Ruhniesthaten', 
gr. xäpiT€i; 'Gunstbeweise', lat. preces 'Bitte', celeritatis 'schnelle 
Bewegungen', ahd. mit wunnon 'mit Wonne', nhd. au» giioden, 
in treuen, rus». vraki 'dnmnaes Zeug', auch die versehiedeneo 
Arten des Begriffs, z. B. ai. mrtyävaa lat. mortis gi-. edvatoi 
'Todesarten'. 4) Bei Personennamen steht der PI., wenn meh- 
rere Individuen desselben Namens vorbanden sind iz. B. als An- 
gehörige desselben Geschlechts), oder zur Bezeichnung der Nach- 
kommen (gleichsam als Wiederholungen des Vorfahren), wie ai. 
Ätrai/ag 'Nachkommen dea^KW-', oder wenn der Name im Hin- 
blick auf die Eigenschaften seines Trägers appellativisehe Be- 
deutung bekommt, z. B. gr. 'HpaKX^e^ 'Männer wie H.', Inf. Ca- 
föttäs. 5) Singularischc Kollekti va kßnnen wie Plurale kon- 
struiert und dann auch formantisch PI. werden: z.B. akel.brafrbja 
'Brüderschaft, Brüder' (g 416): ni bratnja ho jego viroraaehq 
t'B njego 'oübfe TÖp o\ dbeXtpol aÜTOÖ ^ni(rTeuov ei^ aüiöv', was 
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iiie Bildnog von Pluralkasus wie bratnjami (Dat. Fl.) ?.nr 
Folge hatte. Hiensa ist zu vergleichen, was § 435. 481 f. über 
iiridg. *Juga 'inga' u. tigl. gesagt ist. Am engsten berühren sieb 
^^{r. und PI. bei substantivierten Neutra von Pronomina und Ad- 
jektiv« (wie gr. toOto und TaGia, lal. bonum und bona), fforio 
es n. a. begründet ist, dasa der lit. PI. ta} zugleich aU Hg. dient 
(§ .007, 2). 

5Ü7. Der Dnal igt im Ital. und Germ, schon vorhistorisch 
im PI. aufgegangen und ergebeint auch im Gricch. und im Slav. 
schon mit Beginn der Überlieferung im Rückzug. Er war von An- 
fang an eine Ansehauungsform ftir sieb. Aber es erschien alU 
mählich ttberflUssig, die Zweizabl anders als die Dreizahl, Vicr- 
zabl usw. zu bebandeln. Dag Ergebniss des Verschmelzungs- 
vorgangs war eine Vereinfachung der grammatischen Anschau- 
nngsformen, glatt dreier Numeri ergaben sich zwei. Das Erlöschen 
des Duals worde besonders durch die Kongruenzverhältnisse 
gefördert. War bei zwei attributiv oder prädikativ zusammen- 
gehörigen Nomina die Dualität an dem einen auegedrHckt, war 
namentlich das eine von ihnen das Wort ftir zwei oder beide, so 
brauchte das andre nicht auch noch dualisch geprägt zu sein 
(hom. q)i\aq nepi x^'P^i ^üuj xpui^oio TäXavra). Zwei und beide 
konnten auf das Versehwinden der Üualcndung in ähnlicher 
Weise einen Einfluss üben, wie das Vorhandensein von Präposi- 
tionen das Verschwinden von Kasusformen gefördert hat. Ganz 
nattlrlieh ist, wenn im Lat. nur die Dualformcn duo und ambo 
übrig blieben: sie waren durch sich selbst gegen Konkurrenz 
gleichwertigen pluralischen Ausdrucks am meisten geschützt. 
Rein formaler Analogie erlag ztcei im Got. : tmai M., twßs F., 
Itca N 

Im Griech. war der Du. schon bei Homer im Zustand der 
Auflösung, wie bei ihm z. B. schon häufiger x^ipe? als x*ipe für 
die beiden Hände gesagt wird; am längsten scheint sich dieser 
Numerus im att. Dialekt behauptet zu haben. Unter den lebenden 
slav. äpracben haben nur i&a Slowenische und das Sorbische den 
Du. in ungefähr derselben Ansdebnnng wie das Aksl. bewahrt. 

528. !) Der natürliche Dnal. Der häufigste Gebraneb 
des Du. war der, das» er zwei durch Natur oder menschliche 
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HS Bedeutung der Numeri hei Nom. u. Prononi. [§ 528. 

VeranstaltuDg eiu Paar tjtidcnde Wesen zuaammenfaüstc, z, B. ai. 
dkii gl-. 6aa(. aksi. oci 'die beiden Augen', gr. Koflöpviu 'die 
Kothnrne' aksl. sapoga 'die Sctiulie', ai. d«vau gr. 'i'miuj 'Zwei- 
gespann von Pferden'. 

2) Der anaplinrisehe Daal steht, um zwei in der Rede 
vorher erwähnte Dinge znsammenziifaBsen, z. B.ai, (AB. 1,4, 10) 

ag7iii ca ha vdi mhiwi ca tau diJcääi/ä imU 'Agni und 

Viänu .... die beiden verfügen über die Diksä', =. 402 tüi oi 
puödtiötiv Tt'peva xpö« 'die beiden (erwähnten Tragbänder) 
gcblltzten seinen Leib', aksl. Luk. 5, 3 jedtm oth korahkju 'tv 
Tiiv irXoiujv'. 

3) Elliptischer Dual. Man setzte ein Hubstantivnm in 
den Dual, um den betreffenden Gegenstand nebst einem andeni, 
gewöbnlicli mit ihm zusammen gedachten Gegenstand zu bezeich- 
nen, z, B. ai. mitrd 'Mitra und Variina', öhmtt 'Tag und Nacht", 
hom, AiavT€ ursprgl. 'Aias und Teukros', wenn Wackemagel KZ 
23, 302tT. Recht bat. Pluralisierte Duale sind lat. Cerergs 'C. 
und Proserpina', «oceri 'Schwiegervater und Schwiegermutter', 
a8chwed.run./aj&rt«Ä(d.i./(:E(irjffr}ai8l./'eti3flr 'Vater und Sohn', 
lit. tevai "Vater und Mutter' (vgl. auch Zimmer KZ. 32, 153 ff.). 

Auch konnte das zu ergänzende Wort noch an den Dual an- 
gefügt werden, entweder im Sp., wiehum.AiavTe TeüKpö? te nach 
Waekernagel (vgl. ai. ü >/dd rukäva värunaii ca nävam 'wenn 
ich [eigentlich: wir beide] und V. das Hchiff besteigen', Pind. 
duflpoiv TTue^qi Te = (inipOT^poi5 üntv, troi le Kai tiji TTue^qt), oder 
der Kongruenz zuliebe im Du., wie ai. mitrd «dj-MMfl (§369 Anm.2), 
womit vielleicht Veneres Cupidinenque 'Venus u. Cupido' bei 
Catull auf einer Linie steht (Schwyzer IF. 14, 28 ff,). Hieran 
Bchloss sich an die Ausdrucksweise wie lit. müdu sü dSdüku 'ich 
(eigentlich: wir beide) mit dem Alten", russ. my st zmijerm 'ich 
(eig. wir.i mit der Schlange' (vgl. Delbrück Gr. 5, 255 ff.). 

4) Zwei und beide beim Dual. Hinzugesetztes beide (ai. 
ubhaü, gl'. ä)i(piu, aksl. oha) betonte die ZusammengehHrigkeit, 
z. U, ai. vhhabhyi\ p<:imbh;iäm.''a.\iX beiden Händen'. Trat dagegen 
*dy,öu hinzu, so wurde die Zweizahl aus der Zahlenreihe hervor- 
gehuben, z. B. ved. ä dvdbhyq hdribhyCim indra yähy ä catür- 
hhih 'komm mit zwei Falben, o Indra, komm mit vieren', hont. 
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fiSaq Kai xripuKE büw, mnwuiwu äp(pu), akal. clovekh jedhn tme 
dictt syna 'ÖvÖpiuTtö? ti^ elx€ buo uloüi;'. 

Bedeatang des Kasus. 

VorbemerkoDgeii. 

329. Die acht ab uridg. zu erschliesscnden Formen oder 
Foriiiengruppen, die man Kasus uennt und als Vok., Nom., Akk., 
Gen., Abi., Dat., Lok. und lustr. untergcheidel, sind dreifacher 
Art. 1) Zunächst der Vok. ist eine besondere Satzart: er ist die 
nominale Form des Anrufs und geht nicht eigentlich in das Ge- 
fiige des Satzes ein. 2) Die andern Formen, die eigentlichen 
Kasus, geben sämtlich Verhältnisse an, in denen der Begriff 
eines Xomens oder Pronomens zu dem Verbalbegriff steht, sinn- 
fällige Beziehungen, die zwischen Wesen und Vorgängen einer 
Gesamt Vorstellung stattfinden. Hiernach sind sie advcrbal. 
3) Die meisten von ihnen werden aber -zugleich in Abhängigkeit 
von einem Nominal- oder Pronominalbegriff gebraucht, sind also 
zugleich adnominal. Den weitesten Umfang hat die adnominale 
Anwendung beim Gen. 

Der aus den einzelneu Gebranchstypeu sich zusammen- 
setzende Gebrauehsumfang, den die Kasus in derjenigen Zeit der 
idg. Urgemeinschaft hatten, in die wir durch Vergleichung der 
verschiedenen idg. Sprachen zunächst zurückkommen, ist das, 
was mau unter ihrer Grundbedeutung zu vei-slehen hat. Diese 
zu OrientiernngszweckeD auf eine kurze Formel zu bringen, ist 
inmier Ubhch gewesen und die Praxis verlangt es gebieterisch. 
Man sagt demgemäss etwa Folgendes über den ad verbalen Ge- 
hranch der Kasus: in den Nom. tritt der den Träger oder Mittel- 
punkt des Vorgangs bildende Nomiualbegriff, er ist der Kasus 
des grammatischen Subjekts; in den Akk. der Nominalbegriff, 
der vom Verbalbegriff am nächsten und ganz betroffen wii-d ; im 
Gcu. steht das Nomen, wenn der Verbalbegriff nicht auf den 
vollen Umfang de» Nominal begriffs bezogen, sondern dieser als 
Sphäre vorgestellt wird, die von der Handlung nur berührt wird ; 
der Abi. gibt einen Punkt an, von dem aus die Handlang er- 
folgt; in den Dat. kommt der Nominal begriff, mit Hinblick und 
Rficksicht auf welchen die Handlung geschieht, welchem die 
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Handimig gilt, er ist der Kasus der Ueteiliguiig, des Interesses; 
in den Lok, der, innerhalb dessen sich die Handlung abspielt, in 
«lein ctw.TS ist oder eintrifft; in den Instr. endlieb der, mit dem 
'/usaiiinicn oder mit dessen HHIe der Träger der Haiidlmijr diese 
vollxielit. Es muss aber betont werden, dass solehe 'Grundbedeu- 
tungen' eben kaum mehr sind als zu oberflächlicher Orientierung 
dienliehe Etiketten: sie heben zwar ein oder zwei leicht abstra- 
hierbare allgemeinere ZUge im Wesen des betreffenden Kasns 
hervor, dürfen aber nieht entwicklungsgescbicbtlich an die Spitze 
gestellt werden, als seien alle einzelnen Gebrauchsweisen aus 
ilinen erwachsen. 

Die wirklich« GrundbedeutuntC der uridy. Kasusformeii ist in 
Dunkel gehülll, dnesteils weil die Herkunft der Knäusforuiiintien 
unklar ist, andernteils u'ell wir nicht wissen, welche von den syn- 
inktischen Verbindungen, in denen jeder Kn«us seit uridg, Zeit gf- 
brftUflit wird, die urspriinglielitite ftewesen ist, und welche Verschie- 
bungen im GefSge des Satzes stattgefunden haben : das, whs unb als- 
'Kasus' orscheint, niusü diesen Kedeteilcharakter niclil von allem 
Anfang }fehabt haben (was in erster Linie vom Gen, Sg. gilt). 
Ausserdem ist zu beai-liten, dass, wo mehrere lauigeschichtlich nicht 
zu vereinigende Formantien nebeneinander stehen, z. B. beim Oen. 
Sg. und Instr. Sp;., wahrscheinlich auch verschiedene Gebrauchs- 
weisen von Beginn an nebeneinander jieivesen sind, die erst sekundär 
verschmolzen. 

530. Weite und euge Kasus und Kasussyukretis- 
mus. Als weiten Kasus bezeichnen wir eine Kasusforniation 
dann, wenn sie Gebrauchsweisen in sieh vereinigt, die ander- 
wärts auf mehrere KasuBformen verteilt sind, umgekehrt als 
engen Kasus dann, wenn ihre Gebrauchsweisen solche sind, die 
eine andre Kasusforra neben andern Gebrauchsweisen hat. Diese 
Gegensützhchkeit kann mit Verschiedenheit der Stamnibildung 
zusammenhängen, ■/.. B. *ped-^s -ös (ai.padrfs) Gen. Abi. gegen- 
über *efcifO-8io Gen. {ilicasya), *ek^Od Abi. {ilivad). Oder mit 
Genusverschiedenheit, z, B. Neutr. *jua"o-m Nom. Akk. {ai.y«- 
gd-m) gegenüber Mask. *eky,0'8 Nom, (ai. ä4ca-s), *efcjfO-m Akk. 
(diica-m). Oder mit Numerusverschiedenheit, z. B. ai. Plur, oVre- 
bht/aa Dat. Abi. gegenüber Sing, divaya Dat., diicäd Abi. Noch 
anders geartet ist z. B. der Fall *moi ai. me gr. moi Lok. Gen. Dat. 
gegenüber ai. milyi mdma mähyam usw. Die meisten weiten 
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Kasus weist das PersoDalpronomen nach seinem uridg. Fornien- 
bestand auf- Beim Nomen waren weite Formen seit nridg, Zeit ; 
Nom.-Vok. PI. M. V. (§ 479), Nom.-Akk.-Vok. Du. M. F. (S 473t, 
der neutrale Nom,-Akk.-Vok. Sg. (§ 459—460) Dn. (§ 474) l'\. 
(§481—485), Nom.-Akk.Pi. der<I-und(i)}g-Stämme(§4'*9. 1- 
480,2), Gen.-Abl. Sg. bei den Nicht-o-Stämmen (§461), Dat.- 
Lok. Sg. bei den ä- und (O/S- Stämmen (§ 464. 465, 1, b. e. 467), 
Dat.-Abl. PI. r§ 490-491). 

In den einzelnen idg. Sprachen hat die Zahl der weiten 
Kasns zogenommen, besonders im Griech., Ital. und Germ. (z.B. 
gr. iTTiTOu Gen.-Abl. gegenüber ai. divaaya Gen., äsvad PM.), 
nnd zwar geschab dies in den meisten Fällen ersichtlich durch 
Synkretismus, d. b. so, dass für mehrere Kasusformen ver- 
Gchiedenen Gebrauchs sich eine einzige Form eingestellt hat. Ent- 
weder fielen infolge lantgesetzlicher Wirkung zwei Kasusfornien 
KQsammen, wie ahd. «3o?/"Nom.-Akk. gegenüber got, iculfs Koni., 
tcwi/'Akk., oder die eine Form wnrde aufgegeben zu Gunsten 
der andern, die die Bedeutung von beiden llhernommcn hatte, 
z. B. bei dem eben genannten gr. Httttou. Das Gegenstllck zum 
KasDSSfukretismus ist die Kasasabspaltnng: neben eine 
Kaansform mit verschiedenen Gebrauchsweisen tritt eine neue 
Kasusform, die einen Teil von diesen Gebrauchsweisen auf sich 
nimmt. So ist im Drital. neben *eJ-yrt« Gen -Abi. die Form *eAytirf 
getreten mit Abl.-Bedentaug, *ek^as bat sich alsdann auf den 
Geo.-Gebranch beschränkt {% 463 Anm.). 

Da die Entstehung der uridg. Kasusbildung nnklar ist, m 
ist auch das Verhältnis der uridg. weiten zu den uiidg. cn^en 
Kasns nnklar. Nur das darf als sehr wahrscheinlich bezeichnet 
werden, dass der Dat,-Lok. Sg. nnd der Nom.-Akk. PI. der ß- 
Stümme dnrcb Synkretismus entstanden ist: Dat. Sg. -äi war -a-\- 
ai, Lok. Sg. -dt aber -a + i, Nom. PI. -as war -a + eg, Akk. PL 
■ag aber -a + ni). Dass auch tn allen Übrigen Fällen die Weite 
durch Synkretismus entstanden sei, ist eine willkürliche An- 
nahme. 

Anm. Dass man sich in eiaigpen vnu diesen letztbezeiehueteit 
Fällen die Weite ebenfalls synkretis lisch entwickelt vorstellen l^anii, 
6oll nicht geleugnet werden. Z. B, könnte, da der häuptling von 
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(aws) diesem stamme und der häuplling dieses stamtnes duhsellm 
sind, Angenommen werden, *pedes (ai. padäs) sei UTbprgl. nur Abi. 
gewesen und habe eine Genitivform verdrAn^t. Aber wie will man 
erweisen, dass das 'genitiviscbe' Verlittltniss hier vordem durch eine 
Kasusform mit Gen.'Bedeutung ausgedrückt worden war? Gleiches 
gilt von *möj in Vfcwos moi 'mein Pferd' u. dgl. m. Das» die Dop|iel- 
heit des Nom. und Akk. heim M. und F. jünger sei als die Einheit 
beim N. und sich aus dieser durch Abspaltung entwickelt habe, ist 
HChon oll, z. B. neuerdings von Uhlenbeck IF. 13, 170 f., ansprechend 
I worden. 



531. Die wichtigsten syiikretistischen Ergclieinungeo in tier 
NominaldekliDatioD der einzelnen Sprachen sind die folgenden. 
1) Altind. Gen. und Lok. Du. fielen zusammen, s. § 476 Ann). 
ä) Gi'iech. XÜKOu Gen.-Abl. Sg.: ai. vfkaaya vfkad. Xükujv 
Gen.Abl. PI.; ai. vfkanam vfkibhpas. viit Lok.-DaL-Instr. 
Sg.; ai. ntlvi ntlvi nrtcrf. Att. Mwu Dat.-Instr.-Lok.: ai. n-käi/o 
tfka vfke. vavai iniroiffi Lok.-Dal.-Instr. PI.: ai. nauitt nau- 
bhyds naubhii; ittitoi? Inatr.-Dat.-Lok. : ai. vfküii vf'kebhi/as 
ci'keiu ; diedativischen Bestandteile desDat.-Abl.PI. hefteten sicli 
also teils an Lok.-, teils au Instr.-Formen. 3) Itul. Uritnl. ''eki/öd 
{equO) Abl.-Instr.: ai. <Uvad di^ta; im Lat. wurde eqxiö Überdies 
noch Lok. (ai. d»i;ö). ürital. *eÄ-yow {eqnis) luBtr.-Lok.-Dat.-Abl. : 
ai. äHcäii <i«veiu ähebhi/as (vgl, § 489 Anm. 1). ürital. *ouifon 
(or/&u») Dat.-AI>l.-In8tr.-Lok. : m. ävibkyas dvibhii äviSu. Im 
Lat. fiel genere Lok. [M.jdnasi) mit dem Abl.-Instr. genere (vgl. 
§463 Anm.) zusammen. 4) Im Germ, ist bei der Unsicherheit, die 
bezüglich der Vorgeschichte mehrerer germ. Kasusansgäuge be- 
steht, vieles im Einzelnen zweifelhaft. Im PInr. ist der 7n-Kasus 
seit urgerm. Zeit Instr., Dat., Abi., Lok., wie got. tculfam ahd. 
tcolfum. Der Abi. ist im 8g. aufgegeben und teils durch den 
Gen, (bei den Nicht-o-Stämmen seit uridg. Zeit), teils durch den 
'Dat.' weitergeführt; auch im PI. ist er zum Teil durch den Gen. 
vertreten. Got. gibai war seit uridg. Zeit Dat. und Lok. Sg. 
(§465. 467); so sind auch zum Dat.-Lok. erweitert worden z.B. 
Lok. got. finsfai sunau ahd. ensti sunitt und Dat. ahd. icolfe aisl. 
ulfe. Mit dem Dat.-Lok. Sg. ist auch noch der Instr. verschmol- 
zen, der am längsten im Westgerm. einen selbständigen Ausdruck 
hatte (vgl. ahd. wo?/"« §465 Anm. 1,§ 471 Anm.). 5) Slav. Aksl. 
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zlika lit. vitko Abl.-Gen, Sg.: ai. vfkad vflcasya. Aksl. rlhkh lit. 
ri/ÄM Gen.-Abl. PI. : ai. vf-lcanüm i-f-kebkyas. 

An ID. Abgesehen von dem Fall, dfiss zwei lautungsvei-seliie- 
dciic KaRUäformen lau igelet zl ich zusammenfallen, ist die EniHiehun^ 
eines Misthkasus immer ein komplizierterer, mehraktiger Vorgang, 
bei dem sowohl die syntaktiaclien Geh rauc^hstv eisen als auch die 
Gruppierung der Formen Im Formensyateni eine Rolle spielen, und 
Jeder einzelne Fall ist eigenartig. Namenilich dürfen folgende Mo- 
mente ab wirksam bei .synkretis tischen Neuerangen bezeichnet 
werden. 1) Zwei Kasus berühren sich im Gebrauch, schneiden sich 
gewisse rmassen in ilireu Kreisen, z. B. der Instr. und der Lok. bei 
Kaum- und Zeithegiiffen. Diese partielle Übereinstimmung kann 
hei der einen von beiden Formen zur Aneignung von Gebrauchs- 
weisen der andern Form, die jenseits der Berührungsstcllen liegen, 
oder auch ku einem all gern eine i-en Promiskuegebrauch der beiden 
Formen führen, der das Zurückweichen und Aussterben der einen 
von ihnen zur Folge hat Analoges i»t überall im Sprachleben zu 
lifobachten, z. B. im Lat. bei der Verdrilngung der Präposition *amfi 
ambi- 'auf beiden Seiten, um" durch circum 'ringsum" (vgl. circum 
fiumen 'auf beiden Seiten des Flusses'). Mehrere Beispiele von Be- 
rührung von Kaaus iiu Gebrauch werden S 5(59 gegeben werden. 
i) Einer von zwei Ka,sus, deren Gebrauchsweisen zusaumengeuom- 
luen denen eines neben ihnen und in nttherer innerer Beziehung 
zu ihnen stehenden weiten Kasus entsprechen, erweitert seinen Be- 
reich nach der Analogie dieses weiteren Kasus. So sind nach dem 
uridg. Gen.-Abl. Sg. auf -es -a» die Genitive gr. Xiiicou, got. iculfis 
zu einem Uen.-Abl. geworden und der uridg. Abi. *v^qtiöd schwand, 
umgekehrt ward der Abi. aksl. vl%ka liL vilko zu einem Gen.-Abl. 
mit Aufgabe des alten Gen. Nach demselben Gen.-Abl. Sg. auf -es 
■o» wurde im Griech. der Gen. PI. iro&üiv, Vititiuv zum Gen.-Abl., der 
Dat. -Ab). PI- ist ausgestorben. Vgl. hierzu, dass im Balt.-Slav. der 
Gen. PI. zugleich Abi. und der dem ai. Dat. -Abi. auf -bhyas ent- 
sprechende Kasus nur Dal, ist, sowie dass im Ved. der Gen.-Lok. Du. 
auf -öi zugleich Abi. ist (vgl. -an Gen.-Abl. Sg.), während später der 
Uat.-Instr. auf -bhyäm die Abl.-Funktion aufweist (vgl, -bhyas Dat.- 
Abi. Pl.^, So dürfte weiter ein Nominalgeuus auf das andre ein- 
gewirkt haben, z. B. der altererbte Nom.-Akk. N. als weiter Kasus 
zumteil von Einflusa darauf gewesen sein, dass beim M. und F. der 
Nom. auch als Akk. verwendet wurde oder auch umgekehrt. 8) Die 
Verschinel/.ung von Kasus wurde dadurch gefördert, dass der von 
einem Verbum erforderte Kasus auf ein Verbum mit Kontrast- 
bedemung übertragen wurde. So haben komttativ gefärbte Verba 
mit dem Instr. öfters diesen Kasus statt des Separationskasus (Abi.) 
bei Verba des Trennens hervorgerufen, z.B. ai. catsi'iir (Instr.) vi- 
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j/utas 'von den KSIbern getrennt' nat-h yuj- 'sich verbinden' u. a. 
mit InHtr, aksl. raxpiisHü se 'sich lrenn«!n' mit Instr. nacli utiineSafi 
sf; 'sicii verujisclien' u. a. [vgl. lat. dinsentire cum aliquo), und es ist 
selir wahrscheinlich, dass dieser Vorgsng im Geriu. bei dem Über- 
gang eines Teiles des Abi. auf den 'Dat.' (z. B. got. galatuiips is 
qinai 'XiXuaai ditö TuvaiKÖq' wie gabundans is qinai 'bfbeaai t^voim*, 
% 533) eine Rolle gespielt hat. Diese Neuerungen wurden durch den 
Gebrauch der kasusregierenden Präpositionen erleichtert, welche 
vermöge der ihnen eigenen haftenden Bedeutung den Kasuswechsel 
gleichsam unscIiHdlich machten: got. o/' 'von — weg, ab" fram 'von 
— hei, fern von' fairra 'fern — von, weg — von' us 'ans' gleichwie 
mip 'mit' ni/fa 'nahe bei' du 'zu' in 'in' mit dem 'Dat.', wozu 
man ark kypr. üttö, ti mit dem Lok. (Dat.) statt Abl.-Gen. nach iv 
mit dem Lok. (Dat.) vergleiche. So ist es auch gewiss nicht zufällig, 
-tlass nn Lat. in, wenn e1^ zur Bezeichonng des Terminus in quo 
dient und ab, ex imme.r dieselbe Kasusform bei sich haben (seit 
arital Zeit bereits im PI. in lapidibus wie ä oder ex lapidibus). 

In der folgenden Betrachtnu|^ der einzelnen Kaeas stellen 
wir jedesmal die Spraclien voran, in denen sich der betreffende 
Kasus wenigstens in einem Numerus nnverraischt erbalten hat. 

Ablativns. 

532. Als Ornndxug seines Wesens läBst sieh abstrahieren, 
ilass er einen Punkt an^il>t, von dem aus die Handhing erfolgt 
{gö29). In besonderer Form ist er im Ar. nnd im Ital. erliaiten. 
Im Griceh. und Balt.-8lav. ist er mit dem Gen., im Germ, teils 
mit dem Gen., teils mit dem 'Dat.' (§531,4 mit Aimi.) v.u- 
samnieng;eflossen. 

533. Der Abi. bei Verben. 1) Weichen, fernlial- 
teii, wegtreiben. Ai. i- 'gehen' {ydvasdd 'von der Weide'), aj- 
'treiben' {dkasas 'aus dem Hause'), lat. cedo (possessione), moveo 
i/oco), gr. \aio)ia\ 'weiche' 'KeXeüdou 'ron dem Pfade'), voffqiiEo- 
MOi 'halte mich fern' (itarpo^ 'vom Vater'), iraiim 'mache einen 
ablassen' (mi^XIS 'yom Kampf), alid. bilinnan 'ablassen von' (thes 
willen), histö^an 'Verstössen' {landen), aksl. postqpitt 'fliehen' 
Iscojego inesttt 'von seinem Platze'). Vgl. got- afstandan 'sich 
abwenden' mit 'Dat.' (j/n/nMÖeinai 'vom Olaubcn'j. 2) Leer sein 
von (bedürfen), berauben. Lat, caco, careo, orho, gr. xariCuj 
xaT^u) 'bin ohne etwas, bedarf (?pToio 'bin unthiltig', Öeoiv 'bedarf 
der Götter'), tTrep^u» 'beraube' (Xnt&o? 'der Beute'}, &\ii\. irrftmen 
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'leer aiachen von' (des unchrates), biteilen 'berauben* (gitotes), 
gotpatirban 'bedürfen' {lekeia 'eines Arztes'), aksl. Uiiti 'berau- 
ben' {alavif 'des Rubmes'). Vgl. got. andtcanjnn 'entkleiden, be- 
rauben' mit'Dat.'(paMrpMrni 'deaPnrpurs'). S) Ausgehen von, 
«ntsteben. A\.jan- Pa88, 'geboren werden' (jVi^Arfrdd 'aus dem 
Leibe'.'. Lat, ortus, natus {al'iquo, nobili genere). Gr. fipxonai 
'beginne von' (1 97 (Sio b' äpEoMcti), fifvoMai 'stamme ab von'. Got. 
jabai fiis fairfvaus wSseip 'ei ^k toü köcT^ou ?iT6'. Aksl. azh jesmb 
vaiego plemene 'ieh bin von eurem Geschlecht', 4) Verfertigen 
aus. Ai, aürad twrq vasanö nir ataifa 'aus der Sonne schüfet 
ihr, V,, ein Boss'- Im Grieeh. konkurriert der Gen., z. K. Z574 
ßoe^ Xpot^o'o TexeüxaTO 'aus (von) Gold' (§ 558, 3). 5) Lösen, 
befreien, reinigen, retten, sehfitzen. Ai. mwc- 'Klsen' 
{pa»dd 'von der Fessel'.i, tra- 'schlitzen vor' (duritäd 'vor Not'). 
Lal. solto {obtidione), levo (onere), Ubero (sunpicione). Gr. Xuuj 
löse, erlöse' (KaKÖrriTO^ 'von Ubier Lage'), ^Xeuöepöiu 'befreie' (tu- 
päwujv 'von T.'), ä^uvw 'wehre ab' {veüjv 'von den Schiffen'). 
Ahd. irlösen 'erlösen' {arabeito 'von Muhsalen'), got. gahrainjtin 
ahii.hreinen 'reinigen' (got. ^iz* "diTÖ toutluv'), &\id. biwerren 
'schlitzen' {hangeres 'vor Hunger'), Aksl. svobodtU 'befreien' {bedi/ 
'von Sorge'), chranifi 'bewahren' (rati'vor dem Kriege'). Vgt. 
got, galausips ts qenai (§ 531 Anm.). 6) Entnehmen, em- 
pfangen u.dgl. Ai. grabk- 'nehmen' (dnasas 'vom Waffen'), 
lat. sumo (domo)', im Grieeh. konkurriert bei b^x^MCii ti tivo? 
u.dgl. der Gen. 7) Zurückbleiben hinter: ai. Ad- {siwar- 
gdl lökäd 'hinter dem Himmel', d. h. ihn nicht erreichen), gr. Xei- 
■no\ia\ ' 'AvTiXöxoio). Sich fürchten vor: ai. bhi- (indrad 'vor 
Indra'), aksl. bojali n^ {boga 'vor Gott'). 

534. Der Abi. bei verbalen Nominatwörtern im 
.\Dschlnss au die in § 5S3 aufgeführten Kategorien, Ai. hhiM 
'ans Furcht vor', gr. (K^aOn; 'Ausweg ans', tüvotiiveuois 'Aufatmen 
von', Otiinaz 'Schutz vor'. Ai, dardm Adv. 'fem von', firdhviix 
'in die Höhe steigend von', lat. inanix, orbus, über, gr, vöcKpi 
'fern von', Kevö^ 'leer von', dAeüötpo? 'frei von', got. Pnrbs 'lie- 
dürftig' mit 'Gen.', hlütrs 'rein von' mit 'Dat.' (Winkler Germ. 
CasussynI. 1,79), aksl. thith 'leer von', sirb 'einer Sache beraubt', 
pronti 'frei von'. 
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535. Der Abi. als Komparationskaaus bei Kompa- 
rativen, Saperlativeo (§ 389ff.) und bei ai. änya-s gr. öXXoi; usw. 
In den Abi. trat bei Vergleichangen der Gegenstand, von dem 
aus beurteilt, mit dem also verglichen wird. Vgl. den Abi. bei 
Präpositionen, wie ai. purä 'vor etwas' = 'früher als etwas' (§ 61U, 
ö, b, a). Ai. päpiyan tUvad gardabhdh 'ein Esel ist geringer 
als ein Pferd', ti/ivamad adhamäh 'niedriger im Vergleich mit 
Jedem einzelnen, niedriger als jedwedes', asmad anyafi 'ein 
anderer als wir'. Lat. te maior, neve putes alium sapiente bono- 
que beatum. Gr. mö^^ov iripvjv 'mehr als andre', ujKu^opiÜTaToc 
äXXiuv 'unglücklicher als jeder andre", äXXa tüjv biKaiujv 'anderes 
als das Gerechte'. Got. maiza imma 'grösser als er", sü aühu- 
man (§391,4), ahd.wl^ero snSwe 'weisser als Schnee'. Aksl. 
zilo shla zhUje 'Übel ist schlimmer als Übel'. FUr den Abi., im 
Sinne des nhd. ah, im Gr. ■f\i (§ 835, 2) und ui^, im Lat. quam, 
im Gotpau, im Ahd. danne, im Aksl. ne-ie {% 839, 2). 

Lokativus. 

536. Als Grundzug seines Wesens als adrerbaler Kasus 
lässt sieb abstrahieren, dass er etwas bezeichnet, innerhalb dessen 
sieb die Handlung abspielt, in dem etwas ist oder eintrifft {g529). 
In besonderer Form ist er im Ar. und im Balt.-Slav. erhalten. Bis 
auf gewisse Reste ist er im Griecli. mit dem Dat.-Instr., im Lat. 
mit dem Abl.-Instr., im Germ, mit dem 'Dat.' (§ n31,4 mit Anni.) 
vereinigt. 

SSy. Der Lok. I) bei Oitsbegriffen. Ai. »re rirfwff 
vardhate 'im eignen Haus gedeiht er', aksl. shkonhca Vsorove 
svojeji jemu Vbsi 'er starb in ü., seinem Dorfe', liom. eube ^^ux^J 
KXiöiii^ "er schlief in der Ecke des Zeltes', lat. loco remoto com- 
moratur. Schon seit uridg. Zeit sekundär auch da, wo wir an, 
auf, bei u. dgl. gebraueben, z.B. ai. dici 'am Himmel', pärvatt 
'auf tiem Berge', gaiggäyam 'am Ganges', aksl. seiub mestt 'an 
diesem Orte', nogacki 'zu Füssen', hom. üj^oitri 'auf den Scbul- 
tern*, lat. terra marlque 'zu Land und zu Wasser'. Erstarrte 
Keste von Lokativformen z.B. att. oikoi 'zu Hause", 'lö6)joi, TTXa- 
Taiäm, lat. dornt militiaeque, Roniae (ahd. dorf ags. häm § 46(> 
Anm. 3). 3) Bei Zeitbegriffen. Ai wstfai 'am Morgen', Irir 
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dhan 'dreimal im (am) Tage*, aksl. zime 'im Winter', gr. t^ ^|j^P9 
TauTT] 'an diesem Tage", kieme, bis anno, tertio die (Lok.-Form 
teaperi, die quartl), got. wintrau 'im Winter*, Mmma daga 'an 
diesem Tage*. Znm Gr., Lat., Germ, vgl, §545, b. 3) Bei Per- 
soualbegriffen bezeichnete der Lok. PI, 'inmitten von, in der 
Zahl vou, unter': ai. tv4 devtiu prathamdm 'dich als den ersten 
anter den Göttern', hom. öpiirpCTT^a TpütcCOiv 'aasgezeichnet nn- 
ter den T.' 

538. Der Lok. bei Verben. 1) Empfangen etwas 
bei jem.: ai. prdü grabh-, gr. li^xo^ai, ^itpiä^iiv ('kaufte'), bei 
denen Tivi seit bomer. Zeit als Dat. empfunden wurde (Dat. bei 
nehmen nach der Analogie von geben mit Dat., vgl. §ö3l 
Anm. unter .^). 2) Legen, werfen u. dgl. mit dem Lok. des 
Ortes, wo das in Bewegung Befindliche hinkommt: ai. dhd- 
'setzen, legen', prä kir- 'hinwerfen*, sie- 'aasgiessen', pat- 'fallen', 
lal. pono, colloco (gewöhnlich in loco aliquo), hom. riöiini 'setze', 
ßäXXu) 'werfe', TriTTTUi 'falle" (auch mit i\). 

Hierher anch die Adv. gr. not 'wohin', lat. küc ( = *Ao(-ce) 
'hierher'. Vgl. ai. dev^iti gacchati 'er geht unter die Götter' wie 
diveiv asti 'er ist nnter den Göttern*. 

539. Adnoniinaler Lok, Ausser den Fällen, wo ein 
verbales Nomen den Lok. nach Art des entsprechenden Ver- 
bnms zu sich nahm, z. B. ai. bhägd-s 'Anteil' {vdci 'an der Rede*), 
dbkaga-8 'Teilnehmer* {avapäneiu 'an den Gelagen") nach Art 
des Verbams ä bhaj-, sind hier die uridg. *moi *toi *80i (§ 522, 1) 
zn nennen. Der Lok. von Personalbegriffen im Sg. bezeichnete 
den Bereich der Person, in dem etwas ist oder geschieht (vgl. 
franz. ckez), z. B. ai. «d hasmin jyög ui^asa 'sie wohnte lange bei 
ihm"; hierzu die urar. Bildangen wie ai. Manavt 'Gattin des M.', 
arsprgl. 'die beim M.' (§ 405), und ved. säre dukitä 'die Tochter 
der Sonne", eigentl.'bei derS." (IF. 12, Iff. 13, 149). So erklärt 
sich der scheinbar genitivische Sinn jener "moi usw.: ai. ts rdihäs 
'deine Wagen', me giras 'meine Lieder', hom. mi^ttip ^oi 'meine 
Mutter', oi uiöq 'sein Sohn", o\ Gufiö^ "sein Gemüt' (lat. mi fili 
'mein Sohn', § 522, 1). 

Anm. Auf alter lokativischer Vorstellung kann auch heroben 
ai. irnut^ mi 'hört (ihr beiden) auf mich', av. araota möi 'hört auf 
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micir, hom. k\M hol Vgl. den Lok. bei Verben des geistigen Hin- 
MtrebenM im Ai. Delbrütk Ai. Synt 122, Gr. 3,22s. Drbj 'moi usw. 
auih dativisch wurden, wird durch lioni, rptU bi tioi eiai ttuToTpei; 
'trcs mihi .sunt filiae' erläutert. 

Instrumentalis. 
340. Als Gruudzllge seines Wesens kann man abstrahie- 
ren, dass er etwas bezeielinet, mit dem zusammen, und etwas, 
mit dessen Hilfe der Träger der Handlung diese vollzieht (§ 529^, 
sodass er im Allgemeinen als der 'Mit'-Kasus bezeichnet werdeu 
darf. In besonderer Form ist er im Ar. und im Batt.-SIav, erhal- 
ten. Im Germ, ist er bis auf den westgerm. Instr. Sg. auf -u 
(abd. tcolfu) iu dem 'Dat.' (§ 581, 4 und Anm.) aufgegangen, im 
Gr. mit dem Dat.-Lok., im Lat. mit dem Ahl.-Lok. (im PI. audi 
dem Dat.) zusammengeflossen. 

541. Der Instr. als Soziativns oder Komitativus. 
Ai. dSciJ dec^bkir ä gamat 'der Gott komme mit den Göttern 
herbei', indrö nö rädhasd gamat 'l. komme zu uns mit Reich- 
tum', dtri muneatko gan&na 'ihr befreit A. samt seiner Schaar'. 
Aksl. radocas^ s^ vbsemb domomb 'laetabantur cum tota domo' 
(gewöhnlich mit sb 'mit'). Im Germ., Grieeh. und Lat. findet 
sich dieser Gebraueb bei Verba der Bewegung, besonders um 
anzugeben, mit welchen Tni|)pen u.dgl. man eine Expedition 
vornimmt; sonst Präpositionen wie mit, <Tüv, cum. As. cuman 
brahtmu thiu mikilon 'mit der grusscn Menge kommen', ags. 
cicom faran flotherje 'gefahren kam mit einem . Schiffsheer', aisl. 
«igldi Rütr lidi sinu sudr 'R. segelte mit seinem Gefolge süd- 
wärts". Hom. (iXiifievo^ . . . viil le ko\ iiäpoiffi 'nmherschweifend 
mit dem Schiff und den Gefährten', Xenoph. ifpineaQai iimiKiü 
Kai iteXTacTTiKÜj. Lat. omnibus copüs proficUicüur, 

542. Der Instr. der begleitenden Umstände (Zu- 
stände, Stimmungen, Erscheinungsformen). Ai. üt säryo jydtiiii 
devd efi 'der Sonnengott geht mit Glanz anf, ndrtmn dpo jdcasd 
'das Wasser floss mit Eile dahin'. Aksl. kricemh phr^ste f^ 'sich 
mit Geschrei zankend', krivb tecaie rekami 'das Ulut floss in 
Strömen'. Got. nnagein skaVänön 'mit Furchtlosigkeit dienen', 
ahd. sie icuntun ermtsfin 'sie kehrten um mit Besorgnissen'. 
Hom. (pdö-fTiV inEpXÖ^EVOl 'mit lautem Plaudern herankommend' 
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itpo<Teq)iiv KeKOTTiÖTi eumjj 'ich ledete ihn an mit erzürntem Her- 
zen', att. OTioul)^ 'mit Eifer, eilig', blicii 'mit Recht'. Lat. funera 
fletu facere, aequo ammo facere, jure, nnJlo ordine. 

548. Der Instr. der dauernden Eigenschaft (qua- 
litatis). Aksl. Icrotikt, heaie i rec'ijq prostqjn 'mitis erat et sei- 
mone simplice', cloveki nedistomb duckomh 'ein Mensch mit un- 
reinem Geist'. Ahd. sint thte liutl mismlik, fshemo muate 'die 
Menschen sind verschieden, von gemischter Gesinnung", nardon 
filu diurin werdon '\arden mit (von) sehr hohem Wert', Lat. 
slatura fuit humUi, forma eximia mulier, vir praestanft prü- 
de ntiti. 

544. Der lustr. des Mittels, in weitester Ausdehnung, 
z.B. 'mit der Hand etwas verrichten': ai. prd-i/am- navy^na 'mit 
der Linken darreichen', aksl. potr^sti rqkojq 'mit der Hand er- 
sehUttem', got. waürlijands sicesaifii handum piup 'mit den 
eignen Händen Gutes schaffend', hom. xepo'iv f Xovro "sie ergriffen 
mit den Händen', lat. manihus divellere: mit einem Gewände 
bekleiden', 'mit Feuer verbrennen", 'durch etwas Ilbertreffen, Hber- 
wältigen, Xutzen haben' usw. Gclegcutlieh werden auch Per- 
sonen als Werkzeug aufgefaest, wie ai. vi/ivq s6 agnv jayaii 
tvdya dhünam 'der gewinnt, o A., dnrch dich alles Gut', aksl. 
ilikoiiib rece 'per interpretem dixit'. 

545. Als Prosecutivns bezeichnete derlnsir. dicKauni- 
mler Zeitetrecke, mit der eine Handlung voranrückt, a) Kaum- 
erslreckung. Ai. antdr'iksena patati 'er fliegt durch die Luft', 
any&na paihä nayati 'er führt auf anderem Pfade'. Aksl. gichoi- 
daaäe pqthmh temh 'er kamauf diesem Weg herab', ne vhchod^Jb 
dtjhrbmi vb dvorh '6 nr\ eitrspxönevo^ iiid 11)5 öOpa? tl^ ttiv aOXiiv". 
Abd. gangan pedin 'auf den Pfaden gehen', ags. faran fiödweje 
'anf dem Fiatweg fabreu*. Im Grieeh. fast nur noeli in adv. Er- 
starrung: att. ^nopcÜETO T^ 6t>ijj, ^v Tipörepov aürö; £iTOir|<TaTo 'er 
zog auf dem Weg, den er hergestellt hatte', Adv. Toü-nj, Tif| 
(§ 577, 2). Lat. Aurelia via profectus est: Pado frumenfum 
gubveÄere; his pontibus militea mitfit palndatum; qua jyorta 
introierig. h) Zeiterstreckung. Ai. itii iiafi Isapdbhir dhahhlx 
cajinvatu 'er erquicke uns die Nächte und die Tage hindurch', 
mäsenanuvakö 'dhitah 'in einem Monat wurde der Abschnitt ge- 
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lernt'. Akel. trhtiii dbnbtni gizhdatijq 'biä Tpiütv fmepüiv oJKObo- 
tif\aat aOtöv (töv vaöv)', otivede vojiny nosthjq 'noctu miiites^ 
abduxit'. Im Oeroi., (iriech., Lat. ist dieser Instr. von dem Lok. 
§ 537, 2 schwer /.n treaueii. Ini Germ, dürfte alter Instr. solciierlei 
sein wie ags. p^ feordan rftJjoj-e 'am vierten Tage", nihfes hwi- 
lum 'zur Na'ihtzeit' fvgl. Winkier Casussyiit. 400f. 451), im Gr. 
xpöviü 'mit der Zeit' (irepi^aTai xtjj xpiivtit tiliv roXiopKoun^viuv 
Dem.), wie Eüv xpövui, und etwa o 34 vukti V öiiüi^ TrXeietv 'die 
Naclit durch fahr auf gleiche Weise', im Lat. etwa viginti annis 
errans a patria afuit, triginta fere annis cursum suum [steUa) 
conficit. 

546. Der lustr. bei verschiedenen Gruppen von Verba. 
1) Vereinigen mit, verkehren mit u. dgl. (vgl. § 541). 
Mischen: &)ls\. shmeiati got. Ag^. blandnn gr. ^i^vu^i kuk^uj lat. 
misceo. Zusammensein, Mitgehen: ai. snc- gr. ^TIO^al. Sieh ver- 
heiraten: aksl. oieniti s^ got. liugan (got. gahönnön 'Ehebruch 
treiben mit']. Spielen mit einem: ai.A'ri^- aksl. it^rafz. Kämpfen: 
ai. yadh- aksl. retüi gr. )iäxoMoi ipihu. 3) Zum Inetr. des Mittels 
Gehöriges (§544), Herrschen über (Herr sein vennittelst) : ai. 
pätya-ti 'verfügt über' \&t.potitur, aksl. vlasti ags. wealdan 'ge- 
bieten über' (ags. rice 'über das Reich'), vgl. § 553, 4. Kaufen, 
verkaufen (der Kaufpreis als Erwerbungsmittel): s\.kri-, aksl. 
kupiti veniti, got. bugjan as. höpön (droru giköpot 'mit dem Blut 
[des Herrn] erkauft"), gr. Trpia09ai, \B.t. emo vendo. Sich er- 
freuen, Oenuss haben, das Leben fristen mit (durch) 
etwas: ai. mud- tnrp- jlv-, serb. iivjeti 'leben', ags. ;^e-f4on 
'sich freuen', gr. i^pno^ai Cäui, \&i. gaudeo civo. 3) Rennen, 
aehnanben, speien, schwitzen, Got. rignida sicihla 'es- 
regnete Schwefel" (eigentl. 'mit Schweferj, att. veKpexu) M€V dXtpi- 
TOi?, ü^Tu> b' ftvei 'es schneie Gerstengraupen und regne Erbsen- 
brei', lat, sanguine pluit. Aksl. dychati ognjenib aisl. eitri fnesa 
'Feuer sehnaaben'. Aksl rygati braihnomh 'Speise brechen', ags. 
;^l4dum spiwan'GUteu speien'. Ags.fyre sictitanTeaer schwitzen', 
iAt.sudare sanguine. Nahe verwandt ist der sogen, ausmalende 
Instr., wie aksl. smoitih sipati 'einen Schlaf schlafen', ti'udomh 
dobrynth truditi s^ 'töv ÄfüJva töv dTciööv ÄTLuvirtoeai', got. ögan 
agisa mikilamma 'q)oßeta9ai cpößov M^faV, gr. flaveiv oiKTttTrii» 
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^avÖTUj 'des kläglichsten Todes sterben', bpön^j fletv laufen'. Vgl, 
ai. iubhd 4dbkisf7iaa 'der glanzvoll glänzendste', gr, noviu-növt]po? 
Tioabaft böse' (§471, l,a). 4) Verba des B e wegen s: das, was 
einer bewegt, wird als das anfgefasst, womit er die Bewes:ung 
ausführt, besonders im Slav, und Germ. Ai. iiubhir asyati 'er 
scbiesst mit Pfeilen' (neben hetim asyati 'er wirft die Lanze'}, 
hom. x^PMd&ioKTiv dnö TTupfiliv ßdXXov 'sie warfen mit Feldsteinen' 
(neben ß^Xo^ 'ein Geschoss'), lat. jaculari probris in aliquem 
(neben i:oHcicia in aliquem). Akai. narodi verie kamenijemb 
'das Volk warf mit Steinen', pozyhati glavojq 'den Kopf scbitttcin', 
serb. uzfijati obreama 'die Brauen in die Höhe ziehen', klniss. 
«ijafi/ cornym makom 'schwarzen Mohn säen'. Got. icairpan und 
gaian fraica'SamcQ au8werfen'{ent8prechcnd ags. weorpan säwan 
aisl. rerpa sd), t*/ii(r(Hy'ßn'hiu3treuen'(i^o»(;öffl 'die Kleider') usw. 
(Gr. 3, 258 f. 26U ff., Winkler Casussynt. 27 ff.). 5) Verwandeln 
in, machen zu, werden /.u n. dgl. (prädikativer Instr.), 
besondei's im Balt.-Slav.: der Nominalbegriff im Instr. ist als das 
anfgefasst, mit dem und dnrch das das Ergebnis zustande kommt. 
Ki.tdd agninäivd d€v4iu brdhmäbhavat, brakmanö Tnanuiyiiu 
'unter den Göttern wurde das Brahma zum Agni (erschien als A.), 
nnter den Meuscben zum Br&hmanen'. Akal. pretvori «ehe muri- 
nonib 'er verwandelte sich in einen Mohren', byti ognjemb 'zn 
Feuer werden', postaviti prozciteromb 'einen zum Presbyter 
machen'; auch bei 'sein', wenn es sich um eine Erscheinungsform 
des Wesens handelt, z. B. serb, da sam tobom 'wenn ich du wäre'. 
Lat. aqua frigoribus nive concrescit 'verdichtet sich zn Schnee'. 
Derselbe Instr. im Kelt. Vgl. Gr. 3, 262 ff., Rozwadowski Qnaest. 
grannn. ntque etym. ser. II (Krakau 1899) p. ö sqq., Pedersen 
Z.f.celt.Ph.2,377ff.,.StammJbb.f.cla88.Pb. 155(1897) S.219f. 

547. Der Instr. als Agens heim Passiv, im Ar. und im 
Slav., z. B. ai. «M ribhyate vdsiifhatk 'üsas wird von den V. ge- 
priesen'; AksLigkuiajemi so(ono_/({ 'ireipo£ö|ievov Cinö toO Zatavä', 
nareie «? preprostyjh zhsejq bratijq 'dietus est Simplex ab 
omnibns fratribos'. 

548. Adnominaler Gebrauch im Anschluss an den 
adverbalen, z.B. bei gleich mit Ai.samds gr. ö|iotoq diäXavTC^ 
(vgl. got. he nu galeiko ßana mans 'womit soll ich vergleichen'}. 
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voll mit fvon) ai. purnds lat, plsnui gr. TrXiipi]^ (wie ai. 
par- UBw. 'anfüllen mit'). Aksl. ohretoi^ C-etyri Sita devicb decojq 
'ßie fanden 400 junge Weiber im Jnngfrauenxustand, als Jung- 
frauen' (zu § 546, 5). Got, göleins meinat handav 'ein Gruss 
mit (von) meiner Hand'. 

549. Dei' Instr. des MaBse» heim Komparativ. Ai. (AB.) 
taaydikayarca bhüyasyö ydjyü bhavanfi 'seine Yfijyä's sind um 
einen Vers länger'. Aksl. mnogomh vyiiijh 'viel höher'. Got.Jiö 
haldis 'eo aniplius', ainamma icana 'um eins weniger', alid. diu 
mir 'eo magis', sehe dagon fora thiu '6 Tage vorher'. Gr. iroXXij» 
fietiüuiv 'multo maioi^. Lat. hoc maior, multo maior. 

550. Der Insti-. der Ursache und des Grundes. Ai. 
jartisa maraie 'durch Alter, infolge von Alter stirbt er', »ä bhfiA 
ni lilye 'er versteckte sich aus Furcht'. Aksl. azi te gladomh 
gifbijq 'ifü) bi. Xipijj ditöWuiiai", ne mozt'achq hesrdoeati Ich njemu 
narodonib 'oOk i^öüvavro OuvTuxtiv aOiäi bid töv öxXov', Got. 
hü/irau fraqistna 'Xi)iüj äiT6XXu|jar, alid. thu hungiru nirstirbiat 
'dnrch Hunger*, nu nia^en wir tkio gvati sines selbes werl-on 'in- 
folge seiner Werke', Hom. Xim^ Oav^eiv 'durcli Hunger sterben', 
Tbuk. Tol? TTSTipaT^^voi^ tpoßoüpevo^ Toüq 'Aeiivaiooq 'infolge des 
Vorgefallenen sich vor den .\, fürchtend', Lat. pavore pecuda 
iu tuvtulis deiterunt, tuo arcessitu venia. 

551. Der Instr. der Beziehung. Ai. apärä öjasa 'un- 
vergleichlicli an Kraft', agnir asmt jänmana jatdvedah 'ich bin 
nach meiner Geburt (Art) A. J.', nämna 'mit Namen', akiml l-üiia^ 
'auf einem Auge blind', nawgena rihürchati 'er ninnnt nicht 
Seliaden an einem Körperteil*. Aksl. vysolit sanomb 'hoch an 
Rang', cislovib tn denkte '30 au Zahl', bese rodorm murim 'tiI) 
T^vti i^v al6io))^', obe^zam MOjfam« 'bebefievoi; toü^ iröba^', imenhmh 
'mit Namen'. Got. »nUds ahmin 'arm an Geist', gaslöhs fötum 
'an den Füssen beschuht', rapjon pmf püsundjos '50U0 an Zahl', 
namin 'mit Namen', paih frödein jdk tcahstau Jak anstai 'npocf^- 
KOTTTC <T0(piq; Kai ^Xixia Kai xöpiTi'. Hom. tüpütepo^ wpoKTi 'breiter 
an i^chultern', Herod. uXiiet» ttoXXoi 'viele an Zahl', att. noöi laxü^ 
'schnell zu Fuss*, ivonaii 'mit Namen', iüxOeiv iqj cnü^aTi 'stark 
von Körper sein', Lat. pedibus viobUia, natione Gallun, urbs 
specie Jibera, numero, nomine, aegrotare anlmo. 
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Dativus. 

552. Als GrundzUge seines Wesens als adverbaler Kasus 
kann man abstrahieren, dass in ihn der Noniinalbegriff kommt, 
mit Hinblick und Rücksieht anf welchen die Handlung geschieht, 
welchem sie gilt, er ist der Kasus der Beteiliffung und des Inte- 
resses (§ 529). Im Allgemeinen steht dieser Kasus nicht in so 
enger Verbindung mit dem Verbum wie der Akk. und der Gen. 
Ganz überwiegend erscheinen Personalbegriffe im Dativ. Im ital. 
i:<t er mit dem Instr. nnd Lok. (im PI.), im Griech. mit dem Instr. 
und Lok., im Germ, mit dem Instr., Lok. und Abi. vereinigt 
worden. 

553. Der Dat. in engerem Anscbluss an ein Verbum. 
I) Geben, sagen n. dgl. Ai.da- 'geben', brä- vac- 'sagen*, 
garh- 'einem etwas klagen'. Aksl. dati 'geben', re^ti glagolati 
'wigen'. Lat. do praebeo, dico nuntio. Gr. bibwMi, Xe-fuJ einov, 
^TttoreXXuj 'trage auf. Got. giban 'geben', qipan 'sagen', ana- 
biudan 'befehlen', gaunön 'klagen'. 2) Helfen: ai. iah-, nksl. 
pomoiti, lat. auxÜior, gr. öpfiTi", «hd. helfan. Dienen, zu 
Willen sein: ai. damy-, aks]. sluziti, lat. servio, gr. üniip€Teuj, 
p}t. andbahtjan. ZUrnen: ai. ÄTttdA-, lat. trascor, gr.xoXöonm, 
got. hatizOn. Verzeihen, vergehen: ai. mar^-, aksl. oprostiti, 
lat. ignoaco, got. afistan. 3) Glauben: ai. iraddha- lat. credo, 
aksl. verovati, got. gtilaubjart. Hüren auf, gehorchen: ai. 
MC«-, UlI. augculto oboedio, got. hamjan and-hausjan. Acht 
haben auf: &)/i&\. Kin-imaU, got. gaumjnn. t) Herr sein 
gegenüber jem., herrschen über: &kei. ctsaitstvovati tisto- 
jati, lat. moderor impero; im Griech. (fiTEMOveijuj ßacTiXeüuj u. a.) 
nnd Germ, (got fraujinön r^kinön n. a.) von §546,2 nicht mehr 
ZD trennen. 5) Sein. Im Dat. steht, fUr wen etwas vorbanden 
ist, woraus zumteil der Sinn 'geboren, besitzen'. Ai. kd mähffq 
bhagd bhaviiyati 'welcher Anteil wird für mich sein'. Aksl.jerft- 
noiiiu nestz tenhcn 'uni non est Corona', rumeno lice jemu Jesti 
'er bat ein rotes Gesicht'. Lat. controversia mihi est cum ali- 
quo, tres ei sunt ßUae, Gaitis mihi est nomen. Hom. ^vv^a tw 
KÜveq i^ffav 'er hatte 9 Hunde', Outi? iixoi t' övona 'Ulis mihi 
nomen est', Got. ni wof im rümi« in gtadapamma 'oOk ?iv aOroi? 
TÖiroi; ^v TU) KOTaXünaTi', patei saürga min ist mil'ila 'öti XOini 
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jiol äOTiv peTÖXri', 6) G e ti c n (hinstreben nacb) : ai. sdkatayahhi- 
pravrajati 'er schreitet xa dem Wagen vor", aksl, idet^ tebe 
krothki 'er kommt zu dir freDadlicIi', erstarrt domom 'nach 
Hanse", lat. it clamor caelo, as. im quam ein engil 'iliiieu kam 
ein Enf^el' abd. boton quement mine thir 'meine Boten werden 
zu dir kommen'. Zubringen, zusenden u. dgl. Ai. täbkyq 
hharanti hiitäyö halim 'dir bringen die Menschen Abgaben', 
mrti/dvs nit/ats 'es (das Opfertier) wird dem Tode zugeführt", 
väjrq bhrAtrvyaya prä haraU 'er schleudert den Keil gegen den 
Feind'. Aksi. nese materi svojeji 'f^vc-pcc (rtiv Ke(pa\f|v} t^| aÜTT)^ 
fiilTpi'. Lat. ferre alicui, mittere leto, demittere Orco, Homanis 
de muro manus tendebant, jaculatus puppibtis ignia. Hom. 
i!()ißpo<Ti)]v All naxpi cp^poucfiv 'sie (die Tauben) tragen dem Zeus 
A. zu', fuxä; "Aibi irpotai^Ev 'sandte die Seelen dem Hades zu', 
Find, dvareivo? oöpavifi x^ipa? 'die Hände zum Himmel empor- 
siieekcnd". Got. ei akran bairaima gupa "i'va KapnotpopiiüuJMev 
Tijj 6eqj ', panei ik insandja izwis ' 6v ifw nepiptu ufiiv'. (Sich) 
nähern: lat. appropinquo, gr. TK\äZaj, gut. nikjan tiik. 
Weichen, nachgeben: ai. ni ha-, lat. cedo, gr. eTklu, ahd. 
wickan. 

554, Der Dat. zur Ergänzung der Satzaussage 
(loserer Da t.). 1) Der Dat. der an der Handlung interessierten 
Person (sog. Dat. commodi, incommodi). Ai. dävän deva- 
yati jflja 'verehre die Götter zum Behuf des Frommen', Mmätte 
'gn( cinute 'im eignen Interesse baut er den Feueraltar'- Aksl. 
cloveku jedinomu bogatu ogobbsi s^ nica 'für einen begüterten 
Mann trug sein Acker reichlieh', ne imqsti c^dotm mUka 'cum 
lac liberis non haberet". Lat. mi quidem esurio, non tibi; Koscius 
praedia colait aliis, non sibi. Hom. ^Ot« nopq)upe>iv Ipiv ÖVTjToiffi 
Tavüoffri Zeü? 'den Bogen ausspannt für die Sterblichen', Thuk. 
Toü^ Op^Ku^ TOÜi; iqj Atmooe^vei iltTTEpiitTavTai; 'die für D. zu 
spät augekommen waren". Got. seinamma fraujin atandiß aip- 
pau driusip 'tiIi Ibiui Kuptiu (nr|K(i f\ irinTti', pang fimf hlaibans 
gedirak ßvif püsundjöm 'toüi; ir^vie fipiouq ?KXatTa elt; lou; Ttev- 
TaKiffxiXiou?'. 2) Der Dat der Pronomina der 1. oder 2. Person 
zur Bezeichnung genitttlicber Beteiligung an der Handlung (Dat. 
ethicas). Aksl. »B»no(r/(e mi zilodejhislvo jcAb 'betrachtet mir 
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ihre Missethat', eerb. lijepa ti je / 'wie schön sie dir iett'. Lat. 
quid mihi Celeua agit ?, em tibi lupus in fabula. Hom. ii-v^bi \io\ 
oirru) OCve biä irpoMdxwv 'tobe mir nicht ho nnter den Vorkäm- 
pfern', Herod. toioOto |i^v öpiv ^ffri i^ Tupavvi?, *h AaKEbaiMÖvioi 
*Ho beschaffen ist euch die T.'. Ähd. eigun uns thiu goles werk 
hario mihilas gtberg 'es enthalten uns Gottes Werke ein sehr 
gTosses Gebeimniss*. Wegen des Ai. 3. Gr. 3, 298, Speyer Synt. 14. 
3) Der Dat. des Agens beim Passiv: er ist ein Dat. der be- 
teiligten Person, aber diese ist der Vollzieher. Ursprünglich nnr 
bei Verbaladjektiven. Ai. sdkhibhya idyah '(von) den Frennden 
zn verehren"; av. yakmai xsnuto bavaHi mi&rö 'für wen (= von 
wem) >1, befriedigt ist'. Lat. hoc tibi faciendum est; emptus 
mihi esto pretio; res Tnihi tota provisa esti, in hin studiis viventi 
non intellegiiur, quando obrepat senectus. Gr. ttoitjt^ov ^noi 'ta- 
ciendam mihi', n&\%' fijiTv ireTtoiriTai 'omnia nobis facta sunt', 
ToTq be KepKupaioi^ oöx ^lupiiivro 'den K. waren sie nicht sicht- 
bar". 4:) Der Dat. der Person, für deren Standpnnkt die Ans- 
eage gilt. Av. cadwar*8at9m ai/ar'baranqm hvaspai nahe ha- 
ram«rt/ '4Ü Tagereisen betragend für einen Reitenden mit gutem 
Pferde'. htiX.oppidumprimuni Thesealiae venientibas ab Spiro ; 
Quintia formosa est multis; Plato mihi unus instar est om- 
nium. Hom, Qeoi^ ÄXiTTinevii^ ^dtiv 'ein Sünder in den Angen der 
Götter", Tbuk. iv btiiq, i(Jn\iovT\ töv 'löviov köXtiov 'zur Rechten 
für einen in den ionischen Busen Einfahrenden". 5) Der finale 
Dat., besonders von Verbalabstrakta, die in dieser Verwendung 
seit nridg. Zeit die Hauptgrundlage der Infinitivkategorie ab- 
gaben (^ 807). Ai. ärdkväs tiifha na ntdye 'erbebe dich zur 
Hilfe ftti- nns', agn( hotrdyn prdvrnata 'sie wählten den A. 
zum Priestertum (damit er Priester werde)". Aksl. ottdati distert, 
braku 'die Tochter /.um Zweck der Ehe hingeben'. Lat. et- 
batui offas positas 'zum Mästen hingestellte Speise', praesidio 
proficisei, tocum castris deltgere. 

555. Adnominalcr Gebrauch des Dat. findet sich in 
Parallele sowohl mit den in § 653 als auch mit den in § 554 be- 
bandelten Verbindungen. 1) Zn § 553. a) Adjektiva: ai. ärdhu- 
ha-a 'gelingend' {ardh- 'gelingen"), divä-a 'gütig gegen' {mard- 
'hold sein, verzeihen', saJc- 'helfen' u. dgl.), gr. fibü? 'angenehm* 
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(Äv^äv^u 'gefaUe'i, iricTuvoi; 'vertrauend' iTr^iioiöa 'vertraue'), umi- 
Kooq 'geliorehend' i inraKOuiu). b) .Sonstige verbale Nomina. Lat. 
faulfir honori (/Vureo), got. alhiim andbahts 'TiävTujv biÖKOVOc' 
(andiwhtjan), gr. ümip^Tii^ toi? vö^oi^ 'Diener der Gesetze' 
(ÜTiripeTem), irupö? ßporoi^ boiiipa 'Geber des Feuers an die Men- 
schen' (bitnufii). Aksl. tlasth vhsaceji phti '^Eouoiav nacnn aap- 
xöq' ivlasli 'herrschen' meist mit Instr.), lal. traditio atfert 
itrodo), opulento komini serr-ittm (nervio), gr. xfiv xoO öeoG höaiv 
vfiiv 'die Gabe des Gottes an euch'. 2) Zu § 554, Am stärksten 
ist dieser adnoniinale I)at. im Slav. entwickelt. Ai. d<hj/avS 
r>-k(i/i 'dem Feinde ein Wolf (Verdevber)', als Eigenname, atma»e- 
padam 'die Wertform für das Subjekt'. Aksl. vbsetm rabh 'jtdv- 
TU)V boöXo?', chramh moHtve 'oTko? Trpoüeuxij^'. Lat. tutor liberis, 
opercula dolus, satui nemen. Gr. <Si Öi^ßaiffiv euiTrirot^ dva£ 'Herr 
von Theben', TpdMMCTEÜq irj ßouX^ 'ßatsBchreiber', öiiaaupös 
ßeX\e£(J(Ji vom Köcher gesagt. Ahd. ein vorlouf allen 'ein Vor- 
länfer ivon) allen', — Doch sind diese beiden Klassen vielfach 
Dicht auseinandeiv.uhalten, wie /.. B. aksl- vbsvmh sluga 'ttövtluv 
biaKovoi;' so gut zu 1 ) (vgl. älugovttnije ielu 'corpori servire'j wie 
zu 2) (vgl. vbsimi rabh] gezogen werden kann. 

Wenn solcher aduominaler Gebrauch in dieser Weise aU 
sekundäre Entwicklung angeschen werden kann, so haben doch 
wahrselieiDlich schon in ttridg. Zeit oft Adjektiva auch unab- 
kängig von Verben den Dat. zu sieh genommen, sofern sie nur 
gelber den Begriff einer Beteiligung enthielten, z. H, 'lieb, wert* 
(ai. cäru-i, lat, amicus, gr. cpiXo^, got. Hubs, ahd. werdj, 'gleich, 
ähnlich' (aksl. drugt podobbm, lat. par sivtiliH). 

Geuiti vus'). 
550. Als Grundzng seines Wesens als adverbaler Kasu» 
lässt sich etwa abstrahieren, dass in ihn der Nominal begriff 
kommt, wenn der Verbatbegriff nicht auf seinen vollen L'mfang 
bezogen, sondern der Nominalbegriff als Sphäre vorgestellt wird, 
die von der Handlung gleichsam nur i)erUhrt wird (§ Ö29), Vom 
adnontinalen Gen. lässt sich nur sagen, dass er die nmnnigfaltigstea 

1) Anders über Melircres in diesem Absi-hnitl Delbrück Gr. 3, 
307 ff. 
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Arten der Abhängigkeit und Beziehung zwischen Nominalbegrif- 
fen znui Ausdruck bringt. Im Griech. und Slay. sind Gen. und 
Abi. (die im Sg. schon in uridg. Zeit meist eins waren) ganz zu- 
sammengeflossen, im Germ, wenigstens zumteil. 

Anm. Bei der Verschieden heit der Formation im Sg-. (ai. Idsya, 
äivasya, urital. 'efryl usw.), bei der Gebrauchs weite von uridg. 
*pede« -ÖS ai. padüs (Gen. und Abi.) und bei der Unklarlieit des 
Ursprungs aller Formantien dieses Kasus ist es nicht möglich, die 
wirkliche Grundbedeutung oder Grundbedeutungen und das ent- 
wicklungsgeschichtliche Verhaitniss zwischen dem adve.rbalen und 
dem adnoniiualen Gebrauch, die seit uridg. Zeit in einer lebendi- 
geren Beziehung und Wechselwirkung gewesen sind als gewöhnlich 
angenommen wird, näher zu bestimmen. %s liegt nichts im We;£:e. 
den adnominaleu Gebrauch zumteil für ursprünglich zu halten. Ich 
verweise auf die Möglichkeit etymologischen Zusammenhangs des 
uritalokelt. -l (e^wl), des -io von Hosio (ai. täsya), des Femininauegangs 
-f von *iflq^l {ai. vrkti und des Adjektivfnrmans -{i)io- (gr. iirmoql. 
Vgl. § 369 Anm-, § 462, 2, IF. 12, 392 Fussn., sowie Kretschmer Einl. 276. 
Sommer Lat.L. u. Fl. 371. Jene zwei Genitivformen künnten »^ehr 
wohl eine 'unflektierte' Adjektivbilduug' gewesen sein, die sich suh- 
fitantjviert sowohl mit Nomina als auch mit Verben verband {vxor 
ßh, filii est). Ebenso bleibt es fraglich, ob nicht in den Fällen wie 
ai. padäs die Gen. -Bedeutung aus der Abi. -Bedeutung entstanden 
ist, womit die Gebrauchsentwicklung von nhd. von und von de im 
Üoman. zu vergleichen wäre. 

557. Der Gen. mit der ihm eignen Bedeutungsscbattiermig 
des Partiellen erscheint im Satzzusammenhang als Gegenstflek 
zn verschiedenen anderen Kasus. Zum Nom., z.B. Xenoph. (.mit- 
Tov AxaTipiuv 'es fielen (im Kampfe) von beiden Teilen', got. ni 
was im rümis 'oök ?iv afiToi? töno^' (eigentlich 'töitou'). Zum 
Akk., z, B. gr. 'Abpiioroio b' fiTlM^ öufaTpiIiv 'er nahm ein Weib 
im Kreis der Töchter des A., heiratete eine der T. d. A.', irieiv 
oTvou 'Weines trinken' (Objekt); auch hom. ^pxovroi nebioio 
neben Ipene Trebiov. Zum Lok., z.B. hom. RIev toixoutoO ^T^pou 
'er setzte sich an einer Stelle der andern Wand", Xoeaodpevo? 
TtoTaiioTo neben flv) noTa^iIi. Zum Instr-, z. B. gr. T^i^I^Xn^> ai- 
par- 'fallen', indem in den Gen. die Masse tritt, von der man 
beim Anfüllen verbraucht (vgl. ai. par- sdmasya und sömena 
'mit Soma"). Zum Abi. wohl nur in Abhängigkeit von Präposi- 
tionen, die selbst den Woherbegriff enthalten, wie gr. ^Kitobüiv 
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d. i. Ik TTObüiv 'ans der Sphäre der Ffisse heraus' (wie sich ergibt 
aus dem Oppositnm ^^irobiüv d.i. iv nobtbv 'innerhalb der Sph. 
der FUssc*). 

558. Der Gen. im Anschluss an ein Verb um. 1) Der 
Oen. als Geg:eiistUck zum Akk. bei transitiven Verba. a) Essen, 
trinken, geniesBen n. dgl. bei ursprüngUeher, aber znmteil 
verwischter partitiver Vorstellung. Ai. as- 'gemessen' j/dd aran- 
ydsyAAnAH 'wenn er von dem Fleische der wilde» Tiere isst', 
ptl- 'trinken', tarp- 'sich erquicken an". Got. pU hlaibix matjai 
'Ik toO äprou iaQiitM', ahd. trtnkan. Gr. meiv oivoto 'Weines 
trinken*, nä(Ta0öat 'geuiessen', TeüeOöoi 'kosten', T^pn£{T9ai 'sieh 
laben'. Aksl.^t'ti 'trinken', o^-Jcusiti 'kosten'. Ingleiulien geben 
o. a. Verba afficiendi. Got. giban akranis 'boövai ditö toö Kap- 
TTOÜ' und niman akrania 'Xaßeiv'. Hom. ndjae b' aköz 'streute 
Salz', ^r\<i ttvefis ^K^ei^ev 'von dieser Zucht (Pferde) verschaffte 
«r eich durch Betrug", att. fiefiov rfi? t*!; "verwüsteten von dem 
Lande', itapoiEa^ xti^ öupa? 'dieThUr zumteil(ein wenig) öffnend'. 
Kkf,\. poshlati leda 'Eis (de la glace) schicken', naseti ulanuthka 
'Kiekerliug säen'. Gleichwie der adnominale Gen. nicht nur einen 
einheitlichen Begriff zu einem Teilquantnm in Beziehung setzt 
(z. B, TÖ TtoXXöv tf[z öTpaTiä?), sondern auch eine Gesamtzahl 
von Individuen zu einem Teil von ihnen (z. B. iroXXoi tüiv OTpa- 
TiujTöiv), 60 geechiebt dies auch bei diesem adverbaleu Gen., 
z. B. ai. dddad usriyänam 'er gebe Kübe', honi. lupiiiv aivup^- 
vou; 'von den Käsen (einen Teil) nehmend', niss. kupil iene kolec 
"kaufte seiner Frau Ringe' (unbestimmte Mengc> Vgl. dagegen 
z. B. honi. Tüivb' dvbpüiv ncip^o^ai 'werde mich an dieseu ver- 
suchen', wo die Handlung auf alle in dem Plur. enthaltenen In- 
dividuen geht, b) Herrschen, walten (Gewalt haben an 
etwas;: ai. kii- 'herrschen' {caria^inäm 'über die Menschen"), 
I»- 'verftlgen Über', ahd. tcaltan 'verfugen über', gr. dvdaouj, ßaüi- 
Xeuw, KpoT^uj. e) Wahrnehmen; die zahlreichen hierher ge- 
hörigen Verba, von denen wir die wichtigsten nennen, haben teils 
auch den Akk. bei sich, teils nur noch den Gen. Bei 'hören' (ai. 
4ru-, got. hausjan, gr. kXüiu dKOvu), aksl. slyiati) stand in uridg. 
Zeit, wie noch im Ai. und Grieeh., die Person im Gen. (weil man 
nicht die Person als Ganzes hört, sondern nur etwas von ihr, ihre 
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Stimme, ihre Mitteilung uaw.), die Saclie im Akk. oder Oeu. Ai. 
rid- 'kennen lernen', gr. oßia 'bin erfahren in", aksl. videti 'sehen', 
abd. sehan 'sehen', Ai. man- 'gedenken', lat. memini re-mini- 
scor, got. ga-munan 'sieh erinnern', gr. m^vfiOKuj 'ich erinnere', 
ak6l.pä-mbn«fi 'sich erinnern', d) Körperlich oder geistig- 
streben nach: die Handlung berührt nicht den Gegenstand 
selbst, sondern nnr seine Sphäre, wie gi. öp^fOMai tivo^ 'ich 
lange nach etwas' (vgl. beEiäs Xf'PÖ? '>5iir Rechten' = 'in der Ge- 
gend (Richtung), wo meine Rechte ist', § öö8, 4. 675, 1). So 
tancht die Vorstellnng des Ziels auf {Gen. des Ziels). kX.prd 
han- 'nach etwas hin schlagen'. Got. gairnjan 'begehren', ahd. 
ahten 'feindlich nachstellen, verfolgen', zilön 'zielen'. Gr. 6p^- 
Tvu^ai 'strecke die Arme aus nach', Xa^ßävuu 'fasse nach', £iii- 
Maio^ai 'trachte nach', ^ttiOu^w 'begehre'. Aksl. do-Ui 'hin- 
kommen', do-vesti 'hinführen*, iskati 'sMclien*, ielati 'wünschen'. 
2) .Sein, werden. Der Gen. erscheint z.B. als Gen. des Be- 
sitzers, wie ai. ähar denänam äslt 'der Tag gehörte den Göttern', 
lat. domus regis fuit, got. pizi ist piudangardi gups 'toütujv 
iajiv fi ßocJiXeia toö öeoO', oder als partitivas, wie lat. si harunc 
Bacehamm es, gotpu pize siponje ia 'ov 4k tüiv hoOtitiIiv ei', 
gr. i\v Ttlpv OTpareuo^^vuiv 'er gehörte zn den im Kriege Dienen- 
den'. Von nridg. Zeit her verhielten eich z. B, outoi ijir\z ftveäz 
'diese sind von meiner Nachkommenschaft' und oötoi i\ii] ftvtä 
'diese sind m. N.' ebenso zn einander wie ttieiv oTvou nnd tt. 
olvov. — Der prädikative Gen, konnte auch zu transitiven Ver- 
ben kommen, z. B. im Lat. nach non est naact auch non nauci 
habere aliquem, nach parci est auch parvi aestimare aliquem, 
im Gr. nach Aöfou ^XaxiöTOu 4<JTiv 'ist von der geringsten Gel- 
tung' auch TTOieto6ai ti, Ti^äoöcti ti 4XaxiOT0u. 3) Der Gen. bei 
füllen als Gegenstück zum Instr. des Mittels, wobei in den Gen. 
die Masse tritt, von der man anfüllend verbraucht, /.. B. ai. söma- 
«yajathdrq prtfitkam 'fallet euern Leih mit Soma", lat. impleo 
{itgaae purae bei Cato) got. fulljan gr. ni^TrXT^^i aksl. naphniti 
'fallen', gol. gasopjan gr. äui aksl. nasytitt 'sättigen'. Daneben 
meistenteils auch der Instr., z. B. ai. par- sömena. Ähnlich bei 
verfertigen, wo der Htoff im Gen. erscheinen kann, wie ai. 
mi-däs cap4 cö krtäh 'von Erde und Wasser gemacht', lioni. 
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^ivoO TtoiiiTÖi; 'ron HaHl gemacht' (vgi. § 533, 4}. i) Der Gen. 
von räumlichen und zeitlichen Begriffen besagte in den 
ältesten Anwendungen, dass die Thätigkeit dem betreffenden 
Begriff angehört, in seinen Bereich fällt, a) Raum (vgl, av, 
kvaiit a%hd zamö 'irgendwo auf dieser Erde', gi-. äXXo6i fair)?, 
lat. ubi terrarum n. dgl,). Av. ß*räAd z»mö nida'dyqn 'mau soll 
auf dieser Erde niederlegen'. Got. gaggida landis '^Tiopeüeri ti^ 
Xiüpav (jaKpöv' (nicht das ganze Land, sondern vom Lande diese 
und jene Strecke durchstreifend), ahd. then icdges er sie wlsta 
'er leitete sie dnreh die FInt', gang thines sinthes 'geh deines 
Wegs'. Griech. als Gegenstuck zum Lok. z. B. lEev toixou toO 
^Ttpou (§ö57j, ipY.i\u\ iTOö' i3]xö.z ^TKtKXriMevou? 'in dem Bereich 
der Verschanaungen eingeschlossen*, xetpai; vn^^ä^evo? TroXif)? 
äXö^ 'sich die Hände im Meer waschend', zum Akk. derRaum- 
«TBtreckung z, B, fpxovrai nebioio 'sie gehen (ein Stltek) über die 
Ebene'; zwischen att. JtoO 'wo' nnd dor. iret 'wo' mnss nrsprgl. 
derselbe feine Unterschied gewesen sein wie zwischen ^-ptXqeiv 
^pKtiMV und (^v) i'pKem ("vgl. Gr. Gr. * 389. 3!),ö). Hier lässt sich 
der Gen. des ergriffenen Gliedes ansehllessen, wie ai. ir6- 
iroüi/a grhe 'er wird am Ohr ergriffen', hom. töv bfe nedövra 
TTobüiv IXaßev 'den Gefallenen fasste er au den Füssen'. Ferner 
<Ier (ieii. des Sacli betreff s, wie er sieh namentlich in der 
<jcric;ht8sprache findet, z. B. gort, diaödai tüi TT€VTT]K0VTaOTaTr|pu) 
'er soll schwören inbetreff der 50Htateren', idv nat^pa tüjv «k- 
vuiVKoi Tdiv xPlMÖTojv Koprepöv Pjuev räb baioio^ 'der Vater soll 
inbc/ug auf die Kinder nnd das Vermögen die Befugnis» zur 
Teilung (desselben) haben', osk. nuae pis altrei ctuttrous auti 
eituas zicolom dicust 'si quis alteri de fundo aut de re familiari 
diem dixcrit', lat. ego te manum inicinm quadrupuli, und so 
überhaupt bei den sog. Verba indicialia im Griech. and Lat. — 
Dieser Gen. von räumliehen Begriffen usw. wurde öfters, nament- 
lich hn Griech., mit Präp. verbunden, z. B. iv "Aibou § 594, b, f. 
I)) Zeit (vgl, ai. dvir äknalt 'zweimal des Tags', gr. biq rrj^ 
flU^pO';)- Got. nahts 'vuktö^', dagis hizuh 'an jedem Tag', ahd. 
thes selben jares. Gr. loflb' aöxoö XuKdßavro^ ^XeüoeTai 'im Lauf 
dieses Jahres wird er kommen', xeipaTO^ 'zur Winterszeit'. Aksl. 
i'owbcöcAs togoze Uta 'absoivi (codicem) eodeni anno'. 
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5S9. Adnominalet- Gebraucli und advcrbaler sind 
eeit nridg. Zeit grossenteils io lehendig:ster Weehselbezielinng 
gewesen. Fälle, wo das einen Gcd. regierende Nomen einem den 
Gen. zu sich nehmenden Verbum entspricht, sind u. a. folgende: 
ai. ifiearä-n 'vermögend' gi". Kapiepö? 'verfügend', ävoE 'Heri'scher 
Aber' {§ 558, 1 , b), ai. ndvedas- 'kundig' lat, gnarus perilus per- 
iiia, lat.memor memoria gr. ^vr|^luv 'eingedenk' pvrmii 'Anden- 
ken' (c), lat. cuptdus cupiditaa gr. ipacrTii^ 'wer gern hat' tmöutiia 
'Begierde' (d), sti.pürnä-s lit.plenu« got. fuU^ gr. nXeio^ irXfipn? 
aksi. phni 'voll', gr. KÖpo? 'Sättigung' (§ 558, 3). Ebenso ent- 
spricht der HO^en. eborographische Gcu. im Griech., z.B. Herod. 
(tTtiKOvro Tft^ 'ItaXiiii; ii; Tdpavra 'sie gelangten nach T. in I.', dem 
Örtlichkeitsgenitiv g ö.ö8, 4 (vgl. hom. oiri vüv oOk foTi t^vfi . . . 
oÖTc TTiiXou Upt]^ oöt' 'ApTtoi;). Und die ganze grosse Masse des 
adnominalen Gen. des liesitzers, wie ai. dAvasya s'irah lat. equi 
Caput usw., und des geteilten Ganzen, wie ai. hatamö decänam 
'welcher von den Göttern' lat. v'itae reliquom usw., stellt sich dem 
Gen. bei Sein § 558, 2 an die Seite. Doch hatte der adnominale 
Gen. seit tindg. Zeit insofern einen ansgedehnleren Gebrauch als 
der adverbale, als da, wo das Nomen den sogen, objektiven Gen. 
bei sich hatte, das korrespondierende Verbum vielfach einen an- 
dern Kasus regierte. In der Begel den Akk.: z. B. ai. tfdgO va- 
jinaft 'Anschirrung des Rosses* pravadüä vacdh 'Sprecher des 
Wortes', lat. amor patris, got. bida gups 'Bitte an Gott', gr. (pößo^ 
TToXf niujv 'Furcht vor den Feinden', aksl- v^skriäenije mntrijjichb 
'Auferweckung der Toten' (Akk. des äusseren Objektes), gr, vikii 
vau^axia; 'Sieg in der Seeschlacht' (Akk. des innerenObjektes), 
ai. dicö gaUih 'Bahn zum Himmel', lat. earum rerum aditiis 'Zu- 
gang zu dici-em', gr. vöoto? Toilt OaiiiKiuv 'Hinkunft ine Phäaken- 
land' Akk. des Zielsr. Anderwärts entspricht adverbaler Pativ, 
z. B, l»t. fiducia virimn (fidere viribtis), ahd. gotes (A/onörf 'Gottes- 
dienst', gr. exjvoia lütv noXiriüv 'Wohlwollen gegen die Bdrger', 
aksl. prijaznb cesarja 'Beistand, der dem König geleistet wird'. 
Der dem Gen. objectivus gegenüberstehende Gen. subjectivus, 
z. B. ai. vdjrasya pdtanam 'das Herabfliegen des Blitzes', lat. 
flniocpa(m'dieLiebede3Vaters',got. icaldufni l-indinis'Houaia 
Toö fiT€M<ivo5', gr. tpö?o<i tluv TtoXenimv "die Furcht der Feinde', 
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aksl. rladyky clovekoljubhje 'die MenBcheoliebe des Herin', ist 
wohl als Erweiterung des Gren. der Augebörigkeit (<pößo; tüjv 
TToXc^tiuv = 'die den Feinden ungehörige Furcht', da^ fliegen 
des vogela im Anschluss an der flügel des vogels u. dgl.) zu 
betrachten. Als solcher Gen. haben feruer zu gelten der Gen. des 
Ürbebers bei passivischen Partizipien, wie Sii. pätyuh kritä 'vom 
Gatten gekauft' (eigentlich 'die Gekaufte des Gatten'), abd. ge- 
tcihte mlnes vater'\ou meinem Vater Gebeihgte' (nhd, der ge- 
segnete des kerrn u. dgl.), gr. Äiöff-boTO? ('Geschenkter des Zeus'), 
lit. karäliaus stiistas 'vom Ktiiiig gesandt', und der 'Gen. defiui- 
tivus", z. B, av. bayqm ahunahe va'ryehe 'das Stück A, V." idaa 
aus dem A. V- bestehende Stück des heiligen Wortes), lat. nomen 
regis, arbor ßci, ahd. des steines burdin 'die aus dem Stein be- 
stehende Bürde", bom. lepfi i^ TnXeMdxoio, dv^^oio öüeXXa. Auch 
der im Ganzen jüngere 'Gen. qualitatis' lässtsicb hier anscbliesseu 
(der ursprünglich die Kategorie angab, in die etwas fällt), z. B. 
lat. vir ordinis senatorii, iuvenis mitis ingenü, got, in mannam 
gödis wiljins 'i\ övepdmoiq eOboKia?', ahd, guotera slahta man 
'ein Manu von guter Art', aksl. tnqib blagoUphna obraza 'ein 
Mann von schöner Gestalt', während man den 'Gen. des Stoffes', 
z. B. ai. carüfy suklänq iriklnärn 'Mus aus weissem Reis', lat. lac- 
tis imber, gr. xpuöoG aiaTiip 'Goldstater', aksl. stena kamene 
'Mauer aus Stein', lieber dem partitiven Gebranch angliedern 
möchte. Natürlich bleiben solche Entwickluugs- und Verwandl- 
schaftshestimmungen immer unsicher und wissenschaftlich gering- 
wertig, so lange die wirkliehen Grundbedeutungen der verschie- 
denen uridg. GeD.-Kormatiouen im Dunkel liegen. 

Aiim, 1. Mftu beachte den uridg. Synkretiemus zwiBtIien Lok- 
und Gen, bei den l'ersonalpronomina *moi *toi *soi (g 539), 

Ann). 3, Anmerkuug'sweisu ttei noch di<r (partitive) Gen. bei 
'iiiuhtti, nirgends' u. dgl. erwähnt, wie lat. nihil boni, nusquam gen- 
tium, got. ei ni icaiht ubilix taujaip 'ni\ noii\aui OfJ&c kciköv mh^^V, 
woran »ich solche Fälle anschliessen, wo der Gen. nur durch die 
abstrakte Negativ partikel bedingt erscheint, wie mhd. mir kom tö 
lieber gexte nie, aksl. ni ifblivu/qhi vina nova et mechy vetbchy 'triibi 
pdXXouoiv olvov vdov «i^ doKouc Kaivoin;' (vgl. Kudrjavskij IF. Anz. 
10, 268). Hierin \ai walirselieinlicli der Ausgaugspunkl davon zu 
sehen, Aa,t,i im Slav. bei belebten Wesen der Gen. für den Akk. 
Platz griff iBerneker KZ. 37,364ft., rurmin ebd. (Wl ff.). 
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Akkasati vns. 



5tt0. Als Grimdzug seines Wesens lässt sich nichts anderes 
ftbstraliieren, als dass in ihn der Nominalbegriff zu steLen kam, 
der vom Verbalbegriff am nächsten und ganz betroffen wird (im 
Gegentiatz zum Dat. und zum Gen.), b. § 529. Die besondere Art 
der Beziehung znischeo Akk. und Verbum ergibt sich ans der 
Natur des Nomens und der des Verbnms, und da die wirkliche 
Gnindbedeutungder Kaanabildnng unbekannt ist, so ist dieReiben- 
folgc, in der mau die yerschiedenen Gebrauchsweisen des Kasus 
TOrfQhrt, ziemlich gleichgiltig. 

561. I) Verba des Äff izierens mit dem Akk. (Akk. 
des äusseren Objekts), z, B. ai. tanömi gr. reivuJ lat. (endo 
got. -panja 'strecke, dehne'. Diesen Akk. nahmen auch peri- 
phrastische Ausdrucke zu sich, die einem einfachen transitiven 
Verbum gleichkamen, z. B. ai. divilis tv4 paribhür asi 'du um' 
acbliessest die Götter' wie pari bJtü- mit Akk., gr. fEapvö? €ini 
Ti wie ^EapvoÖMöi ti 'ich leugne etwas', lat. haec adepttis mm 
wie haec adipincor, mhd. wenn er da^ teilt ansihtig tcirt. 
2) Verba mit dem Akk. des inneren Objekts, a) Der No- 
minalbegriff stellt sich als das Resultat einer Handlung dar, das 
sie aberdauert und getrennt von ihr vorgestellt wird (Akk. des 
Resultates), z. B. ai. math- agnim 'Feuer reiben' d. i. 'reibend 
erzeugen', gr. 6pü£at TiStppov, lat. fossam fodere, ahd. zimharnn 
thas hüs 'das Haus erbauen", aksl. mhdaii cnkhVb 'eine Kirche 
erbauen', b) Der Nominalbegriff ist nur während der Verbal- 
tätigkeit da, das Nomen bezeichnet demnach eine Erscheinung 
oder einen Vorgang (Akk. des Inhalts), z.B. a\.yämqyAti 
'er geht einen Gang", düty^ yäti 'er geht einen Botenweg', gr. 
^dxnv päxerai 'er schlägt eine Schlacht', Iiüei &fa%6v ßiov 'er fuhrt 
ein gutes Leben', lat. somnium somnio, crepat sonum, got. staua 
stojaip 'Kpiuiv xplvate', ahd. ih «lief den slaf des todes, mhd. die 
. strtient starke stürme, aksl. Sitije tivy 'vitam vivens'. 3) Verba 
4er Bewegung nach einem Ziel hin (Akk, der Richtung); 
im Akk. erscheinen Personen, Örtlichkeiten, Zustände. Ai. z. B. 
gam- i- 'gehen', ni- 'fuhren', wie tä vdrunam agaehan 'sie kamen 
zu Varuna'; divam "m den Himmel', mükham, 'in den Mund', 

Bra^inanii. Kurz« vergl. Orammatik. 29 
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srävns 'zu Ruhm'. Gr. (in der Poesie) z. B. iKvt'ofiai 'gelange', 
äfw 'führe', wie Kvian b' oüpavöv ke 'der Opferdampf kam zum 
Himmel'; nvtiarfipa? 'zu den Freiern', TTipa? 'zum Greisenalter'. 
Lat. (in der Volks- und Diclitersprache) 2. B. Ire, mittere donium, 
rus, Acchertintem, Graeciam, Afros (Landgraf Wölfflin's Arch. 
10, 391 ff.). Vgl. §811. ■i)DerAkk. der Raum- oder Zeit- 
erstreckung (ancli Akk. der Ausdehnung genannt) steht 
dem Akk. des Inhalts (2, b) nahe. Ai. saptddaia pravyädhdn 
prä vidht/ati 'er sehiesst 17 Schussweiten', saptddam pracya- 
dhän aj{ dhAtanti 'sie laufen einen Wettlauf 17 Schussweiten 
lang", .^at<^jica iarädah lebe 100 Herbste', iisrö rätrir dfkfUdh 
si/at '3 Nächte hindurch sei er Geweibter". Gr. Tf|v bböv fiTOT^v 
'er führte ihn diesen Weg', Anixei oiabiou^ ißbojiriKOvra 'ist 70 
St. eutfernt', kva )if\va ^liv^uv '1 Monat bleibend', ^ßiui frri l£ 
^vevf|KovTa 'lebte 96 Jahre'. Lat. tridui iter processit, tridui 
iter abest, unum dient vivunt, noctem unatn martere, Troia 
decem anno» oppugnata est, Got. qemun dagia totg 'i^X9ov 
flfi^pai; öböv', jabai has puk ananaupjai rasta aina, gaggais 
miß imma twös 'ödTi? oe. dfrapf'Jöti fiiXiov h/, önaTe n«' 
aÜTOö biio', wintru «}i3a'-napaxf.i\i6.fS\i}',Ubandei mip abinjera 
sibun 'ErtOaöa fiEiä dvbpö^ fxri Itttö'. Aksl, ide sh njejq dve 
vrbste 'er ging mit ihr zwei Werste', i prebyste dhTih ti> 'kqi ffiei- 
vav T#iv fiM^pav ^Ktiviiv'. 5) Wie weit der sogen. Akk. der Be- 
ziehung in uridg. Zeit entwickelt und wie er zustande gekom- 
men war, ist schwer zu sagen. Wir erwähnen nur av. masö 'aa 
Grösse' frado 'an Breite' gr. ^iiKO^ 'an Länge' evpoi; 'an Breite' 
und verweisen auf Gr. 3, 387 ff., Gr. Gr. ' 381 ff., Gray IF. 11, 
307 ff., Landgraf Wolf flin's Arch. 10, 209 ff. 

563. Zwei Akknsative bei einem Verbum. 1) Zam 
Akk. des äusseren Objekts tritt oft ein prädikativer Akk. bei 
den Verba Machen zu etwas u. ähnl.: ai. tiiti püiänam adhi- 
pdm aharöt 'er machte P. zum Herrn derselben', yA 'srtq stiäm 
äha 'wer Gekochtes Nichtgekochtes nennt', tva devöarik^ mä- 
nyamiinah 'dich, Gott, fltr ein Öchslein haltend', hom. t^v 
^öriKttv 'Aönvain? i^peiav 'die machten sie zur Priesterin der A.', 
OijTiv hi fie kikX^ctkouOiv 'nennen mich ü.', att. (piXov töv <t>iXm- 
Tiov fiToövTO 'hielten den Ph. für ihren Freund', lat. aliquem fa- 
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tire heredem, appellare imperatorem, sapientinsimum htd'icare, 
got. p'tudan sik ailban taujip 'ßaffiXea ^outöv noiei', ina frmijan 
haitip 'aÖTÖv KÜpiov KaXeT*, liunnands ina wair garaihtana 'elbüj^ 
auTÖv ävbpa biKaiov', aksl, sttvorjq va lovhca 6lovekoim 'itoii'|0u> 
ijlx&Z dXiei? dvflpümujv', mbnevsia £e jh vb druiini saßh 'vo|aiaav- 
T65 bfe aÜTÖv iv Tfl c^uvo^^cn eivoi'. 2) Akk. des änsseren Objekts 
nnd Akk. des Resultates, z. B. av. yö narsm vixrümB-nt^in x'aram 
jahiti 'wer eiaem Man» eine unblutige Beule scfalügt', hom. ^Xkoi;, 
TÖ )jiv ßdXe 'die Wunde, die er ilim gescbossen hatte', aisl, liann 
hiö Biqm h<inah<fgg 'er hieb dem B. den Todesstreieb'. 3) Akk. 
des äusseren Objekts und Akk. des Inhalts, z.B. ai. tvtlyä cagdm 
aryd <T/{ Jayema 'durch dich möchten wir die Feinde iu der 
Schlacht besiegen', hom. 6v Trepi Kfjpi (piXei . . . navioitiv qjiXÖTriia 
'den er im Herzen liebte mit maunigfacbcr Liebe', lat. qttam ille. 
suum nomen catachannam nomintibat, got. friapwa pöei frijo- 
d68 mik 'f] dfäirri iiv ^yäm^aäz |ie' (GräziBmus?). Vgl. im Pass. att. 
-näoav 6epan£iav OepaTiEÜeTai ijnö toö ^püivro?. 4) Eine Person 
tmd ein Gegenstand sind als äusseres Objekt von der Handlung 
betroffen in der Art wie bei nhd. ich lehre dich dieses. Die Be- 
deutung der betreffenden Verba erlaubte von Haus aus in gleicher 
Weise dereu Verbindung mit einem pei-söulichen und mit eiuem 
sachlichen Objekt, vgl. ich lehre dich und ich lehre dieses. Die 
verbreitetsten Gruppen von Verba sind: bitten, fordern, 
fragen ai, i4- prach-, gr. ahiu) ipunäw, lat. oro rogo posco, 
got. bidjan, serh. pitati ('fragen';; lehren av. sah- gr. öibdOKUj 
lat. doceo got. laisjan: berauben, wegnehmen ai. jyd- gr. 
ßido^ai (TuXäw; verhehlen gr. KpunTUj lat. celo ahd. helan. Vgl. 
im Paes. gr. naibe? TP<iM|JaTa bibaffKÖnevoi. 6) Das Ganze wird 
in einem seiner Teile durch die Handlung des Verbums betroffen. 
Ai. ätrainlln indra vrtrahann ugrö märmüni vidhya 'dann, o I., 
Vrtratüter, triff als Held sie auf ihre Blossen' (triff sie, ihre 
Blossen). Hom, töv h' fiopi nXrlE' oüx^va 'den traf er mit dem 
Schwert am Halse' (den, seinen Hals). Vgl. im Pass. hom. ß^ßXiiai 
KEVEüiva &ia|inep^(. 

563. Adnominaler Gehrauch findet sich in Parallele 
mit den in § 561 behandelten Verwendungen. Zu 1}. Ai. jh^ '^'*' 
Toena 'ans Liebe zu mir' (vgl. tv4-kama-s 'Verlangen nach dir 
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babend'), lat. quid tibi i^tum tactio est?, nihd. durch behalten 
den lip, aksl. poprij^tiji mi oti boga velikyjb dan 'nach meiDem 
Empfangen von Gott grosse Gabe'. Ai. dAta vdsüni 'Geber von 
GtIterD', vrtr<\ häniäfhak 'den Feind am besten tOtend', gr. -rä 
^ET^ujpa cppovTiaTi^; 'ein Bedenter der Überirdischen Dinge', lat. 
peccatorum veniam promissor. — Zu 3}. Lat. domum itio, iter 
AJexandriam,-vg\. ei. dürq-gamd'S'io dieFeme gehend'. — Zn4). 
Lat. quindecim pedes latus, serb. tri arsina visok 'S A. Iioch', 

Nominativns. 

564. In den Nora, tritt der den Träger oder Mittelpankt 
des Vorgangs bildende Nominalbegriff (§ 529), z. B. lat. homo 
periit. Aach erscheint er im Prädikat, teils ohne Verbnm, wie 
ai. tv4 vdrunah 'dn bist V.', hom. oük ä-ra9öv iro^uKOtpavin, lat. 
omnia praeclara rara, got. göp sali 'xaXöv t6 ä\a^', teils mit 
sein, werden, scheinen u.a., wie &i. tv(^ hi ratnadhä dsi 
'denn dn bist freigebig', gökamä mS achadayan 'sie schienen mir 
rinderbegefarend', got. sah wairpip mikilsjah sunus hauhistins 
hailada 'oürro^ forai filyaz koI u\Ö5 isniiaiov K\tieriiJ6Tar. 

SOS. Der Nom. ist allgemeinidg. die Form, die gebraucht 
wird, wenn ein Nominalbegriff nnr genannt wird, z. B. in Über- 
schriften, bei Anfzählnng in Inventarien. Entwicklnngsgeschicbt- 
lich ist das teils der Prädikats-, teils der äubjektsnom. 

Anm. Diese Verwendunj^ hat zu einem adnominalen Gebrauch 
des Nom, geführt in FSIIen wie nhd. das hötel weisger adler, der 
antrag Kanitz, att. tö Kanri^eiov 'OXvpnoi; 'die Schenke Olymp* (vgl. 
daneben t6 Kann^ciov tö (poAaKpoO 'die Schenke Kalitkopf mit dem 
adnominalen Gen.). 

V k a t i v u s. 
S6A. Der Vok. steht, als Anmf, ansser syntaktischer Be- 
ziehnng /.u der Aussage, deren Begleiter er ist; er ist als ein 
stets eine gewisse Selbständigkeit behaltender Teil bald voraus- 
geschickt bald ein- oder angefügt. Voransgestellt, war er nridg. 
selbständig betont, z. B. ai. deväßvata 'GOtter! lebet!', als Ein- 
schiebsel oder Anhängsel aber unbetont, z. B. ai. iddm indra 
irnuhi 'dies, Indra, höre". — Attributive Wörter beim Vok. hatten 
von nridg. Zeit her ebenfalls Vokativform, z. B. ai. hötar yaviffha 
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'jüngster Priester', gr. <piXe KOOiTviiTe lieber Brader', aksl. pre- 
m'dosÜce goapodi 'gnädiger Gott'. 

567. 1) Durch eine formale Attraktion konnte der Vok. 
dazu kommen, prädikativ zu stehen, wie ai. gaütama bruväna 
'der du dich G. nennet', gr. Ov t', l& ttot' oöoa KaXXiviKE ^upiiuv 
pr\Tip TpOTraiujv, tat. lectule, delictis facte beate meis. 2) Sekun- 
där worden Vokativformen als Subjekt im Satz verwendet, daher 
z. B. böot. M^vvei, St. M^vveiT- (§ 456, 3, b). lat. JüpUer (§ 456, 
l,f), vgl. Gr. 3, 398. 

568. Als Anrafformen galten seit uridg. Zeit bei den 
Neutra in allen Numeri, bei den geschlechtigeD Nomina im PI. 
and Du. ausschliesslich die Formen, die zugleich Nominativ- 
bedeutung hatten. 

Aber auch im geechleehtigeu Sg. scheint schon in uridg, 
Zeit der Nom. für den Vok. vorgekommen zu sein, und in allen 
einzelsprachlichen Gebieten sehen wir den Gebrauch der sing. Vo- 
kativformen durch zunehmende Verwendung der Nominativform 
«ingesehränkt werden, z. B. prfikr.^««e für j)««a 'Sohn' (Pischel 
Gramm. 253 f.), gr. l& fiT€M*wv 'Führer' usw. Zwei Vokative 
konnten in uridg. Zeit nicht durch und verbunden werden (und 
verband Satzglieder, die Vok. aber waren keine), daher ai. väyav 
indras ca cttathak 'V, und I., ihr habt Acht', hom. Zät iiÄTep 
i^^Xiö; re; auch umgekehrt ai. indra4 ca sömq pibatq brhaspate 
'I. und B., trinkt den Soma', gr. (Aeschyl.) i£i bio^ ai&f\p no^M<1- 
TÖp Te -pi- Der Nom. an zweiter Stelle war hier nrsprtlnglich 
prädikativ gedacht: 'Väyu und der du Indra bist'. Auch in an- 
dern Fällen mag der Nom. zunächst prädikativ gedacht gewesen 
sein, z. B. in cpiXof ui Mev^Xae, Eur. il> TXrmuuv ävep, Plaut, da, 
tneus ocellus ('der du mein Augapfel bist'}, Leonida argentum 
mihi. Doch wurde der Wechsel zwischen den beiden Kasus mehr 
and mehr rein formal. 

BerOhrangen zwischen den einzelnen Kasus. 

569. Bei der Wichtigkeit, die die BedeutnngsberUbrungen 
für das Verständniss der Mischkasus haben (s. § 531 Anm.), em- 
pfiehlt es sich, einige Beispiele für solche Berührung znsammen- 
zoBtellen. Dabei berücksichtigen wir nur die Annäherung zwischen 
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solchen K»8ds, die thateächlJcli irgendwo zn dinem Kasus ver- 
einigt worden sind, lassen also Fälle wie etwa die RoDkurrenz 
des Akk. und des Gen. bei Zeitangaben im Slav. beiseite. 1) Abi. 
und Instr. Machen, fertigen aus oder mit einem Stoff: 
ai. hur- mit Abi. (§ 533, 4) and Instr. {carmana krtah 'mit [aus] 
Leder gemacht', §544), vgl. lat. ligno fabricatus. 2) Abi. und 
Gen. Dasselbe ai. Icar- mit Abi. und Gen. (§ 558, 3), vgl. gr. 
xpuooio TtTeüxaxo. 3) Lok. und Instr. Seine Freude bei, 
an und mit, durch etwas finden: ai. mad- mit beiden Kasus, 
vgl. gr. xaip*" T^proiiai tivi, lat. gaudeo aliquo re. Vertrauen 
auf ai. i-i-iioas- mit Lok., aksl. pti^ati mit Instr., vgl. lat. fretus, 
fido (im Grieeh. und Germ, kommt überdies noch der Dat. io 
Frage). In ähnlicher Weise entstehen bei Sprachen, in denen die 
beiden Kasus zusammengeflossen sind, noch öfters Zweifel, da 
man z. B. sagte im Kampf und durch Kampf besiegen (vgl. 
gr. nöx»] viKQiy iat. proelio Vinco), in und mit Wasser waschen, 
in und mit einem Gefäss trinken, in und mit einem 
Wagen fahren, in und mit dem Geiste bedenken, in die- 
ser Zeit und durch diese Zeit gesehah es, auf und mit 
diesem Weg kam er u. dgl. 4) Lok. und Dat. Wie maa 
sagte Herr sein, herrschen nnter Menschen (Lok. PI,, vgl. 
honi. ^v (t>ai)i£iv ävaaac), so auch einem Herr sein mit Dat. 
(§ 053,4), vgl, hom. oÜTibovoTtiiv dviiffaei?. 6) Instr. und Dat. 
Wiederum hei herrschen, s. §546,2. 553,4. Gleich, ähn- 
lich: a.\.samd-it mit Instr., lat. nimilis par aksl, drugt mit Dat., 
vgl, gr. Öpoiö<; Tivi, got. kamma galeiks (neben he. galeikö, § 548). 

Adverbia nach Form and Bedeutung, 

Allgemeines. 
570. Die Ausdrücke Adverb, Partikel, Präposition werden 
in verschiedener Begienznng gebraucht, und eine schai'fe Schei- 
dung der drei Wortkafegorien gegeneinander, wie man jede von 
ihnen auch definieren möge, ist nicht möglich. Was wir hier aU 
Adverbia bezeichnen, sind Wortformen, die zu näherer Bestim- 
mung des Verhums (auch des Verhums sein) dienten, schon in 
uridg. Zeit aber auch mit Adjektiven und Adverbien näher ver- 
bunden wurden. Sie sind mit wenigen Ausnahmen durch be- 
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Stimmte Endimgeo gekennzeichnet, durch formantiscbe Elemente, 
die in einer Reihe von adverbialen Gebilden in gleicher Beden- 
tnDg wiederkehren. 

571. Von diesen Adverbien ist wieder 1) der grössere Teil 
als 'erstarrte' nominale oder pronominale Kasus zu erkennen, z. B. 
att. oiKoi TToi kt. doml hl-c aU Lok. Kg. Die Erstarrung besteht 
darin, dass fQi- die bestimmte Funktion, die die Form als solche 
hat, das Sprachgefühl aufhört lebendig zu sein, dass es anfliört 
Substantiv und Adjektiv, Genera, Numeri oder Kaeus zu unter- 
scheiden. Die betreffende Funktion wird nur bei einer bestimm- 
teu Anzahl von Formen rein gedächtnissmässig beibehalten nnd 
kann nicht mehr jedem beliebigen Nomen neu beigelegt werden. 
Adverbia die ans Adjektiven hervorgegangen sind, bernhen 
immer anf substantivischem Gebrauch derselben. Entweder ist 
das Neutrum des Adj. substantiviert worden, z, B. lat. multiim, 
Terö, oder es ist ein aus der Situation zu ergänzendes Substan- 
tivnm weggelassen worden {vgl. § .'JGÖ, 5), wofür namentlich fc- 
nnniniscbe Formen, wie gr. Tifl, KOivq, ti^v Taxioxriv, lat. hac, 
üna, in Betracht kommen. 

Anm. Bei den aus Kasusformeu entstandenen Adverbien sind 
die wichtigsten äusseren Keanzeiclien davon, dass man es mit einem 
Adverbium und nicht mehr mit einem lebendigen Kasus zu tun hat, die 
folgenden. 1) Es ist ein geschlossener, nicht mehr nach Belieben zu 
erweiternder Kreis von Nomina, bei denen die betreffende Kasusform 
in der betreffenden Funlction im Gebrauch ist, z. B. nhd. Gen. teils falls 
rinys flugs usw., att. Lok. iroi ot usw., oikoi 'laöfiol usw. Die betreffende 
Kasusform kann entweder in andern Bedeutungen noch lebendiger 
Kasus sein, wie es bei den genannten nhd. Gen. der Fall ist (vgl. 
der fllhrer des kleineren teils der flotte), oder überhaupt nur noch 
in diesen Adverbien fortleben, wie att. otKoi usw. 2) Das ganze 
Kasnssystem, zu dem die Form gehört, stirbt bis auf diese selbst 
atis, z. B. ahd. eo io nhd. je = got. auf Akk. zu aiivs 'Zeit. Welt', 
poi. air ahd, er 'früh' aus *aiir-i Lok. zu av. ayar» 'Tag' ('das Tag- 
werden '), lat. fernere ursprgJ. 'im Dunkeln' zw *temu.t = ai. tdmas- 
'Dunkelheit'. 3) Während die lebendige Kasusform einen analogi- 
scben Lautungswandel erfährt, bleibt die aus dem Kasusverband 
ausgetretene Form davon unberührt. Lat, temper-l mit -er- gegen- 
über der Neubildung tempor- in temporia usw. {S. S!53 Fussn. I, 
B423, 9), partim gegenüber der Neubildung partem. In Attika 
'Aefsvnoi, riXaraiaai, auch nachdem im Kaeussystem dieser Ausgang 
in -ijoi -<fai umgebildet worden war (S 489 Anm. 1). 4) Wenn der 
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ÄUBgang der Kasusform analogisch weitergetragen wird, können 
Formen entsieiien, die nur unter der Voraussetzung verstÄndlicli 
sind, dass die Musterform Adi-crb geworden war. So das Gen.-» 
in nhd. jenseits anderseits für mhd. jensll anderifü, tültrdings für 
aüerdinge. Att. Kikuwoi (i^ KiKuvva) nacli 'Iffötiol {loönöi;), vgl. unter 1. 
Ai. amuyd 'auf jene Weiae", äsuyä ■schnell' nach ayä 'auf diese 
Weise', ubliayd "auf beiderlei Weise', ^tayd 'richtig'. 6) Eine Form 
ist von einer Präposition abhAngig gemacht, und die Verbindung 
dieser mit dem betreffenden Kasus als lebendigem Kasus ist in der 
betreffenden Sprachperiode nicht gebrauchlich. Lat. ä mäne, ad 
meridii, inter-eä[d\. Gr. JK-naXoi ^ 4k iroXaioO. Ahd. ei furist 'zuerst', 
nhd. unter tags, nach einwärts, ags. 16 <kftne-t 'abends'. 6) Beto- 
nunj^sunterüchiedo. Die ana uridg. Zeit stammende Entbetouung 
von Adverbien ist in Sprachen, die keine durchgreifende Änderung 
des Sitüßs des Wortaccents vorgenommen haben, zumteil formales 
Kennzeichen gegenüber dem lebendigen Katms, z.B. h\.sanäd 'ron 
alters her' zu »ä na- 'alt'. S.§36i;,7. In andrer Weise ist z.B. gr. d\Kä 
durch seine Proklise (§ 51) als adverbiales Wort gegenüber dXXa 
'alia', mit dem es identisch ist, eharakterisiert. 

Ferner gibt es 2) Adverbia mit aichtkasuellen Formantien, 
z. H. ai. kü-ha aksl.^'s-f^e 'wo?'. Zwischen den Eudnngen dieser 
Adv, und den Kasusendungen ist aber von Hans aas keine \\'eseii8- 
ve [-schieden licit. Uer einsige Unterschied beruhte darin, ob die 
betreffende Wortbildung mit diesem Endfonnans von altersber 
Glied eines Deklinationsparadigmas gewesen ist oder nicht. In- 
dessen fehlt es bei den nicht-kasnelleti Endungen nicht an (ins 
Uridg. hinaufreichenden) Ansätzen zu Gruppenbildungen, die 
sich mit den durch Kasnseudungen gebildeten Systemen verglei- 
chen, z. B. gr. -9i -öa -flev etwa wie aksl. -mt. -mi -mt (§ 4ö8 f). 

Eine besondere Gruppe bilden 3) die Adverbia, welche 
syntaktische Wortkomplexe mit nominalem oder pronominalem 
Hauptbestandteil sind, darunter besonders solche, welche ans 
Präposition mit abhängigem Kasus oder Adverb besteben. Ihre 
Erstarrung ist dieselbe wie die der Komposita überhaupt 
(s. § 366, 2). Beispiele sind § 369, B, 5 aufgeführt, weshalb wir 
hier auf diese Klasse nicht weiter eingehen. 



573. Oberstes Einteilungsprinzip ist uns die Form, nicht 
die Bedentung der Adverbia, Zahlreiche Adverbia, die Kasos- 
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sdi'erbia zu sein gcbeinen, aber nocli nicht befriedigend gedeutet 
sind, lassen wir beiseite. 

573. Notninativns. Ai. prathamäm 'erstens' dvitli/am 
'zweitens', gr, TipätTov l)eÜTepov, Xnt. prlmum gecundum, got.fru- 
mist, aksl pnvoje usw. waren ursprünglich der Verbalbandlung 
als Apposition beigegeben ('als erstes geschah das', 'das erste 
war: es geschah das und das'), z. B. dtväs pari pratkamqjajns 
agnir asnidd dmth/q pari jatdvsdäh 'ans dem Himmel wurde 
Agni zuerst geboren, zweitens aus uns, der Wesenkenner', hom. 
beÜTCpov au ZoXühokTi mwX'I'^oto 'zweitens kämpfte er mit den 
S.'. Man beachte die Übereinstimmung ai, ydtra prathamäm gr. 
^e {tm\) TTpiJüTOV lat. übt {cum) primum 'sobald als*. Hieniaoh 
erklären sich die neutralen Pronominalformen mit nominaler En- 
dung lat. tum quom dum (§ 360, 5. 500, 2. 846) '). Zumteü wer- 
den übrigens solche Neutra anfänglich anch als Akk. gedacht 
gewesen sein, vgl,§ö74, l,d.2,a. — Gr.d\\öE'abwechse!nd',t(VO- 
^i£ 'mischend' u. a., wobl unter dem Einfluss von üniS. &ni u. a. 
erstarrt (vgl, Wegener De casnnm nonnull. Graecorum Latino- 
mmque bist-, Berol. 1871, p. 26 sqq., Meister Herodas 748 f.). 
Lat. cersus adversus quaquaversus u. a. ; satts ureprgl. wohl 
'Sättigung, Genüge', zunächst in Sätzen, wie saitn est mihi 
diritiarum. 

Anm. Wie gr. 6ar\ixipc» 'iftgllch' aus Soai i^n^pat st. tidlv, so 
pib tin ein lat. 'quot annl, das nach hls annls u. dgl. in qvotannvt 
TerÄndttrl wurde. Ebenso wurde lit. käg-väkaras 'welcher Abend es 
«uch sei' zu kasväkarq nach tq-väkarq 'an dem Abend". 

574. Akkusativus. 1) Ursprüngliche Substantiva. 
a) Auf dem Akk. des Inhalts (§ 561, 2, b) beruhten die Verbal- 
abstrakta des Ai. auf -am (Absolutiva) wie abhikrdmam 'unter 
Hinzutreten, hinzutretend', des Griech. auf -ftov -ba -briv wie diro- 
<rraliöv -trrabä urÄbiiv Öbtiv (§ 430), des Lat. auf -Hm wie stat'im, 
caenim (§426, 2). Anszugehen ist hier von Sätzen wie ai. rcä 
Icapötq nudata pranMam wörtlich 'mit dem Vers jaget die 
Tanbe im Fortjagen weg' ('er jagt JagUDg'), att. öräbriv iar&nz 
'einen festen Stand stehend, steif stehend', lat. atatim stant signa 

1) Die Vergleichunjr mit jfot. pan toan g 360, 5 ist zu streichen. 
S. Solinsen KZ. 35, 469. 
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cjg:etitl. '(iie Feldzeichen stehen ihren Stand", caesim ferio. Fer- 
ner ai. hHcas z. B. pdnca IHcas ''achtmal', aksl. rfsco kraty 
'zweimal' tri kraty 'dreimal', zu \V. q'-er- 'machen' (ai. Ä'ar-), 
also nrsprgl. 'die Maehung, Handlung', b) Akk. der Richtung 
(S i")61, 3): lat. domum, rüs. c) Akk. der Raum- und Zeit- 
erstreckung (§ 561 , 4) : ai. säi/ä-m 'am Abend', gr. briv, Alknian 
bodv lange' von *b{o}Fö- 'Weile', got. ni aiw 'nie' tirsprgl. 'nicht 
das Leben hindurch', ahd. dia wlla 'tamdiu', alla fori 'ilbei-all, 
durchaus', aksl. rfbnb-st ('diera hunc') 'liente'. d) Öfters aus der 
Stellung in der Apposition entwickelt. Gr. Trpötpaotv 'vorgeb- 
lich' ('als Vorwand'), bujpedv 'umsonst* ('als Geschenk'), Lat, m- 
cem, partim {z. B, multitudinem partim interfecerunt partim 
disnipaverunf, wonach auch Sätze wie partim me amici dese- 
ruertint partim prodiderunt), maximam partem. Bei Kentra, 
wie ai. rüpäm 'naeb Art von' ('als Gestalt'), lat. id genus, 
kommt als Ausgangspunkt die Stellung in Apposition zu einem 
Nomin. in Betracht, s. § 573. e) Andere Fälle, z. B. ai. kamam 
'nach Belieben, gern', gr. dpxtiv 'zu Anfang", sind mehrdeutig. 
2) Snbatanti vic rte Neutra von Adjektiva. a) Hier 
lassen sieb zumteil ebenfalls verschiedene Gattungen nach dem 
nrEprOngliehen Sinn des Akk. scheiden. Z, B. Akk. des Inhahs: 
ai. citrq hha- 'leuchtend glänzen', gr. fibü feXäv 'süss lachen', 
lat. magnum clamare, aksl- pldkati s§ gonko 'feaKpüeiv iriKpöv'. 
Der Richtung: ai. dürdm 'in die Ferne*, akel. tamo 'dorthin'. 
Der Erstrecknng : ai. drdm 'lange', aiidvias 'dieses Jahr' (zu 
samä- 'Jahr*), gr. atjpiov 'morgen', rrmcpov 'diesen Tag, heute' 
Ti^re^ 'dieses Jahr, heuer' (§ 376), lat. hmgius, tantum (progredi), 
ahd. after-wert 'zurück', aksl. toh 'so weit, so sehr*. Vieles kann 
man unter die Rubrik des Akk. der Beziehung §561,5 bringen. 
Ferner lassen sich die aus der Stellung in der Apposition zu er- 
klärenden Adverbia, die schon § 573 genannt sind, Ri.pratha- 
mdm usw., auch hier nennen, denen sich noch mehreres, z. B, 
ai. samt 'halb' ('als Halbes'), satydm 'wahrlich*, anschliesst. 
Doch sind bei den subst. Neutra die Grenzen noch mehr fliessend 
als hei den auf ursprünglichen Substantiven beruhenden Adver- 
bien, und viele Formen würden in mehreren Akkusativklasseu 
zugleich aufzuführen sein. Ich nenne noch ai.purü 'viel, sehr', 
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mäht 'sehr', dhränii 'kllhnlich', gr, noXü, tiifa, fiiKpöv, xi 'waß, 
warum", lat. multum, facile, quid, got, ßlu 'viel, sehr", leitU 
'wenig', fco 'warum', akel. minogo 'viel', zelo 'sehr', malo 'wenig'. 
Komparative: ai. präyas 'meist', ndvyas 'aufs neue', gr. nX^ov, 
^äXXov, lat. plus, Ocius, got. hauhis 'dviiixepov', haJdis '\xä\\ov', 
aksl. ce^ste 'mchi-', holje 'besser'; wozu auch lat. magin usw, mit 
uridg. -18 {% 389, 1). Ai. atimatrdm Adv. zu ati-mätrd-s 'über 
da-s Mass binans seiend', pratidöidm 'gegen Abend', gr. fjinebov 
zu ^M-TTtbo-? 'fest' (^v nihüS), ^vüirviov 'im Traum' (§ 589, (i). 
b) Verbindung solcher Adverbia mit Adjektiva oder Adverbia, 
z. B. ai. purü äcandrdk 'sehr glänzend', fndhi stkirdh 'sehr stark', 
gr. iroXü cp^piepo^ 'viel besser', fiif' fivtuet 'weit entfernt', lat. 
multum loquax, got, filu mais 'ttoXXüj näWov' alid. ßu svöni 
'sehr glänzend*, aksl. beh zelo 'sehr weiss', e) Im Griecb. oft Sg. 
nnd Fl. nebeneinander, z. B. noXü und no\Xä, t6 irpüiTOV und tä 
itpiüra. Der PI. ist ausgegangen von Fällen wie noXAd ^irXÖTXÖrt 
'er hat viele Irrfahrten gemaeht'. Regel wurde der PI. heim 
Snperl., wie ^äXi^Ta, töxictto. Entspreebend im Lat. cetera. 
alia, pUraque, multa u. a. neben ceterum u. a., ein Wechsel, der, 
wie namentlich quia (P). zu quid) = gr. Öte zeigt, nicht erst durch 
Nachahmung des Griech. entstanden ist. 3) Auslassung eines 
Subst. bei fem. Adjektiv (vgl. bt£id 'Rechte' § 366, 5). Gr.npihtiv 
'kürzlich, vorgestern' se. i]fiipäv, bmXfjv 'doppelt' nnd axebinv 
'drauf los' sc. nXtiTnv bei tOhtuj, ferner ^aKpäv 'weit', tfiv xa- 
XiOTTiv 'anfa schnellste'. Analog sind wohl lat. bifariani, cöram 
and quam aliquam ialiquam-diü) tarn {vgl. quom tum wie jpr;- 
mum demum § 573) zu denten sowie die ai. auf -taram -tamam 
wie sqtaräm 'mehr zusammen' jyöktamam 'am längsten'. Die 
Hypothese, dass alle diese Formen Instr. seien (vgl. aksl. rtrArt 
§ 471, 1, b), ist völlig entbehrlich. 

575. Genitivas. 1) Die meisten Adverbia gehOren als 
Orts- und Zeitbestimmungen zu § 558, 4. a) Aus dem Griecb. be- 
sonders TTOÖ 'wo?', aÖToO 'dort', dfxoö "nahe', üipoG 'hoch oben". 
Ahd. des sinthes 'des Wegs, fort', wonach thes fartes für thera 
ferti (F.), got. andicairpis 'gegenüber* ahd. unwertes 'auswärts', 
mhd, dtcerhes 'verkehrt', b) Gr. vuktö? alat. nox aus *noctes 
oder *noctos (§ 345, 1, 2) got. nahts ahd. naJites u, dgl.; von snb- 
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stantivierten Adjektiven ahd. jarliches 'jährlich' niuwes 'neu- 
lich'- — Hierzu vermutlich aksl. doma 'domi' (und 'domo') »eben 
Gen. domu nach der u-Dekl., und Vbiera 'gestern' (uctiera 'Abend'), 

2) hat tanti parvi bei 'Bcb&t-ien, gelten' (§558, 2). Got. raihtis 
'doch, nemlicb* ahd. rehtes 'omoino', got. allis ahd. a2/«s 'gänz- 
lich', ahd. gahes 'schnei!'. 

576. Ablativ.uB. 1) Separative Bedeutung. Ai. täd 'in- 
folge davon' aksl. ta (ta-ie) 'dann' {vgl. § 732. 845). Ai. M 
'darauf, ferner, doch' aksl. a 'und, aber' (§ 830). Ai. uttardd 
'von Norden her', äräd däräd 'aus der Ferne'. Kret. TÜi-be 'hinc' 
vj änui lokr. ili ämü 'nnde', delph. Foikui 'domo'. Lat. domo (vgl, 
aksl. doma 'domo' § 575, 1). Got. haprö 'woher' allaprö 'von 
überall her' aftarö 'von hinten' ufarö 'von oben'. 2) Als uridg. 
mtiSB wohl auch die modale Bedeutung gelten. Denn von nridg, 
Zeit her adverbial waren lat. facülimB (alat. facilumed), bene, 
valde, fere, ferm6. Dagegen Adverbia auf -ö wie merifo (alat, 
meritod) sind möglicherweise ergt auf italischem Boden, nach 
Vollzug des urital. Synkretismus zwischen Abi. und Instr-, Adv. 
geworden und ursprgl. Instr. gewesen; sicher instrumentalisch 
waren z. ß. numerö ('mit dem Takt der Musik') 'rasch^ pünkt- 
lich' (§542), hoc multö n. dgl. beim Kompar. (§549). Unsicher 
ist auch, ob die griech. Adv. auf -lu -un; wie oötuj oütujc 'so', 
lak. dl att. üu? 'wie', KaXüi^ 'schön', deren Ausgang auf Nicht-o- 
Stänime Übertragen worden ist, z. B. ßap^[F]uj(; 'schwer', aat^i- 
[ü\\i3z <Ta9uJ^ 'deutlich', als Ablative zu ihrer Bedeutung gekom- 
men sind. Dafltr spricht u. a. üp^ ßeXTtoro; wie ai. yacckreifhd- 
{yäd »r-) 'so gut als möglich' (aus einem Satz 'wie es am besten 
ist' entstanden). Dass aber auch Instr. darin stecken kduuen, 
zeigen u. a. ai. snä 'auf diese Weise' uhhaifd 'auf beiderlei Weise'. 
Das -c von oötuj^ betrachte ich als sekundären Zusatii, wie in 
d(i<pi-? n. a., nicht, wie neuerdings z. B. Hirt Gr. L. u. Fl. 176. 
320, als Fortsetzung des formantischen Elementes -d des Ablativs. 

3) Instrnmen talisch können alle lat. Adv. auf -a{d) (von fJ-Stäm- 
men) gewesen sein, wie extrad (osk. ehtrad), suprd, dextra, 
e&, qua, und ist jedenfalls die Gruppe ea qua usw. (sc. via) nach 
§ 545, a gewesen. Instrumentalisch waren auch hoc, mtiltö usw. 
beim Kompar. (§ 549). Lokativisch oppido 'völlig, gänzlich', 
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nrsprgl. 'auf der Stelle', und rüri tempen {alat. Abi.- Bild nngeu 
auf -id nach der t-Dekl., h. § 463 Anm.). 

577. Dativna. 1) Ai. üdrayn 'znr Walil, nach Herzeus- 
last', aparäya 'für die Zuknnft, künftig' u. a. Zn § 553, 6 aksl. 
domoti 'nach Hause' und wahrscheinlicli auch gr. xa^-ai lat. 
hum-i (§381), nrsprgl. nur 'zur Erde hin' (bei x^w>, ßäXXuj, jacio 
Q. dgl.). 3) Im Griech. waren instrumentaliscb: biKij, Onoub^ 
(§ 542); TOÜTij (sc. 6b(Ji) 'mit diesem Weg, mit dieaer Richtung', 
dann 'in dieser Richtung, auf diese Weise', entsprechend Trr|, 
fiXXi], woran eich TpiTrXfi, KOivrj, {biqt u. a. anschlössen (§ 545, a) v 
noXXi^ 'multo' beim Kompar. [§ 549). Instrumentaliscb oder lo- 
katirisch: kükX^j 'im Kreise, ringsum'. Lokatiriscb: TTaväKTiii. 

578. Lokativns. 1) UrBprOnglicbe Substantiva. 
Cridg. *per-uti *per-ut 'im yorigen Jahre' (zu F^to^ 'Jahr') : ai. 
parut gr. Ti^puöi ir, Mr"id mhd. vert. Gr. *fipi 'in der Frühe' aus 
•d[!}£pi in dpiOTOv (§ 213, f, p) und Jjpi ans ♦ä[!]epi, got. air ahd. er 
'in der Frühe' (§ 153). Ai. dgrS 'an der Spitze, anfangs, zuerst', 
adau 'im Anfaug, zuerst', anU 'am Schlüsse, zuletzt', pragi 'früh 
morgens, morgen früh', dhar 'am Tage' (§466, 2, a). Gr. okoi 
'zu Hanse', 'loöfiot, 'ÜXuniriai (el.), TlXaiaiäffi, ixipäai 'rechtzeitig', 
aiev und aie; 'immer' (§466, 2, a. 3). haX. dornt, belli, Romae, 
rüre, teaperi, noctä (§ 466, 1), temere nrsprgl. 'Im Dunkel', über 
ahd. dorf nge. häm u.dgl. §466 ADra.3. Aksi, dole 'unten' (doh 
'Loch, Grnbe'), gori 'oben' (gora 'Berg'), utre 'morgen', meidu 
'zwiacben', nrsprgl. 'in beiden Grenzen' Lok. Du. (meida 'Grenze'). 
2) Substantivierte Neutra von Adj. Ai. düri ari 'fem', 
kiipri 'schneir (ursprgl. 'in Schnellem, in Schnelligkeif). Dor. bi- 
TiXe» 'in doppeltem Betrag, doppelt', nei 'wo', att. iml 'dort', itoX 
'wohin' TiavTaxoT 'überallhin' (§ 538, 2). Hieran die Komposita wie 
donoubei 'ohne Mühe', nrsprgl. 'in Mühelosem, in Mühelosigkeit", 
zo ä-öTioubo?'), und d-ffraKti 'nicht tröpfelnd' (:dffTaKTei = 
dfvu.« : äyviuTO«, §409,5), vgl. Gr. Gr.M97. 227f. 406f. Lat. 
hei-ce hl-c Uli-c und ftft-c älä-c {§ 538, 2). Aksl. dobre 'giiC, ^^le 
'böse', hgice 'leicht'. 

I) Im Accent verhHlD sich d-aiTouÖ€( = ä-öiioub€i zu iKii wie 
JK-Kobtljv ZU iTo6üJv. o6ti-£i; zu «t;. Ebenso ist £|io! aoi gegenüber ol 
AUS enklitLacheu) Anechluas ztt erklären. 
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579. Instrumentalis. 1) Üisprtluglichc Sr bstan- 
t i V a. a) Das meiste lässt sich unterbriii^n teils beim Instr. der 
begleitenden Unistünde (§ 542), wie ai. sdkasii ('mit Gewalt') 
'plöfzlicb', tarasa ('mit Schnelligkeit') 'eclineU', tdvtiibhii 'mit 
Ungestüm', lat. inuUimodls, as. wttndrum 'wnnderbar" (vgl, gr, 
biKi] § 577, 2, lat, numerö § 576, 2), teils beim lustr. der Orts- 
oiid Zeiterstreckuug (§ .Ö4ö), wie ai. ägrSna 'vorn', samanä 'zn- 
sammen, zugleich', dölA "am Abend', dica 'bei Tage', aksl. 
noMbjq i dbiibjq 'Nacht und Tag', vitoricejq 'zum zweiten mal'. 
Unsicherer ist die EiDreihung z. B. bei ai. prüyetia 'meistenteils' 
(prayd-s 'Mehrheit, Hauptbestandteil'), lat. grafils gratis, aksl. 
bihjq 'nur' ticbjq "gerade, nur', b) Instrumeutalisch oder loka- 
tivisch abd. alUn halbön "anf allen Seiten', wilön 'zuweilen', lo- 
kativisch h.t. forls. 2) Substantivierte Neutra von Adj. 
Ai. und 'auf diese Weise, so' ubhayä 'auf beiderlei Weise', madhyä 
'inzwischen, zwischen' uccä "oben' pascä 'hinten', ndvyasci 'aufs 
neue', ciHna 'nach langem, spät'. Lak. Ttri-nona hom. att. mu u. a. 
§ 503, 3. Lat. qu6 'wohin', eö. Got. h>6 'womit', galeiko ahd. 
gilihho 'gleich', Aksl, malomh 'wenig'. 3) Auslassung eines 
Subst. bei fem. Adj. Aas dem Ai. vielleicht hierher Ady. wie 
hhadrdya 'glücklich' (Gi-, 3, 584 f.). Gr. Kpucpii X<i9pä {§ 47 1 , 1 , b). 
Auch mögen auf Substantivellipse beruhen die pluraliscben ai. 
sänaU mnaiS 'langsam' (etwa 'mit langsamen Schritten') u, a., 
lat. alternU (sc. mcibus), ahd. enimi^in 'nnnnterbrochen' u. a. 

Adverbia mit nichtkasuellen Formantien. 

580. (f^-Formantien. 1) *-dki: *me-dhi 'inmitten' 
(zu gr. ME-TÖ, § 607}, woher *medhi-o-8 'medius' (§ 402, 4). Ai. 
ä-dhi 'au, auf (entweder aus *^dhi, zu gr. dvö, aksl. na § 602, 
oder aus ^e-dhi *o-dhi, zu ai. ä usw. § 593), Hom. Tr6-6i 'wo?', 
auTÖ-Gi, oiKO-9i, aö-öi 'auf der Stelle, dort' (anders über -Oi Pe* 
dersen KZ. 38, 223). 2) *dhe: gr. TTp6<ie£(v) 'vor, vom', evep9e(v) 
'unten' mit 'vd<ptXKuOTiK6v'; aksl. fts-de'wo?', m-de'hier', omde 
'an jenem Ort'. 3) *-dhi oder *-dhe in osk.pu-f ambr. pufe 
'ubi'. während lat. ubi eine Erweiterung nach Art von ^vrauöoi 
neben 4vTaö9a aufweist. Ai. Jcü-ka ' wo ? ', i-hd prfikr. i-dha 'hier* 
(vgl. gr. iea-Ttvti? löaiievris 'hier geboren, eingeboren') können 



^y>..T(_)Uyil^' 



§ 581 — 582.] Adverbia nach Form und Bedeutunjr, 455 

*-dhe, aber auch gr. -Oa (dor. lesli. npöcröa fvepöa, att. hiQa u.a.) 
enthatteu. 4) Sicher ist verwandt auch gr. -Sev in Tt6-6€v 'wo* 
hery ', evöev 'vou da', ff^6ev, oüpavööev u. a., während die Heran- 
ziehung von ai. dha in el-a-dJid 'einfach' bahir-dhä 'draussen' 
u.a. nnd von akal. -rfs iu pre-di 'vor' na-di 'über, oberhalb' u. a. 
zweifelhaft bleibt. 

581. ^-Formantien. 1) *-((. Ai, i-(i 'so' laf. i(i-de?H, av. 
uHi 'so' lat. ut uti-nam (§ 826). Gr. ai5-Ti 'auf der Stelle, dort', 
wozu aÜTi-KO 'im Augenblick, sofort' (vgl. dor. öko § 585, 2). Ein 
anderes *au-Ti 'wieder' {in ion. aijTi^ gort, oötiv) = urital. *au-ti 
osk, auti umbr. ote 'auf lat. aut, wozu auch gr. avie (2) und lat. 
attteni (vgl. § 837). Hierher vermutlich auch *e-H ai. ät'i 'über 
etwas hinaus, sehr' gr. fn 'noch dazu' lat. et usw. (§ 697. 829), 
*pro-ti *pre-ti 'gegen, entgegen' m.prdti gr.Kpotiusw. (§610,if) 
n. a- 3) * te zur Bezeichnung des Wohin : gr. nö-<T€ got. bap had 
'wohin?', gr. ö/iö-ö« got. sama-p 'nach demselben Punkt hin, zn- 
SAmmen', gr. ö\Xo-öe got. alja-p 'anderewohin', gr. xiiXöae (0 wie 
in neffto^ai und xieiitTi, § 316, A. 356, 4), lokr. delph. Iv-Te'bis' 
(:?v-6ev = jr6(Te : nö-eev), woraus att, fate durch Einfühning 
von ^vi; (§594)'), gotjiffd-ei'wohitf jwind'dorthin'. Zu aö-T6(l): 
TTÖTc 'wann' fiXXoie, wofür lesb. Tiöra öia, vgl. auch ion. ?TT-eiT£ 
und att. cTto fn-EiTa 'darauf. Ai. utd gr. *uTe in t^ürc und 
«Ürre (§ 827). 3) Gr. n^ia 'zwischen, inmitten, mit', während 
urgerm. *mi-d'i 'mit' got. mip ahd. mii entweder *me-H(l) oder 
*me-dhi (§ 580, 1) war l% 607). Ebenso KÖ-ra (§ 617, 2). 4) Lat. 
ila item, vgl. ai. i-ti (1). 5) Got. daJapa 'unten', afta 'hinten'. 
6) *-t<}8 zur Bezeichnung des Woher: ai. i-tds 'von hier' (vgl. 
i-ti 1), tdtas'\-on da', msvä-tas 'von überall her', mukha-tda 'vom 
Mnnd her', gr. ^v-iög 'intus' (vgl. fv-ie 2), lokr. ixB6<i alt. ^ktö^ 
'ausserhalb' (§ 261, 4), lat. in-i«.» funditiis coelitus. -os zu Abi. 
gr. nob-ö^ § 461 ; ^viö^ : ^vtepa ai. antdr = ai, adkds 'unten' : 
ddhara-g got. undav und ai, atd» 'unten' : dcara-s, 

583. gA-Formantien. Av. dri-iat &rUavai 'dreimal' 
Jiifl-rof 'zweimal' (i=uriran./), &\.viicd'ha pwürf-Art 'allemal, 

1) Über angebliclies el. lata ». Bechtel Hermes 36,495 f. Boot- 
<TTe ist ID. E. trotz Beuhlel aut latt. zurückzuführen. Vffl. auch 
Gr. Gr. * 254 [und IF. 15, 73]. 
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allzeit', gr. hi-xct 'zweifach' Tpi-x« T^rpa-xa (wozo bixoO bixfi 
liiXÜJ? tnxööev U8W,). Hierzu noch Anderea, Unsichereres ans an- 
dern Sprachen bei SolmBen PBS. Beitr. 27, 358 f. 

583. -r. Ai, fcär-Äi 'wann?' Wr-Äi 'damals' amiir-Äi 'da- 
mals' (vgl. hom. fj-xi 'wo' § 848). Lot. quör cur. Got. fcar'wo?' 
par'd&', abd. hicar 'wo?' dar'd»', got. her ahd. ftmr 'hier'. Lit. 
kai' 'wo?'. 

5S4. -8. 1) Maltiplikatiradverbia wie ai. dvi-i gr. t)i; osw. 
(§ 450, 1). 2} Gr. ä^i 'weg, znrllck' lat. abs zu fiiro ab, lat. o(b)s- 
gu(b)s-, osk. az 'ad', av. us neben ai. üd (§ 591), iv.pa'ti-g neben 
pfl*fi (§ 612), ai. acäs hinten' (ahd. wen-tar 'westwärts') neben 
ffva(§581,6, IF. 13, 162f.)n. a. Vielleicht ist mit diesem -s das 
-q von öfKpi-? 5xP'-5 aÖTt-q aö8i-q n^puTi-? önü-^ oötu>-? (§ 576, 2) 
eü60-{ ^TpH »' II- identisch. Mit xuipic meg. ävi^ vgl. ai. hoA^ 
'aasserbalb', avii 'offenbar'. 

585. Beispiele von einzelsprachlicbeD Formantien ohne 
sichere Entsprechung in andern Sprachzweigen. 1) Ai- d-tra 
'dort, damals' tä-tra 'da' anydt-ra 'anderswo', vgl. got. ha-pr& 
% 576, 1. — ka-thä ka-thdm 'wie?' td-tha 'so'. — ka-dd 'wann* 
ta-dä 'dann', sä-dä sd-dam 'in einem fort, stets', yd-di 'wenn'. 
Man vergleicht tbcss. p^CTiTohi 'bis' (Konjunktion), das Kasus- 
formans -d (§ 500, 1) n. a. (Pcreson IF. 2, 218 f.). — ika-Ms 'ein- 
zeln' dvUds 'zn zweien' ganands 'in einzelnen Scharen'; hierzu 
vielleicht gr. i-K&z 'fOr sich, abseits' ävbpaKd; 'Mann fltr Mann' 
(Gr. Gr." 254. 443). 2) Gr. aöri-Ka (§ 581, 1), mvlKa 'dann', 
dor. nÖKa äxa töku gleichbedeutend mit attiriSrE usw. (§581,2); 
eine unsichere Vei-oiatang über dieses -xa bei Solmsen KZ. 35, 
469. 3) Lat. illim intim klass. -in-c, wozu wohl tn-de un-de aus 
*i-m *u-m (vgl. quan-de = guam-de). Diese Formen samt ex-im 
vielleicht zu alat. im 'tuni'(IF. 15, 69 f.). 4) Got. hart 'wann'^an 
'dann' (Pana-mais 'weiter, noch'), suman 'einst', wohl mit Solmsen 
a, a. 0. mit air. can kyair.pan 'wann' zu verbinden. 

Anm. Zu diesen und anderen derartigea Adverbien vg\. 
Persson Rludia etymologica, Upsaia I8S6, IF. 2, 199 ff., Johansson 
BB. 15, 310 ff., wo mancheilei kUhnerfi Kombinationen zu finden sind. 
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Präpositionen nach Form und Beileatung. 

Allgemeines. 

S$6. Als Präpositionen bezeichnet man adverbiale Wör- 
ter — meist Wörter ränmlichen Sinnes — , die entweder zu einem 
Verbum in besonders naher Beziehung stehen, z. B. ai. dpa da- 
dbati gr. äTro-Tt9r|Oi tat. ah-dit 'er thut weg' (die Präp. ist dann 
A d V e r b a I e), oder zn einem Kasns oder Adverbium, z. B. ai. 
pdri d//äm 'am den Himmel' gr. TTEpi ßiupöv 'um den Altai', 
gr. i<; &ii 'auf immer', lat. a mane (die Präp. ist dann Adno- 
m ina le), 

587- Morphologisch betrachtet sind die Präp. teils For- 
men mit Kasusformantien, z. B, ai. pa^cdd 'hinter' (Abi.), agre 
'vof (Lok.), gr. xöpiv 'wegen' (Akk.), lat. causa (Ab).), got. and- 
icairpvi 'gegenüber' (Gen.), aksl. tnezdu 'zwischen' (Lok), teils 
Formen mit Adverbialformantien, /. B. *pre-ti *pro-ti ai, prdti 
usw. (§581, 1), ai. aahd av. hada 'mit' gr. npöoee Vor' (§580, 
2. y), teils FoiTueii, die, wie andere adverbiale Formen (z. B. ai. 
nü, «), mit flektierten Formen überhaupt nicht koDimensurabe) 
Bind, z. B. *dpo 'ab' ai. dpa usw., *en 'in' gr. ^v nsw. 

SS8. Präp. als Adverbale. 1) Schon in nridg. Zeit 
stand, wie es scheint, die Präp. meist vor dem Verbum, z.B. 
*prö bhereti 'er bringt vor' ai. prd hkarati gr. npo-qjepei lat. pro- 
fert got. fra-bairip ('er verträgt') aksl. pro•beret^ «? ('ingredi- 
tnr'). Nachstellung erseheint erstens noch im ältesten Ai. 
nnd Grieeb-, z. B. ved. jdy&ma «4 y^dki spfdhah 'wir möchten 
im Kampfe die Feinde besiegen', und bei Homer z. B. vö^<pti bi 
■riSet näpa itäoav ^biubriv 'die Nymphe setzte allerlei Speise 
i/of; femer im Germ, bis heute, z.B. got. ^am bairandam du 
'toi^ rpootp^poucTiv', iddja fram 'dnopeüexo IpTrpoöÖcv', ahd. gur- 
tun sih iro awert ano, gut y iih ieht in?, dag er hei$ aba dia 
zungün; endlich lat. vereinzelt iprae. 2) Ging die Präp. voraus, 
so trat sie in uridg. Zeit wohl meist unmittelbar vor daa Ver- 
bum. Im Ved. wurde sie in diesem Fall, wenn sie orthotonwar, vom 
Verbum getrennt gehalten, z. B. üt patayati pakiinah 'sie macht 
die Vögel auffliegen', zumteil auch im Germ., z.B. ahd. äj Atioj er 
«e, fora sihi, inti in gieng, mhd. üf rihte sich dö SlvHt; ander- 

Broffntum, Kurie vergl. GramniMik. SO 
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wärt» erRcheint Zusammenschreihung, z. B. Iioni- TrpoO^qiT), lat. 
profugit usw. '). Es konnten aber auch ein Wort oder mehrere 
Wörter da^wischeu treten, besonders kurze gewichtlose Wörter, 
■/.. B. ved. ä tvd vimntu 'sie mögen in dich eingehen', bom. 4k b' 
&fafe, kot' &p' iltio, herodot. änö &' ^ÖTiKev, alat. ob vos sacro, 
circum ea fudit, ir. fo-m-chain 'sncciuit mihi', got. ga-u-ha- 
sehi 'ob er etwas sähe', lit. pa-mums-dek 'hilf ans' pa-mi-salci/k 
'nag mir'; hierneben z. B. ved, vi göbktr ddrim airayat 'der 
Kllhe wegen zerspaltete er den Felsen', hom. 4k hi o\ fiv'OXö^ 
itXnTI «ppevo?. 3) Als Präverbinm, unmittelbar vor dem Ver- 
bum, war die Präp. teils orthoton, teils unbetont, worüber 
§ 42, 4, c. 4) Mit einem Verbum wurden anch zwei oder drei 
Präp. verbunden, z. B. ved. indrq sdkhayö dnu «4 rabhadhvam 
'den Indra, Freunde, fasrit hintereinander an', abhi savyina prd 
mrsa 'raffe mit der Linken herbei', ägne ri pa^r/a brhatäbJii 
rdyä 'A., blicke her mit grossem Reichtum', (4 ««^ mdtsya upanyä 
pupluve 'der Fisch schwamm auf ihn zu von unten sich nähernd', 
hom. df4q)i TTtpiOTp^fpeToi, ffTfj bfe nap' d£ (iropeE), ÜTteKirpotpuTtüv 
{Gr. Gr. ' 432 f.), lat. auperimpono, recoUigo, got. faürbisniwan 
'vorangehen', ei aÜagtdedeina faür 'liva napaöiüOiv', aksl. napre- 
sytiii 'ganz sättigen' poprodati 'verkaufen'. In diesem Fall bil- 
dete gewöhnlich die eine Präp. mit dem Verbum eine engere be- 
griffliche Einheit, die durch eine neu hinzukommende Präp. 
nochmals näher definiert wurde. Dies kommt z. B. im Griech. 
durch die Augmentstellung in irapeKUÖKTäfiriv (napa-KaO-iCuj], äitii- 
vaivÖMHv (dn-av-aivoiiai) u. dgl. deutlich zum Ausdruck. Vgl. 
g .089, 4. 5) Manche von den Präp. konnten fUr sich allein so 
gebraucht werden, dass das Verbum substantivum oder ein an- 
deres mit der Präp. oft verbundenes oder aus der Situation leicht 
zu entnehmendes Verbum ergänzt wurde. AI. kirn ti pari 'was 
atebt im Wege' {pari as- 'hemmen'), d tu na indra 'her (komm) 
zn uns, o Indra!', hom. Träpot fäp pevoeiK^a KoXXä 'viel Herz- 
erfreuendes steht zu Gebote', dXX' äva, ^nb' fxi keioo 'auf, liege 
nicht länger da', att. €vi noieiv n 'es ist möglich etwas zu thun', 
mild, wol üf, ir trtoUen recken. Auch konnten Präpositionen in 

1) Im Lat. sind Caesuren wie in sponte sua forte of.fensandi 
«emina verum (I.ucr. 2. 1059) zu beachten. 
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«ineni Silin, deu eie im ZosaiumeDbang luit gewissen Klassen 
von Verba erworben hatten, sieh verselbständigen zu sat/,- oder 
wortverbindenden Partikeln, z.B. ai. dpi 'ancli', gr. ^iri bi 'ausser- 
äeni abei-^ (§ 596), oder es entsprang durcli solche Verselbstündi- 
gung ein Adverbium der Steigerung, wofür ^peri 'überaus, sehr* 
in mehreren Spraclizweigen (z. B. ai. pari-capala-x 'überaus, 
höchst beweglich', gr. nepi-KaXXT|? 'sehr schön', lat. per-magnus, 
§ 369, B, C, c) das bekannteste Beispiel ist (vgl. § 610, 6. 841). 
6) Mit den Formen des Verbum infinitum waren die Präpo- 
sitionen in uridg. Zeit zu Komposita so verbunden, wie tlber- 
batipt mit Nomina von verbalem Sione, z. ß. ai. üpa-hita-s gr. 
ÖTTÖ-eeio^ usw. (§ 369, B, 4). Je mehr aber das Verbum infinitum 
die Eigenschaften des eigentlichen Verbnms annahm, um so 
leichter konnten die unter 1 und 2 genannten Stcllungsmöglich- 
keiteu, nach denen die Präp. nicht unmittelbar dem Verbum 
Torausging, auf die Partizipien und Infinitive übertragen wer- 
den. So z. B. ved. täntianta ä rdjah 'den Dunst hinbreilend', prd 
stnä^ru dddkuvat 'den Bart schüttelnd', prd daMie ddtavS 'um 
dem Frommen zu spenden', bom. cpuYiüv Otco vriXei; f\ixap 'dem 
Todestag entronnen', finiv dici Xoiföv ä|iOvoi 'ans das Verderben 
abzuwenden', lat. sique gregäri. mhd. wolte blicken an, ge- 
senket nider. 

589. Präp. alsAduominale. 1) Aduominale Begleit- 
worter sind die Präp. auf zwei verschiedenen Wegen geworden. 
s) Ein Teil von ihnen diente von Haus aus /.unächst dazu, adver- 
biell die Richtung der dnrch das Verbnm ausgedrückten Thätig- 
keit näher zu bestimmen, z. B. ai. üpa gam- ('hinsakommen'}, gr. 
*äTio a\pEU) dq>-oip^iu ('nehme weg, ab'). Trat nun zn dem so be- 
BÜmmten Verbnm ein Kasus lokalen Sinnes hinzu, so konnte sich 
zwischen ihm und der Präp. eine nähere Beziehung entwickeln 
in der Art, dass man den Kasus als von der Präposition abhängig 
empfand. Vgl. ■/.. B. ved. dilic^am üpa gacchatam 'kommt zum 
Verehrer', hom. KCtpaXii^ fino (päpog fXeffKe 'vom Kopf (Abi.) weg 
nahm er den Mantel', wo die Präp. noch zum Verbum gezogen 
werden kann (s, 2), und ved. pAra me yanti dhltdyo gdiö nä 
gdvyütir dnu 'fernerhin gehen meine Andachten wie Kühe zu 
den Weiden", hom. öoffoi Kpavofiv 'lÖÖKnv KÖia Koipav^ouai 'alle 
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die durch I. hin herrschen', wo die Präp. zum Kaeus gehörte. 
Präp. dieser Art heisseu echte, b) Dagegen nennt man un- 
echte Präp. solche, deren zugehörigeg Nomen von Anfang an 
als adnominaler Kasus von ihnen abhiug (§ 529). Diese Prüp. 
waren syntaktisch isolierte Kasas oder Adverbien, welche in 
einem andern Kasus ihre notwendige Ergänznng hatten und zwar 
so, dass diese Verbindung nicht mehr in klar empfundener Ana- 
logie zu einer nominalen oder, sofern der regierende Easns ein 
Verbalnomen war, verbalen Konstruktion stand. So ni.gtkdne 
mit tien. 'anstatt' (§ 559) wie nhd. anstatt {an statt) mit Gen., 
gr. XiiP'V lat. causa 'wegen' mit Gen, (vgl, 4nriv x<*P>v, med cauna 
wie nhd. an meiner statt). Gr. ^vavxiov mit Gen. 'gegenilber von' 
im Anschluss an ^vavTio^ tivö^, mit« oinniiya fiifba mit Instr. 
'gemischt mit, zusammen mit' wie ^ifvuMi tivi (g 546, 1). Lat. 
secundum naturam wie sequor aliquid, Romam versus 'gegen 
Rom hin' wie versa Romam res (Liv.). Solche Präpositionen 
haben sich, wenn sie anch mit dem Verbiim eine engere Ver- 
bindung eingingen, in dieser Beziehung nach dem Vorbild älterer 
Adverbalia gerichtet. — Es ist nun freilich unmöglich, diese ver- 
schiedene Entstehungsweise zu einem Einteilungspiinzip ffir die 
Darstellung zu machen. Denn erstlich ist in sehr vielen Fällen 
unklar, ob das Wort, das als adnominale Präp- erscheint, in der 
Zeit, wo es Präp. wurde, schon das Nomen als von ihm 'regier- 
tes' bei sich hatte, oder ob der Kasus dieses Nomens vielmehr 
durch daaVerbum gegeben war nnd jenes Wort, indem es adver- 
biale Geltung hatte, nach dem Muster schon vorhandener ad- 
noniinaler Präp. den Kasus an sieh zog; auch ergeben sich oft 
infolge davon Zweifel, dass jederzeit Kasus lokalen Sinnes zu 
Adverbia werden und, indem sie mit Präp. gleichbedentend wur- 
den, nach deren Vorbild Kasus zu sich nehmen konnten '). Ich 
nenne beispielsweise ai. dr^ 'in der Feme, fem, ohne' mit Abi, 
I) Nach dem Muster älterer adnoininaler Prftp, konnten auch 
koujuDktionale Wörter in den Krei:i dieser Präp. hineingezogen 
werden. So wurde z. B. im Äuschluss daran, dasB M^xpi zugleich 
Präp. (ti^xpi ToÜTou) und Konjunktion war, ^uiq auch Prftp. (seit Ari- 
stoteles): tuii; TOÜTOU, liut, eavdrou. Über <iic, TTeptiiKicav *zum P.' IF. 13, 
150 ff. Die lett. Präp. ar 'mit' (z.B. mdte ar wiasim berntm 'die 
Mutter mit allen Kindern') ist aus ar 'auch' erwachsen. 
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(vgl. düräm mit Abi.: dür^ ha vä aaman mrtyür hhavati 'fern 
TOB ihm ist der Tod' SB.), edkdm "m GemeiDScliaft mit' mit Iiistr. 
(zu sac-, mit Instr), gr. iaäz 'abseits, fernab' mit abl. Gen., &|ia 
6^oö 'zugleich, zusammen* mit instr. Dat. (vgl. a\.»avid-8 mit lnstr.)i 
lat. s6(d) 'ohne' mit Abi. Besondere Schwierigkeiten entstehen be- 
zflglicb des GcD., weil es bänfig fraglich bleibt, ob man es mit dem 
gewöhnlichen adnomiuaien Gen. (wie bei tat. patrix causa) oder 
mit dem Gen. der Örtlichkeit (§558,4) zu than hat. Zweitens 
haben unechte Präp. oft ihre Kasnskonstruktion nacb der Ana- 
logie von echten verändert wie nhd. laut dem herichf für (nach) 
laut dex berichtes. 2) Wo noch die Stellung der Präp. freier ist, 
wie besonders im Ved. und bei Homer, lässt sich häufig nicht 
entscheiden, ob die Präp. zum Verbum oder zum Kasus zu ziehen 
ist, z. B. ved. abhi dy4 mahinä bkuvam "an Grösse habe ich den 
Himmel ttbertroffen', hom. ^k hk Xpvar\\^ vtiö? ßfj 'Ch. ging aus 
dem Schifr, vgl. auch die beiden unter 1, a S. 459 angeführten 
Stellen. Daher Schwanbungen in der Schreibung wie Ke<paXfj5äno 
(päpo; ^X£(Tk£ und dnö, Toiaiv ifib fiiß' öfiiXeov und )ic6o|iiUov. Es 
ist das sehr natflrlich, da auf jeder Stufe der von uns tlbcrschau- 
barenSprachentwicklung Präpositionen adnominal wurden, wir es 
also unzweifelhaft vielfach mit werdenden Verbindungen zo 
tbun [iahen(wie es ja auch Hberall werdende'Komposita'gibt). 
3) Präp., welche zunächst adverbiale Ergänzung des Verbuma 
gewesen waren, standen als Adnominalia in uridg. Zeit wohl 
häufiger hinter als vor ihrem Kasus. Im Ai. war in der Prosa 
Nachstellung die Eegel (nur ä 'bis' trat immer vor), während in 
der ältesten Poesie die Präp. oft auch noch vorausging, z.B. tipa 
dyäci 'am Himmel'. Im G riech, zeigt sich Nachstellung nicht selten 
noch in der Dichtersprache (hom. 'leÖKiiv KÖTai, während die Prosa 
den Vortritt verallgemeinerte (die Nachsetznng von ir^pi 'inl)etrefr 
in der att. Prosa war Analogie Wirkung der sinnverwandten un- 
echten Präp. ^vcKO und x^ptv). Im Urital. scheint die Nach- 
fitelluug noch das häufigere gewesen zu sein. Im Umbr. sind 
-af -a 'ad', -e(n) 'in', -per 'pro' immer, -ka(m) in der Bedeutung 
'bei' postponiert, wie auch im Lat. ad, in, pro, mm, de, j>er, ex, 
in hinter Relativpronomina erscheinen (Überdies me-ctini u. dgl.). 
Im Germ, ist wohl schon seit urgerm. Zeit, ebenso im Slav. schon 
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seit iirslav. Zeit die Vorausatellung dieser Klasi^e von Aduonii- 
nnlia fsgte Regel gewesen. 4) Einzelspraclilieh konnten aacb 
zwei Präp. a)s eine Art von KonipoBitnm Adnoniinale werden, 
z. B. houi. im' dE (ütt^) 'Ep^ßeuj, lat. ineaper arbores (Cato), 
ahd. bü^an (hi-ü^an) 'ansser, ohne' mit Akk., nihd. mtimmif) 'za- 
paminen mit' mit Dat., klrues. j)o za sadom 'iiinter dem Garten'. 
Vgl. §588, 4. 5) Wie mit Kasus, so gingen die Adnominalia 
einzelgprachlicii aueh mit Adreibia Verbindungen ein, z. B. gr. 
ii; dei 'auf immer', ^k t6t€ 'seitdem', lat, a viane, ad-eö, ad-kfic, 
ah-kinc, ags. lö d^fenes 'abends', abd. ubar morgana 'llbermor- 
gcn', zi fürtet 'zuerst', aksl. ist vhnqdti 'extriiiseens', do-IcoU 'bis- 
wann'. 6) Seit uridg. Zeit worden aus Präposition und Nomen- 
ad j. Komposita in der Art gebildet, dase das Nomen vonderPräp. 
abhängig gedacht war. So ai. iipäri-martya-» 'über Sterbliche 
sieb erbebend' ä-deva-s 'zur Gottheit gehend', gi-. liTicp-riviup 'Ober- 
männlich, dbermlltig' ^Tci-taio^ 'auf der Erde befindlich', lat. af- 
fini«, intercallum (ursprgl. 'quod inter vallosest'), vgl. §378 S.309. 
Uridg. war auch der Übergang des Neutrums solcher Kompp. in 
adverbiale Geltung, wie ai. attmaträm gr. funebov (§ 574, ■>, a), 
lind die Erweiterung mittels -jo-, wie ai. iipamäs-t/a-s gr. ^n^r|v- 
10-5 lat. igreg-iu-s got. ufaip-ei-s aksl. hezumljh {§ 401 ). 

Die einzelnen Präpositionen. 
500. Wir führen nur solche Präpositionen auf, die nicht 
bloss in ('inem Sprachzweig als Präpositionen vorkommen. Dass 
die Entwicklung zur Präposition jedesmal schon in nridg. Zeit 
stattgefunden habe, soll durch die Zusammenstellung nicht be- 
hauptet sein. Ohne Zweifel ist diese Entwicklung in vielen Fällen- 
erst cinzclsprachlieh erfolgt; in manchen ist unmittelbarer Beweis 
dafür das späte Auftreten des präpositionalen Gebranchs in der 
geschichtlichen Periode der betreffenden Sprache. Aueh beschrän- 
ken uir uns nicht auf Fälle völliger lautlicher Identität wie gr. 
Ttpö = lat. pro- (% 610, 1) oder solche nur ablautlieher Verschie- 
denheit wie gr. Im = ital, ap[i] iat. ob (§ 596), sondern führen 
auch solche Fälle auf (diese aber nur mit Auswahl), wo eine for- 
mantischc Verschiedenheit vorhanden ist, wie ai. lirds = got- 
Pairk (^ Gib). 
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Anm. Nicht wenige etymologische Vergleichungen, denen man 
in der sprachwissenschaftlichen Literatur begugnet, Bind aU au pro- 
blematisch weggelaseen, z. B, die Zusammenütellung von aksl. za 
'hinter", arm. z-, got. ga- (Meillet M^m. 9,54, vgl. Hübschmann Arm. 
Gramm. l,44i;}. 

Wo weitere Verzweigung der Bedeutung einzehpracblich 
stattgefunden hat, kann nur die relativ älteste Gebrauchsweise 
angeführt werden. 

Die Anordnung geschieht nach dem Anlaut (vgl. § 37). 

591. *äd 'in die Höhe, heraus'. Ai, üd 'in die Höhe, her- 
aus', got. üt ahd. flj 'hinaus, heraus', ir. ud- od- adverbal ; altiran. 
uii=*ud+s(%bS4,2). a)Ai. tirfp'fim-'indieMJihegeheQ, heraus- 
gehen'; ahd. ü^-gangan (got, üt gaggan) 'hinausgehen', b) Ahd. 
mit abl. Dat. ßj themo lante 'aus dem Lande', — Im Griech. ist 
*ud durch in\ verdrängt worden, jedoch noch kypr. ü 'inV: üeu- 
£ä|ievo^ 'dncuföjievos', mit lok. Dat. li Tuxa 'itt ixuxi'; *«'^ allge- 
nieingr. noch in üöTtpo^ 'später' = ai, üttara-s {§ 389, 2). 

Anm. Daps auch got. w» jtz- ahd. ur- 'aus, von weg' (g^ot. 
us-aiian ue^öii 'aushauchen, den Geist aufgeben' us-gihan 'dtrobibävat', 
mit abl. Dat. u» watin 'aus dem Wasser') hergehöre, ist wegen des 
Konsonanten nicht wahrHcheinlich (vgl, Osthott M, U. 4, 262 f.). Sehr 
wohl denkbar ist Zugehörigkeit von u» zu "aye *ue-s (§ 600), ws halte 
diinn zumteil Funlvtionen von *ud Hhnlich übernommen, wie im Griech, 
ireöä aolche von ntjä übernommen hat u, dgl. (§ 611. 612 Anm.). Aksl. 
tiBS 'hinaus' IflsHt sich auf *vtJ-no- und auf "us-no- ■zurückführen*. 

502. 1) *ilpo ui-sprllngl, etwa 'vou unten nahe an etwaa 
heran'. Ai. üpa 'von nuten heran, her/.u', gr. iino önö 'unter', 
lat.8«ft aus *[e]l-s-upo(%3ö9, \) oder *[a]ts-upo {ad + 8, § Wo, l), 
got. «/■ 'unter', ahd. üf 'auf (zum ü vgl. aksl. vysoJci 'hoch' ans 
*üpsQl-o) oba 'oben', ir. fo 'unter' (ans *u\p'\o) ; lat. xus- aus *8up-8 
i,% 584,2), Ans 'von unten binau' cutstand 'nach oben, auf, vgi. 
ai. upamä'S 'der oberste' und "uperi 'über' (2), a) Ai. üpa star- 
'dane benlegen, unterstrenen, überbreiten', gr, ünocJTÖpvuM' 'inter- 
breiten', lat. suhsterno, got. ufstraujan 'unterbreiten'; si. üpa i- 
'eieh nähern, beschlafen', lat, suheo 'unten an etw. heraagehen, 
beschleicben, unter etw. gehen'; lat. subrigo 'in die Höhe rich- 
ten, erheben*, got. ufrakjan 'in die Höbe strecken, ausstrecken*. 
b) a) Mit Akk. Ai. 'herzu, herbei' üpa yajhäin 'zum Opfer (her- 
führen)', hom, unö leixo? 'unten an die Mauer heran (führen)* 
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ÜTzb (Jneos 'unter (in) die Felsklnft*, lat. sub montem succedere, 
sub jugum mittere, got. ei uf hröt mein inn gaggais Iva fiou önö 
Tfiv OTt-piv eiö^XÖris', ahd. üf de» stein "auf den Sfeiu (fallen)'. 
ß) Mit Lok. Ai. 'hei' amur t/ä tq>a sürys 'jene, die bei der Sonne 
Bind', boni. iln' t^cXii|( 'unter der Sonne', lat. nub divo, got. tifska- 
dau 'unter dem Schatten (der Zweige/, nibd. «/" eime steine 'auf 
einem Stein', alid. oba themo loa^^are 'über dem Waeser'. -^'t Mit 
Instr. Ai. vpa d>/übhii 'im Laufe des Tages', hom. und irOMTrq 
'nnter dem Geleitc von jem.', lat, sub ea condicione. b) Im Gr. 
aneh mit dem echten Gen. 'unter' (§ 5Ö8, 4, üttö xöovö?) nnd mit 
dem abl. Gen. 'unter etwas hervor'. 

2) *uperii) 'über': &i.upäri abd. !(Wr aiai. yfir &us*uberi; 
gr. üntpuirfep, lat. super (wie s-ub), got. ufar, gall. ver- ir. for 
aus *u[p]er. Vgl. *upero-g § 3S9, 2. 40Si, 4. a) Gr. üjrepßaivu) 
'überschreiten , lat. superscando, got. ufargaggan 'ttbei-schreiten'. 
b) a) Mit Akk. 'über ctw, hin': av, upa'ri zqm 'Hber die Erde 
hin', hom. uneip &\a got, ufar marein 'über das Meer bin', lat. 
super lateres (coria inducuntur). 'Über etw. liinans': ai. dydm 
updri 'über den Himmel hinaus', hom. ifnkp iIi|aov 'über die Schal- 
ter hinaus', lat. super modum, got. ufar mik 'mehr als mich'. 
ß) Mit Gen. 'oberhalb': ai. (nachved.) daksinasyd bhruvn upari 
'oberhalb der rechten Braue', hom. iiirtp K€(paXii^ 'zu Häupten'. 
T) im Ai. auch mit Instr., bhfimyöpäri 'Hber die Erde hin' (§.T4Ö,a), 
während für lat. super cervice wahrscheinlich, vielleicht auch 
für got. ufar allai airpai 'hü Tiäaav Tfjv •piv' alter Lok. anzu- 
nehmen ist. 

593. *e 6 'herzu, herbei, heran aii* (zur Quantitätsverschie- 
deuheit § 213 Anm. 4,1), nur noch im Ar. als tl lebendige Präpo- 
sition. Ai. z. B. d gam- 'herbeikommen'; mit Akk. 'hin zu', visa 
d 'zum Volke hin', mit Lok, 'an, auf, in, bei, zu', updstha d 'auf 
dem Sehoosse', mdnuseSv d 'zu den Menschen bin', mit Abi. 'von 
her' (vgl. lat. de mit Abi. neben ad gr. -be mit Akk., g 605), ^rfr- 
vatad d 'vom Berge her', ö wurde in den ar, Sprachen, ähnlich 
wie gr. iv lat. in (§594,1), mehr und mehr nurExponent des lokalen 
Sinnes, den der betreffende Kasus von alter Zeit her schon durch 
sieb allein haben konnte. 

Anm. Als a liej;t unsei'e Priip. im Ai. \ielleii'lit in ä-dhi vor 
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(9 580, 1) und in dem Dat. vrkäy-a (§ 465 Anm. 1). Als Adverbale 
erscheint sie i» gr. lu-pdofiai (ai. d ru- 'anbrüllen, aufschreien"), ö- 
K^uj, ^-e^Xui u. a. AIb AdDoniinale wahrscheinlich in aksl. Lok. 
kamifite üt. raükoj-e (g 466 Anm. 2) und in got. Akk. pan-a hin 
Nom.-Akk. pat-a (S 499. 500, 1), wo, wie hanö-h harjalö-h zeigen, 
-a aus -ö entstanden ist; im letütereu Falle wäre zunächst bei ge- 
wissen Verba die Form mit -ö mit der blossen Akk.-Form gleieh- 
bedeuiend geworden, und der Pro miscuege brauch veranlasste die 
VerweudunK der ö-Form auch als Objektsakk. usw. (vgl. das arm. 
Akk.-Präfix a-, Hübsthniaiin Arm. Gramm. 1,446), schliesslich wurde 
das Neutr. pat-a auch ab Nomin. gebraucht. Ferner 6 ö in ahd. ä- 
icahat ua-u-ahst 'incrementum' u, a., gr. tipödöiu tipdöui aus 'itpori-iu, 
il-iu, dv-iu (vgl. alat. endo g 605,3), woran sich dann npoouj-Tipu) 
-Tdnu an»chlosB. Vgl. J. Schmidt KZ. 26, 42, v. Fierlinger KZ. 27,477 ff., 
Moulton A. J. of Ph. 8. 209. Verf. Melanges Kern (Leiden 1903) S. ^9 ff., 
Niedermann Mel. lingu. offerts k M. Meillet (Paris 1902) S. 98 ff. 

594. 1) *en (*eni), *n 'in . Gr. Iv fvi ^vi, wozu 4vi; att. 
«is H (§ 3Ö1. 1) mit Akk. Neubildung nRch il bei Veiba der Be- 
wegung, lat. in alat. en, got. ahd. in, ir. i, i n- (mit lok. Dat. und 
mit Akk.); *n vertreten durch lit. in \. Auffallend akel. on- vhn- 
vh (S. 279 FuBsn. 1), vielleicht aus uridg. *o«^). a) Gr. ^vtiöti^i 
tat. indo lit. {d^ti akgl. tmdeti 'hineintun, hineinlegen', ^r. ^(jßaivuj 
tat. ineo ahd. ingangan aknl. vtniti 'hineingehen', gr. ^V€i|iii 'dar- 
in, da sein', lat, insum, got. inwisan 'da sein, bevorstehen". 
Gr. etöei/ii 'ineo', ia^ipw infero'. b) a) Mit Akk., böot. n. a. ^v 
{att. ^5) iröXiv lat. in ttrbem got- m baürg aksl. CT grad% 'in die 
Stadt, zur Stadt', ß) Mit Lok., gr. iv jt6\€i lat. in urhe got- in 
baürg aksl. c5 grade 'in der Stadt'. In allen Sprachen, am we- 
nigsten im Germ., wurde *en mit dem Akk. und dem Lok. mehr 
und mehr zum Espouenten des lokalen Sinnes, den der Kasus 
von alters her durch sich allein haben konnte (vgl. ar. ä § 593). 
T) Mit Gen. (§ 558, 4). Gr. iv "Aibou 'im Bereieli des Hades', 
iv Tiiiv ti<SXeu>v (att. Inaehr.) 'im B. der Städte'. Osk. en eituas 
Inbetreff einer Geldsumme'. Got. in mit Gen. und mit Akk. 'in 
Hinsicht auf, wegen', /,. B, in mans 'des Menschen wegen'. 

1) Osk.-umbr, an- (osk. anler 'inter') hallp ith jelzl ebenso 
wie das privative an- 'un-* für lautgesetzliche Fortsetzung von ur- 
ital. 'en-: anlautendes e vor Nas. -f Konson. wurde zu a (umbr. 
an-ouihimu 'indulmino' war ann- aus *evd-}. S. IF. 15.70ff. 
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2) *eHter *ntei' 'dariniien, hinein in, dazwischen'. Ai. an- 
tiir, lat. («/er (osk. anters. S. 465 FuSBn. 1), ahd. ttntar; ir. eter 
ttfin-fim. ynter'mtav'. Vgl. *eH/f)'o-§389,2. 40:J,4. a) k\.anttir 
gam- '(Ia7.wiscl]engelieD, -treten' lat, infervenio, ai. anitir chid- 
'abscheiden, interclndere' lat. intersrindo atid. unfarsceidan 'io 
der Jlitte treanen, unterscheiden', b) a) Mit Akk. Ai. anftir röda- 
sime 'zwischen diesen beiden Weiten', lat. inter hom'mes, inter 
urheni ac Tiherim', im Germ- nur bei Verba der Bewegung, ahd. 
untar icolfa 'unter die Wölfe', ß) Mit Lok, Ai. hhitvaniSv ontdr 
'unter den Wesen', osk. anter teremniss 'inter termina', ahd. 
tinfar totem 'inter uiortales'. t) Mit Gen, ai. antdr asya sdnaaifa 
'innc-rlialh der ganzen Welt', vgl, mhd. under des 'unterdessen'. 
Mit Inatr. ahd. untar diu 'unterdessen', vgl, lat. inter-e(l[d]. 

595. Got. inu inuh aus *en-, ahd. ano aus *^n- 'ohne' mit 
Akk., z. B, inuh mik, äno mik 'ohne mich', gr. fiveu aus *nn- 
'obne' mit abl. Gen., z. B. äveu ^noö. Wahrscheinlich verwandt 
mit *{t- 'un-' (§ 369, A, 9). 

506. *epi *opi *pi 'nahe hinzu, auf etw. draaf, auf etw. 
hin': ai. dpi pi-, gr. fm im m-, lat. ob osk. üp (lat. operio ans 
*op-ceriO § 158, 3, e). Dazu gi-. öni-6ev 'hinterhei', got. ifhtma 
'daranf folgend'. Vgl. § 601 Anm. 1) Ai. dpi dha- gr. 4niTi9tiMi 
'darauf legen, zudecken' lat. obdo, ai. dpi stha- 'sich in den Weg 
stellen' lat, ohsto. Ai. pidai/a-ti gr. mil\u 'drtlcken' uridg. *pi- 
8(e)rf- 'auf etw. dranf rtlcken, sich auf etw. setzen' (§213, l,f, ß, 
§ 278, 1). ä) a) Mit Akk. av. vinpqm a'pi zqm 'auf der ganzen 
Erde', hom. ^ni faiav 'an der (über die) Erde hin', in' 'ATpetbnv 'znm 
A. (kommen/, über lat. ob s. § 699. b) Mit Lok. ai. apärn dpi 
vrate 'im Bereich des Wassers*, gr. ^tii xöovi 'auf der Erde', 
c) Im Griech. auch mit Gen. {im x^omz), Instr. (dniUxtpuJ au» 
*^nioxepiiJ 'Über die ganze Reihe hin', §471, l,a)und wahrschein- 
lich auch Dat. (u 209 Ö^ m' im ßouoiv eiot 'der mich tlher die 
Kinder setzte'). 

597. *eti *oti 'darttber hinaus', dann 'weg von etwas' 
(die letztere Bedeutung im Slav. durchgängig beim präpositio- 
naien Gebranch): ai. dti akel. ofh (aus *oth, vgl. 3. Äg. jesti^ 
§ 376, 3); zur Bedeutung vgl. ai, ati-reka-s aksl. od-lelci 'Über- 
fichnss, Cberbleibsel'. Als Adverhia gr. ^ti lat. et got, ip irf-. 
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WOZU uoch andere unsicherere Verwandte, s. Prellwitz BB. 19, 
304f. Znr Formation von *eti % 581, 1. 1) Ai. äti i- 'hinaus- 
gehen Hber, überholen', aksl. oHH 'weggehen', ai. dti as- 'über- 
treffen' du dha- 'beseitigen', ak8l, ottvratUi 'wegwenden, ab- 
wenden', 2) Ai. mit Akk., äty anydm 'über einen andern hin- 
ans, ihm überlegen', dti vratdni 'gegen das Gesetz'. Aksl. mit 
ahL Gen. ott nebete 'a caelo'. 

59S. *eia — *egk-8 (vgl. gr. ^ffxoTOS, §261,4) 'aus': gr. 
iE iK £T (§ 286, 6. 287, 4. 336, 4, a, a. 356, 15), lat. ex 6 {§ 290, 
5, c) galf. ex- (ir. ens- kymr, th-) 'ana'. Dazu preuss. tum 'von, 
von an'. 1) Gr. fEeim 'ausgehen' lat. txeo, gr. ^kx^ui 'ausgiessen* 
lat. effundo, gr. ^Kieiviu ^Kravüiu 'ausstrecken' lat. exfendo. 
2) Mit Abi , gr. ^k TröXeoj? 'aus der Stadt', lat. ex urbe. Mit lok. 
Dat. kypr. ii. t^ irröMFi 'aus der Stadt'. 

Sehr zweifelhaft (wegen der Vokalverbfiltnisse) ist etymo- 
logischer Zusammenhang mit aksl. izh (iz- is-) lit. isz preuss. i» 
'aus', welche Präposition mit alb. {& mit Gen. 'hinter' identisch 
Bcbeint (Meillet M^m. 8, 296. 10, 141 f.). Vgl. auch Uhlenheck 
PBS. Beitr. 27, 114, Pedersen KZ. 38,421 . Aksl. l}m«'ausgehen' 
ii^prositi 'ansbitten, erbitten", 2) mit abl. Geu. is kleti 'e cella', 

500. *obhi *bhi {*ebhi nicht sicher nachzuweisen) ur- 
gprflnglicb etwa 'auf etw. zu' und 'anf (über) etw. hin', mit dem 
Begriff einer gewissen Aggression oder Bewältigung des Gegen- 
standes : ai. abhi, got. bi ahd. bi {hl}, aksl. obi (aus *obb, vgl. oti 
§ 597) o. Lat. ob vertritt sowohl *opi (§ 596) als auch *obhi, 
doch bleibt, so lange ein *of{t} in den ital. Dialekten nicht nach- 
gewiesen ist, zweifelhaft, ob nicht ob lautlich nur aus *opi ent- 
standen ist und dieses die Funktion von *obhi mit übernommen 
hat. Lat. o&»- o»f- § 584, 2. Vgl.§601Anm. 1) Ai. rt&Aii-'hcran- 
kommeu, losgehen auf. Über etw. hingehen, begehen' lat. obeo 
'sich an etwas machen, begeben, umgeben' aksl. obiti 'begehen,, 
umgeben', ai. abhi gam- 'herbeikommen' lat. obvenio got, hiqi- 
man 'überfallen', ai. abhi sad- 'drohend gegenüberstehen, im 
Zaume halten' lat. obsideo as, bisittian 'belagern' (got. bisitands 
"Nachbar'), ai. abhi Sthlc- got, bispeiwan 'hespeien', lat. oblo- 
qnor objurgo ahd. hisprehhan pisprtichön 'beschuldigen, ver- 
leumden' aksl. oWt^rtfi o^ZflfjroZflWcalumniari'. 2) a) Mit Akk. 



468 Präpositionen nach Form und Bedeutung, [g 600— 601. 

Ai. üd irita nOry ahhi jlvalökdm 'erhebe dieh, o Frau, 7,urWelt 
der Lebendigen', aiat, ob Romam legiones ducere, got. jabai 
has puk stautai bi taihawOn peina kinnu 'Öffri^ ae ^aniffei im 
if|V b€£iäv oou öiaföva', aksl. da ne jegda prHhkneü o kameub 
nogn ttojej^ Vi^otc npoffKÖipri? Ttpö? XiOov xöv Tröfca aou', obi 
otih poh 'an jener Seite, jeneeits'. b) Mit Lok. Got. ei han ni 
ganfagqjais bi staina fotu peinana 'iXTittaxi tipoOKÖipp? Ttpöc 
XiÖov TÖv nöba Oou", akg. (nur die Fonn o) sbblnzniH s^ o mbiie 
'wird sich an mir ärgern', o mire rnoliti 'um Frieden bitten'. 

600. "atfe *au *i(^f;berab, weg von'; ai. dro, lat, aic 
re-, aksl. m preuss. au-, ir. o:'-na {mit abl. Dat. 'a, ab'). Vgl, ai. 
ö-ganä-8 'alleinstehend', dcard-s 'der antere' (§ 389, 2), mit ■« 
{§ 584, 2) avds 'herab' ahd. wes-tar 'westwärts' (IF. 13, 157 ff.), 
vielleicht auch got. ug (§591 Anm.) und Hesyeh'e aüxärteiv 
ovaxujpfj0ai (vgl, Wackemagel Nachr. d. gött. Ges. d. W. 1902, 
■S. 757). 1) Ai. dta i- 'herabkommen, weggehen' dva kart- 'von 
etw. abschneiden', aksl. umt/ti 'abwaschen' ubeiati 'weglanfen, 
entfliehen'. Im Lat. nur noch Reste: aufero {ai. dva bhar-), ««■ 
fugio, sowie vescor ursprUngl. 'abessen von' {vgl. csca d.i. *&d- 
scii). 2) Mit A bl. Ai. dva divds 'vom Himmel herab'; aksl. proni 
u mene 'erbitte von mir', woraus sieh der Sinn 'bei' ergeben hat. 

601. *ainhhi *mbhi 'auf beiden Seiten, um': gr. ducpi, 
lat. am amb- (meist durch circum verdrängt], ahd. uvibi (aus 
umb + bi 'bei'?), gall. ambi- ir. imb- ivim- (vgl. Zupitza KZ. 36, 
70ff.). Vgl, ai. abhi-taa 'auf beiden Seiten'. 1) Gr. dnq)tOTaMai 
ahd, umbistan 'umstehen', gr. d|iq>EÜuj 'rings versengen' lat. am- 
baro. 2) a) Mit Akk. Hom. 0^191 b' ddv <piXov utöv ix^vaio 
ni^X^e 'um ihren Sohn schmiegte sie die Arme'. Alat. am termi- 
num 'cironm terminum'. Ahd. gisah managa menigi umbt sih 
'sah eine grosse Menge um sich', li) Im Gr. auch mit lok. Dat. 
und echtem Gen. 

Anm. Dass ai. abhi (g 599) zugleich lautlich *inbhi fortEetzie, 
ist mir nicht wahrscheinlich, d^ipi gehört zu &t>ipw, also auch zu 
jifot. hai (S 468 Anm.). Wahrscheinlich ist demnach eine alte Kompo- 
sition 'am-bhi anzunehmen. Deren Schlussteil *bhi war vielleicht 
mit dem von *obhi identisch, da dessen a- ebenso wie das e- »■ voq 
'epi opi (§ 596) mit *i ö (g 593) identifiziert werden kann. Die Bedeu- 
tungen sind dieser Analyse günstig. 
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602. Av. ana usw. in ablautlicher Variation, ursprgl. 
etwa 'an einer Fläche hinauf, hiuan'. Av. ana, gr. &\a ävä dv, 
got. ana ahd. ana an, aksl. na, vielleicht auch lat. an- in anihire 
(vgl.Thnrneysen Wölfflin'sArch. 13, 21 ff.). Dazu lif. anötie) mit 
Gen. 'entsprechend, gemäss', av. na-zdyah- ai. nidlyaa- 'ofiher', 
nrsprgl. 'herangerückter', zu W. 8{e)d- (§ 283, 1). I) Gr. ävaßaivu) 
'hiuaufgehen', got. anaj^aj^^an ahd. anagdn 'herangeheD', aksl. 
naiti 'heranrücken', got. analagjan 'auflegen' (die Hand zur Hei- 
lang) aksl. noZoitfJ 'auflegen, aufhäufen'. 2) a) Mit Akk. Av. 
ana x'ar'tqm 'auf der Rennbahn hin', gr. dva vlütq 'den Rücken 
hinauf äv' öböv 'den Weg entlang, auf dem Weg', got. gasat ana 
ina 'er setzte sich auf es' (das Fflllem), atiddjidun ana marein 
'sie kamen ans Meer', aksl. vizlagajqti na pleita '^mTiöeaaiv 
^m Toü? üt^ou^', na gruhh pridos^ 'sie kamen ans Grab', b) Mit 
Lo k. Hora. €Öbe irarfip dvö rapfopuj fiKpuj 'schlief auf der Höhe', 
aksl. na seU 'auf dem Felde'. 

603. *anti 'angesichts, sich gegenüber'. Gr. ivri 'an- 
gesichts, vor, für', lat. ante 'vor' (wenn man etwas vor Augen 
hat), wozu antlquo-8 (§ 369, B, 7), got. and- ahd. ant- 'gegenüber, 
gegen'; nicht recht klar ist die Bedeutnngsentwicklung bei got. 
and 'entlang, auf, über hin' und lit. allt mit Gen. 'auf, zu' (osk. 
ant ist fem zu halten, 8. IF. 15, 72 f.). Dazu ai. dnti Adv. 'sieh 
gegenüber, vor sich, in der Nähe , gr. ävra 'gegenüber' got. 
anda- in aru^auni 'Gegenlohn, Vergeltung' u.a., dagegen kaum 
got. und mit 'Dat.' 'für, um', mit Akk. 'bis zu'. 1) Gr. ÄvTiiieimi 
'entgegensetzen' lat. arUepono, gr. ((v6iaTa|iai 'widerstehen' lat. 
antisto got. andstandan 'widerstehen' as, antstandan 'aushal- 
ten' ahd. intstantan 'gegenüberstehen, verstehen''). 2) Griech. 
mit Gen. Kret. ävrl paiTupiuv 'angesichts von Zeugen, vor Z.', 
delph. ävTi ToO x6ipoT«Xviou 'vor dem Atelier (aufstellen)' ävrl 
Hiioz '(noch) vor Jahresschluss'; att. nsw. 'anstatt, für' z. B. x«- 
piv boüvai ävTi Tivof 'danken für etwas'. Lat. mit Akk. ante por- 
tarn, ante tempus statutum (vgl. post mit Akk.}. Got. mit Akk., 

1) Aas der Vorstellung, dass etwas in die tJrächeinung (^i; 
<vTa) tritt, erklAren Hicli enispriessen, entutehen. Hiernach dann tnt- 
hilUen, entbinden zu verhüllen, verbinden zubinden u dgl. 
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miripa urrann and all gavri '<piiMii ^ErjAOe Ka6' öXti? Tti? nepi- 
Xiüpou'. 

Anm. I><!ii Ansatz uines Blieii Subst. "ant- 'Aiigesichl' nis 
Grundlage unserer PrSp. (so nuleizt Thuriipysfn Wöltfliu's Arch. 13, 
28 f.) halle iili iik-lit für sehr .skher. Alid. andi endf ti. 'Stirn' ^- 
htin rorrnantisfli zu gr. dvrio-i; IS 402, 4). 

604. *itpo *po 'weg, a.h', A\. ili>a,»v.pa-mpa-zdaye'ti 
'erlässt wegrücken, weggehen'' (W. k( e)d-)i, gr. ätto änö*); lat. ab 
(aperio § löy, 3, e) und ahs (= gr. an» § 584, 2), woraae verimit- 
lieh a z. Ö, d<noveo a monw nacli § 290, 5, c (vgl. indees Thiirn- 
eysen Wölfflin's Arch. 13, 8 f.), po- in pöno aus *po-8[i]n0 {po- 
sHus) \irspTg\.'a.)}]egen, abseizev', poUo, pOrcet = *po-arcet; got. 
af alid. aba ab und as. fa-n ahd. fona fon (vgl. Bezzenberger 
BB. '>', 177). Dazu iit, apaczä 'der untere Teil", allt.pa- 'oline, 
nn-' in Konipp., vgl. auch § 612 Anm. über *poti, § 613 Anm. 
über "pos. l) Ai. dpa t- gr. fineini lat. abeo 'weggehen*, ai. dpa 
ckid' gr. dnotTxi^u' iat. abscindo got. afska'idan 'abspalten, ab- 
seliueiden'. 2) Mit Ab!. Hoin. ^^viuv dnö }\z dXöxoio 'fern von 
seinei- Gattin weilend', lat. ab ortu ad occaaum, doleo ab ocuUs, 
got. gadratisida af stölavi 'xaeeiXev drtö öpövuiv', ahd. fon irno 
neman (then wtln) 'von ihm wegnehmen*. 

605. l) *ad *d- 'zu, an, bei': lat. ad, got. at ahd. a^, 
kell, ad: Da/u av. at-ca 'and' (lat, atque). d- iu ahd. z-ougen 
'vor Augen bringen, zeigen' (vgl. got. at-augjan) u. a., rielleicbt 
aucb in ai. tsära-ti 'er Ecbleicbt (heran)* (vgl. Osthoff BB. 
22, 2.")7 f./. a) Lat. a/fero got. atbairan 'herbeibringen*, lat. ad- 
vetiio ahd. a^queman 'ankommen', lat. adsum got. atwisan ahd. 
a^wesan 'da(bei) sein, adesse'. b) a) Mit Akk. Lat. ad portam, 
■«rf meridiem, got. (von der Zeit) at dulp'&at das Fest*, ß) Germ, 
mit 'Dat': got. driggkandans pO (U im 'nivovre^ tö itap' aÖTiSv, 
das, was sie haben', qimand at tzwis 'Ipxovrai Trpö; *^M^{'> &hd. 
63 steti 'fernic*. 

2) *de *dd 'zu' : av. -da, gr. -hl, as. tö ahd. zuo und ahd. ea 
ze zi, aksl. rfo ('usque ad'). Dazu alat. en-do (vgl. gi-, npöcnj-iu 
§ 593 Anm.), indigena aus *endö-gena. a) Adverbal erat einzel- 

1) 'ptt- als *p- oder '[alp«- (vgl. div) vielleicht in 4Xi-p6i)iu 'iuB 
Meer versenken' neben buo^ai 'eintauchen'. 
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sprachlich gewordcD. Alid, zuoneman 'zunehmen'; aksl. do-nesti 
•bis m etw. bringen, hinbringen', b) a) Mit Akk. Av. vaesm^n- 
■da 'zum Hans', gr. okov bi oIköv fte 'nach Haus', ß) Oerui. mit 
'Dat.', abd. za dinemo küs 'zu deinem Hana', jünger zuo dinemo 
hüg. t) Akal. mit Gen., do pojasa 'bis zmn GUrtel', do konbca 
'et? leXo^'. 

Aum. Ark. öijp-ba' Kiu wnr wolil eine junge Änderung von 
-bi, biirechtigt also nicht daau. ahd. za aksl. ilo auf *dä zurUckzu- 
fiihriin. — Got, du 'hinzu' laset sich weder mit unserer Prüposition 
Jiocb mit kelt io prätonisch do (du) als urverwandt vereinigen. 

3) *de mit Abi. 'von herab, von weg' {vgl, ai. ä mit Abi. 
neben ä mit Akk., § 593, und osk. ewwc-en siculud 'von diesem 
Tage an' neben en 'ad' in umbr. angluto hondomti axam-e 'ab 
augulo infinio ad aram'). Lat. descendo, decedo und de monte. 
Ir. di (urkell. *di aus *dö) mit abl. Dat. 'von beiab, von weg'. 
Unklar ist die Bildung von osk. dat 'de'. 

006. *MrfAer(() 'unter, unterhalb*: av ada'r't, got. undar 
ahd. untar. Dazu lat, inferne (vgl. siiper-ne) und *ndkero-s 'der 
nntere' ai. ädhara-s lat. inferus ahd. wMinro. 1) Ahd. untarzio- 
hau 'unterziehen'. 3) h) Mit Akk. beim Wohin, av. a^a^ri haxam 
'unter die Fusasohle', got- undar ligr 'unter das Bett' ahd. untar 
fuajß 'unter die FUsse'. b) Im Ahd. mit lok. Dat. beim Wo, 
under «ine« fuo^^en 'unter seineu Füssen'. 

607. Gr. niTü MCTCt got. mip ahd. miti mit 'zwiscbeu, 
initteu, unter', ürgerm. *midi war entweder *vieü oder *medki 
<§402,4. 580,1. 581,3). 1) Gr. n4.^€\^ll 'unter mehreren sein* 
got. miptcisan 'mit bei etw. sein, beistehen'. Gr. ^«TaTiaüo|iat 
'dazwischen aufhören', ix^tix^ 'mit von etw. haben, Anteil haben'. 
Got. mipgaggan ahd. miti giin 'mitgehen'. 2) Im Grieeh. ^erö 
mit Akk., hom. h£tä XH^a? 'mitten unter die Gänse'. Ferner mit 
lok. Dat., ^lerä tomVI^O^^'V 'zwischen den Kiefern' (jctö Mupm- 
i>öv€(I<Jiv 'unter den M'. Nachdem neben den Lok. der Gen. (loci) 
getreten war (hom. hetö Boiuitüjv dMÖxovTO 'unter den B. kämpf- 
ten sie'), kam der Gen. auch bei singulariscbeu Begriffen auf, 
wie \x&X(.aQa\ ixeiä xivo^ 'in Gemeinschaft mit'. Im Germ, der 
'Dat.', bei dem Lok. und Instr. zugleich beteiligt zu sein scheinen: 
got. mip tweihnaim markOm Daikapaälaiöa 'inter medios finea 
Decapoleos', sitands mip andbahtam 'ffirpcaeiinevo? nexä täv 
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örnipCTÖJV*, qemun mtp lakobau '^jXöov fi£TÖ 'laxujßou*, ahd. mit 
imu was ih 'mit ihm war ich', mit ßuru brennen 'mit Feuer 
brennen'. 

Antn. Das oft verfflichene av, mal 'mit' ist unverwandt, 
B. S 619. 

60^. *ni 'nieder'. Ai. ni adverbal 'nieder, hinein'; ni ead- 
'sieli niedersetzen anf etw." {nridg. *m-zdo-, § 276, 2), ni vdh- 
'hernieder-, hineinführen'. Aksl. nizh 'hinab, hinunter' (vgl. cs^b 
'hinauf, dvä', proz^, prezh) mit Akk., nizB bregh 'den Berg hinab'. 
Ahd. nidar (ni : nidar = lat. in : inter) adverbal 'nieder': nidar- 
werfan 'niederwerfen'. 

609. Apers. rätfi^ aksl. rat^i 'wegen' mit Gen., z.B. apere. 
avakya-radiy aksl. togo radi 'deswegen'. Zu av. radaUi 'zurecht- 
machen' aksl. raditi 'auf etw. bedacht sein, für etw. sorgen". 

610. Eine 'Wurzel' *per- {*pr- *pr-) scheint gemeinsam 
einer Reihe von Adverbia, die grOssteDteils, das eine frUher, das 
andre später, zu Präpositionen geworden sind. 

1) *pro *prO (§ 213 Anm. 4 unter 1) 'vorwäits, voran': 
ai. prd, gr. npö (npuj-it^puöi 'im vorvorigen Jahr'), lat. pro- pro 
(prod- wahrscheinlicb nach retrO{d) red- u. a.), got. fra-, lit. pra- 
pro aksl. pro pra-;ir.ro-{Thnraeysea KZ. 37, 9! f.). a) Ai.^>-di- 
'fortgehen, weitergehen' gr. TTp6€iM> 'vorgehen, vorrücken' lat, 
prödeo, ai. prd star- '(vor sieh) hinstrenen' lat. prosterno aksl. 
proatrtti 'ausstrecken'. In die Allgemeinheit, Öffentlichkeit etw. 
bringen: gr. irpoeiTtov 'öffentlich verkünden' serb. proglasUi 
'bekannt machen', gr, npoiair\Ka lat. prosto 'öfTentlieb ausstehen'. 
Beginn einer Handlung: ai. prd ga- 'zu singen anheben' aksl. 
proglagolati 'zu sprechen anheben'. 'Fort' = 'zu Ende, weg' : ai. 
prd dhanv- 'zerrinnen, vergehen', got. /VanMMß» 'sich verlaufen', 
ai. prd ad- 'verzehren' got. frditan ahd. fre^an 'verzehren, 
fressen' rnss. propit' 'vertrinken'. Vorrang: ai. prd as- 'in aus- 
gezeichnetem Maasse sein, vorwiegen' lat. prOsum, gr, npooipoGnai 
'vorziehen'. Zeitlich 'vor' : gr. TrpoXeTUj serb. proreci 'vorhersagen', 
b) a) Mit Abt. Gr. irpö teixüiv lat. ^ro muris '(vorwärts von den 
Mauern aus) vor den Mauern'. Schatz und Stellvertretung ('ffir'): 
gr. ^dxeOOai Tipö naibujv 'für die Kinder kämpfen' lat. dimicare 
pro libertate, gort. P| aürö? P| &\oz npö toütuj 'er selbst oder ein 
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andrer fttr ihn' lat. pro patre ense. ß) Im Siav. mit Akk. 'fUr' = 
'wegen, inbetreff, klruss. poxlati/ pro pomoc 'nm Hilfe echieken' 
(vgl. lat. gratias referre pro meritis). t) Im Gr. mit Gen. (loei\ 
npö öbofl 'türder des Weges, vorwärts auf dem Wege*. 

2) *preti*proti ursprUngl. etwa 'gegenüber, entgegen, 
gegen". Ai. prdti, gr. TipÖTi npoii np6q äol. irp^^ (vgl, npöCTCiu 
aas *TrpoTiu) §352,4. 356,'4. 593 Anm.)'), lettpre«' (mit Akk. 
und 'Gen.' 'gegen'). Dazu lat. pretium nreprllngl. 'das gegenüber- 
stehende Äquivalent' (§ 402, 4), aks]. protiv^ Adv. 'entgegen, ge- 
genüber', a) Ai. prdti i- 'entgegengehen, hinzugehen' gr. irpöo- 
€1^1 'hinzugehen', ai. prdti dars- gr. npoOti^pKo^ai 'anschauen', 
b) a) Mit Akk. Ai. mddhyq pröti 'gegen die Mitte hin, nach 
der Mitte zn', prdti tyq c(lru7n adhvarq . . . prä hüyase 'znm ge- 
liebten Opfer wirst da gerufen', hom. biuJKe irpö^ nöXiv 'er ver- 
folgte gegen die Stadt hin', ÖOot vaiouffi irpö^ i^iü 'die gegen Mor- 
gen wohnen', ß; Im Gr. mit lok. Dat., hom. toG Trpö? TreTpr|0i . . . 
^ivoi iin£bpuq)9ev 'an den Felsen wurde ihm die Haut abgeselmn- 
dcu', mit dem Gen. (loci), hom. npö? |itv äXö^ Käp€^ töbouffi 'ge- 
gen das Meer hin lagern die K.', und mit dem abl. Gen., hom. 
Wij6at Ttpö? Tivoi; 'von jeni. her kommen'. 

3) *prai (vgl. Dat. Sg. anf -o»' tJ464): lat. prae 'vor', aksl. 
pri 'bei, an, neben' (Nähe oder Gegenwart bezeichnend}, lit. pr? 
mit Gen. 'bei'. Dazu lat. praeter mit Akk. 'vorbei an etw.', aksl. 
predi mit Instr. 'vor' (§ .'iSO, 4). In der Endung vergleicht sieh 
gr. irapai, zu -napä (5). a) Lat. praesum praecedo praefero. 
Aksl. pribyti 'irpocTTif vefföar priitipriti 'hergehen, kommen' pri- 
nesti 'hertragen' prühpeti 'ankleben' (intr.). b) Lat. mit lok. (?) 
Abi., prae se ferre, prae nobis beatus videris, prae maerore 
con^enui. Aksl. mit Lok,, ckodq pri mori 'nepiTraTÜiv napö rfiv 
eäXaoöav' pri epiakupe 'in Gegenwart des Bischofs'. 

*) *prres *prroii (vgl. Gen.-Abl. auf -es -os § 461)'vor': 
ai. purd» av. parö gr. irdpoc. Dazu *pre8 in gr. Trp^ö-ßui; 'alt' 
(im Alter voransgeheDd), got. /maÄis 'Vorbild, Bild', ahd. frist 

1) Von den satz phonetisch verschiedenen Formen 'itpoö; und 
npi; aus •nporj ist die letzter? schon vorhistorisch verallgemeinert 
worden (anders J. Schmidt KZ. 38. 51.). Über kret. noprl unil pamph. 
mpr- § 341, 2. 

Brnfcmuin, Kurie vcrEl. Grammatik. 'äl 
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'Frist' ZU *pres sta- 'bevoratehen' (IF. 13, 164). a) Ai. purds Jcar- 
'vorstelien, an die Spitze stellen', b) a) Mit Ab!,, ai, nd gardabh4 
pur6 dsvan nayanti 'man spannt nicht den Esel vor das Kosh*, 
gr. öTtixe bujpdTutv Trdpo? 'geb vor das Haus', ß) Mit Akk. (beim 
Wohin)) ai- dsadan mtJtdrq purds 'er setzte sich vor die Matter'. 
Vgl. av, parö 'voi' mit Lok, 

6) Zusammen nenne ich *pr^gr. n&p nap- lat por-^) (dazu 
ai. pr-ifhä-m 'hervorstehender RUcken, Gipfel' mndd. vor-st 
'Dachfirst') und Sii.purd gr, näpa napä got. faära ahd. as. fora 
(vgl. die Endungen des Instr. Sg. § 470 f.). Ob got. fatir nnd as. 
for zur ersten oder zur zweiten Gruppe oder auch zu beiden zu- 
gleich gehören, ist nicht klar; got. faür vertritt jedenfalls zwei 
urgerm. Formen, indem es sich zumteil mit abd. furi (nhd. für) 
deckt, das sich im Ausgang zu *peri stellt. — Im Aligemeinen darf 
anch liier von der Bedeutung 'vor' ausgegangen werden ; der Sinn 
'entlang, an etwas hin, vorubei' (ndpa n&p got. faür) hat sieh an 
'voi- etwas hin' angeschlossen. a)Gr. TrapTiÖrniinapaTieiipt'vor etw. 
stellen, vorsetzen", napix») 'darreichen', träpeipi 'vorübergehen'. 
Lat. porrigo portendo pollkeor. Got. faürastandan 'vorstehen', 
faüraqipan 'vorhersagen', faürlagjan 'vorlegen, vorsetzen', faür- 
dammjan 'verdammen' (einen Damm vormachen), faürgaggan 
'vorübergehen, vorbeiziehen', b) a) Ai.purd got. faüra mit Abi. 
'vor', ai. purä pdryad dhnak 'vor dem entscheidenden Tage', 
got. ni kaürnjain faüra pus '\i^ ffoXiriöri^ fpTrpooe^v dou", paiei 
tcSsun faüra mi» 'die vor mir da waren*, ß) Griech. Ttäp(o) mit 
Akk. 'entlang' (beim Wo) hom. nap hotomöv 'am Fluss entlang 
(fliehen)', 'neben einen Gegenstand, zu etwas' (beim Wohin) hom. 
Trapä MevAaov 'zum M, (komraen)','vorbei, vorüber, gegen' Trapö 
böEav 'praeter opinionem'; mit lok. Dat. 'neben, bei* hom. rropä 
xpuo^i) 'A<ppobiTi3 'neben, bei der A. (schlafen)'; mit abl. Gen. 
"neben etw. weg, ans der Nähe weg', hom. itopä piipoO 'vom 
Schenkel weg, von der Seite (das Schwert ziehen)'. Got, faür 
mit Akk. 'vor etw. hin, an bin', harbönds faür marein 'itopdfiuv 
itapö TTiv edXaffOav', gadraus faür tcig 'fneff£ Tiapd T^iv bb6\', 
ferner 'vor, ftlr', in welcher Bedeutung es mit ahd. furi auf ur- 
germ. *furi zurückzuführen ist, fatir Jianins ArfiÄ- 'vor dem Krä- 

1) §204,2 verbietet por- etwa ftut *pp-a- zurückzuführen. 
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ben des Halms' (Akk. nach dem Vorbild von afar 'nach' mit Akk., 
vgl- lal. ante wie post mit Akk.), faür managans lün 'Xüxpov 
Ävii iToXXiJJv, für viele'. 

6) *peri *per: ai. pari, gr, itipi Trepi Ti€p (nep auch als 
Partikel), lat. p«*, got. fair- ahd, fir- (far-), lit, per aksl.^)"*^ 
russ. pere- (§ 341, 2). Vgl. *per-M((/) 'im andern (vergangenen) 
Jahr' (Sii. parut gr. Tr^puCTi, § 578, 1), *pero-s 'darüber hinaus be- 
findlich, jenseitig' (ai.pdra-s 'jenseitig, ferner' pdrd 'fort, weg*, 
gr. TT^päv 'Jenseite', oak. perum mit Akk. 'ohne' = ai.param mit 
Abi. 'hinaus über, jenseits'), got, fairneis 'vergangen' (vom Jahr), 
*per{i) : *pero-s ; *pern- = ai. updri gr. ÜTrep : ai. üpara-s : lat, su- 
perne (§ a'äi, 2), av. a6a*ri got. undar : ai. ddhara-s : lat, inferne 
f § 60(1 j ; man beachte ahd. fom 'ehemals' {*p)~n-) wie untorn 'Mit- 
tag' (zu untar). Osk. pert 'trans' war eine ital. Neubildung wie 
po8-t (§613).— Der uridg. Gebrauch von *per(() war schon einiger- 
Diassen verzweigt, und die Entwieklungsgeecbichte dieser Ver- 
zweigung in nridg. Zeit ist in den Hauptpunkten noch nicht klar- 
gestellt, a) 'Hinüber, dai-Uber hinaus': 3.\.pdri cahS- 'übersehen, 
fibergehen, versclimähen' gr. Trepietbov 'übersehen, vernachlässi- 
gen*, ai. pari as- gr. nepieiMi 'übertreffen' (vgl. b, t), gr- nepißiöo) 
russ. pereiit' 'ttberleben*, ai. pari-Jcram- 'im Geben überholen', 
gr. Trepi otba 'besser wissen'. Übergang zn etwas, besonders zu 
«inem entgegengesetzten Punkt, Umänderung, besonders zum 
Schlechten: ai, pdri sie- 'umgiessen', gr. irEpiianiMi 'umstellen, 
umändern*, russ. perekrestit' 'umtaufen', ai. pari-vart- lat. per- 
terto 'umwenden, vernichten' russ. perevertit' 'verdrehen', lat. 
perdo pereo. 'Hindurch', wobei teils die Vorstellung der Er- 
reicbang eines entgegengesetzten Punktes, teils die der Bewegung 
durch den Raum in verschiedenen Richtungen vorherrscht: ai. 
pari i- 'durchgehen, durchwandern, erreichen', got. fairrinnan- 
dans und tztoia 'i^>^KVO\l)^ivo^ ei? ifiäz', lat. perseco niss-pere- 
sekat' 'durch seh neiden, zerschneiden', lat. perlego russ. pere- 
«JüflC 'durchlesen', \at. pereguito perambulo, aksl, preBe«(i 'tra- 
dicere'. 'Herum, umher*: ai. pari i- gr, nepieiMi 'umbergehen, 
omwandeln', gr. irepiopäw got. fairweitjan 'umherschauen', 
gr. nepiXeixiu russ. perelizat' 'ringsum belecken'. Völligkeit, 
allseitige Durchdringung oder Umfassung: ni. pari vid- 'all- 



^y>..T(_IUyiC 



4T6 PrApositioüeD nach Form uDd Bedeutung. [§611—612. 

seitig, vollstäDcIig, genau wissen' lat. pervideo 'durclischaueu, 
geuau erkennen', perdisco, gr. TT£pll(Txvatvo^aI taes. peresochnut' 
'völlig trocken werden, ausdorien'. b) a) Mit Akk. Im Lat, 
'durch', znmteil mit der Vorstellang des ümherhergehena, Rund- 
gangs, wie per totam urbem hominem quaerere, invitati per 
domos, vgl. lit. pei" mlatq keliäuti 'per urbem equitare'. 'Cm'; 
ai. pari dydrri'anyäd lyats 'das andre (Bad) bewegt eich um 
den Himmel', hom. nEpl ßiu^6v 'um den Altar (stellen)'; att. X^- 
Teiv nepi xi 'um etw,' = 'Uber etwas reden', vgl. apere, ^««(njitiiv 
pariy Gaumätam 'über G. zu reden', ß) Im Gr. mit lok. Dat. 
'um', liom. xiTiIiva nepi Otijöcckji t)at£ai 'den Cliiton um die Brust 
zerreissen', und mit Gen. (loci), liom. xeTävuUTO Trepi uiteiou? 
'er (der Weinstock) waranegebreitet in der Umgebung der Grotte, 
um die Grotte', t) Mit Abi., Ablativus comparationiB : ai. rt«c^- 
hhyO hi tva bhüvansbkyas pari tvaStdjanat 'dich hat T. hervor- 
gebracht (mit Bevorzugung) vor atleii Wesen', hom. Öv irepi näc^z 
Ti€v 6)iTiXiKinc 'den er vor allen Altersgenossen ehrte'. Anders 
ai. divds pari 'vom Himmel her' (ursprUngl. 'ringe von etw, her'). 

611. nebä in mehreren gr. Mundarten für Meiä (§ 607), 
z. B. neb-ex"*) "ebä 'Apiffiapxov. Die Grundbedentnng war 'auf 
dem Fuss, hinterher", zu noO^, neZö^. Entsprechend die Präpo- 
sitionen arm. yet (het) 'nach, hinter, mit' (zu het 'Fiissspur'i und 
lett. pis 'nach, hinterher' (zu p4da 'Fussstapfe'), 

612. *poli im Iran, und Gr,, im Gebrauch mit "proti 
(§ 610, 2) sich deckend : &y.paHi hom. böot. u. a. iröri nofi ark.- 
kypr. Tiö^ (über das schwierige arg. usw. noi zuletzt J.Öehmidt 
KZ. 38, 17 ff.). I) Hom. TTOTiKtKXtMai 'entgegengelehnt, angelehnt 
sein' noTib^TM^vos 'erwartend', av. pa'übar- 'entgegenbringen' 
pa'ti-i- 'herzngehen'. 2) a) Mit Akk., hom. iroti okoiöv ^lov u)9eT 
'gegen das linke Vorgebirge hin (drängt der Wind die Wogen/, 
av. &wa pa'ti 'dir gegenllber, gegen dich (habe icb die beste 
Frenndechaft)', b) Mit Lok., hom. boÖTiov ÖKOucre ttoti ffiriXä- 
bcötTi 'er hörte ein GetOse an den Klippen', a,v.i/eane pa'ti'bei 
dem Opfer', c) Mit Gen. (loci), hom, noti ittöXio? 'gegen die 
Stadt zu, auf der Stadtseite', av. hara'ßyO pa'ti 'auf dem Haraiti- 
Gebirge*. — FUr ttoti mit abl. Gen. (vgl. nporl mit abl. Gen. und 
av. hara'dyat pa'ti 'vom H. her') fehlen Belege wohl nur zufällig. 
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Anm. Dass *po(t in uridg. Zeit au.i *proti enlstaiiik-ii sei 
(vgl Gr. 1* S. 420 f.), ist weniger wahrscheiutich, als dass es von '*po 
{% it04) .1US (Tobildet war, im Gebrauch irgendwo mit *proti zusam- 
mentraf und dann nach die andern Funktionen von diesem über- 
nalimj vgl. wöä neben ^eTfil (§611). Vgl. g 613 Anm. über *;'os. 

613. *pos 'hinten, hinter, nach'. In Weiterbildungen im 
Ar. lind im Ital. I) *pos-go- (§ 399, 1): ai. paicäd mit Abi. und 
Gen. 'Iiinter, nach'. Vgl. lit. paskui Adv. 'hinterher, darnach'. 
2) Lat.j>os-( ftlat.pos(e 'hinter, nach' mit Akk., wie an(e, nach 
dem es vielleicht gebildet ist (vgl. \\t. pastaras pasturas 'hinter- 
ster, letzter*). Dagegen osk.-umbr. ^o»( mit 'Abi.', osk. püst fet- 
hnis 'po8t muros' umbr.^o«* uerir 'post portam', wie prai 'vor' 
mit 'Abi.' (nmbr. pre uerir 'ante portam'). Adverbal lat. post- 
pono, wie antepono '}. 3) Das anerweiterte *pos ist vermutlich 
durch lit. päs mit Akk. 'an, bei' und aksl. po mit Lok. 'nach, 
hinter' (iti po komh 'jem. nachfolgen') vertreten, Aksl. po aus 
*pos nach § 362, 8. 

A n m. *poj( darf als Erweiterung von *po (§ 604) angesehen 
werden. Zum -s §584,2. 

614. Ai. bahU 'ausserhalb' (Über -ii % 584, 2), aksl. bez{i) 
'ohne' lit. be 'ohne', üridg. *begh- oder *bhe§h-. 1) Ai. bahU kar- 
*au8schIieB8en, verjagen' &aAi> ftAt}- 'herauskommen'. 2) Mit Abi., 
naelived. bahir vsdsi 'ausserhalb des Opferbetts', aksl. da jt, 
prednsth jimh bezi naroda 'toö iiapaboövai aÜTöv fiTtp öx^ou 

4XÖT0i^'. 

615. Eine Wurzel *ter- (*tr-) ist dem ai. tirda 'hin- 
durch, über weg, abseits' und dem ^oi.pairh 'durch' gemeinsam. 
Tgl. ai. tirdti 'er drängt hindurch'. 1) Ai. tirds mit a,\.tarö (mit 
Akk. 'hindurch') ir. tar (mit Akk, 'trans') ans uridg. *trros (vgl. 
tü.purüs §610,4); dazu Hrt/äüc- 'in die Quere gerichtet' (vgl. 
Thurab KZ. 36, 200). a) Ai. tirds kar- 'wegschaffen, ver- 
decken', b) a) Mit Akk., yd nah ptparat tämas tirdk 'welche 
uns durch die Finsterniss hindurch, Ober die F. hinweg führe'. 
^) Mit Abi. 'abseits von', mamiiyibhi/as tirö bhavati 'ist abseits 
von den Menschen, den M. verborgen'. 3) Got.^«irA aus *ter-qe, 

1) Lat. pöne (mit Akk. 'hinler', }>one scenam) ist wahrscheinlich 
trotz av, ptisne (mit Akk. und Gen. 'hinter') nicht auf uridg. *pos-n-, 
sondern auf urlat. *postne zurückzuführen wegen umbr. posfne. 
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ahd.durh duruk aus *tr-qe (/■?)mit gleichartiger Erweiterung wie 
ai, tira«'cd pa/i-cä u. a, a) Got. pairhgaggan ahd. thuruhgan 'hin- 
durchgehen', ^oi.pairhwdkan ahd, duruhwachen 'durchwachen'. 
b) palrh durh mit Akk, 'durch, mittels, wegen', got. inngaggatp 
pairk aggtcu daür 'elc^XöeTe öiä xf)? ffTevfj? irOXii^'. 

Das wurzelverwandte lat, tranx umbr. traf {mit Akk.), auf 
urital. "tränts weiBcnd, war wohl Nom. Sg. E-*art. von *trare (ai. 
tm-ti, % 658), 80 dass z. B. Irans mare {profichcHur in Graeciam) 
nach dem nrsprUngl. Sinne war 'Aas Meer Uhersehreitend'. Adver- 
bal lat. trünseo. 

61ft. *djjiM *dis 'entzwei, auseinander', zu *rfyi- *di- ^/wei' 
(§441,2), vgl. ai. vi 'auseinander' zu ti\4ati-i'2<f (§443 Anm.l). 
Got. tick- (vgl. ahd. zicis-Tc ztcis-kt Adj. 'zwiefach*, wozu In 
zwisken 'in der Mitte von je zweien, zwischen'), lat. dis-, alb. tä- 
{tn-lcep 'auftrennen' u. a., Pedersen KZ. 36, 321). Ob in dem aus 
verschiedenen Präfixen zusammengeflossenen ahd. zar- 'zer-* 
auch ein urgerm. *(w- aufgegangen ist, bleibt zweifelhaft. Griech. 
bid scheint Umbildung von *dw (*bi[(r]a nach \ifjit u. a). 1) Gr. 
&ia(TxituJ lat. discindo 'entzweispaiten, durchspalten', biaT'TviücTKu»- 
lat. digncfco 'unterscheiden, genau wahrnehmen, genau kennen 
lernen', lat. disto 'getrennt sein' got. ttcisstandan 'sich trennen'. 
2) Gr. biö adnominal bei Bewegungen durch etw. hindurch, wobei 
der Begriff der Trennung zurücktrat, a) Mit Akk., hom. biöt 
bpujjä 'durch das Gehölz hindurch'; dann 'auf dem Wege von, 
wegen', biä toöto 'deswegen', b) Mit Gen. 'loci), hom. in' ü>\xo\> 
'durch die Schulter hindurch'. 

617. I) *lco *kom 'mit etw. zusammen'. Lat. com- cum') 
osk.-umbr. com 'cura' (umbr. -com auch 'bei', z. B. asa-ku 'apud 
aram, iuxta a,'), urkelt. *kom (ir. adverbal com- con- 'cum-', ad- 
nominal CO CO n- mit inslr. Dat. 'cum') ; dazu vermutlich gr. koivö^ 
'gemeinsam' aus *koh-io-5 (§ 166 Anm.), got. handugg 'weise' zu 
ir. coiid 'Sinn, Verstand' Grundf. *kom-dho- (zu Wurzel dAf-, vgl. 
gr. OwvTiÖenai 'merke, verstehe'). Die Form *ko im Ital. und 
Kelt. (nicht als aduoniinale Präposition), z. B. lat. cögo au* 

1) Atat. quom 'mit' berulit auf VermiBchantc mit dem unver- 
wandten quam (cum) 'als'. Sie geschah au der Zeit, als dieses zu 

'com wurde (§ 158, 5, b). 
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*co-agO, coeo, gall. co-vinnus eine Art Wagen, — Lat. a) con- 
fero, coeo, oft nur die Handlung pnnktualisierend (§636, 1. 737). 
b) Mit instr. Abi., vivit cum Balbo. 

2) *l{m-t-: gr, kötq Kaid 'entlang, hinab', ir. cU- kynir. 
eant 'längs, bei, mit'. Da der älteste Gebrauch "so an etwas ent- 
lang, dass man mit dem Gegenstand in Verbindung und BerUh* 
rong bleibt' gewesen zu sein scheint, so macht der Anscblnes an 
*kom(\) keine Schwierigkeit. Kd-xa wie n^-ra (§581, 3. 607}. 
Der Begriff der Abwärtsbewegung im Griech. ergab sieh in Ver- 
bindungen wie KOTÖ ^öov 'die Strömnng entlaug, mit der Str.' 
(Gegensatz dvä ^öov). — Griech. a) KaxaCTpiiiwupi 'binbreiten', 
KaTaTiStmi 'hinlegen, niederlegen', Katapp^iu 'dahinfliessen, hinab- 
fliessen'. b) a) Mit Akk. Karä ^öov 'die Str. entlang', Kar' fipou- 
pav 'durch das Gelände hin*, kutö Ktopov 'nach (secnndum) 
Gebühr', ß) Mit Gen. (loci), hom, Katci ^ivöiv 'durch den Bereich 
der Naseohöhlung hin' neben Kaiä ^Tv«^. t) Mit abl. Gen., hom. 
xai' oüpavoö 'vom Himmel herab'. 

618. Zu seq^'-- 'begleiten, folgen' {&i. süca-ts gr. ^TrOMai 
usw.) gehören adnominale Präpositionen verschiedener Sprachen, 
deren Entwicklung zur Präposition wohl Überall erst einzel- 
Bprachlicb erfolgt ist. Die dem Grnndsinn 'zusammen mif ent- 
gegengesetzten Gebrauchsweisen 'vorbei, von etw. weg' u. dgl. 
haben sich auf verschiedenen Wegen entwickelt, vgl. lat. sodua 
'Genosse' und secua 'anders' von dieser selben W. seq^-, gr. fpitXnv 
TrXtioiov 'nahe bei' und nXriv 'ausser', irapä 'neben, bei' und 'von 
weg'(§610, 5, b, ß), aksl. ifs 'mit' und 'von hei' (§ 619) u. a. (Foy 
KZ. 35, 31 f. und Tbumb KZ. 36, 200f. überzeugen mich nicht). 
1) A i. sdca mit Lok. 'zusammen mit, bei, angesichts von', pitröh 
fdca glitt 'eine, die bei den Eltern ist, wohnt'; av. haca mit Abi. 
'weg von'. Ferner ai. säkdm mit Instr. 'in Gemeinschaft mit, 
nebst*. 2) Lat. secus mit Akk. 'nebenbei, nebenan', secus mare, 
zeitlich hoe secu» 'gleich hierauf, vgl. uequiue und aecundum 
(Sommer IF. 11, 22. 66f.). 3) Ir. sech mit Akk. 'an etw. vorüber, 
Über etw. fainaos, weg von', brit, hep 'ohne'. 

619. *som 'zusammen, mit': ai. säm, aksl. nn- n (§ 172, 
1. 362, 1. 6, Berneker KZ. 37, 370ff.). Dazu akst. sq- in st^logi 
'consors tori', ai. gmüt (av. mal) mit Instr. 'mit', gr. 6^oö, äjja 
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u.a.(§ 441, l,b). 1) Ai. sdm ('-aksl. sin-ifi s^'ziisammeiikoinineD', 
ai. sdm vah- aksl. sivesti 'ziisammeDfUbren', ai. sdm pii- aksl. 
ahi^ti 'comprimcre'. In beiden Sprachzweigeu oft nur die HaDd- 
lung pHnktualisierend (§ 636, 1. 737). S) Aksl. a) mit Instr. 'mit', 
gb tobojq umhrHi 'mit dir sterben", b) mit Abi. 'von her, von 
herab' {vg!, § 618), vhstati sb veierj^ '4-feipe(T6ai ^k toö befnvou', 
«B gory 'Äirö toü ßpou^', 

620. Ai. saMM(fl> mit Abi, 'entfernt von etw.'. XnH^s^ter 
das mhd. aunder mit Akk. 'ohne', wohl auch ion. &rtp (357, 7), 
mit AM. 'ohne' (weniger wahrseheinlicb zu fiveu). Man vergleicht 
auch lat. nine, ir. m'n 'besonders'. 

Verbuni finitoiu. 

Vo rhemerkungen. 

0S21. Die ein Verbalsysteiu bildenden Formen sind zweier- 
lei Art. Die einen sind die Verbalforraen Im engeren Sinne (Ver- 
buni finitum): die Formen des Indikatlvns, dee Injunktivas, 
des Konjunklivus, des Optativua und des IniperativuB. Sie beruhen 
auf dem Subjekts- und Prädikatsverhältniss, und ihr hauptaäch- 
licbstes Kennzeichen sind die sogenannten Personalendungen, z. B. 
*bhere-te 'feite' ai, bhdratn gr. <p^peTe. Die andein Formen sind 
die dem Verbnm angeschlossenen Nomina (Verbum Inflnitum): 
die Formen des Infinitlvus (Supiuum) und des Partizipium {Ver- 
baladjektivum, Gerundivum). Sic sind Nomina actionis oder 
ageutiä, die im Unteischied von den Nomina im engeren .Sinn 
an charaktcristiscben Eigenschaften des Verbums teil bekommen 
haben, an der Aktionsart, der Zeitstufe, der Diathesis (Genus 
verbi), soweit sie Komposita waren auch an der sogen. Tmesis 
(§ 588, 6). Die Partizipia waren schon in uridg. Zeit eine fertige 
mehrgliedrige Formenklas8c,UDd diese erfuhr in den einzelsprach- 
lichen Entwickelungen keine weaentlicben Änderungen, Dagegen 
fällt die Erstarrung der Kasus von Nomina actionis zu Infinitiven 
der Hauptmasse nach in die Zeit der einzelspracblichen Entwick- 
lungen, woher die grossen Vei-schiedenhelten in der Bildung des 
Infinitivs zwischen den verschiedenen Sprachzweigen kommen. 

Die Geschichte der Formen des Verbum infinitum ist, so- 
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weit diese Formen rein nominale Eigenschaften anfwcisen und 
mit den Nomina Hand in Hand ^eben, scbon beim Nomen be- 
handelt. Soweit sie anderseite in Bildung nnd Gebrauch vom 
Verbum finilum sieh nicht unterscheiden, wie in den Tempns- 
stSmmen, werden sie hier, beim Verbnm finitum, mit berücksich- 
tigt. In § S05ff. werdeu dann noch solche ÄDnendaugeu von 
ihoen besprochen, die sich speziell aus der Mittelstellung zwischen 
Nomen und Verbum herleiten. 

Reduplizierte Verhalbildangen. 

623. Wie schon § 366, 1 angedeutet ist, hat die Redupli- 
kation im Verbum der idg. Sprachen dadurch eine höhere Be- 
deutsamkeit als in den anderen Wortklassen erlangt, dass sie, 
und zwar schon in uridg. Zeit, zn einem blossen Formans ge- 
worden, in den Dienst der Tempusbildung gestellt worden ist. 
ti^ie wurde zunächst dazu benutzt, bestimmte typische Aktions- 
arten zn unterscheiden, was weiter auch zu Unterscheidungen 
der Zeitstufe führte, 

623. Von idg. Urzeit her hatte die Reduplikation im Ver- 
bum noch eine gewisse Selbständigkeit nach Art des ersten Teiles 
«Ines Kompositums. Diese Selbständigkeit bekundet sich: 1) iu 
den ai. Doppelaccenteu wie bdl-baltti, -ji-janayiS&t und Aceent- 
schwankungen wie dadhitd : dd-dhUa (§ 41 Anm.). 2) In der 
ai. Schreibung wie tqtanyate neben tantanyate (vgl. sqtanyate 
neben santanyats mit der Präp. sam). 3) In den Quantitäts- 
schwankun^n des die Reduplikation schliessenden Vokals, wie 
ai. 3. Sg. bhdri-bharti : 3. PI. bkdri-bkrati'. hom. &tt-b^x*>Tai (bei- 
falsche Schreibung) vii-v^u) ai, da-dharti da-dhara : gr. b^bojjai 
ai. ca-kdra (§ 213 Anm. 4). 4) In der Gestaltung des Anlauts der 
Wurzelsilbe in gr. Formen wie ^-ppiuta (urgr. *Fe-Fparfo) vgl. 
^■ppTiEa (ä-ppiiKT05 {§ 357,6). 

634, Folgende Reduplikationstypen dürfen als ur- 
idg. gelten; wir ordnen sie nach dem Formalen, nicht mit RUck- 
Bicbt auf die Verwendung der Verbalform als sogen. Intensivuni 
«der als eines der verschiedenen Tempora. 

I) Einsilbige Reduplikation auf l{§ 623,3), einerlei 
welcher Ablaiitreihe die Wurzelsilbe angehört. Vorzugsweise in 
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perfektisehen Formen. Pcrf.: ha-bhäia gr. 3. PI, Tre-<püä(Ji (}Y. 
bheu- 'werde»'); ai. ta-stlUlü gr. e-OrriKa \&t.8te-tl (W. «(d- 'stehen'); 
gr. ne-miTo lat. pe-pigl got. fai-fiih 'W. pülc- päg- 'fest machen') ; 
Übcrai. ri-rica ju-hava \&t. sd-cidl pu-pugl % 709, 1. Präs.Aor.: 
ai. aä-ica-ti gr. Opt. ^ffnoiTO (W, seq^- 'sequi'); ai. dd-dhäfi lit. 
de-dü wie Perf. ai. dadhäil gr, T^-öriKa alat, vke-vhaked ahd. (e-/« 
(W. dhe- 'setzen'), e im Ar. im Perf., z. B. ai. dii-dhAra (neben 
du-dhH) gthav. drt-dre, und in den Intensiva, z. B. ai. da-dharH 
(dhfcr- 'halten'), im Grieob, in bri-Wx**''«! 'sie hewillliouimnen' n. a. 
Cnsiclier ist Kontralttion von e mit dem sonantiechen Wiirzelan- 
laut im Perf. : *ese ai. rfsa gr. 2. Sg. J\aBa a. a. (§ 709, 2). 

II) Ein8ilbigeRednplikat)onaDf-l(§ 623,3), einer- 
lei welcher Ablautreihe die Wurzelsilbe angehört. Vorzugsweise 
in PräseDsformen. Ai. ti-ifhati gr. i-ötiimi lat. si-sto (W. shl- 
'stehen*); &\.jijanat ä-jtjanat gr. Ti-Tvonm lat. gi-gtto (W. gen- 
'erzeugen')- Ai. hi-bMmi ahd. bi-bem 'ich furchte'. Ai. d-dhdft 'er 
schien' Imper. di-dihi di-dfhi. Bei sonantisch beginnender Wurzel: 
ai. iy-arti Med. Irte {ar- 'in Bewegung setzen'), ikSats 'er sieht' 
wie gr. £vim^; i- uridg. durch Kontraktion von l mit dem Anlaut 
der Wurzel (§ 213 Anm. 4 unter 2). 

III) Andere Reduplikationstypen. Sie gehören vor- 
zugsweise den Intensiva an. Die Reduplikation iet eine vollere 
als bei I und II, und der Vokal der Reduplikation war in uridg. 
Zeit im Allgemeinen qualitativ derselbe wie der der Wurzelsilbe 
im Gegensatz zu den festen i und l der beiden andern Typen. 

A) Konsonantisch anlautende Wurxel. 1) Wni7,el 
nnf einen Konsonanten, a) Zweisilbige Reduplikation auf -l 
(§ 623, 3) im Ai. : bhän-bharti (klass. ban-bharü) 3. PI. bMri- 
bhrati (bhar- 'tragen'), ndvl-nöt {nu- 'schreien'). -I ist dasselbe 
Element, das in nö-navi-ti (b), vä-vadl-ti (cad- 'sprechen') «. a. 
unmittelbar vor der Personalendung erscheint (§ 653. 655). Da- 
her ist n&chstverwandt die Redupi. *gre- aus *grei- in gr. ifp'f\- 
Topa 'ich bin wacli' av. fra-yra-yraye'ti 'er weckt auf (vgl. *gri- 
in lat. expergiacor aus *ex-per-gri-8cör § 681, 4), ferner ai. ya- 
yßcarä-8 'umherwandelnd' b. a. b) Ai. nö-naclti (vgl. a), ja»' 
ghanti (han- 'sehlagen'), galgaliti {gal- 'herabträufeln'), bad- 
badM {badh- 'drängen'). Gr. Trop-q)iipuJ 'ich bin in unruhiger 
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Bewegung' : ai. jar-bhuriti 'er zappelt, bebt': Top-Taipiw 'ich 
wiiniiile'(TÄp-Tapa'Gewiiiiraer)- LB.t.mur-nmro(mur-mur): arm. 
mr-mram 'ieh murre, umrmle', gr. nop-(iÖpiu 'ieb raoscbe, murmle'; 
tin-tinno tin-tinnio {nn hatte dasWort als onomatopoetisches Ge- 
bilde). Aksl- mnrmrjq 'icb nage' aus *tmr-Tmrjq, glagoljq 'ich 
spreche' aus *gol-goljq (glagoh 'Wort'), c) Reduplikatiouesilbe 
auf Nasal ausgebend : z. B. ai. can-cüri/ate neben car-cflri(t {car- 
'bewegen'), jdta-gahe (gah- 'eintauchen'), dan-dakiti (dah- 'bren- 
nen'), gr. TöT-Ta^i2u> neben Top-TaXiCiu 'ich kitzle'. Dieser Nasal 
dOrfte bei Wurzeln auf Liquida dissimilatorisch entstanden sein 
(§ 174,2). Er ist dann von den auf Nasal und auf Liquida endi- 
genden Wurzeln aus nnalogisch noch weiter verbreitet worden 
(Tgl. noch ai. gais-güyati 'er jauclizt', gr, tot-TV'^uj 'ich murre, 
gurre' neben ai. gö-guvS), wobei im ludischen auch Formen wie 
rfrtjj-daV- vonW. deük- (2) vorbildlich gewirkt bähen. Dasselbe 
sekundäre n in ai. panlpac- panl-pad- u. a. (zu a). 3) Wurzel 
auf zwei Konsonanten. Ai. vär-vart{t)i (vart- 'vertere'), ddn-dofta- 
aa-g Part, {dqs- 'beissen'), r6rucanas Part, (rac- leucliten'i, 
wozu dann nach l,a Formen wie varhvart{t)i, kdni-krant{t)i 
[krand- 'brUHen'), dävi-dyöt{t\ (dyut- 'stralen') kamen. 3) Anbang: 
Bednplikationssilbe auf -i. Gr. Troi-nvOui 'ich schnaufe', noi- 
(püaom 'ich keuche', nai-ipäJffm 'ich blicke wild umher', pat-Mäu> 
'ich verlange heftig wonach'. Das hohe Alter dieses Typus erbellt 
ans av, A(ie-6a8ta- ('weiss schimmernd') Name eines Sees, boiicra- 
(arar. *bhm-bhra-) 'Kampf. 

B) Sonantisch anlautende Wurzel. 1) Wurzel auf 
^inen Konsonanten. Ai. (f/-ac(Hntens. 'er regt sich' {§.%?4,3,a); 
gr. 6p-opEtv 'erregen' Perf. öp-uipa. Ai. klass. an-ä^yate {an- 
'essen'). Gr. Äp-apeiv 'anfügen', Perf. äp-äpa : arm, ar-ari "ich 
machte'; dT-ateW 'führen'. 3) Wurzel auf zwei Konsonanten. Ai. 
ar-ariati Intens, 'er strömt*. Gr. ÖX-aXxe 'er wehrte ab'. Ai. dn- 
(jjffl 'er erlangte', gr. ^v-efKcTv 'hinbringen'. Im Ai. anarca (arc- 
'slralen, preisen') u, dgl. nach an-iiiia, An-düja {(inj- 'salben'). — 
Nicht altererbt waren wohl Formen wie ai. arp-ipat (angment- 
loser) Aor, zu arpdya-li 'er setzt in Bewegung', arj-ihiiati Desid. 
in är)ia-ti 'er verdient', nach der Art von ai-i4at und dsiiiiati 
von a«. 'essen*; ähnlich gr. dpÖx-OKOV zu ipÖKiu 'ich halte zurück'. 
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6:25. Behandlnng des AiilaDte konsonantisch anlan- 
tenderWurzeln. Aas uridg. Zeit stammen die beiden Gewoho- 
heiten, 1 ) dass bei einkoosoDantischem Wurzelanlant dieser An- 
laut auch der Reduplikationsaulaut war, z. B. dö- 'geben' ai. dä- 
dati gr. bi-biu^i lat. de-dit aksl. 3. PI. da-d^th, 2} das» dagegen 
bei mebrkonsonantiscb anlautender Wur.^el nur der ei-stc Konso- 
nant in der Reduplikatioa gesprochen wurde, z. B. ai. i't-iriy^ 
gr, K^-KXiiai von tclei- 'lehnen', gr. Tr€-n\riTa got. fai-ftok von W. 
plaq- plag- "schlagen', ai. di-dviia hom, beibipev d. i. be-ÖFiMcv 
(§ 157, 3, c) zu *difi- 'zwei' (§ 441, 2), ai. ci-kiaya gr. K^-K-ninai 
von 5^e(i}- 'Verfügung erhalten Über etw.' (§ 301, 1), av. ki-sta'ti 
urar. *)n-st'h)ati gr. 'i-a-nini lat. sisto von ata- 'stehen'. War in- 
folge lautgesehiehtlicher Vorgänge, durch selbständigen oder 
durch abhängigen Lautwandel, zwischen dem Reduplikations- 
und dem nachfolgenden Warzclanlaut Ungleichheit eutstanden, 
so wurde zuweilen nach jenen beiden Kegeln wieder Gleichheit 
hergestellt, am häufigsten im Gnech., wie ß^-ßQ|JEV für *be-ßaMev 
von W. gL'em- (§ 256, 2, a), dor. Tti-näiiax fUr *Ke-mräjioi von *Ä-yd- 
(§ 157, 3, e. 357, 6). Ausserdem aber wurde bei Wurzeln mit dem 
Anlaut 8-|-KonBon., im Ai., Ital., Germ, gegenüber der zweiten 
Regel eine grtissere Übereinstimmung zwischen Bednplikatiuns- 
nnd Warzelanlaut dadurch bewirkt, dass man den Verschluss- 
laut auch in die Rednplikation aufnahm, worauf danu freilich, 
ausser im Got., wieder dissimiliert wurde : got. &kai-sk(iip 'ich 
iehied" stai-stald 'ich besass'; ai. ci-cheda 'ich schnitt ah' {: got. 
«kai-skaip, vgl. § 240. 279), ti-itha-ti (av. U-itaHi = urar. *«i- 
stati), pa-spasi (apa^- 'conspieere'), 2. 3. Sg. kdniikan (skand- 
'epringen'), welchen Typus auch gr, Ko-tncuX^äTia und lat. qui- 
squiliae aufweisen (§ 336, 5, a, ß) ; lat. aci-cidl, stetl, spo-pondl 
{§ 336, 5, b, ß). Über gr. e-KTrmai = K^-KTiinai u. dgl.§ 336,4,a,ß. 

Augment. 
626. Augment heisst die Silbe *e- = ai. «- arm. e- gr. i-, 
die seit uridg. Zeit in den Judikativen des Imperfekts, Aorists, 
Plusquamperfekts vor der Verbalfomt erscheint. Es war ein tem- 
porales Adverbium, das die Vergangenheit ausdrückte, und es 
war, da die Verb&lformen selbst nichts an sich hatten, was die 
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HaDdluQg aU Tergangeii keDiizeicbnete, in nridg. Zeit, nach sei- 
ner festen Verbindung mit der Verbalform, das einzige Zeichen, 
das diese Zeit am Verbuni zDni Ausdruck brachte. *e war ortho- 
ton, die Verbalforni trat enklitisch an, ?.. B. *4 bherom 'ich trug' 
= ai, äbharam, gleichwie z. B. *prö bhereti 'profert' = ai. prd 
bharati (§ 42, 4, c). Das *e war wohl schon in nridg. Zeit mit 
dem Verbom dnrchgehenda nniverbiert, aber seine nrsprifngliche 
relative Selbständigkeit, sein m-sprllnglicher Charakter ab P rae- 
verbale, zeigt sich noch: 1) in der Betonung gr.jrtip-^-cTxov (nicht 
*iidp-ecfxov), gleichwie ffun-Tipö-e^, nap-^v-ee? (s. a, a. 0.); 2) da- 
rin, dass auch *e gesprochen wurde (mir vor ^-, i- und Liquida 
zn belegen), z. B. ai. ä-vrndk (crmhti 'er wendet nm"), a-yunak 
iyundk-H 'er schirrt an*), ä-rinak {r'mdk-Ü 'er Iftsst frei'), boni. 
ii-[F]€ibn (eib^vai 'wissen'), vgl. *prö 'vor' *n& 'nicht' u. dgl. § 213 
Anra. 4, § 623, 3; 3) in der Gestaltung des Anlauts der Wurzel- 
silbe in gr. Formen wie f-ppnEa (§ 357, 6. 623, 4). 

a%7. 1) Konsonantischer Wurzelanlaut. 3. Sg. ai. d-dhat 
ä-dadhat gr. f-örjKe ^-riflei arm. e-d xu W. dM- 'setzen'. Ai. d- 
bödkat a-buddha a-bübudhat gr. i-titüBtTO ^-TrüSexo i-TtittutSro 
zu W. bheudk- 'erwachen, worauf merken". Im Griech. geschahen 
zahlreiche lautliche Neuerungen infolge des Schwundes von «, i, 
K, z. B. att. eixov dor. ?ixov = *^-['^]€xov (vgl. I-Oxov), att. dpfÄ- 
oaTO^arg.f-FepTäaaTO. 3) Bei sonantischem Wurzelanlaut stammt 
die Kontraktion des Augments mit dem folgenden Sonanten au» 
nridg, Zeit. *isTp 'eram' aus *4 es'rp ai. äsam hom. ?ia zn Präs. 
*esmi ai. d3mi gr. elpi, *^im 'ich ging' aus *6 eim ai. äyam gr. 
^a far *^a (§ 151,2) zu Präs. *eimi ai. imi gr. elpi. Ai. äjam 
gr. i^Tov dor. fifov 'ich trieb* zu Präs. äjami fifuj; ai- äpaayat zu 
apasydti 'er ist tätig* vgl, lat. opus, gr. JZov 'ich roch' zu Präs. 
ö£uj; die Anlaute d-, di- dürfen als die nridg. Qualität der Kon- 
traktionsiftnge angesehen werden (vgl. § 306. 370). Bei Verba 
mit ü-, I-, r- zeigt das Ai. a- (vgl. ä-vntak § 626), z. B. aünaf 
'er benetzte' zu undtti, aiiata 'er hatte zu eigen' zu ImtS, ärchat 
"er erreichte' zu rchdti; die gr, i-, ü- z. B. in Taivov zu laivuj 'ich 
erwärme', üq>T)va zu üqwtvtu 'ieh webe' waren Neuerung nach i^- 
ii\a) neben i- ilo-n) usw. (vgl. Konj. ^lifvOTai zu Ind. ^iJTVöTai 
nach iffTäToi : HoTäiai u. dgl., s. § 718, 1. 724;. 
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Anm. Kin Überrest vom Aug^ment kann im Giirm. in goi. 
iddja 'ich ging' iiiilj aus jiS153S. 96 f.) stetkcn, das iiiai, yd»»' gehurt 
(Gr. 1*S. 283); Überaus. eorfes-Hollliausen IF. 14,342. AusdemSlav. 
würo als Rest das Imperfekt, x. D. aksl. nesiachit. xu nennen, falls 
-Kcft» = *e*om 'erani' war (§ 715, e). Das e von Ht. fsamf 'wir sind' 
fsns 'seiend' stammte wohl nicht aus dem augmentierten Imperfekt, 
sondern aus ueumi = nt esmi (g 306, Zubaty IF. Anz. 3, 162). 

628. In der Zeit der idg. Ur^emeinBchaft, nie das Tem- 
poraiadv. e zu Verbalfomien wie *bherom, *dh&m gesetzt wurde, 
um die Haiidluiig in die Vergangenheit zu verweiseo, konnte ua- 
tllrlicb dieses Bedentungsmonjent im Satz, sofern es nicht schon 
aus der Situation und dem ganzen Zusammenhang von selbst 
gegeben ivar, auch durch andre Wörter und AVenduiigen, die 
'früher, damals, gestern' usw. bedeuteten, ausgedrückt werden. 
Und *bherom, *dhSm blieben auch ausser der Verbindung uiil *e 
im Gehrauch. Hierauf beruht es, dass die augmentlogen Formen 
im Arisebeu uoch in der vedischen Zeit und im Avestischen, im 
Griechischen noch bei Homer und teilweise auch noch in der Pro- 
saeprache neben den augmentierten Formen als Vergangenheits- 
formen auftreten (z, B, ved, bhäram und dhharam hom. tp^pov 
und ^cptpov 'ich trug', att. TreTioiöeiv und inenoiöeiv Ich vertraute"), 
und dass sie in den (Ibngen Sprachzweigen bereits in vorhistori- 
scber Zeit die augmentierten Formen nicht nur nicht haben durch- 
dringen lassen, sondern sogar (eventuell bis auf ein paar Reste, 
s. § 627 Anm.) wieder verdrängt haben (z. B. lat. dixit : gr, fceiEc 
^-beiEt, aksl. t-ezB 'ich fuhr': ved. vdham ävaham, eventuell aacfa 
got, nmndes'du meintest' : ved. mathäs d-mathas nach § 715,d). 
Dass die augmentlosen Formen mit prftteritalem Sinne sich fest- 
setzten, war natürlich nnter dem Einfluss der augmentierten ge- 
8cheheu. Doch blieben sie seit uridg. Zeit daneben auch noch in 
andrer Bedeutung am Leben, als sogen. Injnnktive, z. B, *m$ 
4het ai. md dhat 'er setze nicht' (§ 716). 

Die Tempora nach ihrer Bildung. 

Allgemeines. 

Einteilim^ der Tempusbildungen. 

620. Bei der Gruppierung der Tempusbildungen ist die 

traditionelle Grammatik von ihrer Bedeutung ausgegaDgen. Nun 
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sind aber nicht alle im Sinne verechiedenen Tempuabildungen 
auch formal verschieden. Formen derselben Biidungsgüttung er- 
scheinen teils mit prüsentischer teils mit aoristischer Bedeutung: 
z. B. waren ai, dbkät, gr. ?cpii (W. bka- 'ersuheineii lassen, kund 
than') Imperfektum, dagegen ai. ästhat gv. larj\ (W. sta- 'stelieo'j 
Aorist, ingleichen ai. ädi^uhat (W, dhreugk-'trügea'), gr. ff^uipe 
(W, gleubh- 'spalten, eingraben") Imperfektum, dagegen ai. dbu- 
dhata, gr. ^tiüöeto (W. hkeudli- 'wachen, aufmerken'} Aorist. Fer- 
ner schlieesen sich die Fntura, soweit sie nicht auf altem Kon- 
junktiv beruhten (§ 740. 764), formantisch an die Präsentia an, 
z. B. ai. dOsydti 'dabit'. Auch der ^Aorist war formantisch von 
Haus ans vom Präsens nicht verschieden. Nur das uridg. Per- 
fekt, z. B. *dedorke ai. daddriia gr. ft^öopKe (W. derk- 'sehen'), 
stellt einen eigenartigen Bildnngstypus unter den Tempora dar 
durch seinen besonderen Ablaut im Sing. Ind. Akt., dnrch einige 
besondere Personalendungen und, wenn man zugleich auf das 
Verbnm finitum sieht, durch das besondere Formans des aktiven 
Partizips. Sonach ergeben sieh in bildungsgeschichtlicher Be- 
ziehung nur zwei Giiippen von Formen: 1} der Präsens-Aorist- 
typus oder das Pi-äsens in weiterem Sinne (Imperfekt- nnd Aorist- 
präsens), 2) der Perfekttypus. Ans Gründen der Übersichtlich- 
keit werden wir jedoch dem «-Aorist ein eigenes Kapitel ausser- 
halb der PrSseuBstammbildung geben (§ 702 ff.). 

Die verBchiedenen Arten der Verbal- und TempuastOmme 
in formaler Beziehung. 

630. Die verbalen Stämme im Verbnm finitum ergeben 
sich durch Abtrennung der Personalendungen, speziell die Tem- 
pusstämme dnrch Abtrennung der Personalendungen des Indika- 
tivs. Unter allen Umständen muss auch dan nnr dem Indik. eigne 
Aceedens, welches Augment heisst (§ 626), abgerechnet werden. 
Die Reduplikation, deren Hinzutritt die Vorstellung einer be- 
stimmten Aktionsart bewirkte, charakterisieite entweder das Ver- 
bnm im Ganzen, so namentlich bei den sogen. Intensiva wie gr. 
itop-fiöpm {§ 624, III, A, 1, b), oder sie war Charakteristikum des 
«inen oder andern Tempusstamms innerhalb des Systems der Tem- 
pora, z. B. gr. bl-butpi b^-bujxa neben liiJiKa Mhuko. In dem nun, 
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was Dach Abzug auch der Reduplikation Übrig bleibt, zeigt sieh 
der Analyse immer noch eine grossere, teils das Verbum als 
Ganzes teils die einzelnen Temposstämme betreffende Bildunga- 
mannigfalligkeit. 

631. MsD scheidet zwischen dcnoininativen Verba,z.B. 
ai. rajaayä-ti got. riqizja von rdjas N. 'Staub, Dost' riqU X. 
'Fiüsterniss', und nichtdenominativen, z. B. ai. ös-W gr. fff-Ti 
'er ist'. Dieser Unterschied reicht in die nridg. Zeit zurück. Er 
berührt aber nicht die verwendeten verbalen Formantien selbst. 
Denn z. B, ai, rajaayä-ti hat dasselbe Foi-mans -jo- wie z. B. ai. 
mnydU lat, morior (W. mer- 'sterben'). Auch ist zu beachten, 
dass oft Verbal- und TempnsBtämme zugleich als Nominalstämme 
fungierten, z. B. *3^{i)ia- als Verbalstamm in »i.ß-jyäü 'er über- 
wältigte* Fwt. jt/a-gya-ti ion. ße-ßin-Toi, als nominaler in vä.jyd 
F. 'Obergewall' gr. ßiä, *ago- *a§e- in ai- dja-ti 'er treibt, führt' 
gr. fiTu> und in ai. ajd-s 'Treiber' gr. dTÖ-5, *plekto • in lat. pleeto 
ahd. ftihtu 'ich flechte' und in gr. trXeKTÖ? 'geflochten', ai.vPna- 
in tina-ti 'er ersehnt* und in rSnä-s 'sehnsüchtig', ai. dJirSnu- 
(W. dkers-) in dkrinu-män 'wir sind kühn' und in dhrinü-i 'kühn'. 
Es spricht nichts dagegen nnd mancherlei dafür, dass die Gebilde, 
die eich zuerst mit den Personalendungen zu Vcrbalformen ver- 
einigten, diese Verbindung als Wörter von nominaler Art, als 
sogen. Wurzelnomina oder als Nomina mit formantiscben Ele- 
menten, eingegangen sind (vgl, Wundt Völkerps. I 2, 129 ff.). 
So käme jene Unterscheidung für die entstehungsgescliichtliche 
Betrachtung überhaupt in Wegfall. 

033. Man unterscheidet ferner zwischen primären Ver- 
balklassen nnd sekundären (Deverbativa); die letzteren be- 
zeichnet man im Einzelnen auf Grund der Bedeutung als Kausa- 
tiva, Iterativa, Inteusiva, Desiderativa usw. Z. B. Kausat. ai. 
viddya-ti 'er macht wissen, lässt wiesen' ahd. weiz{i)u 'ich mache 
wissen, beweise' und Desid. ai. vivitsa-ti vividiia-ti 'er wünscht 
kennen zu lernen' lat. vlso got, ga-weisO 'ich besuche' gegen- 
über ai. vH-ti 'er erkennt' lat. mdeo usw. Erscheint dadurch 
auch die Zahl der auf dieselbe 'Wurzel' zu beziehenden Prä- 
sentia und Verba oft als eine recht grosse, so ist doch auch diese 
Unterscheidung nicht zu einem Einteilungsgrand für die Dar- 
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etelluDg geeignet. Denn die Formation solcher 'Deverbativa' war 
im Prinzip keine andre als die der 'primären' Präsentia, und die 
ganze Unterscheidung läuft uur teile darauf hinaus, dass bei den 
letzteren, z. B. bei gr. ßaivuj, ßädKUj von W. gL'em-, ursprünglich 
vorhandene speziellere Bedeutungen, die an die verachiedenen, 
mit der 'Wurzel' vereinigten BtldungBelemente geknUpft waren, 
frShzeitig verblasst sind, während sie dort lebendiger blieben, 
teils darauf, dass irgend eine Präsensformation von gewissen 
Verba aus auf Grund besonderer, in diesen selber liegenden Be- 
deutungsfaktoren produktiv geworden und dadurch Spaltung 
einer ursprünglich einheitlichen Forniklasse eingetreten ist (vgl. 
die lat. Incohativa auf Grund von crssco u. a. neben posco u. a., 
§ 682,3). Von der Ableitung eines Verbums aus einem andern 
kann hiernach unr in dem uneigentlichen Sinne gesprochen wer- 
den, in dem man z. U. Komparativ und Superlativ als vom Po- 
sitiv ans entstanden betrachtet (§ 389 ff.). 

63S. Von den tempusstammbildenden Formantien der 
aridg. Zeit ergeben sich, abgesehen von der Reduplikation, zu- 
nächst mehrere, die einen Nasal, Verschlusslaut oder s enthalten 
und das Präsens oder den Aorist charakterisieren, leicht als 
Zusatz zu den Grundeiementen der Form. Dabin gehören z. B. 
die n-EIemente in ai. mrnä-ti 'er zermalmt", rnöti 'er erreicht*, 
yunak-ti 'er schirrt an', das s^'-Etement in ai. gdccka-ti 'er kommt' 
(gr. ßä{»iu) und das «-Element in ai. ä-yöki-am 'ich schirrte an'. 
Solche Formantien können auch durch das ganze Verbalsystem 
durchgeführt sein, z. B. s in ai. tqsati 'er zerrt' got. -pinsa 'ich 
ziehe' (neben ai. tanä-ti osw.) oder d in lat. fundo got. giuta 
'ieh giesse' (neben gr. x^u» usw.). 

Daneben gab es mancherlei vokalische Formantien. Dar- 
unter sind solche mit dem Wechsel i:i, u:jf, wie ahd. liggu 'ich 
liege' aus *Ugiu 2. Sg. ligt-s aksl. le£q 'ich liege' aus *legiq 2. Sg. 
lezi-si und das zu dem präsentischen n-Formans hinzugekommene 
u-Element z. B. ai. 1. PI. rnu-mds 3. PI. rnv-dntt. Ihre einen 
oder mehrere Tempusstärame charakterisierende Gestalt haben 
sie meistens erst dadurch bekommen, dass sie mit den 'Wnrzel- 
elementen* zusammen eine Ahlautbasis bildeten (§ 211) und in 
der Zeit, als die ablautscbaffenden Faktoren wirkten, vcrscltie- 

BruKnuinn, Kurze versl. Grflmmatih. 3_> 
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deiie Veräinleruiig erfiüircn. So war z. U. das i (i) in gr. ^aivo- 
^01 'ich bin ver/.IIckt* aus *Mav!o-^al, aksl. vibnjq "ieli deuke' 
2. Sg. iiMti-H eine Sehwäehung des im gr. ^-pAvri lit. mnie ent- 
haltenen e(i}. Solche vukalisL-lic Elemente wurden nun im Ver- 
bum scliou in uridg, Zeit produktive Formantien, in weitestem 
UiiiFang das in »o vielen Indikativen vor der tersoDalendung auf- 
tretende eio, dasselbe Element, das aneb am Ende vuu vielen 
Nominalstämmen erscheint und heim Verbuni tliematiseher 
Vokal genannt wird {§ 634). 

Ann). 1. Ob unrt wie wnit die EU-nicnte, welchr nU vt;rlial- 
Etamni- odtr lempuBslammbilden'le Forraantien «uflrctcD, vor licr 
festen V(-rl)indun<; der Formen mit den I'('rä()i)uli'ndaug:en eininal 
relativ ijulbstilndij^e Satzclvinciit«^ nach Art etwa des Augments oder 
sonstiger Kompositionsglieder gewesen sind, Usst sieh niclit wissen. 
KUr ist jedoch, dass, wer z. B. das »A-Elcnient in pAoitiu als etwas 
betrachtet, was zu den Grundetementea des Wortes hinzugekommen 
ist, durchaus kein Hecht hat, denselben Hinzutritt z. B. für e{t) : t als 
Formans iu ai. g^bkäyäti gfbhl-tä-x neben av. g3r>pta- oder in gr. 
-S<ppilöo av. -brira- neben ai. bhdr-ti (vgl. Hübscbmann IF. Anz. 11:5^, 
van Wijk Der nomin. Gen. Sing., Zwotle 1902, S. 21 ff.) zu leugnen. 
Und klar ist auch, dass derjenige, welcher, wie Hirt (z. B. IF. 12, 213), 
behauptet, das uridg. i in Formen wie hom. itXtl-To lat. im-pl€-s habe 
von allem Anfaiig an zur 'Wurzel' gehört, sei also nie 'Kompositions- 
glied' gtiwesen, mehr sagt als behauptet werden darf. Vgl. § 36& 
S. 282«. und speziell über die sogen. Nasalinfigierung g 665 Anm. 

Anm. 2. Was ursprünglich I'eraonalendung war, kann durch 
Analogiewirkung au stamnihaftem Formans werden. So ist z. B. im 
Lit. ^■on der 3. Sg. etli 'er geht' = ai. e-ti gr. el-oi ein Indik. 1 Sg. 
eüü usw. ausgegangen. Vgl. g t>ö5 Anm. 

OS4. Themavokalische (thematische) und themavokalloee 
(nnthematisehe) Tcmpusklagsen. 

1) Die themavokalischen Tempora zeigen e mit der 
AbtOnuDg vor der Pereonalendung, doch endigte die l.Sg. der 
Systeme mit primären Eodungen auf -o (cp^piu). Die uridg. Ver- 
teilung von e und o ist am vollständigsten im Griech. festgehal- 
ten: e in der 2. Sg. PI. Du. nnd in der 3. Sg. Du., o in der 1. Sg. 
(auf -o-m) PI. Do. und in der 3. PI., z. B, 2. Sg. f(p6pe-5 tpipE-at 
gaUbafri-s aksl, 6ei*e-^t, 2. PI. (p^pe-rc (p^p(-06c gotbairi-p aksl. 
bere-te, 2. Du. 4q>^pE-T0V aksl. bere-ta, 3. Sg. fcpepe <p^pe-Tai got. 
balri-p aksl. bere-tty 3. Du. £(ptp^-Tnv aksl.&ei-e-^e; l.Sg. f(p€po-v 
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&ks[. Aot. vezb, l.PI. (p^po^ev (pepö-peda got. baira-m aksl. t;e- 
20-mi, 1, Dn. akel- vezo-v4, 3.PI. dor. <p^po-VTi (pipo-vrm got. bai- 
ra-nd aksi. berc^. 

Dnrch aDalogische Neuerung z. B, got. 2. Du. baira-ts nhd. 
alem. 2- PI. bera-t, aksl, l.Pi. Präa. bere-tm 1. Du. feece-we. 

2) Von den themavokallosen Tempora zeigen die mit 
primären Endungen die Endung -mi in der l.Sg. {ni.i-migr. 
iJ-ii\). Die meisten Indikattve hatten seit uridg. Zeit die schon 
§366,8 berührte durch Tonwecliael bedingte Stammabstufung. 
Die der Pei'sonalendung vorausgehende Silbe war bochtonig und 
vollatufig im 8ing. Akt., unbetont und reduktions- oder Schwund- 
stufig im Plur. Du. Akt. und im ganzen Med.: z. B. Präsens ai. 
Akt. 1 . Sg. dv^-mi ('ieh hasse'), 1 . PI. dvU-mds, 1 . Du. dviS-väa, 
Med. l.Sg. dvii-i usw., Akt. l.Sg. slrrtö-mi ('ich streue') d-strna- 
v-am, l.PI. Btrnu-mds, l.Du. strnu-väa, Med. \.S^.strnv-&, Per- 
fekt ai. 1. Sg. v^d-a ('ich weiss), 1. PI. md-mds usw. Die gleiche 
Abstnfungsweise hatte seit uridg. Zeit der zu deu unthematischen 
ludikativeu gehörige Optativ, z.B. ai. l. Sg. Akt. dviSyii-m 3. Hg. 
Med. dviiitd, alat. siem aus *3ie-m, 8i-mus. Eine Auanalime 
machte die 2. PI. des adhortativen Tnjunktivs insofern, als sie 
sowohl starke als sehwache Stammform hatte, z. B. ai. atd-ta 
{av. stao-ta) 'preiset' neben atu-tä, gr. (p^p-re 'bringet' neben I-te 
(daher können auch lal. fer-te l-te alt sein) : stö-ta war ursprüng- 
lich die Form des Satzanlauts, wie Vok, santya {§ 455). 

Durch aualogische Ausgleichung wurden diese ursprOng- 
hchen Abstnfungsverhältnisse oft verändert, z. B. ai. Perf. 3. Fl. 
tastambhur für tastabh-ür nach Sg. taatdmbha {'er stützte sich'), 
gr. Perf. ^oitpev ^oiKaiiEv für ^^ix-^ev nach lovna, lat. eimus imus 
ffir "'l-mus (ai. i-mds) nacli eis is, ai. dviiyäma für *dviSi-md 
nach dviiyA-m, lat. sim sls nach sl-mus, gr. (5pvö|ii für *6pveu-|ii 
zu fipvü-H€V nach -vöni : -vä-iaev. 

Vorbemerkungen über die Bedeutung der Verbal- 
und TempuBsiftnune. 

685. Die Zeitstute (Gegenwart, Vergangenheit, Zu- 
kunft) hatte am Verbum selbst keinen Ausdruck, ausser dass 
vielleicht die Ausgänge der sogen, primären Personalendungen 
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492 Bedeutung der Tempus^tämme im Allgemeinen. [§ OK. 

•i, -{d, ■!.. B. der 3. Sg. ■(/ -tax, darch sieh selbst eine Beziehung 
zur Gegenwart hatten. Das die Vergangenheit bezeichnende 
Bogen. Anguieut *^ war, wie wir § 626 gesehen haben, ein vor 
das Verbuni gesetztes Adverb, doch ist es schon in uridg. Zeit 
mit der Verbalform univerbiert worden. 

Die mediale Bedeutung d.h. etwa der Sinn, dass sich 
der Vorgang in der Sphäre des Subjekts abspielt und die Be- 
teihgung des Subjekts an ihm betont wird, haftet zwar au der 
Personalen dnng, doch ist nicht unwahrscheinlich, dass sie den be- 
treffenden Endungen nicht von Anfang an eignete, dass sie ihnen 
durch die Stanittibedeutung gewisser Media tantum zugekommen 
war, und dass sich erst von da aus die mediale Diathesis zu einer 
grösseren grammatischen Kategorie entwickelte {§ 199 Anm.}. 
Für das Passiv gab es keine besondere einfache Verbalforma- 
tion im Uridg.; als Kategorie wurde es teils ans dem 'Aktivom* 
teils aus dem 'Medium' entwickelt {§ 802 f.). 

Der Gegensatz von transitiver und intransitiver Be- 
deutung hing zunächst von der verschiedenen Natur des Sinnes 
der Grnndelementc des Wortes, der 'Wurzel', ab, vgl. z. B. rfö- 
'geben' und es- 'sein'. Verbindung von transit. Verba mit einem 
Akk. {§ 561) war nicht notwendig, das Objekt konnte auch, 
wenn es ausserhalb des Blickfelds des Sprechenden war, fehlen. 
Intrausitiva aber konnten durch Aufnahme der allgemeinen Vor- 
stellung des Affizierens, in der Regel wohl in Anlehnung an ein 
Ton älterer Zeit her gcwohnheitsmässig mit dem Akk. verbun- 
denes Verbnm venvandtcn Sinns, transitiv werden, z.B. gr.fi^vu> 
lat, man&>. Doch assoziierte sich die intransitive Bedeutung auch 
mit bestimmten stammhaften Formantien, wie mit dem Stamm- 
ausgang -g im Griecb. und Genn., z.B. ^-bäMn-v 'ich ward zahm', 
zn bdftvrmi, ahd. sorge-m 'ich bin in Sorge', füU-m Ich faule'. 

Kausativer Sinn haftete seit uridg. Zeit an der Bildung 
auf -6ie-ti wie ai. veddya-tt 'er macht wissen, lässt wissen'. 

Desiderativer Sinn seit derselben Zeit an den «-Bildnu- 
gen wie ai. m-vitsa-ü vi-vidiia-ti 'er wünscht kennen zn lernen'. 

Was sonst noch seit uridg. Zeit durch die Verbal- oder 
Tempusstammbildung zum Ausdruck kam, fasst man unter dem 
Namen Aktionsart zusammen. 
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036. AktioDäart ist, im Gegensatz zu ZeitBtnfe, die Art 
nnd Weise, wie die Handlung des VerbumB vor sich geht. Man 
anterscbeidet: 1) Punktuelle [momentane, perfektive, aoristi- 
sche) Aktion d. b. etwa: die Handlung wird mit ihrem Eintritt 
zugleich vollendet oder durch eine einzige Bewegung vollendet vor- 
gestellt. Manche Verba waren schon an sich selbst, nach Art unse- 
res finden, punktuell. Bei andern wurde diese Aktion erst durch 
die Verbindung mit andern Elementen im Satz, k.B. mit Präposi- 
tionen, erzeugt. Speziell die Herstellung dieser Bedeutung durch 
Präpositionen nennt Delbrück (Gr. 4, 146 ff.) Perfektivierung. 
Von den Tempusstämmen war der Aorist Träger punktueller 
Aktionsart (womit übrigens der aus uridg. Zeit stammende Ge- 
brauch dieses Tempus keineswegs ganz und genau umschrieben 
sein soll). 2) Kursive (durative, imperfektive) Aktion: die 
Handlung wird verlaufend vorgestellt ohne Rücksicht auf einzelne 
Akte innerhalb derselben und so, daes Anfangs- nnd Endpunkt 
aus dem Gesichtskreis bleiben, wie z. B. bei steigen, Üben. Aucb 
diese Aktion hatten eine grössere Anzahl von Verba schon an 
sich selbst. Ausserdem fand sie oft durch den Präsensstamm 
Ausdruck. 3) Perfektische Aktion, d.h. Aktion des Per- 
fektstanuiis: es wird ein Zustand des Subjekts bezeichnet, der 
sich ans einer vorhergehenden Handlung desselben ergeben hat, 
z. B. *!foide (ai. vMa usw.) 'ei' bat ausfindig gemacht und kennt 
nun' = ''er weiss*. Auch eine Thätigkelt kann als Zustand aof- 
gefasst werden, z. B. gr. m^^öke ''er ist ins Brüllen gekommen und 
ist nun im Brüllen drin'. 4) Iterative Aktion: die Handlung 
wird als ans wiederholten gleichen Akten bestehend vorgestellt. 
Hierher gehören hauptsächlich Verbatformen mit Reduplikation, 
die diese Vorstellung bewirkte (§ 366, 1 . 622 ff.). Von den redu- 
plizierten Tempusstämmen lassen präsentische mit Rednplika- 
tionssilbe auf i noch ursprüngliche Iterativbedentung durch- 
blicken, wie ai. ji-gami gr. ßi-ßiiM< 'ich mache Schritte durch 
wiederholtes Aufsetzen des Fusses'. Ausserdem waren znmteil 
die Verba auf -^e-ti iterativ, z.B. uridg. *uoghiie-ti 'er fährt hin 
und her, bewegt hin nnd her' (gr. öx^opai got. wagja akst. voin)- 
Üie iterative Bedeutung geht oft in die intensive über. — 
Einen abweichenden Sinn hat der Terminus 'iterativ' bei den 
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ioD. Formen auf -ctkov, dem griech. 'Optativus iterativne* a. dgl., 
wo vorgestellt wnrde, dass das Subjekt eiue ganze irgendwie 
geartete Handlimg zu rerachiedenen Zeiten vollzieht. 5) Ter- 
minative (durativ -perfektive) Aktion: eiue Handlung wird 
vor sich gebend vorgestellt, doch so, dass ein Terminue, der Aus- 
gangs- oder der EDdpuiikt, ins Auge (^efasBt wird (z. B, er bohrte 
das brett durch). Diese Aktion liaftete nach Delbrück von 
Haus ans an den Nasal- und den «A'o- Präsentia (§676). Jeden- 
falls gab es Verba, die ihrem ganzen Hegriff nach zu solcher Ver- 
wendung neigten. Doch kam es bei ihnen zu dentlicher Dar- 
stellung der terminativen Aktion in der Regel erst durcb andere 
Elemente ihres Satzes, mit deuen sie sich teilweise zu Komposita 
verbanden. Durch Verbindung mit Präpositionen konnten über- 
haupt kursive Verba das Bedeutungsmoment der Vollendung der 
Handlung erlangen {§ 737). 

Hier mag noch hervorgehoben werden, dass man durchaus 
nicht zu der Annahme berechtigt ist, an sämtliche der uridg.Zeit 
zuzuschreibenden Klassen von Verbalstamm- oder Tempnsstamm- 
bildongen sei der Sinn einer bestimmten Aktion fest geknüpft ge- 
wesen. Nur von den Aorist- und den Perfektformen ist es zu 
behaupten. Uan bedenke, dasa die verbalen oder präsentischeu 
Stämme grossenteüs zugleich Nominalstämme waren und die no- 
minale Funktion im grossen Ganzen die ursprünglichere gewesen 
ist (§ 631). 

Die Präsensstämme (Imperfektpräsentia und Aoristpräsentia). 
A. Unthematisoher Stamm bestehend aus einer leioliteii 
oder einer einsilbigen eohwereti Ablautbaeis. 
I. Unredupliziert: Typus »i.ds-fi, d-dha-t. 
637. Bildungen von (ein- oder zweisilbigen) leichten Ba- 
sen, wie *4s-ti 'est' *4i-ti 'it', und von einsilbigen schweren 
Basen, wie *dM-t *6-dhS-t 'er setzte". Die starke Stammform hat 
e bei Wurzeln der e-Reihe. Diese Klasse, im Ar. am stärksten 
vertreten, wurde in den meisten Sprachen bis auf wenige Reste 
beseitigt. Beispiele: ''ii-mi:*im68*i-4nti, &\.emi imds yänii 
gr.eI^l iM£vlat. ts lit. etmi. Impf. *e|-m ai. äi/am. , *g^hän-ti 'er 
sehlägt': 2. PI. *g^h}}-U 3. PI. *gVhn-4nH, ai. hänti hathd gkndnti 
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gr. t(n-^(paTO ' ÖTr^6avev (Hes.). *i^4l-mi 'ich wähle, wUnsche': 
*tfl-m6s, ai. Med, 3. Sg. ä-vrtß (Opt. varl-ta § 156 Anm.) lat. volt 
aus *velt (§ 309, b) lit. pavelmi 'ich will'. *if^id-mi 'ich er- 
kenne': *^id-m48 ai. vidmi vidmäs. "kins-mi 'ich sage her, 
preise, sage': *k'^-m48, ai. 2. PI. Sasta, aksl. s^tb Erweiterung 
von •«« 3. Sg. = *kem-t (§ 362, 7. 8). *4s- mi 'ich bin': *«-w^a 
ond *eS-m4s {§ 213, 1, b. c. f, ß), ai. dsmi smds sdntt Impf, (fsfim, 
gr. eijii icrri etfitv ^ffT4, elcrl dor. ^vrl für *b-evTi ('nach eijil usw.) 
Impf. boin. i^a, lat. est estis umbr. 3. PI. sent (lat. sunt sumus 
mm % 780, 1), got. im (§ 293, c) ist sind, aksl. jesmb jestt 
jeete. — *dhe-t *4-dket 'er setzte' : *dh3-t4, ai. dhät ddkät 
Med. 3.Sg. d-dhita, gr. f-öefitv f-eeio (§213 Anni. 1), lat. con- 
dimus vermutlich aus *-dä-moa. *d6-t *6-dö-t 'er gab' : *d9-te, ai. 
ä-dat Med.S.Sg. d-dita, gr. ^-bouev ?-boTO (§213Anm. 1), lat. 
d^mtiB datur (Imper. ce-do 'gib ber'). *atä-t *e-stat 'er stellte 
sich': *3t3-t4, ai. d-sthat Med. 3,Sg. dsthita, gr. l-arr\ dor. ?-OTä 
Med. ^irl-ffTfiTai (^-tTTtijiev für *-tTTä|iev nach dem gleichfalls in- 
transit. ^ßri^ev § 658). — W. ghei- §hi- 'verlassen, weichen': ai. 
ä-kd't, ahd. gä-m 'ich gehe'. 

638. Bemerkungen. I) Mit Dehnstufenvokal ai. tdift ne- 
ben tdkia-ti 'er behaut', aäk-Sta 'sei siegreich' neben sdhats, 
gtaü-ti 'er preist' u.a., vgl. § 647, 2. 2) Ai. dt-ti 'er isst' 1. PI. 
ad-mäs lat. est Sstis lit. estii) a.ka\. jasti mit Part. lat. esus lit. 
4stas war vielleicht aus *S dö- = ai.d dd-'za sich nehmen' (§593) 
erwachsen; mit ai. ad-mäa vgl. da-d-mds (§641), 3) Nicht klar 
sind dieVokalverbältnisse in den beiden Media &\.äs-te gr. fio-rai 
'er sitzt' und ai. »i-te gr. Kei-iai 'er liegt' (neben &v.8ai-ti ai. 
a-sdyata, ni si-thd-s'ÜAchl''). 4) Ai. ri-fcflr 'er machte für *fl-car 
nach kr- kr- s. § 259 Anm., § 640, 2. 

II. Redupliziert: Typen a. a,i.bl-bhar-ti gi. li-d^-oi, 

b. &i.bd-bhaa-ti dd-dhä-ti, c. HX-jäT^-yhaii-ti, 

d. ai. j7A(in!-^Aan-t{. 

639. B) Reduplikationssilbe auf -i -J; -I nur im Ar. (§624, 
II). *bhi-hher-mi 'ich trage' ; *bhi-bhr-m^s *bhi-bhr-i>ti ai. 
bibharmi btbhrmds bibhrati, gr. *mq)pa^ev, aus dem Inf. ia-Ti\- 
(ppdvai zu folgern, ^pi-pel-mi 'ieh fülle' ai. jjijjarfm pippnds 
gr. -Tii-irXanev. Ai. ig-ar-ti Med. ir-iö b. § 624, IT. Ai. di-dkar 
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2. PI. didkr-tfi von dhar- 'festhalten'. Ai. bi-bke-mi 'ich fürchte 
mich' 3. Du. bihhitas 3. PI. blbhyati, wozu ahd. bibSm "ich bebe', 
das nach habem (% 690 Auni.) flektiert ward. Ai. a-didet 'er 
leuchtete' Imper. didihi didsM. Ai. si-^ak-ti 'er folgt Dach', zu 
sdca-tS. Ai. n(xafi 'sie berllhrcD mit dem Körper, kUgseo' aus 
*m-n8-ate, zu näsate 'er gesellt sich zu, kommt liebevoll heran", 
vgl. hom. vitTopat (neben veoMai), das auf *vi-vff-Mcti beruht (Gr. 
Gr.» 281). Gr. Ti-9ii-^ii 'ich setze' TiGepev TtBEiiai (§ 213 Anm. 1). 
Gr. bi-t)u)-ni 'ich gebe' biilo^£v biüo^ai (^ 213 Anm. 1); auf 
&r.*di-da-mi *did-ma8 weist pflli dinna- 'gegeben' aus *di-d-7ia- 
(§387, 4, e). Gr. i-aKim 'ich stelle' laTajiev VcTTajiai, vgl. ai. 
ti-ltha-ti § 649. 

640. Ilemerkungen. 1) Ar. Neuerun<:^ war u in der Redu- 
plikation, wo die Wurzelsilbe u hatte, z. 11. ai. ju-hduii 'ich opfere" 
ju-humdi; das alte i noch sporadisch im Av., zi-zuüe 'er ge- 
niesgt' = ai. *Ji-jui-te. Entsprechend im Perf. ai. ju-haca für ya- 
hiiva (§ 709, 1). 2) In Formen wie r\. ci-fce-mi 'ieh bemerke' 
Med. 3. Sg. Imper. ci-kifam stammte Ä- (für c) aus dem Sg. Ind. 
Perf. cikilya, während von den Stamnifornienji-jAfl?"- (jigharnii), 
ji-ghr- < jightmäs), ji-ghr- (Jighrati) wenigstens die beiden 
letzten lautfresetzHcli waren (vgl. §638,4). 3) Beachte die Be- 
tonung ai. bi-hh^mi juhömi (wie Perf. b'i-bhäya, juhäca) ge- 
gen hibharmi. 4) Der Nasal der Keduplikation von gr. iriji- 
irXnMi war übertragen aus TTifjTiXävuj, einer Neubildung nach dem 
Typus \iMTrävuj{§669 Anm.). Nach m^TiXimi auch Trifinpimi 'ich 
fache an', kret. KifXPIfJ' (itL Kixpimi) 'ich leihe". 5) (JnnrsprUng- 
lich in dieser Präsensklasse sind -TrijrXT]- -Tnirpi]- nsw. als starke 
Stammform gegenüber ai, pipar-mU sie gehören, wie Part. ioD. 
-irmXei^ (att. -nmXdi^), dem Typus &i.jl-ga-ti an (g 661). 

641. b) Reduplikation auf -e -e (§ 624, 1). Ai. dd-dha-mi 
'ich setze' dadh-mäs dddk-ati, ht, 2. PI. deste = *dhe-dh-te, 
wozu 3. Sg. dest{i) für *dede-t{t). Ai. dd-dä-mi 'icb gebe" dad- 
nids ddd-ati; durch Umbildung von nridg. *de-do-mi usw. 
entstand 2. PI. lit. dÜHte aksl. daate = *dö-d-te mit der 3. Sg. 
lit. ditxt(i) aksl. dasU. Ai.jd-gar-mi 'ich wache' 3. PI. jä-gr-ati. 
bd-bhas-H 'er kaut' 3. PI. bdpsat'i. — Bei drei grieeb. Formen 
bleibt Zweifel, soll man sie hierher oder zum Perfekt stelle«. 
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Hom. k^kXuöi 'höre' 2. PI, k€kXut€, vgl. ai. Aor. OrSu-irav-nr 'sie 
haben hören lassen'. Lesb. IXXnei 'sei gnädig' 2. PI. fXXaTe ans 
♦tre-aXö- neben iXaÖi aus *Oi-ctXö- nach a (§639). Hom. &ti-*'^-X- 
«Tai "sie bewillkommnen' 3. Sg. bii-beit-TO zu b^KOMat b^xouat 
(§624,1). 

642, Bemerkung. Ai. jdjrtrmi für *jrt;arn» wie J/yAnrmJ 
für *jiharmi § 640, 2. 

«43. c) Vollere Reduplikalionssilbe (§ 624, III, A, I, b. 2. 
B, I ). Diese Formation nnr im Ar., als Intensivnm. Ai. jü}3- 
gkan-ti von han- 'schlagen', ddr-dar-ti 2. Sg. Imper. dardrhi von 
dar- 'spalten, zerbrechen', nö-nu-mas von nu- 'schreien', 3. Sg. 
Med. bad-bndh-S von badk- 'drängen'. Part. Med. dön-daH-ana-s 
von daß- 'beissen', vdr-vart-ti 3. PI. vdr-vrt-ati von vart- 'ver- 
tere', rd-ruc-ana-s von ruc- 'leuchten', äl-ar-ti von ar- 'sich be- 
wegen' {§ 334, 3, a). 

tt44. Bemerkung, jd^ghanti für *jqhanti wie jigharmi 
für *jiharmi § 640, 2. 

645. d) Zweisilbige Reduplikation auf -1 (§624, III, A, 
l,a). Diese Bildung nur im Ai., als Intensivam. Part, ghdni- 
gkn-at- von han- 'schlagen', 3. PI, bhdri-hhr ati von bhar- 'tra- 
gen', nürhnö-t von mm- 'schreien'. 'käni-kran{f)ti Part, kdni- 
krad-at' von krand- 'brUHen', vari-vart-ti von voii- "vertere". 

B. Der Stamm gleich der Wurzel mit thematisctiem Vokal. 
1. Unredupliziert: Typen ai. bhdra-ti und sphurd-ti. 

646. Mit diesen beiden, ablantlütb verschiedenen, Typen 
war insofern ein Bedeutungsunterschied verbunden, als gegenüber 
dem Typus bhdra- nridg. *hMre- der Typus sphurd- nridg. 
*sp{h)rr4' vorzugsweise 'aortstiscbe' Aktionsart hatte, wie denn 
*y,idi- = ai. vidd- gr. \hi-, *bhudhi- = ai. budhd- gr. jivQi- und 
Fiele solche Stämme seit uridg. Zeit im Verbalsystem speziell 
Aoriste waren. Von einigen Wurzeln gab es schon in uridg. Zeit 
den doppelten Typus, z.B. ai. b6dha-ti gr. Tiev6onai got. -blttda 
aksl. bljudq : ai. budhä-ida gr. i-TTÜOETO ahd. buti ('du botest') 
W. bheadh- 'wach sein, aufmerksam'; gr. äiLiAfu) ahd. milchu lit. 
milzu : ai. virjd-ti abd. mulki ('dn niolkegf) aksl. mhz({ W. 
»neij- 'streifen, melken'; a\.sdha-tB gr. fxw: gthav.2oe-w)d(l.PI. 
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Opt. nns *zghoi-) gr. f-axov W. «e^A- 'liewältigen, halten'; gr. 
^v «TTLU !at. in-seque got. sa^a : gr. ^vi-Onoi lat. inquit ans 
*en-i'q^-'e-t Vf. seq— 'sehen, bemerken' (IF, 12, 28ff.)- Doch ge- 
hörten /.um Typns nphurd-, wenn er den Aorist bildete, oft auch 
Präsentia anderer Bildungsart, z. B. ai. chinät-H lat. »cindo zo 
d-chida-t scidif, gr. ßdXXuj aas *ßaX!uj zu fßaXov. 

Thematische Formen dieser Klasse neben Formen der dsti- 
Klasse: ?.. B. ai. bhdra-H gr. tpipm lat. fero it. berim got. baira 
aksl, berq neben ai. bhdr-ti gr. cpepxe (fcAer- 'tragen'), got. j/ma 
und ni. Opt. gami-t ags. cumu neben gthav. Imper. jan-tü ai. 
2. PI. ga-thä av. Opt. cyme — got. *kumjau (g^em- 'kommen'), 
ai. hana-t gr. ?0evov neben ai. Adn-fi (g^^Aen- 'schlagen'), ai. kid- 
ya-ti nnd k^iyd-ti neben taefi 'er weilt, wohnt', lat. eo neben i« 
it, folo neben vult. 

647. Bemerkungen. 1) Im Typus sphurd-ti finden sieb 
zwei Grade der Reduktion der Wur/,elBilbe (vgl. § 213, 1 , f ) : ai. 
huve-ma : d-kea-t; ai. ä-bhuvat : lat. -bo (ama-ho) ans *-f^0 
(§ 158, 3, e. 715, e) aksl. 3. PI. Prät. bq ans *bhuo-nt (g 768); ai. 
gamit : av. yma-t. 2) Mit Dehnstnfenvokal ai. sdha-t't 'er be- 
wältigt' neben gdka-te und sdk-iva, dhdva-ti 'er läuft' neben 
dhava-te, gr. Mi^boMai 'icb ermesse' neben fiibwv u. a., vgl. 
§638, 1. 3) Im Ai. sind zuweilen die beiden Typen durch 
Aceentwecbsel vermischt, z. B. ddm-ti für *daSd'ti = gr. Aor. 
f-boKO-v (W. de^fe- 'beissen'J nach pdca-ti usw., gira-ti fflr gird-ti 
(:akBl. i»?-*! 'ich fresse'). Vgl. §45,3. 4) Wenn im G riech, 
eine Form des Typus bhdra-ti aoristisch wurde, bekam der the- 
matische Vokal den Wortaccent, der jcdocb nur im Verbam fini- 
tnm hervortreten kann, z. B. 4-T^ve-TO 'er entstand' ftvi-oQai 
{: Bii. jdna-ti<, iu yiTvo-^oi. Entsprechend in allen andern thema- 
Tokalischen Klassen, 7,.B. djin-iffx^aöai, zu d(jn-iffxvoOMai, neben 
I-(ixe-oecii(§649). 5) Wie reduplizierte Aoriste, so scheinen auch 
nnrednplizierte des Typus «pAurd-^t im Lat. dem Perfektsystem 
angegliedert worden zu sein, z. B. scidit, fidit (§ 710, 4, e). In- 
gleichen dieser Aorist in der westgerm. 2. Sg. Prät., vgl. noch 
8hd.2isfrdnziehe8t' = ai.(/-di^o-»{§7]0,5,b). 6) Abd.<rj(« 'ich 
trete' für *(rw(« = got. (rurfa, Neubildung zum Prät. trat nach 
gibti : gab u. dgl. ; allerdings war truda möglicherweise = ^dru-töf 
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zn §685 (B. Osthof f Etyin. Par. 1,372). 7) In mehreren Sprachen 
ist znweilen der lautgesetzlichen Änderungen wegen nicht mehr 
Vi erkennen, ob Typus hhdra-ti oder Typus sphurd-ti vorliegt, 
z. B. lat. ruo cor-ruo ueben ai, rdva-ti 'er zerschlägt' aksl. rhvq 
'evello' (§ 345, II, 1), aksl. bl^dq 'ich irre' (§ 196, 1, b). 

U. Redupliziert: Typi-n a. ai. ä-di-dhara-t und Ji-ahra-ti 
tiftha-ti, b. r\. d-pa-pta-t dd-dha-ti, c ai. äm-ama-t. 

648. Die meisten hierher fallenden Formen haben eine 
athematiBche Bildung der Typen von A, II (§ 639 ff.) neben sich, 
80 dass das Verhältnisa das gleiche ist wie bei *hhire-ti -."hMr-ti 
(§646), nnd die »thematische Flesion hat im Allgemeinen fi)r 
die nrsprtlnglichere zn gelten. 

040. a) KednplikatioDssiibe auf -i -j wie § 639. Gr. ti- 
tvo-n«i lat. gi-gno von W. gen- 'zeugen'. Ai. ti-ifha-ti lat. si-sto 
neben gr. i otti-jji. Ai. ji-ghna-ts von kan- 'äcMagetf:, ji-ghra-ti 
neben 3. PI. ji-ghr-ati von ghra- 'riechen', vgl. gr. öff-tppe (TOai 
(Gr. Gr.* 2bS); ji-gkyaü von Ai- 'tintreibea' ; pibda-te voupad- 
'fest machen'. Gr. ^i-iivui 'ich bleibe', viaonm neben ai. 3, PI. ii(s- 
ate (§ 639), f-öxwj 'ich halte, habe', nt-trruj 'ich falle' (( nach Ana- 
logie von^luTLu). Lat. «ero ans *si-«ö (§ 309, a), vest. rf(-rfe ( 'dat' 
(lat. reddo ans *re-dido?) neben gr. bi-buj-pt. — Im Ai. gaben 
diese Stämme bei konsonantisch schliessendeuWnrzeln den regel- 
mässigen Aorist zü den 'kausativen' Präsentia auf -dyo-//(§697ff.) 
ab: ü-jljana t von Jan- 'gignere', vgl. av. Präs. 3. Fl. zl-zana-ntt 
'sie gebären', gr. TlTvopai; d-dl-dhara-t von dhar- 'festhalten' vgl. 
3. Sg. di-dhar; d-ü-h-iya-t von 4ri- 'anlehnen'; dvl-vrtaf von 
vart- 'vertere'; d-pi-apria-t von spars- 'berühren'. So auch the- 
mavokalloB (nach A, II) als kausativer Aor. dji-gar 'fr er- 
weckte' (Imper. 2. Flßgrid). Vgl. § 664 Aum. 

650. Bemerkungen. 1) Ai. mit ä in der Redupi. z. B. a-iiu- 
iruta-t von sru- 'hören', a-dä-duSa-t von dui- 'schlecht werden', 
wiejtt hö-rntju-Mva § 640, 1. 709, 1. Nach der alten Weise noch 
ä-pi-plavam von plu- 'schwimmen'. 2) K\. ji-ghyati mit gh für 
h wie Per!, ji-ghy-ur n&ch ji-ghäy-a, vgl. § 640,2. 

A5I. b) Reduplikation auf -e -e wie § 641. Ai. Part.j'a- 
ghna-nt- av. ni-Ja-yna-nte ('sie werden niedergemacht'}, gr. Aor. 
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600 Prilsonti«: Tvpus ai. vämiti. brävUi usw. [§ 6&2— 653. 

f-Tre-(pvo-v Inf. nEipv^pEv von W. g^'ken- 'schlagen'. Ai. «d-üca-H 
neben 3, PI. gd-icati, gr. Aor. ?-(Ure-TO Inf. f-air^-jeai von W. 
seq^^- 'begleiten'. Ai. dd-dha-ti neben dä-dhati, lit. dedü neben 
2. PI. deste (g 641) von W. dhs- 'setzen'. Ai. yiSa-Ü urar. *ia- 
iäa-ti von (/(w- 'wallen, sieden', ^/d-jfra-^i neben ja-garti von gar- 
'waclien', ja-ha-ti neben jd-kd-ti von hd- 'verlassen'. — Übereiii- 
etimniend als Aor.: ai. d-vöca-t av. i^aoia-t gr. ^-[rjtino-v Impcr. 
[FJeme (§ 334, 1 ) nridg. *ve-y,q^Je- von W. ueq^- 'sagen'; gr. T€Ta- 
TLÖv 'fassend' lat. te-tigi-t, gr. ne-iraXiliv 'scbwingend' lat. pe-puU-t 
(diese lat. Formen dem Perf. augegliedert, § 710, 4, d). Wozu 
noc'b u. a. ai. d-pa-pta-t 'er flog wobin', av. nqaat 'er ging zu 
Grnnde' iGrundf. *ne-nke-i), gr. ^-k^k^c-to 'er forderte aur ire- 
niÖo-i-TO 'er nifige sieb bereden lassen'. Vielleicht steht dieser 
Aoristtypus zum reduplizierten Perfekt in näherer Beziehung als 
znm Präsenstypus A, 11, b (Gr. 4, 2:^8 f.). 

65». c) Vollere Reduplikstionssilbe (§ 624, III, ß). Ao- 
riste: ai. (im-amat von am- 'beschädigen', As-iiat von an- 
'esseu', gr. i^p-apo-v 'ich fügte' Inf. dp-apetv (: aim. Aor. ar-ar't 
'ich machte'), üip opo-v 'ich erregte' (vgl. ai. dl-ar-ti § 643), fix- 
OTO-v 'ich fahrte", dX-aXxe 'er wehrte ab', iiv-€TKO-v 'ich bnichte 
hin'. Dazu noch die a. a. 0. genannten Aoriste wie ai. arpipa-i, 
gr. ^puK-aKo-v, 

0. Unthematisoher Stamm bestellend aus einer zweisilbigen 

Ablautbasia mit langem Vokal oder mit Diphthong 

in zweiter Silbe. 

6S3. Als Stamm fungieren hier (vgl. § 214 f.) 1} V+E, 
z. B. *gen9- in ai. Imper. jdni-iva, aus der Basis *gens- *genO; 
2) R+V, 7.. B. *hhuyA- lat. Injunkt. fuihs lit. 3. Sg. buvo (1. Sg. 
bumü = *huvö-'r-u), ans der B. *bheua; 3) S+R, z. B. *bhua- 
lat. ba-m -ba-s (ama-bam) aus derselben B., 4) R, z. B *hhü- ai. 
hhä-t dhhüt gr. «pö ?-(pü aus derselben B. Zumteit hatte die Basis 
als zweite Silbe einen Diphthong mit [ oder if (vor Konsonanten 
S ans ei, aus Ou, § 146 Anra.): V+R *ghr^bhl- ai. a-grabhl-t 
(vgl. gräbhi-tar-), RS+R *ghrbhi- grhi-tä Med. {vgl. grbkltd-s) 
neben RS + V grhhay-dti, Imper. grha-nd (§ 730,1); R + V 
*m}mi{iy gr. i-tiävr\-v Inf. nav^voi lit. 3. Sg. mine neben R+ R 
"mnnt- aksl. 3. Sg, mbni-ti (vgl. lat. re-viini-ficor) nnd R + S 
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*iii)ini- gr, ^aivo^al aus *novionai (§ 151, 3, a); V+R *y,erü- hom. 
(pöTO {vgl. ai. varü-tär-), S+R *t/,r&,- hom. ^ö-aöai; V+S *Uru- 
ai. taru-te. 

ö und ö nebeneinaniler bernhea anf Alitönuiig, t. IJ. ahd. 
chuäen 'wissen*: gr. ffviuv, Basis gene- geno-. AVie sich hierzu 
(( z. B. in *bh{u)ifa- yei-hält, ist unklar. Vorläufig wird man gut 
tun, es von e zu trennen [vgl. hierzu jetzt Pedersen KZ. 3i$, 
404 ff.]. Nicht selten erscheiüen hinter derselben Wurzel sowohl 
(1 als auch &, 0, z. B. *6Aj(«- aksl. be 'eras, erat' neben *Mi^a-, 
*UU- 'tragen' got. pulai-p (§ 690) neben *Ula- *tla lat. tulam gr. 
I-tXü-v, *mnne- 'denken' neben *mnä- der. u£-jivä-Tai (ai. iHwd- 
.yri-f m«rt-(a-«). * 

Im Tenipnsparadigma gab es hier von Hans aus keine Ab- 
stufung nach Art von ai. i-mlF\. i-mda. Gruppierungen wie ai. 
rödi-ti : rudi-mas, bräviti : brä-te waren einzelsprachhcbe Neue- 
rung, gleichwie gr. ttih-ttXii-hi iiin-nXä-uev (§ 661). 

Die Formen mit haupttoniger zweiter Silbe R+V oderS4- V 
hallen oft aoristischen Charakter, z. B. ai. d-pra-t gr. TrXfj-xo ans 
*peli- ('füllen'), Sie verhalten sieh also zu den Präsentien ai. 
ttimimi gr. Kp^^a-fiai u. dgl, wie nuQi-aQai zu Tieüe€-<jeai (§ 646). 

Änm. Dfi die vokalifichen Elemente der zwei teu Silbe unserer 
xiveisilhigen Ablautbasen schon in uridg'. Zeit produktive Forraau- 
tieo waren, ebenso wie der sogen, thematische Vokal und wie -no-, 
■tihi- usw. (§ 633), (iO ist nicht auffallend, das^ nichr für alle ein- 
»ehlägigeii uridg. Tempusstäinme, zweisilbige Ablauibaseii rekou- 
»truierbar sind. Letzteres ist besonders bei *gV^ä- "sehen" ai. d-gä-t 
gr. (-ßn der Fall, das sich zu *gVeme- got. qim'i-p verhHIt wie *drä- 
'lanfeD' ai. drd-tu gr. l-bpö zu *dreme- ai, drama-ti. Vielleicht war 
'gVä- Neubildung nach *drä-. Abzulehnen scheint mir die Kombi- 
nation vou Hirt Ablaut 145. 

1, Die zweite Silbe der Abiautbasis ist reduziert, 
a. Uaredupliiiert: Typen 1. ai. vämi-li, 2. ai. hrdiA-li, 3. ai. taru-ti. 
654. 1) Basis auf e -ö, -a. Dieser Typus ist nivr im Ar. und 
Griech. erhalten(Qber einen Rest im Kelt. Thumeyseir j£z. 37, 1 19). 
Im Grieeh. ist jedoch im Aktiv der Stamm gewöhnlich durch den 
thematischen Vokal erweitert worden. Ai. rdmt-mi 3, PI. vam- 
anti, gr. itiinu für *£)ie-Mi vgl, fn€-affo; dni-ti 'er atmet' vgl. Fnt. 
ani-iya-ti gr. äve-no?; Imper.j'rfwi-ira 'werde geboren' vgl. jonr- 
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502 Prftsentia: Typus ai. vämiti, brdvffi, larufi- [§ tiöS. 

tdr- gr. ftv^-TUjp; mmi-ivn 'mQhe dich' vgl. iami-tä-a gr. KÖfia- 
T0-5; svani-ti 'er eclinauft'. Gr. Kp^^a-^ai 'ich bange' vgl. Fut. 
KpEMä-[(TJw, xpe^d-öpä 'Hängekorb'; ^pa-^ai and ^päojjai 'ich liebe' 
vgl, ip&-aaaa&au beo-to 'videbatur'; hierzu äro-Mf" «nd ÖTaojiai 
'ich achte für gros«, stanoe' a. a. Akt. -aui -euj -oat ftlr -ö-ni -e-jii 
-0-^1, z.B. ba^duj 'iüb bändige' vgl. b<l(^a-<T(Ta, t^Xiüiu 'ich lache' 
vgl. ifi\a-aaa (aig. noch KaTO-TtXä-nevo?), ifiiw 'vomo' vgl. 
oben, dpöui 'it;h pflüge* vgl. f\po-aa. Die arsprangliche Aktiv- 
flexion scheint noch dnrch arg. nor-eXÖTiu ko. ^Xävtuj vertreten 
neben ^Xäu) f ich treibe') l\a-aaa, vgl. anch die homer. iDfin. 
äptÜMCvai, xaXrmcvai, die wohl durch metrische Dehnung fUr 
äpö^€vai, KaX^^evai erscheinen. 

In den andern Sprachen erscheint statt des zweiten Vokals 
der thematische Vokal, z. H. lat. vomo (vgl. ai. vama-tt neben 
v<imi-ti), got. -ftna 'hauche' {vgl. ai. dnati neben dnitt). 

Einen bcsondem Typus bezüglich der Reduktious Verhält- 
nisse der Basis zeigt der Aor. ai. d-bhü-t gr. ?-pö (§ 653), wie 
Part. bM-tä-8. Entsprechend Fut. av. büAye'-ti iit. bi-siu (ai. 
bhaii'iyd-ti) und Pei-f. ai. '2. 8g. ba-bhü-tha (av. bedea = urar, 
*bhu-bhaca). Dieses Formensystem entstand unter Einwirkung von 
solchen wie ai. pra-td-s (lat. ■ple-tti-s): d-pra-t paprätha. 

055. 3) Basis auf -Si: hieraus -i {R) oder -(' (S). Ai. a- 
grabhi-t 'er ergriff Med. grhlid, s. g 6Ö3; dmi-Ü 'er schädigt' 
Sied, ami-iva (vgl, dmhva- 'Drangsal'), Aksl. mhni-th 'er denkt', 
veli'tb 'er befiehlt' (mit -e[i] aksl, Inf. mbneti veU-tl). Wie im 
Slav. i, so ist im Lit, 7 Regel geworden, z. B, 1. PI. smirdi-me 
gegen aksl, srnndirm zu Inf, smirdi'-tismrbdefi 'stinken', ävi- 
me /,n avv-ti 'Fussbekleidung tragen' (vgl. umbr. an-ouihi-ma, 
'induiniino'), während im Lat, i nnd i nebeneinander blieben, 
z. B. 2. Sg, farcis cttpis (§ 690, 2). Ai, brdvi-ti 'er sagt' Imper. 
braei-he av, vifd-mrci-ta 'er sagte sich los', aksl. mlhvi-ti 'Inmal- 
tuatur' (Hcrneker IF. 8, 286 f.); ai. brü-te von andrer Basis aus 
(§ 6i».i), *bhifi- *&Äj^i- von W, bkeu- 'werden': lat fis fi-t ags, 
3. Sg. hid aksl, bi-mi> 'ich wäre' lit. bi-tii) 'er war*') npers, Imper. 



1) bitnb und bU{i) waren ursprünglich nagmentlose Prftterlta, 
vgl, zu bimt <lie 2. 3. Sg, bi. Die primäre Personalendung ist also 
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bi-d 'seid* (vgl. gr. q>t-Tu, lat. fi-tu-m). — Im Ai. bat dieses -J- 
sieli weiter ansgebreitet, namentlich ia der 2. 3. Sg. Prät., z. B. 
ä»l-§ t 'eras, erat', Aor. d-kan-S -t 'rühmtest, rUbmte' (zur 1. Sg. 
a-harii-am, § 706, 1). Mehrfach ist es für i = 3 (§ 654) einge- 
drangen, z. B. xaml-iva für sami-iva 'mühe dich' vgi. mmitd-s 
gr, KÖno-TO-c, a-vaml-t neben rämi-ti {vgl. § 666 über i in 
mrni-mäs). 

A D tn. Da ai. i uridg. » und t sein kann, so können einige 
Präseniis auf -i-ti statt zu § 654 hierher gehören, vgl. Berneker 
a. a. U. 

Sebon seit uridg. Zeit ist dieser Typus auch in die thcuia- 
tiacUe Flexion übergeführt worden, wodurch er sich mit den jo- 
Präseutia vermischte, z. B. aksl. rmnj-q ai. mdny-i gr. jjaivOMai 
aus *navi-o-)iai. tS. % 690. 

456. 3) Basis auf einen u-Diphthongen: auB diesem -u, -ü. 
Uoni. ( F;€pü-TO 'er schützte' Inf. (F)pö-aeai, woneben Fepö- in dpO- 
oaaeai, s. § tif»3; Hcsiod Inf. dpü^evai 'ziehen' (et- durch me- 
trische Dehnung von i- oder aus ^Fe-) vgl, Aor. ^pü-oaai, wonebeu 
Fpü- in Perf. eipünai, ^ü-t6-2; Au-tai' ipxeraiiHes.), vgl. ^tt-tiXü- 
TCf;. Ai. taru-te 'er dringt liinüher' {taru-tär- 'Überwinder'j zu 
tird-fi tdra-H\ kurtt-thd 'ihr macht' Imper. kuru {karü-na-m 
'Handlung'), zu ä-kar. — Dies w-Fonnans kehrt wieder in den 
Präsensbildungen wie ai. vrnumds (zu fpü-ro), kvnu-mäs (zu 
ku)-u-thd), s. § 665,8 ; ai, Icarö-ti war Neubildung nach den For- 
men auf -nO-ti. 

Auch dieser Typus (vgl. § 655) hat seit uridg. Zeit eiue 
thematische Flexion neben sieb, die ;^o- Präsentia, z. B. ai. turva-ti 
Gmndf, "tn^e-ti neben taru-ts {§ 701), Gr. dpöuj 'ieb ziehe' für 
*^pö-^t (elpü-Mevai), pOonai für *pöMat (^GcrOai) wie dpao^ai für 
Ipa-^ai § 654; ebenso lat. voluo volto, vgl. gr. IXö-ipo-v 'Hülle* 
ai. varü-tra-m 'Lberwurf und lat. volü-tus voiü-cru-m- 
b. Redupliaiert: Typua R.i. iiö-navhh. 

657. Zu dem Typus brdvi-ti (§ 655) gehören im Ai. ausser 
einigen als Plusqu. bezeichneten Formen wie ä-ja-grabhi-t (Gr. 
4, 224) Präsentia intensiva, z. B. vd-vadi-ti von vad- 'sprechen' 

nnursprünglich, gleichwie in Opt. oh>-pad6mb 'itnoniaoini'. Die 2. PI. 
bitte war Neubildung für *bi-te. Vgl. § 768. 
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Vgl. Aor. a-vddl-t (§624, 1), nä-navl-ti von nu- 'schreien' vgl. 
Aor. a-navH a-ntul-t (§ 624, HI, A, 1 , b). 

II. Die erste Silbe tler Ablaatbasts is( reduziert. 
R. U 11 r<^dupli ziert: Typus ai. trd-ti. 
65H. 1) Basis auf -<7. Ai. frti-ft'er rettet' flässt glücklich 
hin überkommen') Med. trä-ava, lat. tn-trag -trat (trarts § 615, 
ird-mes), zu ai. tirä-ti taru-le (§ 656). *bhuifa- *&Ayrt-: lat. 
fua-m (§ 722) -bam (§715, c), lit. hüKo 'er war', ir. Prät. ba, zu 
ai. hhdvaü lat. fis fit (§ 655). *tUa- "tla-: lat. tulam, dor. 
^xXä-v, zu leXa-nLÜv 'Tragriemen' gotpulaip (§ 722). Ai. drä-ti 
'er entläuft' Imper. drä-hi, gr. Aor. €-&pa-v ^-bpä-jiev, vgl. Intens, 
ai. dari-drä-ti, zu ai. drdva-ti drama-ti. Ai. snä-ti 'er badet 
sieh*, tat. naa nat, zu ai. snauti 'er trieft' gr. viüi veüaofjat lat. 
nü-triiu. Aor. ai. ä-gd-t dor. f-ßö-v § 653 Anm. Hom. TtXfj-TO 'er 
näherte sich" {dor. ä-nXäTo-5), zu ni\az 'nahe'. Lat. Aids hiat 
(vgl. lit. ziö'ti 'hiare'), zn ahd. geinOn 'gähnen*. 

6S9. ä) Bei den Basen mit e, ö ist es unmöglich, die For- 
men mit ursprünglich einfachem Langvokal und die mit ursprQng- 
liehem Langdiphthong reinlich auseinanderzuhalten, einmal we- 
gen des Übergangs von et, ou vor Konson. in 6, (§ 653), sodano 
bei den Verba mit e darum, weil bei Präsentien wie ai. väya-H 
aksl. veje-U 'er webt' vom Standpunkt der klassifizierenden 
Formenanaijse aas streug genommen nie zu wissen ist, ob -;'' zur 
Wurzelbaais zu zielen oder ob Präsensformans -jo- auzunehmen, 
ob *y,ei-eti oder *y,&-ie-ti zu teilen ist. Wir betrachten deshalb 
die beiden Klassen von Ablautbasen hier zusammen, kx.d-pra-t 
'er füllte', hom. nXii-To, lat, im-ple-t, zn ai. pl-par-ti. Ai. gla-ti 
'er fällt ab, kommt von Kräften' av. ni-yrä-'re 'sie werden ge- 
worfen', gr. ?-ßXii-v, za ß^Xo^ 'Geschoss'. *iine- 'spinnen, nähen* 
gr. f-wri lat. ne-t {snO- in ahd. snuor 'Schnur' u. a.}, zu ahd. se- 
Möw« 'Sehne'. Ai. vd-ti 'er weht*, gr. än-oi; Ist. venttis got, 
icinds znm Part. *j^-n(- (§ 310). Ai.psä-ti 'er zerkaut' vgl. gr. 
vq aus *fVT\e\ und yiu-pö-?, zu ai. bd-bhas-ti. Gr. ?-tvuj-v {*gn6- 
in ahd. chnaen 'wissen'), zu got. kann 'ich weiss*. 6i ist am 
sichersten in zweisilbig gebliebenen Stämmen wie gr. ^-)jävn-v 
lit. mlne zu V^vi-o-pai (§ 653), ^-xäpri-v 'ich freute mich' za 
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xaipu) nus "xctpi-iu, lat. vide-t zu aksl. vidi-ti, lube-t 2U ai. lühhy- 
a-li. ou scheint aDzunefamen für ^£-^Tpw ^EeßXäßi^ (Etyiii. M.) za 
Tpuj-TÖ-? nnd z« xpO-jua xpaO-iio ripv-^, was auf *terOu- weist. 
Ebenso vielleicht 4-ßiuj-v 'ich lebte' mit ai- jtea-ti aus Basis 
*g^-feiou- (dagegen l^ = *lr\ii.\ aus *g^eie- oder *g^eiet-). 

660. Bemerkungen. 1) Präsensbildungen auf -{ö wie ai. 
rdya-ti aksl. vejc{ neben ai. vd-ti gr. öii-ai registrieren wir bei 
den mit dem Formans -io- gebildeten Präsensatämmen (§ 690 ff.). 
Im Griech. nnd im Ital. sind möglicherweise in einer Zeit, die 
später war als die Zeit des Schwundes des intcrsonanttschen % 
(§ 1.^1, 2, 152, 2), Präsentia der fri^fi- Klasse in die thematische 
Flexion übergeführt worden in derselben Weise, wie z. B. gr. 
fpa-^ai in ^päopai, "^pöfiai in ^iiofiat verändert worden ist (§ 654. 
6Ö6). Hierfür kommen u. a. in Betracht gr. vfl = *vr|ei (l-vvn lat. 
net), v^l (ai. psd-ü], xp^ 'er erteilt ein Orakel' Part. boni. xpiii^v, 
dor. \^ 'er will' el. Opt. Xiioitäv (*FXt]-, vgl. aksl. veU-ti % 655), 
Züju) neben Z^ und ^ßiwv (Ziuui schwerlich aus *g^-''iöy.o), hiiüuu neben 
Siq, lat. nö ululo aus *nao *ululao, -pleo, video. Immerhin liegt 
aber kein Grund vor, zu bezweifeln, dass es auch in diesen bei- 
den Sprachzweigen zu der Zeit, als intei-sonantisches j noch ge- 
sprochen wurde, Präsentia auf -ejö, -djfl, -äiö von der Art des 
ai. väya-ti usw. gegeben hat. 2) Im Griech. hat sich von ^xüprjv, 
^luävtiv u. d°;l. aus die umfangreiche Kategorie des intr.-pass. 
Aorists entwickelt, vgl, noch z. B. ^ppüriv, ^nifriv, ^KXdrniv, iaänry^ 
(vgl. § 803, 2). 3) Im Lat. erscheint unsere Klasse im Allgemei- 
nen nur noch durch Präsentia vertreten: ausser ^Ze-t u. dgl. ge^ 
hören namentlich alle dreisilbigen ''Wurzel verba' auf -eo hierher, 
wie z, B. auch rubeo ruhet vgl. aksl. nde-ti »§ 'rot werden', 
taeeo tacet vgl. got. pahaip 'er schweigt'. Vgl. § 690 Anm. 
Nach Sommer hätten einige Formen in aoristischer Bedeutung 
zum Aufbau des Perfekte auf -vi beigetragen, wie -pl6-vi vgl. 
TiXfi-TO, Mö-Bf vgl. f-Tvujv, was besonders in dem Falle wahr- 
Rcheinlich ist, dass fül (sprich füvl) Umbildung des durch ai. 
d-bhü-t gr. f-tpO vertretenen uridg. Aorists war (§ 710 Anm. 1). 
Vgl. auch § 769 Anm. über forem essem usw. und über die 3. PI. 
Perf. anf -e-re. 4) Den gr. Ao risten ^M ävTi nsw. u nd den la t. 
Präsentien rube t usw. entsprechen ^cjit. l'rätcrifa_wic il. S^. 

Bragman». Kurze veritl. OranninMik. 33 
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mine i = gr. i-tx&vr]), su-skate 'er bUpfte auf flat. scate-t). Ob 
alid. dagit 'er schweigt' sicli mit lat, face-t deckt, ist sehr frag- 
lich {§690 Anni.). 

h, Kcduplizicrt; Tjpeii 1. a.\. ji-gä-tl. 2. ti\. dari-drä-Ü. 

661. a) KedaplikationssÜbe auf -i. Ai. ji-gü-fi 'er gebt' 
gr. ßi-ßn-<Ji Part, ßißäs, zu ai. ä-ga-t § Gbfi. Ai. e\>. tyat = *yiya-t 
{§ 150), zn ;/d-ti Med. ya-maJm neben i-ti. Gr. nin-nXri-m Part, 
tumttXei; zu TiXi^-TO § 6ö9, '\\t\Q\ 'sei guädig' aus *ai-aXii- (dor. 
KXii-Fo-51, vgl. § 641. Kit-Kpä-^i 'ich mische' Imper. dor. i-^-KVKpäi, 
zu ai. sra-ti 'er kocht' gr. K^-Kpä-)iai. Über den Nasal in der Re- 
duplikation § 640, 4. Die Formen wie iriM-JiXä-Mev gehören zuui 
Typus oX. pi-par-mi, die Gruppierung nach Art von Wnim 
iarü-uev geschah erst auf griech. Boden. Durch Übergang zur 
thematischen Flexion z.B. 3.Ög. ßiß^ vgl. §660, J. Ahd.2JMa- 
röm 'ich zittre' urgerm. *t%-trö-mi, villeicht zn ai. drä-ti (§ 658) 
und gr. bi-bpd-OKUj. 

662. b) Vollere Reduplikation (§ 624, III). Ai. darl- 
dr&ti Intens, zu drrf-fi(§658). hai.mur-viura-t &rm.mr-inra-in 
'murie, murmle". Lat. tin-tinna-t (§ 624, lil, A, 1 , b}. Lat. ul-ula-f, 
vgl, lit. ulöju und ul-ulöju 'ich jauchze' gr, liXäiu 'ich belle'. — 
Die lat. I.Sg. murmuro Hntinno ululo wie nö (§660, 1). 

Die Aktionaarten der Gruppen A. B, C. 

663. Zuerst fragt es sich, wie die unredupliziertea 
Stammtjpen zu der gegensätülicben Bedeutung der 'präsen- 
tischen' und der 'aoristischen' (punktuellen) Aktionsart gekommen 
sind. Da ist zunächst wahrschctnlich, dass der thematische Vokal 
■e -o und dass die SchluBselemente der zweisilbigen schweren 
Ablautbasen, -ä, -e -ö, -ei, -öu, zu den verbalen Aktionen eine be- 
sondere Beziehung von Anfang an nicht gehabt haben. Denn wenn 
anch ihr Vorkommen in allen Tempora (fürs Perfekt vgl. z. B. 
ai. Imper, 2. PI. mu-möca-ta und Ind. ai. ji-jyüü § 708, 2. 712) 
leicht auf Verallgemeinerung von einem einzelnen Tempus ans 
beruhen könnte, so erscheinen sie doch vielfach seit uridg. Zeit 
zugleich in nominalen Gebilden, von denen nicht wahrscheinlich 
zn machen ist, dass sie im Anschluss an ein bestimmtes Tempos 
entsprungen seien, wie ai. ajd-s gr. ätö-c, ai.jyä gr. ßiä (vgl. 
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§631). Es könnte Bich also höchstens nm solche Bedeutungen 
handeln, welche, wie die durch Reduplikation erzeugte, über 
dem Gegensatz von Nomen und Verbum stehen. Nun muss es 
aber einen besoodereu Grund haben, dass die themavokalischen 
Stämme dann, weun -e- -o- den Wortaccent hatte, vorzugsweise 
aoristisch waren, z.B. *i«'rfd- ai. dvtdat gr. elbe gegen *bhere- 
ai. bhäi-ati gr. q)^p€i, und ebenso z.B. *p[e\U' ai. dprat gr.nXfiTO 
im Gegensatz zu *y,&m9' ai. vdmiti (§ 646. 653). Daran, dass der 
wechselnde Acceutsitz au sich diese Bedeutungsversehiedenheit 
hervorgerufen habe, ist um so weniger zu denken, als auch in 
der Gruppe A alte Aoriste, wie ai. ä-dha-t är-ta, erscheinen. 
Will man nicht auf jede Erklärung verzichten und sich hegnOjfcn 
xa sagen, *^irf^-, ^pU- sowie *dAe- hatten als Tempnsstämnie 
deshalb punktuelle Bedeutung, weil sie Aoriste waren — was nur 
eine Umschreibung der ThatBache selbst wäre, so lässt sich mit 
einiger Wahrscheinlichkeit nur etwa Folgendes vermuten. 

In einer Zeit, als Präsens und Aorist in unseren Verl)al- 
klasaen noch nicht systematisch geschieden waren, hatte im Be- 
reich der Gruppen B und C ein nod das andre Verbum von der 
Gestaltung, die wir die aorietische nennen, durch sich selbst, . 
seinem Wurzelbegriff nach, punktuellen Sinn. Mit dieser 
Formation nnd insbesondere auch ihrer Betonung assoziierte sich 
die Vorstellung der punktuellen Handlung, und so war nun für 
andre Verba, auch fUr solche nicht pnnktueller Bedeutung, ein 
Hnster vorhanden, nach dem entweder neueFomien mit gleicher 
Aktion hinzngebildet wurden oder auch schon bestehende gleich- 
artige Formen, die man bis dahin ebensowohl präsentisch als 
aoristisch gebraucht hatte, speziell aoristisch wurden. Kicht 
jedes Verbum von dieser Bildnngsart musste darum jetzt Aoiist 
werden (§ 735) '), wie auch nicht zu jedem kursiven Präsens 
des Typus *hMre-ti oder des Typus *yAmdti ein Aorist nach Art 
von *4-ifide-t und von *4-ple-t hinzugeschaffen worden ißt. Zu 
der Annahme, dass dies der Ursprung der in Rede stehenden 

1) Gewisse farbebezeiclmeude Adjckliva mit dem Formans -yo- 
liesBen Uietes als farbebezeichnendeti Formans sctiöpferlsch werden 
<§ 403). Darum bekamen aber nicht ;ille Adjektiva mit dem Formans 
•yo- Farbebedeutung! Dergl. Fälle sind sehr hUufig. 
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Zweiheit von Tempora war, passt gnt, dass es von nridg. Zeit 
her Verba gab, von denen entweder nnr ein Präsens oder nur 
ein AoriBt gebildet war, weil, so tanss man annehmen, dieWnrzel 
Ton Hans ans kursiv oder punlituell war. 

Nun gab ee neben dem sogen, starken Aorist seit nridg. 
Zeit de« mit ihm gleichbedeutenden »-Aorist (§ 702 H.). Wie 
dieser za seiner Bedeutimg gekommen ist, ist dunkel. Sicher 
aber scheint mir so riel, dass nicht er es war, der den Formen 
wie *4-}fide-t, *i-pU-t, *4-dhe-t ihre aoristische Funktion über- 
haupt erst zuführte. Vermutlich berührte sich die Verwendung 
dieser letzteren Fnnnationen mit derjenigen der «-Aoriste ir- 
gendwo näher, und es trat dann, ähnlich wie beim Kasus- und 
beim ModuBsynkretismus, ein Promisknegebrauch ein, eben der 
Gebrauch, welcher sich uns seit uridg. Zeit als der 'Aoristgebrauch' 
darstellt. 

Schliesslich ist noch zu bemerken, dass sich der starke 
Aorist als eine Biidnugsklasse um so leichter vom Präsens hat 
absondern können, als es für das Präsens, abgesehen von der 
formativen Beschaffenheit der Typen *bhire- und *if6m9-, noch 
andere besondere Bildungsmittel gab, die i- Reduplikation, die 
n-Forniantien usw. Nachdem sich in einigen Fällen Formen der 
Typen *i-y,ide-t usw. mit solchen dentlicEier präsentisch charak- 
terisierten, derselben Wurzel angehörenden Bildungen gruppiert 
hatten, konnte schon die Abwesenheit des Präsenscharakteristi- 
knms als aoristisebe Wesenheit erscheinen. Man vergleiche ai. 
a-ricort gr. ^-XiTit : rinäk-ti Xtfiniüvui; ai. a-chida-t ched-ma lat. 
8cidi-t : ai. chindt-ti lat. scindo; ai. d-vida-t : vindd-ti; gr.?-ßaXt : 
ßäXXuj; ai. ä-pra-t gr. irXfi-TO ■.pi-par-mi prnd-H TrifiTrXn-^i; ai. 
d-ga-t gr. ^-pn -.ji-ga-ti pi-ßr]-Oi; ai. d-stha-t gr. I-<Jtti : H-ifha-ti 
T-ötii-jii; ai. dr-ta dra-t gr. dip-xo Lüpc-ro : ptö-ti öpvü-^i. 

664. Was die reduplizierten Formen betrifft, so tritt 
zunächst a) der iterativ - intensive Sinn, den die Wortwieder- 
holnng von ältester Zeit her ausgedrückt bat (§366, 1), deutlich 
noch in den Klassen mit vollerer Reduplikation zu Tage, soweit 
sie Präsentia (nicht Aoriste) waren. Es sind die in der ind. 
Grammatik Intensiva genannten Bildungen, wie jdts-ghan-ti 
(§ 643), ghani-ghnat- (§ 645), dari-dra-ti (§ 662) ; dazu aus an- 
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dem Sprachen solclie wie lat. mur-mura-t (§ 662). Auch |)rä- 
sentische Formen des Rednplikationstypus I (§ 624) waren im 
Ai. Intengiva, wenn das nridg. e der Reduplikationssilbe lang 
war, 7,. B. da-dhar-ti wie dar-dkar-ti, ha-hadhs wie bad-badhi 
(§ 641), cä-vadl-ti {§ 657). Wo man eine unreduplizierte Form 
neben der ledaplizierten nicht hatte, war der Sinn der Redupli- 
kation gebnudeo, wie in &i. ja-gar-ti ja-gra-ti, lat. mur-mura-t. 
Ein derartiges Intensivum war auch ai. a-dt-ds-t § 639 (vgl. di- 
divi-f 'leuchtend"). — Die gleiche Aktionsbedeutung hatten die 
auf -i'o- anagehenden PräBeDsstämme in aA. ja73-ghanya-t& gr. nop- 
Hilpuj usw. (§ 692, 1), h) Davon, dass das Präsens mit i-Redu- 
plikation, wie ai. bi-hhart-i U-ätha-ti ji-ga-ti, seinem ältesten 
Formen bestand nach ebenfalls irgendwie iterativ gewesen ist, 
sind wenigstens noch Spuren voihanden, z. B. im Gebrauch von 
jigdti ßi^n*^i (<i%\i Fuss wiederholt aufsetzen. Schritte macheu'), 
piparti nipirXriai ('nach und nach, in mehreren Akten füllen') 
gegenüber ihren Aoristen, oder bei ahd. bibem (ai. hibhemt), zit' 
taröm. Im Ganzen erseheint diese Fornikategorie in histonseher 
Zeit nur mehr als Präsens schlechthin. Vgl. die Anni. c) Wie 
die Bedentungsgeschichte der Formen mit e- Reduplikation ver- 
laufen ist, lässt sich kanm mehr bestimmen, da hier seit nridg. 
Zeit die drei Tempora Präsens, Aorist und Perfekt zugleich be- 
teiligt sind. Auf Anführung der Hypothesen, die hierüber auf- 
gestellt worden sind, veraichte ich. 

A D m. t- Reduplikation im Aor ist in uridg, Zeit wohl kaum 
vorgekommen. Wo die Gruppieruntf der ai. Aoriste wie ä-ß-ffar d-jl- 
jana-f mit den Prilsenlien auf -äyati {§ 649) ihren Anfang gehabt 
hat, ist unklar. Wahrscheinlich ist indes so viel, dass sie dadurch 
angebahnt worden ist, dass solche reduplizierte Formen als Iterailva 
der iterativen Bedeutung von -dj/n/i-Verba begegneten (§698). 

D. Haaalstäimne. 
Vorbemerkungen. 
605. 1) FolgendeBildungstypen waren nridg.: tii-rnrn/i-ti 
mrnd-ti, yundk-ti yuAjd-ti (diese Betonung des überlieferten 
yunjati ist angesetzt nach mvibhä-ti, vgl. § 672, 2), rnd-ti rnvd-ti. 
Die unthematischen Klassen hatten Abstufung nach Art von 
4-jni i-mäs, vgl. mrnl-mäs, yuüj-mds, rnu-mds. 
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ä) Die theniHVokaliscbe Flexion neben der unthematischeD 
gleicliwie JciS-ti kiiyd-ü, jighar-ti Jighra-ti, 'iavr\-a\ ti^fha-ti, 
dddhi-ti dädha-ü {% 646. 648). 

3) Wie der Nasal in dem Typus yunäk-ti (neben Perf. 
yu-yöja yu-t/uj-6 usw.) als 'Infix' erscheint, so anch in den Typen 
mrnd-ti, möti insofern, als das -a- z.ß. von sii.jinä-H 'er fiber- 
wältigt' ala daB a der Basis *g'*C[«- {ji-jyaü jyii-sya-ti, jyö ßiö) 
angesehen und das u k.B. von srnd-ti 'er bort' = *klneu-ti l.PI. 
smu-mds mit dem u von d-srö-t .h-u-dhi, das von atrnö-ti 'ßterait* 
gr. OTÖpvu-uev mit dem « von got. straujan 'atreuen' identifiziert 
werden muss. Die Typen mrnd-ti und rnd-H enthielten also hin- 
ter dem nasalen Bildnngselement noch ein Formans, wie es in 
Präsentien wie ti.i.trd-ti (Baeis *(errt-) und taru-te {% QÖQ. tiöB} 
nnmittelbar hinter der 'Wurzel' auftritt. W^ie diese Präsentia mit 
nasalen) Binuenfornians in nridg. Zeit zustande gekommen sind, 
ist unklar, weil wir die Ansatzpunkte nicht kennen, von denea 
diese schon in jener frühen Zeit reicher entwickelten Bildungs- 
klassen ausgegangen sind. Gleichwohl wird man behaupten dür- 
fen, dasH der Name 'Nasalinfigicrnng' dem genetischen Vorgang 
nicht gerecht wird, wie auch schon §366 Anm. bemerkt isi. 

A n m. Vgl. zu diesem Problem Windisch KZ. 21, 40(i ff., Fersson 
Sliid.l52f.,JobansKonPBS.Beiti-. 14, 316. 338, Hirt IF. 8. 277. J.Schmidt 
Kritik 41 f., Verf. Lit. Centr.-B]. 1895 Sp. 172G. Nnch dem, was wir über 
die EiitwJckluugsg'e!icbichte der idg. Sprachen wiesen, knnii die na- 
salfi Bildungssilbe ursprünglich nur etwa in dorn Sinn Infix gewesen 
sein wie gue in alat. xi-que-gregarl=8egregärl-que, u (Pragepa r(ikel> 
in got. ga-u-laubeis 'glaubst du?', mov in iigr. bd^fiou« 'gebt mir', 
e (Augment) iu gr. *£-€-KXii<ffaEov = ^nicXriöloZov (von tKK^iqö'ä), .■< in nhd. 
liebe- s-handel für älteres äebekandel oder dgl. Die 'Wurzel' und das 
auf -ne- folgende Element waren also, als *ne in die Verbindung ein- 
ging, noch nicht als eine solche unanalysierbare Einheit empfunden, 
wie wir z.B. nhd. arbeit empfinden. Entweder war *ne ein Satz- 
elemi'iii (vielleicht eine Partikel oder ein präpositionales Adverb oder 
auch eine Art Hilfsverbum), das ebenso durch nachfolgendes -ti oder 
■eu oder ein konsonantisches Element (Wort oder Formans) erwei- 
tert werden konnte wie irgend eine der sogen, einsilbigen 'Wurzeln', 
und nun wurde z.B. mit *gt'eie- *g1fei- teils *g^-fei-ä- {at. jyä-) teils 
*gifei~nä- (jinä-) gebildet, mit *stere- *ater- teils *ster-eu- (got. strau- 
jan) teils *ster-neu- (ai. stfnö-), mit *j€'ue- *jeu- (ai. yutä-ti yäU'li) 
teils *jeit-eg- (yöj- yuj) teils 'Jeu-neg- {yun<ij-). Oder *}ie verband 
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sirh zunäuhet mit der einsilbigen Wurzel, und darauf erfuhr teils 
diese Verbindung teils die Wurael allein PJrweiterungp durch ä «bw. 
Keineswegs braucht dabei angenommen zu werden, dass unsere 
erweiternden Silben damals relativ selbständige Wörter im Satz ge- 
wesen seien. Es könnte a. B. *gUei-ne- zu *gVei-n[e]-ä-, *gter-ne- za 
*Her-n[e\-eu- in der Weise erweitert worden sein, wie im Neugrierh. 
auf Grund von &Ö5 nou "gib mir' die oben genannte 2. PI. &6( fiou-Te 
geschaffen worden ist. Oder der Nasal kann in die Formen auch 
so hineingeraten sein wie a in liebeshandel, das nach dem Typus 
leibenübung gebildet worden ist. Es müssten für *j(t'ei-H-ä- usw. 
Muster bestanden haben, die für uns verloren sind. Alle derartige 
Annahmen, so unsicher sie sind, sind grundsätzlich eher statthaft 
als dsBS man die Nasal Inf igierung, wie noch neuerdings geschehen 
ist, für einen Bildungs Vorgang ausgibt, der im Gegensatz zur Ent- 
wic kl ungs weise aller andern Formantien In unsem idg. Sprachen stehe. 

Wie innerhalb der den Präsengstamm ausmachenden Ele- 
mente der Nasal des Typus yunak-ti frühzeitig als Binnenformans 
auf beliebige mit einem Geränschlant scbliessende 'Wurzeln' Über- 
tragen worden ist, so wnrden -na- und -neu- als einheitliche End- 
formantien produktiv, z.B. &i.badh-nä-ti 'er bindet' d.i. *bhndk- 
m\-ti (Part, baddhd-s), hfinöti 'er vernichtet' (Part, kiitd-s), stu- 
nö-ti 'er preist' [stutd-s). 

I. Typen a. h\.mf7iA-ti, b. ai. mf/ici-ii. 

660. a) Ai. -nd-ti -nt-mda -n-dnti, gr, -vä-m -vÖ-)iev. — 
Ai. mrnä-ti 'er zermalmt', gr. fidpva-TOi 'er kämpft', zn ai. mür- 
nd-a gr.\xapa-a\x6-%. Gr. nopväfiev nwiXeTv, wahrscheinlich äol. 
aas *Trapva-M€v (§ 309, c), ir. renim 'ich verkaufe' urkelt. *pri- 
nä-mi (-ri- ans -r-; -nä- ist vom Plur. in den Sing, übertragen 
worden) zn gr. nepfi-uj i-nipa-aaa (wonach Neubildung att. ntp- 
viimO' -Ai- krltiä-ti 'er kauft' für *kriHd-ti (nach krl-td-s), ir. cre- 
um 'ich kaufe' urkelt. *crinä-mi, zn gr. npia-aöoi (B. *5^rejfl-). 
Ai. mmni-ti 'er mWht sich' vgl. gr. Kd^vlu, aus "kmn- (§ 188, 1. 
190, 1), zu mmi-td-8 kämo-to-?. jdnä-ti 'er kennt, weiss' fUr 
*Janä-ti Tgl. lit. zltto 'er weiss', aus *§{in-, zu got. kann 'ich 
weiss' (§ 674, 4); m&r.*zanä-ti nach *£atd-s = *§n-t6-s (vgl. § 196 
Anm. 1). jinä-ti "er überwältigt', zu ji-td-s jya-syaii jdya-ti. 
punA-ti 'er reinigt', zu pü-td-s pdvate. grbhnd-ti 'er ergreift'. 
hadknä-ti 'er bindet' Gf. *hhndhn-. Gr, bd^vtiMi 'ich händige' aus 
*dip)i- (§ 190, 1), zn Iianä-Oai. 
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üridg, Flexion war -tiäti -na-m^s -n-^nti. Es lag also Ab- 
lantbase auf a zu Grunde. Ar. -na- kflonte freilich auch -ne- 
-n-ö- gewesen sein (vgl, 2. B. prnä-H 'er füllt' zu gr. Ti\fi-TO lat. 
ple-t), doch fehlt Bestätigung aus den andern Spraehzweigen. 
Auf öt-Basis als Grundlage soll ai. -m-mas weisen, vgl. grbhni- 
mds neben grbhltd-s (§653. 655). Indessen ist von solchem i- 
Element hinter n in den andern Sprachen nichts zu spUren, auch 
sprechen die ai. 3. PI. -n-änti und die allgemeinidg. thematische 
Flexionsweise wie ai, mpid-ti gr. kömviu (§668) dagegen. Ich 
halte daher immer noch al-nimds für eine Neuerung fllr*-ni- 
man = *-R3-me8, vgl. iamliva für mmi-iva n. dgl. (§ 655). Bei 
der Durchführung des t mag das Bestreben, mehrere kurze Sil- 
ben hinter einander (z.B. *mrmmas(i)) zu vermeiden, eine Rolle 
gespielt haben. Vgl. Hübschmann IF. 11, 51 ff. 

A II [n. Für -na- vor Kons, gab es auch ■«- : gthav. heqn-mahi 'wir 
schaffe«' := urar, *nvan-masi neben 3. .S;*. hwiä-'ti, fryan-maht 'wir 
lieljcii' = ursr. *priyan-ina»i neben 3. Sg. jgav. frlnä-t ai- pnnä-t>. 
Dii'ac Formen verhielten sich zu denen mit -na- Ähnlich wie ai. datl- 
m&8 zu j;t. biöofiev (S 213, l,f). *svan- *pr(ya»i- = uridg, *»t(p- *prii^- 
war laul^^esetzlich vor y. (I. Du. '-yesi), i (Opt. •-j'^-O. vielleicht auch 
vor m ;i. PI, '-mesO, s. S 188, 1 und Anm., § 673 Anni. Folglich hcan- 
mahl : huitiVIl 8. 1*1. hunanti = ai. Svanrant- : lustr. iünä. Vgl. auch 
glhav. car'n-te 'er w«hU' (ai. vf^l-te) neben 1. Sjj. jgav. V3r>jie. 

667. Bemerkungen. 1) Durchführung des Singularfovmans 
-nd- durch alle Indikativformcn. Im Germ. z. B. ahd. «porn<J-m 
'ich stosse mit dem Fusse' ginO-m 'ich gähne', aisl. lina 'ich er- 
schlaffe' {&\. vi-Unati 'er schmilzt'); ah\- valcna 'ich erwache'; 
ahd. zoccho-m 'ich zerre' Gf. *duknd-mi, lecchö-m 'ich leeke' Gf. 
*li§knä-mi (§271, 8). Lit. zino 'er weiss' 1. PI. Hno-me (§ 666). 
Ob lat. fispernatur (neben sperno), de-stinat, incltnat u. dgl. 
hierher gehören, ist unsicher, -na- in arm. bana-m 'ich öffne' 
(Aor. ba-ci) u.dgl. kann uridg. -na- nod -na- gewesen sein. 3) Ob 
im Lat. z. B. die Formen lini-mug linHis aus *lina- = *lina- ent- 
standen oder so wie z. B. agi-mus agi-tis tbemavokalisch ge- 
wesen sind, ist unklar. Derselbe Zweifel besteht bei got. I.Pl. 
ga-waknam 'wir erwachen' (Prät. -inoknö-da, aisl. väkna, s. 1). 
In beiden Sprachen müsste das lautgesetzliche Zusammentreffen 
von -na-Fornien mit themavokalischen Präsensformen den t.ber- 
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gang zur letzteren FlesionBweise {z. B. lat. Uno linunt, got, ga- 
waJcnis) veranlasst haben. 3) Nicht annehmbar erklSrt ist bis 
jetzt das i von gr. TrirvT]-m 'ich breite aUB* (Aor. Treid-iJai), Kip- 
vn-Mi 'ich mische' (Aor. KEpä-aai) n. a. 4) bafiväiu, Kipväuj o.a. für 
bä^vii-Mi "8w. wie baMäu), ßißäui u. dgl. {§ 654. 660, 1. 661). 
6) Indem büva^ai 'ich kann' als büv-a-jiai erscbien, entstanden 
buvo-TÖ-5, buvri-dotiai asw. 

668. b) Dor. vd^vui 'ich schneide' aksl. ti>nq 'ich haue, 
spalte', Gf, *t7pno; zu I-toho-v arnes. Hme-tb 'er haut' gr, t^thh- 
fiai. Ai. mrnä-ti neben mrnärti, grnd-ti neben grnä-ti 'er ruft', 
mathna-ti neben mathnä-fi (und mdntha-ti) 'er quirlt'. Gr. K(i|ivuj 
'ich mtlhe mich, werde müde': ai. JarnnJ-ie (§ 666) ; bÖKviw W, 
denk: Lat. Uno (levl): ir. lenim 'ich hafte au'; sinö {sie})] 
cerno aus *cnnö §312, b : gr. Kpiviu anB*Kpiv-iuj; toUo ax&*toln(i 
*tln-, zu tula-m (§ 658) ; de-güno aus *-gu8n0, Ahd. chlinu 'ich 
schmiere' : ir. glenim 'adhaereo' urkelt. *gUnä-mi (gr. t^o'Ö-? 
^\^ä 'Leim') ; ahd. spurnu 'ich Blosse mit dem Kusse' neben fipor- 
«ö-m (§667, 1); ags. wiwrwe 'ich kUmmre mich, traure' neben 
as. mornO-n. Aksl. bhnq 'ich erwache' aus *bhdnq, vrbgnq 'ich 
werfe'. 

669. Bemerkungen. I) Wie ai.janäfi, knnd-ti, prin&-ti 
'er erfreut' zu prHd-a d-piprs-t (§ 666) in der ersten Silbe R- 
Btatt S-Stnfe zeigen, so auch z. ß. a,i. jana-ti, &g6.jtne aisl.^in 
aksl. zinq 'icb gähne' gegen abd. ginö-m, got. -keina ahd. chlnu 
"ich keime' (got. Part, -kijans). 2) Das Prät. aisl. sporn ags. 
spearn, eine Neubildung zum Präs. aisl. sporna agB. spornan 
spurnan, veranlasste im Ahd. die Präsensbildung fir-spirnit fUr 
■8purnit nach Analogie von hintit : bant u. dgl. 3) Das Verbält- 
niss von aksl. Präa. -nq zu Inf. -nqti ist noch nicht genügend auf- 
geklärt, [Pedersen KZ. 38, 347f. versucht die Verba auf -nq als 
zur nu-Klasse (§ 673) gehörig zu erweisen.] 

Anm. Es gibt aaeserdem teils vereinzelt teils kinssenweise 
auftretende Bildungen, die thema vokalisches Nasalformans haben, von 
denen aber nicht klar ist, wie weil sie mit dem Typus mp}ä-ti un- 
mittelbar zusammenhangen. 1) ZtinSchst Präsentia wie ai. vSnati 'er 
ersehnt' av. vainaiti -er sieht' neben ai. vgnd-x 'sehnsüchli}^', pana-ti 
'er handelt ein* neben paria-s 'Wette, Lohn' (n = uridg. tn, vgl. iit. 
pelna» 'Lohn'), ghürjfati 'er schwankt' neben gkürrta-s 'schwankend', 
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gT. dv-alvo-^al 'ich stelle io Abrede' (mit dvö) neben olvo-^ 'Rede, 
Lob', got fraihna 'ii:h frage' neben ai. pra^iid-j! "Frage". Vg-1. §631. 
Wie stehen zu ihnen solche Formen wie ilor. fti^Xonai "ich will" aus 
•gt'e/Mo-, lat. xterno, ahd. mcitlti 'ich schwelle' aua 'swe/no-? Die 
VoIUtute der Wurzelsilbe an sich verhindert nicht unmittelbaren 
AuBchlUBB an den uridg. Typus mr/fäti anzunehmen. Wie verhält 
eich aber sprachgeschichtlich z. B. laL xtemn <>inerseit8 zu ai. stpfd-li, 
anderseits zu gr. axipva-v 'Brust' ahd. xtima 'Stirn'? i) Ai. krpäna-ti 
'er ihut jämme.riich' nebeu k]-päi,ia-m 'Jammer' kfpaj}ä-g "jämmer- 
lich", av. p»iana-'ti 'er kämpft' uebeo ai. prtana-m *Kampr. jrr. 9ri- 
tAvui 'ich wetze' neben 9iiTavO'V 'Wetzinstrument*, Ht. kt'ipinu 'ich 
hitufe' neben fciipina-« 'gehäuft', ai.i^a;iia-< Injunkt. 'er setze in Bewe- 
gung',gr. Kö&dvuj 'ich verherrliche', Ht. büdinu 'ich wecke", arm. /kanem 
'ich verlasse' (aus *lik-). Daneben im Ar. -anya-ti -anäya-ti, im (Sriech. 
-aivui -avaiu, im Lit. -inaju, iui Ann. -anim. Ks liegt nahe, einerseits 
den Wechsel -no- : -pno- bei dem nominalen Formans heranzuziehen, 
anderseits das fi von av. hvf\nmahl S 366 Anm. und dasjenige von av. 
apa-xi-'aiiv-ainti % 673 Anm. Im letzteren Fall müsste p in der athe- 
matischen Flexion entstanden sein (überdies ai. -anya-ti gr. -uiviu 
arm. -anim aus 'p-jo-). Im Griech., wo -avu» (-mviu) stark um sich 
gegriffen hat, ist in den 'Oviu-Bildungen der Typus yunjdti grossen- 
teils aufgegangen, vgl, z, B, K^aTT-dvuJ : 'at. clanyo, Xi^ndvu» ; lat. lin- 
quo, ituvtidvoijoi : lit. bundü 'ich wache auf". Von •n'(1^Xa^al aus (§ 639) 
entstand tiijiiijkdvoijai. und daher dann wieder der Nasal in m|,LiTX)|)j.t 
(8 640, 4). 

II. Typen a. ai, yundk-ti, b. ai. yunjdti. 

670. a) Ai. yundk-ti 'inngit, eehirrt an* PI. yunj-mda 
-linti. Uiefier Typus ist nur im Ar, erhalten. Andre Beispiele: 
ai. rinakti av. *rinaxti 'er lässt' 3. PI. ai. rinc-dnti, vgl. lat. Un- 
quo, W.leiq^-; ai-pindifi 'er zermalmt' pifänti (§278 Anm, 1), 
vgl. lat. piniio, W. peis-; vrnäJc-ti 'er drebt zusammen' Med. 
vrak-te, W. ^erg^-. 

671. b) Ai. yunja-ti, \aX.jungo. Ai. lumpd-ti 'er zerbricLt', 
lat. rumpo, W. reup-. Ai. muncd-ti 'er lässt los', lat. t-mungo, 
lett. müku 'ich löse mich ab, fliehe' aus *munhi, W. meuq- 
meu^. Ai. ckinda-te neben ckindt-H, lat. ncindo. Ai. limpd-ti 
"er beschmiert', lit. limpii 'ich klebe', W. leip-. Lat. ningui-t lit. 
snifiga 'es scbneit', W. sneig^h-. Ai. krntd-ti 'er Bcbncidet', W. 
qert: Lat. frango '), W. bhreg-. Akel. gr^da 'ich komme' W. 

1) Hier ra = f. Vgl. gradtor grassor, das dieselbe Entwicklung 
von T erfuhr unter dem Rinfluss entweder der Stellung des r in 



^y>..T(_)UyK' 



Pi'Hsentia; Typus ai, yundkti, yuiljäli. 



ghredh-. Lit. drimbü 'icli tropfe (iiekfltlssig herab", \V. dhrebk-. 
Lat. pango, got. faha 'ich fauge' aus *fai3x<i (§ 1 70, 2), W. pak- 
päg-, Lat. pre-hendo, lit. pw-si-jendÄ 'ich sehne mich' (alb. gen' 
dem 'ich werde gefunden'), W. ghed- (lat. praeda aus ^pi'ai- 
heda, lit. Prät. -petJaä, got. 6«-(/(/an 'finden'). 

Diese Klasse ist am reinsten erhalten und von andern Tem- 
pora geschieden geblieben im Ar., Ital. and Balt. 

672. Bemerkungen. 1) In allen Sprachzweigen ist der 
Nasal, hier seltner dort häufiger, durch Neubildung in andre Ge- 
biete des Verbalsystems hintlbergenommen worden. Am leich- 
testen geschah das bei Wurzeln wie qked-: vgl, z.B. lat.jjre- 
hendt -hensus gr. xticToMai aus *xevT<rofiai zu Präs. pre-hendo, 
ai. sa-saüja aksl. s^iti zu Präs. s^gq 'ich reiche heran, h^rUhre' 
(ai. sdjati 'er haftet' lit. segü 'ich hafte'). Andre Beispiele: ai. 
l.Pl. Aor. a-ymik4-mahi\ lat. pinxl zu pingo {pictu-x), jfmxl 
jünctu-s xajungo. Im Germ, ei-scbeint n nur noch in f^ot. statt- 
dan (-.stop) aufs Präsens beschränkt. Anderwärts zahlreiche 
Neaerangen naeh dem Ablanttypns binda : band: z. B. ahd. 
Jclijnbu 'ich klimme' {iJcühu 'ich klebe, hafte' = lat. findo : got. 
beita) bekam das Prät. klamb, ringu 'ich bewege mich hin und 
her' {agB. icWnje, zu gr. ^ikvö-^ 'gebogen, gekrümmt', \V. i^reik-) 
das Prät. rang-^ got. atigqa 'ich stosse' trat för ^stugqa ein ( : ai. 
twhja-ti 'er »oblägt, sttisst', vgl. oberd. stauchen 'mit dem Fusee 
Btossen"), nachdem zu letzterem das Prät. stagq aufgekommen 
war; ebenso ahd. scrintu 'ich bekomme Risse' für *scruntn Gf. 
*8qptdbö ( ; lit. sürdzu 'ich bekomme Risse') nach Entstehung 
des Ferf, scrant. 3) Im Ai. Accentnenernngen gleichwie in gi' 
ra-ti, hinva-ti (§ 647, 3. 676, 2), z. B. sümbha-t't für Aumhhä-ti, 
dfhati für dxhd-ti. 3) Im Gri ecb. ist diese Präsensklasse durch 
mancherlei Neubildungen verhüllt. Besonders oft erscheinen da, 
wo man sie erwartet, Bildungen auf -jui und auf -avuj, z. B. gegen- 
Ober lat. dango teils KXdCiu aus *KXaTriiu (vgl. § 692, 3), teils 
itX(m<ivuj{§669Anm.). 



grtasus (vgl. got. gAdi- F. 'Schi-ilt") oder eines verschollenen *grandä 
= aknh gr^dq (ir. in-grennim 'ich ver/olge"). 
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III. Typen a. ai. fn(*-(i, b. a.i. ^tfvä-ti. 

673. a) Ai. -nö-ti -nu-mds -nv-dnti -nur-dnti (rnt>-dnti 
dhrSnuo-dnti), gr. -vö-fii -vu-jiev. — Ai. fy}i6-ti 'er erbebt sicli', 
gr. öpvü-m "er erregt". Gr. äpvu-^ai 'ich erlange', arm. arnu-m 
'ieb ncbnie'. Ai. strnd-H gr. öTÖpvü-ai 'sternif. Ai. tand-ti 'er 
delint", gr. xävu-xai, uridg. *tnneu-, W, ten-. Ai. sandti 'er ge- 
winnt', hom. ävü-fii 'ich gelange znm Ziel', Ai. kimö-ti 'er ver- 
nicbtet', vgl. liom, (pölviu = *(peivFu), W. qvpbei-. Ai. dhünö-ti dhu- 
nO-ti 'er schüttelt', W. dheu-. Ai, dhrinö-ti 'er ist amtig'; auf 
as. I.Pl. *durnum = got. *daürznu-m beruht wohl ndd. darn 
Konj. därne. Ion. cYvOmi aus *Fe(Jvü(ii (att. ^vvCmi § 286 Anni. 3, 
§ 320, 4, b), arni. z-genum {ans *-gesnu-m) 'ich ziehe (ein Kleid) 
an", vgl. gr. Aor. laeflvai, arm. z-ges-t 'Kleid*. 

Die nridg. Flexion war -neü-mi -nu-mea -njf-^n(( (-nu\f,enti). 
Gr. -vü- zu -vö- Neuerung nach -vd- : -vö- (§ 666). In Ai, wurde 
in der I. Du. -nu-vaa zu -nvas (§ 307), was die Neaeruug -nvnas 
für -mi-mas (im KV. erst ein Beleg, Vrnmahe zu krnMi 'er 
macht') uach sich zog. 

Anni, Jgav, rfpa;c"'anii-u'n(i"8io treiben wng'=*j(3[iv-e'M(i und 
gthav. x'^inva-i 'er trieb a.n' =*s\s^vet, zu ai. «ufd(; 'er treibt an'; 
gthav. d'banao-tä 'ihr betrogt' =; urar. *dbhanau-ta auf Grund der 
3. PI. "dbhanii-anti d. i. "dbhnu-inti. Ebenso vielleichl liom. lnavoi 
'ich komme an' aus *iKavFiu neben iKvionai, Kixavm 'ich erreiche, hole 
ein' aus *KixavFiu (zu arm. igent 'ich strecite aus, werfe' aus *jigem) 
mit -ovF- = -py-. Vgl. g 666 Anm. 

074. Bemerkungen. 1) Gr. dpvüfii Jräpvü^i fQr ""äpvCiii 
*<TTpavüjii (*crTapvöMi) wie ai. ürnöti für vrn6-ti (§ 199 Anni., 
§ 203). Oft drang im Griecb. Vollstufe der Wurzelsilbe ein, z.B. 
reivijm 'ich büsee' gegen ttviu = *tivF-uj (§ 675), beiKvüni 'ich 
zeige* gegen kret. iii-biKVüTi, TrrJTvüni 'ich befestige'. 2) Herüber- 
nahme des -neu- in andre Gebiete des Verbalsystems : ai. a^nu- 
tiSija-t6 Fnt, zu aind-ti 'er erreicht", aurnävi-t Aor. zu ürii6ti, 
gr, dtdvuOOa reidviKTTai zu Tävu-iai (nach ^piJocTai eTpuOiai, wo- 
nach auch IXKO-(Tai). 3) Seit Homer Formen wie Taviim, dvüuj, 
beiKvüu), vgl. ba|iviSui § 667, 4). Ähnlich vermutlich lat. mtnuo 
osk. menvurn 'minuere' (:ai. minö-ti), sternuo (:gr. Ttrdpvu-jjai) 
aus *-ituuö. 4) Im Germ., wo die »{(-o-Klasse (§ 675) reicher ver- 
treten ist, gibt es keine ganz sicheren Keste der athematiscben 
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Flexion. Ausser dam (§ 673) sei noch erwähnt: got. kunnum 
'wir wiBsen' für *kunu-m (Gf. *§^nu-m4s) mit nn nach der 3. PI, 
kunnun ^=^'*^nn^-nt, OpU kunnei-ma (§ 726,2) und nach kuiinan 
(§ 194 ADm.). Vgl. Gr. 2, 1013 f., Kluge Gr. d. gerni. Ph. 1*, 
440. 6) Anf ehemaligcB Vorhandensein der Mcw-Klasse im Balt.- 
Slav. weisen noch die Part, wie aksl. koHnovem 'berllbrt' neben 
Präs. kos-nq. 

075. b) Ai, rnvä-H neben r^dti. Ai. cinva-ti neben cinö- 
Wer schiebtet, reiht aneinander', hom. tivu) att. tivu) 'ich bezahle, 
bllsse' ans *tivFuj. Ai. hlnva-ti 'er setzt in Bewegung' neben 
hinö-ti got. du-ginnu ahd. bi-ginnu 'ich beginne". Ai. dunva-te 
neben dunoti 'er brennt", Hom. ävofiai ävo^al ans *dvFonai neben 
&\v)i\ dvutu (§ 673. 674,3). Ahd. spannu 'spanne, bin in erwar- 
longsvoller Aufregung' Gf. ""spstiffö, zu lat. sp?s; bannu 'ich be- 
fehle unter Strafandrohung' Gf. *bhdnjfO, zu gr. (dor). q)S-Mi tpa- 
^l^5. Hom. (pödvujatt. ipedviu 'ich komme zuvor' aus *(pÖavFuj, zu 
l'-q)er|-v (peä-,uevoq. 

670. Bemerkungen. 1) Im Ai. ist zuweilen, im Germ, re- 
gelmässig das Nasalformans aber das ganze Verbalaystem aus- 
gebreitet worden. Ai. z. B.Jinva-ti 'er fördert' Fut. Jinvisya-tl 
Part, jinvitd-8, Got. du-ginnu -gann wie binda band, ahd. 
gpannu spian wie gangu giang. 2) Ai. hinva-ti jtnva-ti u. a. 
betont wie glra-ii Mmbha-ti (§ 647, 3. 672, 3). 

Die Aktionsart der Na&aUtämme. 
676*. Zwischen den verschiedenen n-Bildungen als sol- 
chen ist ein Bedeutungsunterscbied nicht wahrnehmbar. Bei den 
Vertretern dieser Präsenstypen, die für die Frage in Betracht 
kommen, welches die besondere Bedeutung des Naealformans in 
nridg. Zeit gewesen sei, ist die Aktion gewöhnlich nicht schlecht- 
hin die kursive, sondern ea ist zugleich ein Ausgangs- oder End- 
punkt ins Auge gefaset, so dass man sie als terminativ zu be- 
zeichnen hat, Z, B. ai. rndr apäh 'du setztest die (eingesperrten) 
Wasser in Bewegung, liessest sie los, entliessest sie' (dagegen 
iy-ar-ti 'er bewegt hin und her', § 664, b), hom. KeTvov T^p ta- 
ntnv dv^MUJV TTottiOe Kpovtwv, i^iifev nau^Mevai i\b' Äpviijaev 6v k' 
£e^Xi](nv 'die Winde sowohl zurückzuhalten als auch losznlassen", 
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&i.janä-ti 'er erkennt, erkennt an*, t/unäkti 'er schirrt an'. Was 
freilich die wirkliehe Urbedeutung des »Elementes gewesen ist, 
bleibt nacb dem, was § 665 Anm. gesa^ ist, verborgen. 

E. St&tnme mit Oeräuschlautformantien. 
I. s- und «o-StHmme.. 
Vorbemerkungen. 
•77. Über die hier in Betracht kommenden »-Formantien 
ist schon § 367 gesprochen. Ebenso ist schon § 629 bemerkt 
worden, dass wir den s-Aorist, der streng genommen hier einbe- 
zogen werden mllsste, der Übersichtlichkeit wegen in einem be- 
sonderen Kapitel behandeln (§ 702 ff.). 

Durch Weiterbildung von «-Formen mit -jo- ergab sich das 
Fnturt'ormans -sjo-, vgl. z, B. ai. tqsyä-te neben Präs. tqua-ti 
(abd. dinsii) Aor. a-tqs-mahi Kaus. tqstit/a-te ZH W. ten- 'teudere', 
und mit -Äo- das Piäsensformans -sko-, vgl. z. B. •miÄ-s£ö (lat. 
miseeo) neben ai. mekSaya-ii akal. meftiÜ (lat. mixtua ans *mi' 
xifos). 

Über den volunlativeu Hinn, der den s-Bildungen grossen- 
leik eigen ist, und der sich im Gebrauch der sog. 'Desiderativa' 
ond der sogen. 'Futura' bekundet, wird § 692,4 gehandelt, 
a. Unredupliziert: Typen 1. ai, rfre^-ft, 2. ai. fqsa-fi. 

678. 1) Ai. dvelfi 'er hasst' 3. PI. dvii-äntif gtbav. d'^bii- 
unti, zu av. dcai-da 'Schrecken gr. bFei- 'förchten'. Ai. vds-te 
'er zieht an, hat an', hom, f(T-aai 'dn hast an", diri-eorai, zn W. 
«M- lat. e.r-wo. Av. ydis-te 'er gürtet', lat. jüs-mi 'ich gflrte* (dazu 
Zoiicreuj bei Hesych, falls es thess. war und urgr. *i^iu(i6tü gelautet 
hat >, zu ai. t/uvd-ti 'er bindet an'. 

679. 2) Ai. tqsn-H 'er zerrt', got. af-pinsa 'ich ziehe her- 
bei' (vgl. lit. t^siü 'ich dehne'i, zu W. ien- 'tendere'. Ai, tikia-ti 
'er wächst heran' (ukiä-manas), gr. äüiu aülu) 'ich mehre' (vgl. 
got. tcahsja 'wachse' Prät. tcOks), zu W. affeg- 'angere*. Ai. rdk- 
ia-ti 'er be^vahrl, heschfltzt', gr. äXtEiu 'ich wehre ab", zu W. 
aleq- 'abwehren' (gr. ä\K.i\}. Ai. ^rö^ati 'er horcht' (vgl. aks). 
«/hcAs 'Gehör'), zn W. fe/ti«- 'cluere'. Ai. bhdkia-ti "er geniesst', zu 
bhäja-ti; rdsa-te 'er gibt', zu ra-ti-i 'Gabe'. Gr. hit^vi neben bitpui 
'ich knete, erweiche'. Lat. viisso viso (vgl. got. ga-weisö 'ich bc- 
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enebe'), zn »i'deo; quaesso quaeso, za quaero. Got. fra-Husa 
ahd. vir-Uusu 'verliere', zn W.leu- 'eolvere'; got. uf-hUsa 'ich 
blase anf ahd. hlasu, zu ahd. hlaen 'blaeen, blähen'. — Ai. trä' 
sa-ti 'er erzittert' gr. Tp^[a]iu 'ieli zittere, fliehe' (Aor, Tp^crai), zn 
ai. tarald-B 'zitternd' lat. tremo. Ai, hhydsa-ti 'er fürchtet sieb', 
zn bi-hM-ii. Gr. E^[o]uj 'ich schabe, glätte' (Aor. Ha-<Sö.\), nebst 
£ü(u zu aksl. 6e8-ati 'kämmen, striegeln'; ßb^iu 'pedo' auB*ßzbE<TUJ 
(§261,2. 287,4, vgl. ßft^(Jna),za \a.i.p6do Ma*pezd&. Lat.^ttc- 
r<ir iques-tu-s), zu gr. kui-küiu 'icb klage, schreie' nihd. biuweln 
'henlen'i gero (ges-tu-s), zu ago. 

b. Redupliziert: Typus ai. tH-ärk^a-IS. 
680. Hierher die ar, Desiderativa, zu denen sichere Ent- 
sprechungen in deu andern Spracbzweigen noch nicht gefunden 
sind, die aber den Eindruck einer altererbten Formation machen. 
Ai. di-d>/k£a-te von dar><- 'sehen', vi-vifsa-ti von vtd- 'wissen', 
dhi-tsti-fi di-dhi-Sa-ti von dha- 'set/.eu,ji-giia-fi vonji/d- 'über- 
wältigen', ji-jnüsa-fe von jH(f- 'kennen'. Mit u sü-irüki-ti nach 
S 640, 1 . 650, 1 ; llber ikia-te § G'IA, II. 

11. üfco-Stämnie'). 
a. Unr(!<iupliziert: Typus ai. gäcclia-ti. 

«81. Ai. gdccha-ti 'er geht', gr. ßdaxe 'geh', uridg. 
*gni-»A-e'-fi. Ai. prcchä-ti 'er fragt', lat, posco aus *por[c]-scd, 
uridg, *p}-k-sk4-ti zn W.prek-, Ai. iccftä-ti 'er verlangt', uridg. ■ 
*iif-sk4-ti (ai. -eSa-ti}, vgl. abd. etsca 'Forderung'. Ai. ucchä-ft 'er 
leuchtet auf, uridg. *u8-8fc^-ti {ai. uiäa- 'anrora'), vgl. lit. aunzo 
'es tagte' {-sz- aus -[s]sS-). Gr. Iokov 'ich war*, lat. eaco, zu ^^^ 
es-. Auf ^mik-sScö 'ich mische' (ai. mis-fd-s 'vermischt') beruhen 
lat. misceo, ir. conmescatar 'miscentur', ahd. miskitju. 

Zweisilbige Wurzelbasen. I) Gthav. iHasä 'ich wünsche* 
(danebeu wa-'ii = ai. icchä-ti), Gf. *i8e->iko; apers. rasatty Kooj. 
'er komme' neben ai. rcchd-ti 'er macht sieh auf Fut. artSya-ti. 
Gr. äp^aKUJ 'ich gefalle' (dp€-Tr|), KOp^OKiu 'ich sättige', -fripdOKUj 
'ich altere', tepüokuj 'ich reibe auf. Got. priska abd. driscu 'ich 
dresche' aus Hre-sfcö, zu lat. te.ro. 3) Apers. xünOsatig Koiy. 

1) Zur Frage, ob -skko- neben -sko- als uridg. anzusetzen ist 
{ft 240), s. Foy KZ. 37, 534. 
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'noscat', epir. tvuJOKUj 'ich erkenne', lat. (g)n6sco. Gr. ^viicTKO^ai 
(Anakr.) 'ich ge<Ienke', ^iicTKOfiar X^TOViai (Gramm.), hat. hiasco, 
cresco, viesco, rubssco. 3) », t aus ena, eia nsw. Dor. BvdOKui 
'ich sterbe' (§ 191); ävoßpüi<TKU)V Karecröitüv. Lat. «ä«cor aus *^§- 
st-O; hlsco, gllsco. i) l (nnd i'?) aus ei. Av. fra-yris9mn0 'erwa- 
chend' (j = i?), lat. expergitcor am *e.x-per-gri-scör {§336, 3, b), 
zu »i-ja-gar-ti, av./V«-)')"(!-W 'erwacht', gr. iypf\-aaw. Gr. eüpl- 
okuj 'ich finde' zu eiipti-ow, anpicKvi 'ich beraube' zu fliepi^-ffoMai 
u. dgl. Lat. per-dol'iKCO zu dole-t, con-ttclsco zu tace-t, re-minl- 
gcor zu lit. mine u. dgl. Die Quantität des gr. i ist unbekannt, es 
kann also Überall i gelesen werden. Gr. eäpt-JKUj : lat. -doli-sco 
wäre wie lit. smlrdi-me : aksl. amndi-7m (§ 6Ö5) oder lat. ridl-g- 
tl: ai. a-grabhi-i'Ui- (§ 703, 3, a, ß). 

082. Bemerkungen. 1) Ai, gäccha-ti, yüccka-ti ('er wehrt 
a b'j für *gacchä-ti, *}fucchä-ti, vgl. § 647, 3. 2) Die Formen ion. 
Xpnt<TKOjiai oder xp^<rKOnai, att. evqöKui lesb. flvaiOKUj aus *9väi- 
(Tkuj, 6pib<JKuj u. dgl. waren Neubildungen nach KulOKOMai cüpiaKiu 
usw. (Vgl. J. Schmidt KZ. 37, 39 ff-, Hirt Gr. L. n. FI. 378, de- 
nen ich nicht folgen kann.) 3) Die 'inchoative' Bedeutung von 
lat. -8CO, das sich stark ausbreitete, war bewirkt durch ein paar 
Verba wie cresco, adoUsco, in denen dieser Sinn von der Wurzel 
ans gegeben war. Vgl. gr. TEVEiäüKui 'ich bekomme einen Bart* 
nach fißäcTKU), -pipäiTKUj. 

b. Hedupliziert ; Typus gr. bibdaKui. 
683. Gr. liibÄaKiu 'ich lehre' aus *bi-l)aK-PKui, lat. dixco = 
*di-dc-8cö, vgl. Perf. di-dic-l. Gr. iXäcTKOiiat 'ich versöhne mir* 
aus *öi-(TXa-aKO-Mai, vgl, iXiiÖi lesb. ^XXa9i (§641.661). Gr. ti- 

fVÜMlKlU, mHVVilTKlU, ßl~ßp(b(TKU) wie fVtiHjKUI USW. § 68 1 ; tmx' 

v^oklu lesb. |il^vai(TKUlJ ion. yivi^aKui durch Neubildung wie 
ev^ffKUj §682,2. 

Aktionsart. 
6S4. Die Aktionsart war wohl, wie bei den Nasalbildnn- 
gen (§ 676), die terminative, z. B. ai, gdccha-ti von der zum Ziele 
strebenden oder an das Ziel gelangenden Handlung des Gebens, 
z. B. tisq-viiq M gdcbaihak 'denn ibr geht (und kommt) zo jedem 
Hause", honi. ßiUKt 'geh hin'. 
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in. (o-Stämme: Typus nLäyöta-ti. 

685. Ai. dyMa-te 'er leücbtef kOT.dyutanä-s adyuta-t, 
zu dyu- 'Himmel'. Ai. sphufd-ti sphata-d 'er birst' ((=uridg. U), 
ahd. epaltu 'ieh spalte', zu ai. pkdla-ti 'er birst'. Gr. tt^ktuj 'icb 
kämme', lat. pecto, zu gr. n^Kui 'ich kämme'. Lat. plecto, ahd. 
flihtu akel.pletq (§ 253, 5) 'ich flechte*, z« lat, ^Zico. Ai. nafa-ti 
'er taozt, spielt' ved. Part, nrtd-matia-g, zu narmä-s 'Scherz'. 
tiifa-ts 'er windet sich um', mit lit. vyatau 'icb wickle, wiudle' 
zu W. yxi- 'winden'. Gr. (päpKTO-^ai neben cppäaao^ai (aus *(ppaK- 
lo-|ioi) 'ich scbliesBe mich ein, verwahre mich*. Aor. ^-ßXaaio-v 
'ich enttjprang, entstand', zu ßXme-pö-^ (§203, b). dvÜTuj neben 
ävum 'ich vollende', vgl. (p6tvü9u) (§ 687). Ober die PräBCDtia auf 
-irruj wie tütttuj 'ich schlage' s. Gr. Gr. ^ 296. Lat. fleclo, un- 
Bieherer Entstehung, plector 'ich werde geschlagen, gestraft' 
(aus *mleeto- zu multa? Vgl. § y22, 1, a). 7iitor ans *nii:itoi; zu 
cöMireo; osk.-lat. proiecitad 'proiciat* CIL. IX 782 (vgl. osk. 
krnstatar 'cruentetur'). GoL faipa&bd. faltu 'ich falte', zu gr. 
J)i-na\TO-? ä-TiXö-^ (§ 450, 3). Got. us-alpa 'ich veralte' {usal- 
pana), mit alpeia 'alt* zu ala 'ich wachse'. Ahd. fihtu 'ich fechte' 
far *fuhtu, zu lat. pugnu-s (Ostboff Etym. Par. 1, 369 ff., PBS. 
Beitr. 27, 343 ff.). Aksl. rastq 'ich wachse' aus ^orstq, zu lat. 
arduo-8, ir. ard 'hoch, gross'. 

Zorn grossen Teil haben die ^o-Präsentia lo-Nomina neben 
sieh, z. B. ai. viifa-te : veifa-s 'Schlinge', gr. f-ßXaüTO-v : ßXaöTÖ-c 
'Keim, Spross', got. iM-a//ta : ahd. aii 'alt'. Vgl. §631. Aber der 
Entstehnngsweg war wahrscheiulicb ein mehrfacher. Z. B. ai. 
dydta-ts dyutand-n usw. zn dyüt- (§ 409, 5. 423, 10) nach sce- 
ta-te Hvitand-s : -Seit-, ceta-ti cUana-s : dt-. 

A n m. Im Lit. ist von el-ü 'er geht' = ai. eti das Paradigma 
1. Sg. eitü usw. ausgegangen u. &g\. mehr (Johansson KZ. 32, 434 ff.), 
im Keil, von der 3. Sg. mit der Personalendung -( z. B. ir. ax-bert 
'diJtif das (Präteritum l. Sg- -burt usw. (Thurneysen KZ. 37, 111 ff.). 
Was Hirt PBS. Beitr. 23, 315 f. aus dem Germ, hierzu stellt, ist ver- 
mutlich anders zu deuten. 

IV. dho- und do-Stftmme: Typen 1. ai. d-rädha-t, 
2. ai. vi-mrada-fi. 

686. Ich verbinde in der Darstellung die dh- und d-For- 
mantien, weil dJi und d im Iran., Ital., Kelt., Balt.-Slav. ganz 

Brugmann, Kurie vergl. Grammmik. 34 
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oder teilweise laiitgesetzlicb znsaininengefallen sind, -dh- will 
mau mit W. dh?- gr. 9ti-, -d- mit W, do- gr. bw- zuEammenbringen, 
was znmteil vielleicht ricbttg ist. 

•87. I) -dk: Ai. d-radha-t 'er machte xnrecht* got. ga- 
reda 'bin bedacht anf ahd. raiu 'ich sorge, sinne aaf, rate*, zu 
lat. re-rl ra-tio. Ai. edha-te 'er gedeiht' aus *azdha- (§283, 1), 
vgl. gr. 4ae-Xö-5 'tüchtig, gut', zn iü-^ ans *4cru-5. Gr. iröeuj 'ich 
mache fanlen', vgl. Ut. püdau 'ich mache faulen*, zn ttuo-v 'Eiter'. 
äx^o-Ma> 'ich bin geängstigt', zn dx^^-^oii li'ioiite aber nach 
§ 261, 4 auch /o-Präseos (g 685) sein. neXäeuj 'ich nähere mich', 
zu neXa-^; TnöOMO' dor. -rä^opai 'ich freue mich' wohl aus *•(&- 
Faflo-, vgl. lat. gaudeo aus *gämdeö, zu faiiu aus *ToFliu- 4m^9uj 
'vomo', zu i\xiu} ; f -dxeeo-v "ich hielt', zn ^-ffxo-v. tpeiviiöuj 'ich ver- 
nichte', zu ai. kSin6-a (§ 673). 

6S8. 2) -d-. Ai. «i-mroda-Wer erweicht' gr.n^Xbonai 'ich 
werde weich', ags. melte 'ich schmelze', zu gr. ^aXoKÖ-^ 'weich*. 
Lat. sallo aus *8aldö (§ 321, 3), got. salta 'ich salze', zn lat. aol 
salis. Got. ^iu^a abd. giu^u 'ich giesse', vgl. lat. fundo (nach 
§ 671) Perl, füdi, zu gr. %i[^üi 'ich giesse*. Ahd. fliu^u 'ich 
fliesBc', vgl. lit. plaudzu 'ich wasche, reinige', zu gr. ttX^[F]u) 'ich 
schiffe, schwimme'. Ai. mrdä-H 'er ist gnädig, verzeiht' urar. 
*mridatL zu marj- 'abwischen* (§241,b). ida-t& 'er verehrt' 
urar. *üda-tm (daneben untbem'atisch it-fe), vermutlich mit gol. 
aista 'ich scheue, achte' lat. aestumo {*aizditumö?) zu ahd. 6ra 
(got. *aüa) 'Ehre*'). Gr. ^Xbo^m (hom. ^eXboyai) 'ich wünsche* 
za lat. volo. Lat. per-cello aus *-celdö oder *-caldö, mit clädes 
zu Ut. kuliü 'ich schlage anf Sprüdes* (§ 205, b. 321, 3) *). cüdo, 
za lit. kduju 'ich schlage, schmiede'. Ahd. sciu^u 'ich schiesse*, 
mit lit. szdudau 'ich schiessc' zu lit. szduju 'ich schiesse'. wa^u 
'ich wehe, blase', mit lit. vedinit 'ich lüfte' zn ahd. waen 
'wehen*. 

«J*». Oft bleibt zweifelhaft, ob uridg. dh oder d (§ 686), 
z. B. av. syazda-t 'er wich zurück', zu ai. sinde-H 'er lässt übrig* 



1) Unsicher ist, ob gr. albo^ai ans *alzbo)iai entstanden ist {zu- 
letzC hierüber Solmaen IF. 13, 137). 

2) Pert. per-cull wohl Nenbildung nach -puli neben -pello 
(= <pelf>ö). 
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{Tgl. die Fnsen. zu g 847); lat. caedo, zn rnndl. heien 'Bchlagen*; 
^f-fendo, zu gr, öeiviu 'ieli schlage'; aksl. Jadq 'ich fahre', zu luf. 
jacha-ti; lit. »^rdu 'ich koche' zn Prät. tiriaü. 

F. Stamme mit dem Formans -io-. 

Die echteo i'o-Präsentia und die I- : i'o-PrÄBentln: Tyjien 

akfil. borjq-jeii und mbnjq -iii. 

600. Hinsichtlich ihrer Entstehung zerfallen die io-Prä- 
sentia in zwei Gruppeii, die man kurz unterscheiden kann als 
die echten jo -Präsentia und die !-: {o- Präsentia. 

1) Die echten }o-Stänime hatten im Ind. Präs. seit 
nridg. Zeit tlenselben Weeheel e : o wie die andern themavoka- 
lischen Klassen: -6 -e-si -e-ti usw., z. B. ai.pä^yami -ya-si -ya-ti 
usw. wie bhdrämi -a-si -a-ti usw. Dieser Klasse gehörten zu- 
nächst alle sogen. Denominativa an, d. h. jene Gattung von Verba, 
die uns unmittelbar greifbar die Überftlhrnng eines Satzbestand- 
teils nominalen Sinnes in eine verbale Wertform vor Angen stellt, 
wie ai. rajas-yä-ti 'er wird zu Staub' (von räjas-) vasna-yd-ti 'er 
feilscht' (von vasnd-). Feiner aber auch viele sogen, primäre 
Verha, wie das genannte ai. pävya-ti lat. specio oder ai. iüSya-ti 
aksl. Bhsett {= ^shchie-tt) 'er wird trocken', gr. (maiput 'ich 
zapple' aus ^oirapiiu lit. spiriü 'ich stosse mit dem Fusse', lit. 
a6ju 'ich sperre den Mund auf lat. Mo ans *hiä{i\ö. Doch kann 
nnd wird auch diese letztere Gruppe in ihren ältesten Vertretern 
denominativer Entstehung sein, vgl. z. B. ai. pdsga-ti : spds- 
'Späher' lat. au-spex, ai. drühya-ti 'er schädigt': drük- 'Schädi- 
gung, Schädiger", gr. crxi^ui 'icb spalte' aus *crxit>iu) :ai. -chid- 
'zerbrechend', ai. pdtya-te 'er ist Herr tlber' lat. potior : *pot- 
'Herr' in ai.pdt-nl u.a., ai. träya-U 'er schützt': trä- 'Schützer'. 

Dieses Formans -{o- ist von dem nominalen -{o- (§ 387, 6. 
401 . 423, 4) kaum zn trennen, es würde also z. B. zwischen Paaren 
wie aksl. Ihiq 'ich lUge' aus Higi<i und hih 'lUgoeriBch' aus 
'Itgib, ai, driyd-ts 'er wird gesehen' und dfSya-s 'sichtbar', 
püya-ti 'er stinkt' und püya-m 'stinkiger Eiter', aksl. dejq 'ich 
lege, thue' nnd -dejb 'Tbäter* dasselbe Verhättoiss bestanden 
haben, wie zwischen gr. ä-fuj nnd dt6-;, ai. vena-H und vend-s 
MW. (§631). 
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Wo dem -io- nur die 'Wnrzel' vorausgeht, hat diese teils 
Vottstofe teils Redaktious- oder Schwnndstnfe. V z. B. aksl. 
stenjq 'ich stöhne', äol. x^wei* aT^V€i(He8,)an8*T€viei;lat.()pmo 
aus *op-veriö, lit. üz-veriu 'ich mache zu, schliesse'; apers. 
a-staya-m 'ich stellte', tat. sto aus *eta[i\0, lit. atöjürs 'ich stelle 
mich'; R z.B. in gr. Wiu aus *be-!ut gegen S in ai.ä-dya-ti von 
dg-'bindeu'(§2]3,f,a). 

Während unser t'o-Formans z. B. für die genauuten ai. 
träya-te, lit. zii'tju oder für aksl. znaj({ 'ich kenne', lit. ulöju 
'ich jauchze' uiibedenklieh anzunehmen ist, fragt es sieh, wie 
weit die Präsentia auf -ejö, wo es sich nni schwere Wnrzel- 
basen bandelt, als -e-iö und wie weit sie als -Si-ö aufzufassen 
sind. Z. B. nimmt man *-ö-jö für *y,eid ('ich wehe') ai. vtli/a-ti 
got. waia aksl. v^jq an wegen des Fehlens einer Stufe *i^^. 
Dagegen -ei-6, d. h. themavokalische Flexion einer anf -6i 
ausgehenden Präscnsbasis, z. B. fUr ahd. tau 'ich säuge' lett. 
d4Ju 'ich sauge' (ai. dhüyü-i 'durstig'): ai. dhi-tä-a; aksl, iipej({ 
'ich habe Erfolg' {aS. sphaya-U unbelegt): &i. sphi-ta-s', aksl. 
iojq 'ich warte, hoffe' ans *64jq {§ 308, 2, e) ai. cdya-te 'er 
scheut sieh, ist ehrfurchtsvoll' : gr. zl-m; ai. grbkayd-ti 'er 
ergreift' : Med. grhi-td und für die entsprechenden Formen des 
Lat. wie taceo = *tace\i]d und des Germ, wie got. pakaip = 
*pah6\i]i-di (§ 350, 2, a). Indessen wie Basen, die von jeher auf 
einen langen Monophthongen ausgingen, durch -io- weitergebildet 
wurden, so kann anch von den auf -Si endenden Basen, nachdem 
i in einer Reihe von Formen des Verbalsystems geschwunden 
war, ein Präsens auf -e-jö geschaffen worden sein, da die jo-Er- 
weiferung seit uridg. Zeit ein lebendiges Bildungsprinzip gewesen 
ist. So ist -ii-o, genau genommen, nirgends sicher. Übrigens ist 
wegen lat, taceo video n. dgl. auch § 660, 1 zu beachten. 

Wie -io- hinter den langvokaliseben Formantien als Se- 
kundärsuffix auftritt, 80 vielfach auch hinter andern Präsens- 
formantien, z. B. gr. Kpiviu ans *Kpiv-iu) zu lat. cemo = *cnnö 
(§ 668), K^älui aus *kXott-!U' zo lat. clango (§ 672, 3), ai. ni'-tya-ti 
'er tanzt' zu nrtd-mdna-n (§685). Insbesondere sind hier die au 
E, I (g 677 ff.) sich anscbliessenden Formen auf -s-jeti mit Futur- 
bcdeulung zu nennen, wie ai. dasyämt lit. dusiu 'dabo'. 
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2) Die ^ : i'o-Präsentia geböreu zn den zweisilbigen 
Basen aof -St. Die R- Stufe dieses FormaDs -f- eracbeint z. B. in 
ai. brdviti ]at.farci-8 aksl. srnndi-ti, die S-Stufe -i- z.B. in la(. 
eupi-a ( : aksl. kypljq 'ich walle' Inf. kypeti), lit. gmirdi-me. 
S. §655. Nnn ist schon in nridg. Zeit der Anfang damit gemacht 
worden, den Stamm auf -f in die themavokalische Flexion Uber- 
2uf(lhren, z. B. zu *m^nl- (aksl. mbvi-ti 'er denkt') l.Sg.*ntnj-ö 
(Med. *mJi{-di?, 8. § 785, 2) ai. mdnye gr. ^aivo^ai aksl. mbnjfw 
zu "hhul- (lat./^-s) 1. 8g. *bh^iiO lat. fia für */fö (nacb ßs usw.) 
ir. biu ags. h4o. Daher die Vermischungen mit den echten io- 
Stämmen. 

Mit diesen Vermiscliuiigen stellt es in den einzelnen Sprach- 
gebieten äo. Das Balt.-Slav. hat die beiden Klassen am vollstän- 
digsten auseinandergehalten: aksl. jrnnjq -iM •itb -iim -itt -^ts neben 
borjq ('ich kJlmpfe') -jeü -jeli -jemi -jete -j'q/s. Das A r. hat die 
echte jo-KUsse unverAndert gelassen. I-Formen sind noch solche 
wie ai. brdvi-ti (g 655), doch hat sich die Mehrzahl der [-Präsentia 
schon in urar. Zeit in allen Personen der j'o-Flexion angeschlosi^en, 
z. B. ai. mdnyi -ya»i usw., hiiihyämi ('ich verlange nach etw.') -yaai 
nsw. (zu lat. lube-t, got. lubains 'Hofitaung'), käryämi ('ich habe Ge- 
fallen an etw.') -yasi usw. (zu gr. xo'puj t-xApi\-v). DasGriech. hat 
ebenfalls die echte i'oKlasse unverändert bewahrt, die I-Klasse aber 
völlig in ihr aufgeben lassen, z. B. ^alvo^iai -cai {-tj) usw., entsprechend 
jolpu), (ppd£o|jai 'ich nehme wahr' (: lit. girdiü girdUi 'vernehmen') 
u.a. Im Lat. besteht wohl seit urital. Zeit für beide Klassen nur 
4tne und zwar folgende Flexion: -iö -U -K -Imtis -Vis -iunt, z. B. 
operio zu lil. üz-veriu 1. PI. -verioTite, aber cupio zu aksl. kypljq 
'ich wftlle, siede' l.PI. kypi-m», umbr. an-ouihtmu 'induimino' zu lit. 
aviü ich trage Fussbekleidung' 1. PI. äin-m«. Von diesen Ausgängen 
dflrfen nur -iö -iufit als die alten themavokalischen gelten, im Itat. 
haben also die echten jfo-Stftmme ihre ursprüngliche Flexion in den 
meisten Personen verlas:sen. Die lat. Doppelheit -l- : -t- (z. B. cupl-« : 
operi-s fl-s) findet sich auch im Osk.-Umbr. : -t- z. B. in osk. factud 
= \kl facitö (vgl. fakilad 'faciat'), -f- z.B. in umbr. an-ouihimti 
(i. 0.). Im Lat. 1 nach langer, f nud 1 nach kurzer Wurzelsilbe, z. B. 
farclmus i fact-mu» operl-muit^). Endlich im Germ, sind ebenfalla 
twide Gruppen zusammengefallen, s. B. waren echte i'o-Bildungen 



1) Vgl. Berneker IF. 8, 197 ff., Meillet BulL de la Soc. de lingn. 
ISaa p. LXXVIL Der Erklärungsversuch von Skutsch WülMin's Ärch. 
12, SIO ff., Sommer Lat L. n. Fl. 651 It. scheitert an osk. factiid umbr. 
hcrler (vgl. Bück Chicago Stud. of Phil. 1 [1895] 8. 164 f.). 
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got, bi<l}a ahd. bitl{i)u 'ich bitte', got. watirkja ahd. tc>irk{iiu 'ich 
wirke*, )-: jo- Bildungen dngpgen ahd, Ugg{i)u 'ich liege' (;akiil. (ei<f 
fezatt = Hegi<} *legi-li), as. hebbiu 'ich habe* (: ahd. hab^i got. Aaöa 
■i«s usw.). In der 1. Rg. 1 3. PI. herrBchteeihon nrgerm. der jo-Typns: 
got. hafja hafjam hafjand = ahd. htffu heffemis heffetit. Das Andre 
ist unklar. Denn ob urgerm. *hafi-zi -di -de (ahd. ktvis ketit; 2. PI. 
heffet Umbildung nach heffemis usw.; got. hafjis kafjiß hafßp für 
*hafis usw. nach hafja usw.) lautgesetzlich aus *hafii-zi -di -de ent- 
standen Bind (§ 153 Anm. 1) oder direkt den lat. capi-s -t -f« ent- 
sprechen, ist nicht zu entscheiden. Auch iüt durchaus fraglich, ob 
das T von got. icaürkei-a -p ■/> das I von lat. farcl-g -t -Ün ist, da 
ea Kehr wohl durch Ausgleichung mit frauardei-s -p -jb (§ 350, 2, a, t> 
entstanden sein kann. Hatte im Germ, einmal, wie im Ar. und Griech., 
die echte (o-Klasse die Oberhand bekommen (ein Rest der !■ : i»- 
Kategorie ist jedenfalls ags. bev bist bid), so sprach man wohl -{o 
■je st usw. hinter kurzer Wurzelsilbe (*hafiö), -{0 iie-xi usw. hinter 
langer {*tcurkiß, *put»kiiö), vgl. got. harjis : hairdeis % 350,1. 

Wie weit der überf^aug der I-Stämme zur themavoküIiBcbeD 
Flexion m nridg. Zeit gelangt war, ist dnnkel. Dass ihn damals 
mir eist die l.Sg. erfahren habeu könne (vgl. das Balt.-Slav.), 
ist deshalb nnricbtig, weil späterhin -l- durch Ausg;]eichung im 
Paradigma wieder kann znrdckgernfen worden sein. 

In der l- : }o-K.lasBe erscheint die Wurzelsilbe geHohnlich 
in der R- oder S-Stnfe, doch war auch V alttiberliefert, so dass 
z.B. ai. Mry-a-ti, umbr. heriest 'volet' zu gr-xnipui so stand wie 
ai. brdcl-ti zu aksl. mltm-H (§ 655). 

A n m. Man beachte, dass im Ital. und Germ, die Wur;!elbasen 
anf -ii die Stammform auf -S{i), die im Griech. Aorist, im Lit. Prä- 
teritum war, z. B. gr. i-\idyr\ lit. mini (§ K60, 2. 4), vielfach im Präsens 
zeigen und zwar entweder in themavokalloscr oder in themavoka- 
lischer Gestalt, z. B. lat. tace-t tacto got. pakai-p (aus *-eiit-H), lat. 
vide-i Video got, leitai-p, got. habai-p ahd. habe-t 'er hat' neben as. 
hebbiu *ich habe', ahd t^S-t 'er lebt' neben as. libbiu. Es ist mir 
nicht unwahrscheinlich, dass bei dieser Klasse von Verba das Vor- 
handensein von themavokalischen, als Präsens fungierenden Formen 
nach Art des ai. t/fbhäyd-ti Anlas« war, das» auch die themavokal- 
lo.Kcn Formen nicht aorlslisch, bezieh, im Indik. präterital, soudem 
als Präsentia gebraucht worden sind. Übrigens bezweifle ich sehr, 
dass die Formen wie ahd. dai/S-t habe-t von alters her athematisch 
waren, also dem lat. tace-t entsprechen, Die Lautgesetze wider- 
sprechen nilmlich nicht der Annahme, dass got. -aip und .nhd. -U 
ans demselben -iii-di hervorgegangen seien (§ 350, 2, b, 6 und Anra.'); 
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dagim dagSnt aber können leicht Neubildungen zu dagls daget ^ein. 
Schwieriglicit bereitsn nur die got. o-Fomien paha •am -and usw. 
Abpr ihr a knnn ja ä gewesen sein, und dass dieses hinter der haupt- 
tonipen WortMÜbe Fortsetzung von aia A. i, fa geweesn sei {§ 1S3,2 
S. %), hindert nichts anzunehmen; Opt. pahäi^*-aiai il. i. '-eai. 
Begünstigt wird diese Auffassung durch die vom i-Präsena aus ge- 
bildeten Nomina got, armaiö, pa/iains, arbaips (§ 153, 2. 350, 2, a, 6 
and Anm., §496, 3), die nebst pahän pahänds mit Formon wie ai. 
mahlyäi Inf. zu mahlyd-t& 'er erweist sich gross', pntayälü-i 'flie- 
gend', haryatä'8 'erwünscht*, bödhayitdr- 'Wecker', gr. vaistdiu 'ich 
wohne' auf gleicher Linie stehen. Hiernach wiire im Germ, nur die 
themavokalische Flexion -eiö -tie-ti usw. vortreten, und nur Im Lat. 
wftre *taki-t (tacet) im Anschluss an Hakeiö (taceo) prasentisch ge- 
worden, vgl. 'pleo -ple-s usw. gegenüber dem Aor. ä-prä-t hom. 
irXJi-TO, ftksl. znaj<:^ dijcf gegenüber den Aor. gr. l-fvuJ ai. d-dhä-t. 

691. Zur BedentuDg- Bei der Natur des FormanB der 
echten jo-Präsentien ist eine einheitliche Aktiousart nicht 
zu erwarten. Wenn der grüaate Teil der Bildungen, die mau fflr 
nridg. zu hatten berechtigt igt, kursive Aktion hatte, z. B. ai. 
pdsya-ti 'er schaut, betrachtet, sieht' lat. specio 'ich blicke nach 
etw. hin, beobachte', ai. tanya-ti 'er tönt, singt' aksl. stenjq 'ich 
8t9bne', 90 war das Dicht durch das Formans io- verursacht. 
Dieses war schlechthin präsensbildend ohne Rücksicht auf irgend- 
welche Aktionsschattiernngen in dem weiten Felde der präsen- 
tischen Formationen. Es wurde ja auch schon frühe, vermnth'ch 
zumteil schon in uridg. Zeit, als Sekundärformans auf beliebig 
geformte Präsentia übertragen, ohne deren besondere Aktions- 
hedentung zn ändern. Für langvokaliseh auslautende Stämme 
war es ein bequemes Mittel zur Herstellung einer tbemavoka- 
lischen Flexion, wofür in nridg. Formen wie *y,He-Ü 'ai. väya-ti) 
neben *}/.&-ti (ai. vd-ü) Vorbilder gegeben waren. Besonders häu- 
fig erscheint im Griech. -jo- als solches bedentungsleeres Bil- 
dnngsmittel, z. B. xXivu) aus *kXi-v-!uu, kX^Iu) aus "KXa-v-T-iui. 

Andrerseits die i-:jEO-Präsentia zeigen ganz vorzugsweise 
intransitive Bedeutung in Übereinstimmung mit den zugehö- 
rigen S\t\- und -eifö-Bildungen. Z. B, ai. härya-ti gr. x<^'P^> '^^ 
freut sich' nebst i-\äpr\-\, ahd. liggu aksl. leiq; 'ich liege' nebst 
hza-ti, aksl. nzdoi 'ich erriile' nebst n>de-ti lat. rubeo, vgl. auch 
Ut. taceo got. pahaip 'er schweigt' nsw. In derselben Weise wie 
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im Griecb. auf Gruud einiger alten Aoriste wie ^x^piv die Kate- 
gorie des sogen, starken Passivaorists erwuchs, scheint sich die 
Kategorie des ar. iiassivischen i/a-Präaens, z. B. ai. kriyäte av. 
kirye-te Icirye-Hi 'er wird gemacht', ai. sasyä-te 'er wird geprie- 
sen' apers. Oahya-mahy 'wir werdeo genannt', in der Hauptsache 
von dem r: jo-Bestandteil der ar. ja-Fräsentia aus entwickelt 
zu haben. Genaueres hierüber lässt sich freilich nicht mehr aus- 
sagen, da auch unter den echten fo-Präsentia nicht wenige alle 
Intransitiva waren. Die mediale Flexion wurde üblich im An- 
scblnes an die älteren passivischen Medialformen wie bhdra-U 
'er wird gebracht' (§ 802), Auch im Arm. ist aus den Präsentia 
auf -ivi, die den ar. Präsentia auf -yami entsprachen, eine Passiv- 
kategorie entstanden, z. B. herim 'ich werde gebracht' zu herem 
'ich bringe', ni-nim 'ich werde gemacht' zu arnem 'ich mache'. 

-io- als sekundäre Erweiteruog von Prüsentien: Typen 

B.i.jaaghanya-ti. snäya-ie, t^aj^yd-li, (Fut.) däsyd-ii. 

692. Wir geben hier eine Übersieht über diejenigen Er- 
weiterungen von Präsensbildungen mittels -jo- (§ 690, 1. 691), 
von denen mit Wabrechcinlicbkeit anzunehmen ist, dass sie schon 
in uridg. Zeit einige Verbreitung hatten. 

1) Erweiterung von A, II, c (Typus j<m-gJian-ti, § 643) 
und d (Typus ghani-gftan-ti, § 645). Ai. jataghanya-ti zn jd»- 
gkan-ti von Aon- 'schlagen', car-cüryd-te von cor- 'bewegen', 
maf-mrjyd-fe und marlmrjyatS zu tnar-mrj-änä-s von marj- 
'wischen', dedUyä-te zu di-dii-fs von dis- 'weisen*, vanvrtyd-te 
zu vdrl-vart ti von nart- 'verfere'. Gr. Tapfaipoj 'ich wimmle' aus 
*Tap-Tap-luj, MopjiOpuj 'ich ransehe, murmle' aus *Mop-|iup itu, irai- 
cfHitrauj 'ich bücke wild umher' ans *Tiai-cpaK-iuj {§ 624, III, A, 3). 
Lat. tin-tin7t-io {-is usw.). Aksl. mnmir-jq {-jeäi usw.) 'ich 
nage", gla-gol-jq {-jeii usw.) 'ich spreche'. 

A n m. Ob i» Fallen wie ai. nan-nainya-ti neben ndn-naml-ti 
(C, I, b, § 65?) ÜbiTganjf des I-Stamnis in die thematiache Flexion 
stflttgefundi-n hat wie in mdnya-tl usw. (§ 690, 2), ittt sehr fraglich. 

2) Erweiterung von C, II, a (Typus ai. trä-ti, § 65ö). 
a) Stämme auf d. Ai. snaya-ts 'er badet sich' lat. nO aas 
*snä[i]ö, zu ai. snd-ti. Lat. hio, lit. Höju 'ich sperre den Mund 
auf KU lat. hia-t. h) Stämme anf -S -0. Ai. väyämi got. tcaia 
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aksl. cejq 'ich wehe', zn ai. vä-ti. Lat. fleo, aksl. bUjq 'ich 
b\öke' , za ]&t. fle-t, Aksl. znajq 'ich kenne', zu gr. (-yvui. Gr. 
({»^ 'er zerreibt, zermalmt' ans "Vi«' «nd ititüei, zu ai. psd-ti. Zu 
den Formen des Griech. und Lat. vgl. § 660, 1. 

3) Erweiterung des Naealtypus krpdna-te (§ 669 Anm.). 
Ai, iäanyä-ti 'er regt an* gr. laivui 'ich ei'qnicke' aus *i[0]aviuj, 
zn ai. iiana-t. Gr. 6\i(r6atvuj 'ich gleite aus', zu 6Xicr6iivuj. — 
Vgl. gr. KXöru) aus *KXaTTy" (§ 6^2, 3). 

4) Als Ei-weitemng von E, I, a (Typen dtSi-fi, tqsa-H, 
§ 677 ff.) iet anzusehen das 'Fut.' auf -si4-H. Zunächst hatten 
schon «-Stämme ohne den jo-Zusatz einen Totuntativeu, bezieh, 
fatnrischen Sinn gewonnen. lu dieser Beziehung sind a) zu nennen 
die sogen. 'Desiderativa' wie lat. viao, quaeso nnd ai. dldrkiats 
(§ 679 f.). b) Fntura, die ihren Bildnng^elementen nach als Konj. 
des «Aorists bezeichnet werden kennen. Zuerst das a-Futurum 
des Griech.; Formen wie beiEui 'ich werde zeigen', Xeiij^uj 'ich 
werde lassen', nach deren Analogie, mit a gegen § 286, 2, solche 
wie T€iau) 'ich werde büssen' arf\a\i3 'ich werde stellen' (vgl. f leiffa 
g 706, 2, a) entstanden, sowie icpe|iäw aus *KpeMa-cruf zu Kpifia- 
^al 'ich bange', 6\iv) aus *öX€-{Tw zn ilt\e-ffa 'ich richtete zu 
Grunde', äfiöo^ai zu ui^o-cra 'ich schwor', t£v^u) ans *t€V£-ou( zu 
Teivu) 'ich strecke'. Dann lat. dixo faxo, osk. fust 'erit' usw. 
(§ 706, 3, b. c). Solche 'Fntnra' scheinen auch im Ai. vorzuliegen 
in aäk^i (sah-), bMSa-ti, Jidsa-te n, a. (vgl. Hopkins A. J. of Ph. 
13, 20 ff.). Dass der themavokalische Stamm des «Aorists seit 
nridg. Zeit nicht lediglich 'Konj.' war, das zeigen auch die Im- 
perative auf -e wie ai. niia gr. oTae (§ 704). Dazu wohl noch c) 
die lit 3. Sg. Fat. wie düs 'er wird geben* = *d<is-t (Injunkt., 
identisch mit aksl, f^a'ergab') mit dem Part, dm^ (§014 Anm. 
Mnn wurden solche «-Formationen durch -{o- erweitert. Ai. rikl 
ya-ts lit. liks-iu vgl. gr. Xeiuiiu, ai. vartg-yd-ti lit. vefs-iu (W. 
t^rt- 'vertere'), ai. cef-ydrli vgl. gr. reiffiu, ai. das-yA-ü lit. düs- 
iu vgl. gr. büicruj, av. Part, büi-ya-nt- lit. büs-iu aksl. Part. N 
hyiqste-Je ('tö ji^XXov') vgl. ai. bhiiia-ti gr. q>i3<nu. Von zweisil- 
biger Wnrzelbasis aus: ai. jani-iyd-H n. a. entsprechend den gr. 
Formen wie KpeMä-[ff]uj 6X^-[tT]uj (s. o.), und ai. jM-sya-ti vgl. 
gr. -fvüicf0|ioi», lit. mini-siu vgl. gr. }i.ttvf\-0O)i<u, pa-vyde-siu vgl. 
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gr. elbr|-(Tu] (dor. ibriaüj). Dass auch Am Griech. id fteiEtu n, dgl. 
-flfo-Fornieii besaeg, ist nicht anBgeschlogsen, da jj hier lantgesetz- 
lich schwinden niusste; hing^egen lassen xpe^äiu, 6\i\a osw. nnr 
ZtirUcktllhrung auf -so zu (vgl. § 740 Anm.). Über das sogeo. 
Fnt. doricnm z. B. beiE^tu, eine griech. Neubildung, 8. § 705. Die 
lit. Formen dwfim{e) dü»it(e) waren Neubildungen naeb dem PrJ- 
senstypus 8mirdim{e) -it{e):\. Sg. smirdzu, vermntlicb unter 
Mitwirkung der 'optativischen* -bime -bite, während sich an die 
3. Sg. düg die dialektischen dusme, däste anscbliessen. (Vgl. 
Meillet Mera. ll.Snff. und Bczzenberger HB. 26, 169 ff., dessea 
Theorie über das lit. Futurum unhaltbar ist.) 

Die Verba denominativa: Typus ai. devayä-ti. 

B93. Obersicht nach der Gestalt der zu Grunde liegenden 
Nominalstämme. 1) Von konsonantischen •Stämmen. Ai. 
rajasydti 'er wird zu Staub' zu räjns- N. 'Staub', got. riqtzja 
'ich verfinstre mich' zu riqiz N-, Gen, riqizis 'Finsternis' 
(§ 423,9). Ai. apanyä-ti 'er ist tätig' zu dpas- N. 'Werk' apds- 
'tätig', Hom. teXeIiu ttX^uj att. tcXiS 'ich beende' aus *TeX€cr-iu> 
{Perf. TeT^XeffToi) zu teXo^ N. 'Ende'. Lat. fulgurio zn fulgur. 
Gr. övojiaivut got. namnja 'ich nenne' zn övojia namO N. 'Name'. 
Ai. vr-ianyd-ti 'er ist brünstig' zu vfian- 'männlich', Gr. TeKTaivu> 
'ich zimmre' zu tcktiüv 'Zimmermann'. Got. glitmvnja 'ich 
glänze' KU abd. gltzemo 'Glanz', Ai. vadharyd-ti 'er schlendert 
ein GeachosB' zu vddhar N.'Geschoss'. Gr. Tex^aipuj 'ich bestimme* 
zu T^Kfiap N. 'Merkzeichen, Grenze'. Lat. acriptur-io zu *scrip- 
tur-, vgl. gr. ndpTu-p- 'Zeuge', wozu )japTupoMai ans ♦-öpio-|uai. — 
Ai. bkiiajyd ti 'er heilt' zu bhiiäj- 'Ar/.t'. Gr. äfmälui 'ich raube* 
aus *(ipnaTnu zu äpiiaE 'räuberisch', XiÖdEuj 'ich steinige' ans 
♦Xiöabiuj zu \\Qäz -äbo? 'Stein', KopOoou) 'ich behelrae' aus *K0pu- 
Öju) zu KÖpu^ -uOoq 'Helm'. Lat. custodia zu custög. Got. aeit- 
tcOdja 'ich bezeuge' zu tceitwod- 'Zeuge', lauhatja abd. lougaszu 
'ich leuchte, blitze', vgl. ags, Ue$et 'Blitz' und die gr. Verba auf 
-ab-iuj (8. o.). 3) Von ä-Stämmen. Ai.^r(and^rf-(i 'er kämpft* 
zu prfantl- 'Kampf. Gr. Tlpöm 'ich ehre' zu ilpii 'Ehre'. Lat. 
planto ans *-d[i]ö 7Mp]anta- As. gehoian 'ein Geschenk machen* 
zn (jeha 'Gabe'. Aksl. vonjajq 'ich rieche' zu vonja "Geruch'. Vod 
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2-Stäiiimeu. Ai. janii/d-ti 'er wünBcbt eine Frau' zujäniTrsia', 
Tg), aksl. ieniti s^ 'heiraten'. 3) Von u-Stämmen. a) -e-Uti. 
kl. vasnayd-ü 'er feilscht' zu vasnd-s 'Eanf preis', gr. ujvEO^ai 
Ich kaufe' zu Jivo-5 'Kaufpreis'. Lat. albeo zu albus. Got. kaürnja 
'ich blase anf dem Hörn' 2, Sg. haümeü (§ 350, 2, a, y) zu kaum 
'Hora'. Akal. razumejq 'ich verstehe' zu ras-urm> 'Verstand' 
(§ 694, 3, b). h) Ein zweiter uridg. Typus entbehrt des vokali- 
scheu Auslauts des Nominalstamms (vgl. gr. öXicrSaivw neben 
öXitTöavo? 6Xi(Teäviii § 669 Anm., 692,3). Ai. adhvaryd-ti 'er 
opfert' zu adhvarä-8 'Opfer", mthuryd-ti 'er taumelt' zu vifhurd-s 
'taumelnd'. Gr. dfT^XXuJ 'ich verkünde' ans *äTTEXiuj zu äfT^Xo-? 
'Bote', |iEiXi<J(Juj 'ich besänftige' aus *^€iXix!iu zu mciXixo^ 'sanft'. 
Aksl. Irepeitq 'ich zittre' aus *trepetiq zu trepeth 'das Zittern'. 
Hierzu die gr. Verba auf -eüuj el. -eiuj = *-riF-iiu, wie iTrneüiu 'icb 
reite', und die ilmen entsprechenden alav. auf -w/«[ ans *öu id»i, 
wie besedujq 'ich rede' (Meület Etndes 147 ff.), wenn Nominal- 
etämme auf -e-i/io)- -ö-ji{o)- zu Grunde zu legen sind (Vei-f. IF. 
9, 147 ff.). 4) Von t-Stämmen. Ai. janiyd-ti 'er verlangt ein 
Weib' 7MJäni'i 'Weib', Gr. |i)iTio|iai 'ich ersinne' zu nfixK 'An- 
schlag'. Lat. finh zu fini-s. Got. dailja ahd. teil{i)u 'ich teile' 
zu got. d£«7i- 'Teil'. 6) Von «-Stämmen. Ai. jffHwyfi (i 'er schafft 
Zugang' zu gatüi 'Zugang'. Gr, cplxüiu 'ich erzeuge' zw q)JTu 'Er- 
zeugnis'. Lat. statu» zu statu-g. 

694. Wie bereits § 690, 1 bemerkt wurde, ist die Bildung 
dieser Denominativa mittels -fo- grundsätzlich dieselbe gewesen 
wie die der sogen, primären Verba. Diese letzteren aber waren 
im Allgemeinen die ältere Schicht, und sie behielten nicht nur 
iubezug auf die ausserpräsentische Verbalbildnng die Führung, 
Bondem bewirkten auch, direkt oder indirekt, im Prüseus der 
Denominativa mancherlei Neuerungen, wie es auch umgekehrt 
nicht an Einwirkungen der Denominativa auf die Präseiisgestal- 
tung der primären fehlt. 

1) Die vollste Übereinstimmung zwischen beiden SchiehtcD 
zeigt das Griecb., z. B. Kr|pij(T(7uj £Kr|pu£a KExripuf^ai £Kr)püx6r)v 
Ä-KfjpuKTo^ (zu KripuE 'Herold') wie irnjcTcfuj fTriuHa usw., övo|iaivu) 
ijjvöpr]va ÄvoMaviü wie ötpaivuj ucptiva litpavöj, rlpäuj dor. ^tiMäOa 
TCTinäKO wie ^pd^u f bpöaa b^bpäKa. Vgl. ferner lat, planto plan- 
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tdrem plantavl plant&tus wie hio hiärem «bw. ; fto ftarem usw., 
lit. latticöju 'ich biege' {(-lanlca 'Eiobiegung') lankii»iu wie ziöju 
Hösiu, alisl. vonjajq vonjacht wie znajq znachb. 

"i) Uridg. Altere and unabhfingig von der denomiDatiFen 
Präsensbildnng war die denomioatire Adjektivbild UDg mittels 
-to-, wie io gr. ÄT^paffTOc, lat. scelestas, harbatus, aksl. iena/5 
(§387,5.394.423,2), nnd zn -a-to-s stellten sieb einzelsprach- 
lich ö-to-n, -l-to-s, -ü-to-8 von 0-, i; »-StämmeD aus, wie gr.6u- 
ffaviuTÖ? "betroddelt' von eüöavoq, lat. aegrötus von aegro- (falls 
dieses nicht griechischen Formen auf -lurö; nachgebildet ist, vgl. 
Breal Mcm. 9, 38 f.), Ht. ragütas aksl. rogat^ 'gehörnt' von räga s 
roffb 'Hörn', lat. aurltu-e von auri-s, cornütu-s von cornu. Fer- 
ner gab es unabhängig vom lO-Präeens mit Hilfszeitwörtern ge- 
bildete Formen nach Art von dor. TlMä-efivai lat. planta-bam, 
gr, <piXn-6>ivai lat. albe-bam, gr. nicfeuj-Bfjvai -pipö-ötivai, alat. 
ßnl-bam (§ 715, b. c). Daher ergaben sich zu den Präsentia aaf 
■eie-ti, -iie-ti, -Mje-W die Formen wie gr. dtpiXnCa lat. atbirem 
aksl. razumicM, gr. ^|iiiTiaä|inv lat. finirem aksl. gostichh, gr. 
iTHpöoa (wie ^Tifiaffa und Äpäöa usw.) und wnrde im Griecb. zu 
^icrOuiTÖ; und |ji(T8ujefivai nicht nur ^lCT8lil(Tu) iyiiaQüKSa, sondern 
auch ^l(r^öuJ gebildet. (Eine der letzteren analoge Neubildung 
ist \\\.. jükiiju, ¥\xi. jüküsiu, iMjüka-s 'Scherz',) 

3) In der Präsensflexion kamen weiterhin noch folgende 
Neuerungen auf. a) Das Nebeneinander von -a-ti und -a-ie-ti bei 
den 'primären' Verba erzengte, vielleicht schon in uridg. Zeit, die 
gleiche Doppelbett bei den Denominativa : 1. PI. äol. Tlfiä-Mev, 
\tiX. planta-mus, got karO-m 'wir sorgen uns' (fenra 'Sorge'), lit. 
jüsto-me 'wir gürten' (jästa 'Gürtel'), arm./öna-mÄ 'wir bemühen 
uns' (/an 'BemUhang'), ir. no ranna-m 'wir teilen'. Im Q riech, 
erscheint diese Flexion, die sich auf das ganze Prllsenssystem 
erstreckte und auch die Verba auf -cuj, -oui ergriff (<piXr|-^1 boKi- 
MUJ-Mi)i im Äol., Ark.-Kypr. und El. Im LtiLplanto -os nsw. Wie 
no nd» usw.; dass -a- ans -(i[i]e- -('[{](>- durch Eontraktion ent- 
standen sei, ist wenig wahrecheinlich. Bei albeo sind zwar sicher 
die 1 . und 3. PI. albimus albent nach -pUmua -plent gebildet, aber 
vielleicht erst nachdem -e[i[]e-«i zu -es[t\ geworden war. Im 
Germ, Reste der i'o-Flexion bei den d-Verba nur im Ags. As. 
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Unthematisch got. iarös -öp asw. ahd. char&m -ös -öt usw. ; got. 
1 . Sg. karö war junge Neubildung für *JcarOm, (nach baira paka : 
l.l'l. bairam pahamj. b) Änderungen bei Beibehaltung der {O- 
Flexiou. Im Griecb. entetand zunächst in urgriech. Zeit -&w, 
z. B. Tifiduu, für -äiw nach -€UJ -oup -iiu -uiu, wonach auch hp&ui 
üXäiu. In mehreren Dialekten femer -r)iu -wu), z. B. lesb. dbiKi^ei, 
delpb.4TTecpav(u^TUj(wabrschetDUeb so auch-äw), nach den ausser- 
präseDtischen Formen mit t), lu, vermutlich zugleich nach Prä- 
sentia wie xpfvu, i(iiXiuj. Entsprechend im lou.-Att. -Iw -öui für -tiu 
-öuj. Im L a t. custodia -Is usw. nnd ßnio -is usw. wie farcio -is 
usw. (§690,2): -imus -itia sicher nach farcimun, während -is, 
■it aus *-ies, *-iet entstanden sein könnten (§ 306 S. 212). Im 
Germ, gab es seit urgerm. Zeit Denominativa, die den primären 
Verba wie got. ^aAa -ais ahd. dagem gtcicfa flektierten, wie got. 
tirma 'ich erbarme mich", zu arm» 'elend' vgl. armaiö F., got. 
faeta ahd./«s(en* 'ich faste'. Nach unserer Auffassung vmpaha 
§ 690 Anm. ist urgerm. *armeiö -eiizi usw. anzusetzen. Diese 
Klasse scheint also von Präsentia auf -ei6 ausgegangen zu sein, 
für dessen 6 nach ausserpräsentischen Formen e eindrang ; Doppel- 
heiten wie got. -wards ahd. wart 'Wärter' ahd. warta 'das Acht- 
haben' (wozu ahd. wartSm 'ich habe Acht') veranlassten die Bil- 
dung zahlreicher solcher Präseiiticn zu d-Feminiuis. Aksl.razu- 
mejq, üt. gudejüs 'ich bin gierig' (gäda-s 'Gier'), jukuju ent- 
sprangen wie gr. äbiKi^ei ffTtpavui^tm, 

695. Oft war an eine DcnominativenduDg, die ausser dem 
io-Formans noch den Ausgang des Nomens enthielt, eine beson- 
dere Bedeutung, z. B. faktitive, intransitive, desiderative, ge- 
knüpft. Solcher Sinn hatte ursprünglich immer nur an ein- 
zelnen Verben gehaftet, bei denen er durch die Natur des zu 
Grunde liegenden Nomens und des Vorgangs, zu dessen Benen- 
nung das Verbnm gebildet wurde, gegeben war. Und da der 
Ausgang d^ Verbums als der hauptsächlichste Träger dieser Be- 
deutung erschien, konnte er in dieser bestimmten Richtung als 
Formans produktiv werden. Bei seiner Übertragung wurden 
häafig den Nomina ausser dem Verbalausgaug selbst (-jö -{esi usw.) 
anch noch Bildungselemente andersartiger Nomina zugeführt (vgl. 
att. KiKuw-oi nach *fa9no-i, § 571 Anm.). Hierfür einige Bei* 
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spiele. Seit uridg. Zeit wnrden ajo-Verba anch von adjektin- 
schen o-StämmeD, Damcntlich vod Verbaladjektiva anf -to-, ab- 
geleitet mit der Bedentnog einer Betliätigung des Subjekts, z. B. 
ai. priyAyä-U 'er befrenndct sieb' got. frijö aksl. priyajq 'icb 
handle liebevoll gegeu jetn.' zu ai. priyd-s lieb, Frennd', got. ga- 
wiundö 'ieb verwunde' zu wunde 'wund', lat, gusto abd. eostöm 
'ich erprobe' zn *§u8-t6- ai.juifa-s. Diese Kategorie ist von den 
Fällen ausgegangen, wo dem Abetraktam auf -a ein Adj. anf -o-ti 
zur Seite stand nacb Art von abd. wunta 'Wnode' : wuTtt 'wand', 
lat. repulsa : repulsus (§ 421 ff.). Das a-Verbum wurde direkt 
auf deD nomtaalen o-Stamm bezogen, daher alsdann aucb Verba 
anf -äjö unmittelbar von andern o-Stämmen aus. Alt war aucb 
die Bildung -(7i'(! vod substant. o-Stämmen aus, wie ai. dhümäyu-ti 
'er raucbf von dkümäs 'Rauch' lat. füma-t von fümu-s, gr. (iiu- 
^do^ai 'ieb böhoe' von müjmo? 'Hohn', aksl. delajq 'ich tliue' von 
delo 'Werk'. Hier ist von den in § 435 erörterten Nebenformen 
der Q-titil)stantiva auf -a aaszngehen; also etwa lAt.jocätur zn 
PI. joco. — Nach M.janlyd-ti {-iyä-ti 7MJdni-i, -iijd-H zajdnl) 
n. (Igl. : putrlyä-Ü 'er witnscbt einen Sohn' {putrd-s), m^lyd-ti 
'er wünscht Fleisch' u. a. Nach aksl. Seniti x^ 'sieh beweiben' 
(vgl. a\.janlyä-ti): jagnüt se, 'lammen' (jagnh), poln. kocic siq, 
von der Katze, u. a. Vgl. lat. catulio, equio. — Im Griech, nach 
Xenpdiu 'ieb habe Aussatz' (X^npä) n. dgl.: ijbEpäu) 'ich habe 
Waseersucht' (ü&Epoq), bai|ioväiu 'ich leide dareh einen Dämon' 
(ftaipiuv) u. a. Nach tjKpXöu) 'ich mache zam Krüppel' (aicpXö-^) 
veöiü 'ieb mache neu' (v^o-^) u. dgl.: Te<pupöii> 'ich mache zu einem 
gangbaren Damm' (f^cpupa) öpvieöuj'icb verwandle in einen Vogel' 
(öpvifl-) uTiöuj 'ich mache gesund' n. a. Nach \iifäliu 'ieb mische* 
(HiTdb-) u.dgl.: i\<jvxälw 'ich beruhige' (^ffuxo-?), bOKipöEu) 'ich 
erprobe' 'bÖKiMO-?) n,a. — lui Lat. nach novat (novo-g) ii.dgl.: 
levat {hvi-s) gravat {gravis) locupUtatur {loeupUt-) u. a. — hn 
Got. nach fraußnö 'ich bin Herr* (frauja jins) u.dgl.: reikinO 
'ieb bin Herrsebei-' {reik«), skaücino 'ich bin Diener* [skalks) 
n.a. — Im Aksl. nach uladujq 'ich bin sUse' {sladi-la 'sUss', lit. 
galdü-s) n. dgl. : sidravujq 'ich bin gesund' {shdravh}, mirbnujq 
*ich bin friedlieh' (mirbni) u. a- 

606. Nicht selten wurden durch retrograde Ableitung zu 
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Denominativa scheinbar primäre Nomina liinzugcbildet. Bei- 
spiele s. § 366, 4. 

O. Stämme mit dem Formans -tio-: Typus B.\.vetldya-ü. 

697. Die Wurzel hatte gewöbnlich die o-Stufe, z.B. gr. 
«popeuJ zu cp^puj, lat. noceo zn nex; einige Hchwierigkeit bereiten 
die ai. Doppelbeiten wie patdya-ti nnd patäya-ti, b. § 104 Änm., 
Gr.2, 1146, BartholoinaeIF.3,4t., Debrück IF. 4, 1.^2 f. Dieuridg. 
Betonung war -4io, die unverändert im Ai. blieb ; zu ibr stimmt got. 
fra-wardja mit d gegen wairpan mit^, s. § 271, 7, b. 

Die Flexionen ai. -dyäini -dyasi nsw., gr. -tuj -inz nsw. 
und got, -ja -eis usw. und -ja jis usw. {-tcardja -wardein, satja 
aatjis, % 350. 2, a, t) waren die normalen Fortsetzungen der 
nridg. Flexion. Von lat. noceo -es usw. gilt dasselbe, was § 694, 
3, a von albeo gesagt ist. 

Das Formans -ejo- gehörte nnr dem FrüBensstamm an. Das 
zugehörige Verbaladj. hatte den Ausgang -i-to-s, z. B. ai. var- 
titä-s gol. fra-wardips lat. monitus. Im Griech, cpopriiöq wie 
<popi^CTuj usw. zu (pop^u), im Lat. nocerem zu noceo nach der .Ana- 
logie der Denominativa wie cpiX^uj, albeo. 

8i-!iwierig ist die balt.-slav. Gestaltung dieser Verbalklasse : 
lit. vartaä 1. Plur. vafto-me Fut. vart^siu Inf. oarl^-ti, aksl. 
zraita vrati-üi Aor. vrati-chi Inf. vrati-ti. Im Slav. ist dies anch 
die Weise der i-Denominativa, z. B. goStq gosti-M Inf. gosti-ti 'be- 
wirten' zu gostb. Vermutlich war sowohl bei vraStq als auch bei 
gosfq 't- aus dem ausscrpräsentiscfaen Stamm ins Präsens ein- 
gedrungen, was eine Flexion nach Art von mtnjq. -üi (§ 690, 2) 
ergab. Für die Erklärung des -a- im halt. Präsens scheinen 
wichtig die Übereinstimmung lit. laizaü 'ich lecke' (loiz^-t't): 
got. bi-laigo "ich belecke' von W. leigh- und Doppelformeu wie 
gr. noTÖOMai und nottOMai ''ieb flattere' u.dgl. m. 

698. Die Bedeutung dieser Verba ist teils die iterativ- 
ziellose oder frequentative (z.B. «popem 'bin nnd ber tragen" 
und 'gewöhn hei (61 nässig tragen'), die sich aber oft verwii^cbt 
hat, teils die kausative. Nach Deibrttck's Vermutung Gr. 4, 
118 f. bat sieb der letztere Sinn aus dem ersteren entwickelt. 
1) IteratiTa. Ai. patäyami gr. noT^OMOi 'ich flattre, fliege 
umher* neben pdtami Tr^TO^ai 'ich fliege'. Gr. öx^oM«^' 'ich 
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fahre hin uud her, fahre gewohnheitsiiiässig', akel. vosq (voziti) 
'ich fahre hin «nd lier' zu cezq 'veho*, got. wagja 'ich bewege 
hin nnd her' (vom Wind, der das Rohr bewegt) zu ga-tciga 
'ifh bewege'. Gr. ipon^uj 'ich wende hin und her' zu Tp^Titu. 
Aksl. gonjq -iti 'ich treibe, jage gewohnheitaiaäeBig' (lit. ganaü 
-gfi 'icb hüte, weide [Tiere]'} zu ienq. Zuweilen hat sich, wo 
der Iterativsinn verblasste, da» Iterativnni an die Stelle des Pri- 
niitirnni gesetzt, z. B. lat. tondeo sportdeo vgl, gr. tevbuj anevEnu, 
got. -rakja &\iA. recch{i)u 'ich reeke' vgl.gr. öp^TU)- 2) Kausa- 
tiva, besonderH im Ai., Genn., Slav. Ai. soddyami got. satja 
"ich mache sitzen, setze' zu ai. sida-Ü 'er setzt sieh' got. sita 
'ich sitze". Got. lagja aksl. loiq 'ich lege' zu got. liga aksl. Zciq 
'ich. liege'. Ai. taräya-Ü 'er lässt hiDUbergelangen, weitergelan- 
gen' gr. TOp^iu 'ich lasse weitergelangen, verkilnde laut' zu ai. 
t(lra-ti 'er gelangt biaUber'. Ai. payäi/a-te 'er tränkt' aksl.pojq 
poji^i usw. 'ich tränke* zu ai. pämi aksl. pij({ 'ich trinke'. Ai. 
tarsäya-ti 'er lässt dürsten', lat. torreo, ahd. derr(i)u 'ich dörre' 
zu ai. tHya-ü 'er dürstet', got. pailrseip mik 'mich dürstet". Ai. 
bödhäyami aksl. buidq hudisi 'ich wecke' zu ai. bödka-ti 'er er- 
wacht' aksl. fcsidQ &6dK(( 'wachen'. Ai,^didy«-/i 'er macht fliegen", 
vgl. oben patdya-ti. Gr. q>oß€Lu 'ich scheuche' za q>^ßo-Mai 'ich 
flüchte mich', doch scheint <poß^o-^ai auch Iter. zu cp^ßo^ai ge- 
wesen zu sein. Lat. moneo zu mem'mi, doceo 'ich lasse lernen". 

609. Da die aus Wurzel + -4io- bestehenden Formen als 
von andero, derselben Wurzel angebürigeu Fräsentien abgeleitet 
erschienen, wie *poUie-ti von *p4te-ti, so schuf man sie nun 
auch thatsächlich auf der Grundlage beliebiger Fräscnsbildnn- 
gen, z.B. ai.jicdyami aksl. üvljq 'ich mache lebendig' zu Jt- 
vami äivq (§ 701), ai. dhünayati 'er schüttelt" zu dhünd-ti 
(§666), limpaya-ti 'er bescbmiert" zu limpd-ti (§671), jd^tt- 
rdytt-ti 'er erweckt" zu jä-gar-ti (§ 641), gr. ßüv^w 'ich stopfe 
voll' zu ßövu> aus •ßuff-vuj (§ 66f^), ßlTit^u) 'ich werfe* zu ^tTrrui 
(§ ß85}, ahd. 8cein{i)u 'ich zeige* zu scinu (§ 668), got, -rannju 
ahd. renn{i)u "icb mache laufen' zu got. rinna (§ 675). 

700. Da ferner die ^jo-Formen oft zu Nominalbildungen 
derselben Wurzel in ein Verhältniss gesetzt, d.h. wie Verba de- 
nominativa angeschaut wurden, z. B. ai. jivdyami aksl. ih-ljq 
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neben jlvä-s Htfb 'vivas' (§ 699), ai. vajäi/a-ti 'er ist rasch (im 
Wettlanf)' (daneben kansativ 'er macht eilen") neben väja-s 'Rascii- 
heit', aksl. tocq 'ich mache laufen' neben tohh 'Lauf, so schuf 
man ntin thatsächlich auch (i}o-Verba von Nomina ans, z-B. ai. 
mantrdyate 'er ratschlagt, berät' zu mdntra-s 'Rat', päläya-ti 
'er bewacht, schirmt* zu pdlä-s 'Wächter', got. fullja ahd. ful- 
l\i)U 'ich falle' zu fuUs fol 'voll', got. kailja ahd. heil(i)u 'ich 
heile' zu haiU keil 'heil', aksl. phnjq 'ich fülle* 7m phm 'voll', 
oitrjq 'ieli spitze' zu ostn 'spitz'. Zuniteil sagt man wohl besser, 
ein Verbum denoniinativum mit -eiö- habe den Accent der ej'o- 
Klas!>c angenoumieD: 8ö sind denn vielfach die Denominativa 
nnd die (^'lo- Bildungen nicht mehr anscinander/.ubaICcn. 
H. St&mme mit dem Formans -yo-. Typus ai. lurva-ti. 

701. Dieser Typus entstand niiudegtens zuniteil durch 
Überführung von ä -Stämmen in die thcmavokalische Flexion, 
vgl. ai. tärva-ti 'er überwindet' = *(f!^e-ii (av. ta"}'vayeHi) zu 
taru-U (§ 6Ö6), dhdnvati'ey läuft, fliesst' zu dAdMM-/fl*'-'laufend, 
fliessend*. Ein uridg, Beispiel ist a,\.jivati "er lebt', lat. vivo 
[tixi nach fixl : alat. ßvo), aksl. i/pij 'ich lebe' (Aor. ü-cki), /.n 
gr.Jrl (§660,1) av.jdya-'Leben'/i-j'ae-«« 'du lebtest', Ai, dhür- 
tati 'er bringt durch Täuschung zu Fall' (dh&rti-i 'Schädigung 
durch Arglisf), _;iijT«-^ 'er vcreengt' (jcära-ti 'er ist liciss'), cär- 
ca-ti 'er zermalmt' (cürna-m 'Staub'), bhärva-ti 'er kaut, ver- 
zehrt*; av, aßnte 'sie werden erreicht' = urar. *dp^antai, zu ai. 
tipnö-ti. Hierher mag man auch die Gebilde wie ai. drdva-ti 'er 
läuft' neben drä-ti drama-ti, lat. sIt^o [strüxi Neubildung wie 
tlxi) neben sterno (vgl. § 665 Anni.) rechnen, 

A n m. Äusserst unsicher ist, ob lat, und gerni. Präsentia wie 
tinguo : gr. t^tTu» ind aisl. str^kua 'streichen' : got. »triks 'Strich* 
(Zupitza Germ. Gutt. 68 f., Dieter Laut- u. Formenl. .S51 f.) her^^e- 
hören, weil in diesen Sprachen leicht Übergang' in die Weise von 
Präsentia mit labiovelarem Wurzelauslaut statt;iefunden haben kann. 
Auch scheinen aga. blöwan 'blühen' xdwan 'säe.n' u. dgl. bei Seite 
blpiben bu müssen. 

Die Stammbildung der »-Aoriste, 

702. Diese gehören bildnngsgescbichtlich ebenso zu den 
»-Präsentia (§ 677 ff.), wie die sogen, starken Aoriste z. B. ai. 

BrugniHnn, Kurie vergl. Oranimntik. :y> 
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ä-dhat d-vlda-t ä-prä-t zu den eutsprecliemlen Präsenslnldungen 
{§663;. Doch ist das sigiiiatische Präteritum mit seiner aoristi- 
sclien Aktionsart frühzeitig dadurcli, dass es sehr produktiv 
wurde nud im Konnantiücben eigne Wege ging, in höherem Masse 
als der starke Aorist eine sich selbständig abhebende Tempus- 
kategorie geworden. Erliallen ist der s-Aor. als solcher im Ar., 
Grieeh., 8lav., während er im Lat. in das sogen. Perf. einging 
nnd Bein Ivoiij. Grundlage fdr einen 'Ind. Fut.' «nd weiterhin 
für einen modalen Ind. Prät. wurde, im Germ, aber (vielleicht 
bis auf ein paar Reste, s. § 70(i, 4) i» vorhistorischer Zeit 
ausstarb. 

703. Die Gestaltung des dem -s- vorausgelieiiden 
Form teils. 

1) Bei den leichten Basen hatte im Indik. der iSing. Akt. 
Dehnstufe, der Plur. und Du. Akt. und das Med. Schwundstufe, 
doch ist dieser ursiirüngliche Ablaut im Indik. nirgends rein er- 
halten; der (kurzvokalische) Konj. hatte die Vollstufe. Z. B. ai. 
Ind. Akt, Hg. ä-rauts-am PI. ärtiutsma für *tirutsina Med. 
ä-ruts-i Konj. r6Ua-t{i) von rudh- 'hemmen'. — Ai. dcüks am 
Konj. vdkiaf, lat. vex-i, aksl. vvs-h von W. u^gh- 'vehere'. Ai. 
ät^sam dtasi gr. fieiva von W. ten- 'tendere^ Ai. dJcSiiräam 
gr. ffpöeipa von W.gvdher- 'zerfliessen' (§301,4). Ai. dctiiiam 
gr. ^leiaa von W. qi'ei- 'Strafe zahlen'. Ai. dsrdtiMm aksl. po- 
sluchi v(»n W. kleu- 'hören'. Ai. drdikiavi gr. fXcupa von W, 
leiqu- 'linquere'. Ai. d-dikii gi. ^betEa lat. dijri dlxo di-vim von 
W. deilc- 'weisen'. AI. dtrapsam dsarpmni (Gramm.) lat. serpsi 
von \V. serp- 'serpere'. Zn gr. fieiOo f\€ii^a IbeiEa lat. di.r/ aksl. 
po-sluchi s. § 147, A, I. B, 1. Die alle Schwundstufe erscheint 
im Grieeh. noeh in laav (^ffav = *fiiöav) 'sie vvussteu', vgl. 
ai. ä-vHs-i. 

2) Einsilbige schwere Basen. Ai. ddhas-ain PI. ddhuema 
für *d-dkiima Med. d-dhii4, aksl. dechti von \V. dM- 'setzen', 
Ai. ddiSi Konj. dasa-t, aksl. dachi von W. dö- 'geben'. A\.dsthiii, 
gr. Karr]<Ja, lat. aUirem, aksl. stacht von W, sta- 'stehen*. 

3) Zweisilbige Basen auf -e -ö, -d und anf Diphthonge zei- 
gen vor -g- teils den Präsenstypus C I (ai. vdmi-ti usw.), teils den 
Präsenstypus C II (ai. trä-ti). 
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a) PräseDBtypus C I-|--«-. a) Basis anf -6 -o, -a, vgl. §654. 
Ai. 3. Dn. jäniS-fam Med. d-janii-fa zn jdni-iva, K.onj. santia-t 
von san- 'erlangen', jambhiia-t -voajambh- 'nach etwas Bcbnap- 
pen*, ddhariii'ur von dhari-'küha sein'. Diese ii-Büdaog ging 
weit aber ihre anfängliche Grenzen hinaus. Nach bhdria-t : 
&-hhari-am (1) u. dgl, entBtand zu saniia-t der Ind. dsaniiam 
n. dg!. Gr. ^Kp^paOa, Konj. (Fat.) Kpefiduu, zu Kpt^a-fiai, ebenso 
l^aaa £bdl^aaa ^eoa LüXeOa J|pocra uj^o(Ta mit den Konj. (Fut.) 
i\ä\u usw. (§654); -aa-'ia hom.äol. KpeMävaaiusw. warNeuerung 
für -O- nach teX^cr-ffai, dem Aor. zu reXeim = *teXecr-iuj § 693, 1 
(miricbtig Hoff mann BB, 26, 30 ff.). Unsicher ist lat. jovaset = 
juverit auf der Duenos-Inschrift. — Der Form d-bhüt f-tpö 
{§ 654) entsprielit gr. ^tpöffa aksl. bj/chii ; mit *bhü- osk. fust 'erit* 
lat. /"orem (§ 706, 3, c). ß) Basis auf i-Diphthoug, vgl, § 65ö. Ai. 
a-grabhii-ur Med. agrdkUta zu a-grabhi-t. Lat, -is- in v'idis-ti, 
elderunt vlderö aus *-i«on( *-inö (§ 309, a), vgl. aksl. 3. Sg. vi- 
di-ti; hieran schlössen sich an tutudis-tl plantdvis-ti usw. Zu 
vldist/ usw. verhält sich audio aus *ai}izdio gr. ^ir-did-TO-q 
i^iö(CT)a wie gr. d-Kepaff-to-? 'unvermiseht' 4K^paa(a)a zu ^Kp^- 
fUKTa KpEiiäuj (a). -f ) Basis auf tt-Diphthoug, vgl. § 656. Gr. £pö- 
«Taaöat zu ^pü-io 'er schützte', 

b) Präscnsfypus C 11+ -s-, vgl. §658 f. Ai. Med. d-tras-ta, 
lat. in-trarem, zu ai. trd-H. Lat. ararem aksl. oracht,, zu *ar(l- 
'pflügen'. Ai. äprasam lat. -plerem zn *pele- 'füllen'. Gr. ävr\aa 
lat. nerem zu *#e»e- 'spinnen, näben'. Lat. ruberem aksl. ndecki 
zu ^rudhs- 'erröten'. Ai, ajüiUam gr. dv-eTviuda aksl. zuachi 
zu *gene- *genO- 'noscere'. 

Anm. Die Konstruktion von J. Schmidt KZ. 37, 41, tvonacb 
gr. iiivriao aus H\iväica enlstanden sei« soll, ist unhaltbar. Weg'cn 
ai. agrahäifam. worauf Schmidt sich stür/.t, s. Böhtlingk ZDMG. 
M. 510 ff. 

+) Viele einzelsprach liehe Neubildungen von anders cha- 
rakterisierten Präsentien aus, z. B. ai. ai/uiakimaM zu yunäk-ti 
\a,i.jltnxJ 'ivijungo ^-jeug-, gr. iTrXafEci zu TTXiiCui=*irXaTT"!U' 
lat. plilnxl zu plango W. pläq- plag- (§ 670 ff); gr. ?Kpiva zu 
Kplvw aus *Kpi-v-iu) (§ 668); ai. jijMsiäi 7.u Ji-jnaaa-ts (§ 680); 
gr, 4bibaEa zu bi-bä<TKu> {§ 683> 
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5) Za DenomiDativa : dor. ^iffiaffa iat. plantarem aksl. 
Iqkachh, gr. 4cpiXr|aa Iat. alherem aksl. razumechi a. dgl. und gr. 
i\i\p\}l.a üjvö|JT)va a. dgl. s. § 694. 

6) Zu den ^{O-Präseatien : gr. itf6pr\oa nach £(pLXr]4Ta, Iat. 
nocerem nach a^&^i'eni, aksl. vratich^ wie ^o^ftcAe (§ 697), ai. 
Med. pf/ai/at/iifa zu pifdi/dya-ti. 

704. Die Flexion war in nridg. Zeit im Allgemeiuen 
tfaemavokalloB, -s-ni x-s -s-t nsw. : ai. ä-jaii-am 2. Sg. djaiä ans 
*-»-^, 3. Sp. rf/rfid aus *-«■( usw., gr. f-beiS-a, aksl. 2. Sg. zna ans 
*zttäa)t, 3. Sg, 2»rt aus *znäs-t, '2. PI. znaste 3. PI. znas^. Doch 
gab e» damals in einem nicht näher zu bestimmenden Um- 
fang auch tbemavokalische Formen. Iniper.: ai. näia vgl. Kouj. 
nUa-t{i) {nt- 'führen'), Med. rasa-Uim vgl. Konj. rasa-ti}) {ra- 
'geben'), gl-, ep. olffe oiöt-TUJ, Öipe-fföe, vgl. Konj. (Ind. Ftit.) 
oioiu 'feram', öi(io^ai 'videbo'. (Entsprechendes im Imper. Perf.; 
ai. nmmöca-ta gr. KCKpäTe-xe § 712). Andere Fälle thematischer 
Flexion im s-Aor. : z. B. ai. ddtkSat von dt«- 'weisen', av. cnia-t 
'er führte' von W. tfegk-, hom. 3. PL !£ov 'sie kamen', Iat. dl- 
xi-ti?), aksl. 1. Sg. 'Sh PI. -so-mh Du. -«o-w. Vgl. § 692,4. 

705. Bildungen mit zwiefachem i im Ai., Griecb., 
Lat.; sie waren einzelsprachliebe NeuscbOpfung. — Im Ai. kam 
z. IS. ajndsiiavt neben djnasam auf nach dsäni^am u. dgl. Vgl. 
Gr. 2, 1197. — Griech. Opt. 3. PI. beiEeiav {fUr *&ei£[i]av, vgl. 
lat. faxint fUi- *fiixient) nach verschollenem *ÖXeiav *T^v«iav = 
•-eff-iav (zu Konj. = Ind. Fut. 6X^ut reveuj; zur Endung *-c(T-iav 
§ 71:^1, 2) wie Kot\j. ^ Ind. Fut. dor. italiw für tieiEiu nach 6X^iu 
xev^iu.') Vgl. Gr. Gr. * 319; anders über diesen Opt., aber mich 
nicht Überzeugend, Wackernagcl Vcrm. Beitr. 42 ff-, Hirt Gr. L. 
U.Fl. 420 f. — Lat. dlxii-tl dlxero diierim /.a dixl nach vldh-tl 
nsw. zu lidi. 

70«. Einzelsprachlichcs. 

1) Altind. Die 2. 3. Sg, des ii- Aoristes hatte -i-ä -t-t für 

1) Zu ii€ileiav entstanden -eiai; -eie (eic aucli dor, el. Überliefere) 
nach Ue.iii Indik. Der Opt. wurde in Wunsi'li- und PoieiUinlHÄtzen 
ursprüuglicli aucli von der Vergangeutieif, wie di'i- Ind., geiiraucht 
(§ 7n9. 7<il). 764). Daher wohl die indik. Endunjjen. Vgl. aueli <p^poi-fii 
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*-w[-«] *-w[-(]. Diese Foitnen waren starke Aoriste nach § 6ri5, 
dnrch tlie eine formantisehe Uotersclieidnng dieser beiden Per- 
sonen erreiclit ward. 

2) Griecii. «) -«- zwischen Sonanten ist urgriecli. ge- 
gehwnnden: so, lautgesetzlicb, Konj.=Ind. Fnt. i\&»i 6\iw usw., 
Opt, *SXeiav, wonach beiEeiav, nnd vielleicht lud.^Plnsqaamp, 
ijib€a usw. (§ 711 Anm.). In f^XaOa fieiöa ^cpiX»i(Ta naw. war <T 
nach ibii^a ^Kiipufa nsw. wiederhergestellt. Vgl. xiflEdai § 787, 2. 
b) a in -005 OoTe -Oao usw. stammte von -Oa^*-»-^, -Cav für 
*-öa[T] (§ 781, 2), -aavTO für *-aaTO, e in -oe dagegen aus dem Perf. 
(XtXoiTie). Neubildung mit a war auch der Opt. -ffaiMi -ffai? usw., 
nach Art von XeiTTOl^l -015 nsw. 

3) Lat. a) Ind. dlxl = gr. £bEi£a hat von den ursprüng- 
lichen Endnngen nichts mehr bewahrt, höchstens waren vielleicht 
dtzii, diximtis alte theniavokalische Formen nach § 704. b) Alte 
Konj. nnd Opt. waren nicht nur mdero und viderim, sondern 
auch dixo dixim, faxo faxim, capso, empshn u. a. c) Der Konj. 
auf -so war schon urital. ein besonderes Tempus, welches als 
Ind. Fut. in osk. ftutt 'erit' = *fü-8e-ti, deiuast 'jnrabit'=*defpa- 
se-ti u. dgl. erecheint. Hierzu wurde ein neues modales Prät. 
(der sogen. Konj. Imperf. des Lat.) auf -se- gebildet (nach Art des 
ai. äbhaciiya-t zum Ind. Fut. bJiavtii/d-ti) : osk. f usld lat. foret 
= */'ü-se-t (§ 309, a), lat. essem, stdrem, plantarem, pUrem. 
Näheres hierüber § 769. Mit Anschlnss an thematischen Präsens- 
stamm osk. perl-emest 'perimet'= *cm««e-W lat. enteret = *em«- 
M-t; aber caperet=*capisSt und farcire-t wie capi-s und farci-a. 

4) Im G erm. sind unsichere Koste des «-Aor. das 'schwache 
Prät.' ahd. wissun aisl. tisso 'sie wussten' (zu § 715, d) nnd die 
prät. (--Formen wie serirun 'sie schrien', zu Sing, scret (s. Streit- 
berg Crgerra. Gr. 281). Eine andere Auffassung von scrtrun 
8. §798 Anm. 

Die Stammbildung des Perfekts nnd seines Angmeuttempus. 

707. Die Hauptkennzeichen des Perf. sind einige eigen- 
artige Personalendungen im Ind., wie ai. vH-a gr. olb-a 'ich 
weiss* 2. Sg. vet-tha ola-Qa, 3. Sg. ved-a oTb-e, der o-Vokalismus 
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im Ind. Sg., wie olbt (Deben eib- ib), und die Partizipialbildnog 
mit dem Formans -^es- (§ 387,2). 

Von aksl. cede'ieh weiss* abgesehen, ist vom Perf. int Balt.- 
, Slar. nnr das Part, erhalten worden. 

70S. Übersicht Über die nridg. Bildangstypen. 

1) Abstnfend, nnredapl. a) *jfoid-e PI. *jiid-me at. veda 
vidmd gr, oftie tbjjev got. wait tcitum ahd. wey wi$$um aksl. 
1. Sg. vede. Ai. i«ö 'er hat in seiner Gewalt' Part. Uanä-s, got 
aih 'er hat'. Ion. otK€ 'er ist gleich'. Ai. darsivas- Part., von 
d«W- 'sehen*. Gr. fifw'o 'Strasse' (Part., sc. 6b<i?} von Öfiu 'ich 
f&hre'. b) Dehnstnfiges i {ö) bei einkonsoDantiscb schliessCDden 
Wurzeln; nridg. nicht im Ind. Sg. Got. PI. setum zu Sg. tiaf 'ich 
sass', lit. Part. sed^\ metum zu mat 'ich mass', vgl. ir. ro-nildar 
(ans *med-) Perf. zu mid'ur 'ich urteile' {aus *med-). Lat iöj* 
zu lego, vem zu venia. Ai. sahzda- zu gdha-te 'er bewältigt*'). 

3) Abstufend, rednpl., bei konsonantischem Wurzelanlaat 
Ai. da-ddra Med. da-dre, Part, da-drrds-, gr. be-bapioi, W. der- 
'reissen, schinden'. W.ja-jänajajiiürja-jüegr. t^-tove yi-fantv, 
W. je«- 'gignere'. Ai. «i-srät/a si-iriyi gr. «-KXiiai, W. tclei- 
'lehnen'. Ai. ri-reca W-nccgr. W-Xoine, W. ieiji'- 'ünqnere'. Ai. 
p<i-^rf(o paptür, gr. 7r€-im£)?, W. ^e(- 'fliegen, fallen*. Dor. ii^- 
iiöTe lat. pe-pigi aus *pe-pag-ai (got. fai-fah), W. ^di- pfl j- 'fest- 
machen*. Ai. cichida ci-chide lat. sci-ddi got. ekai-skaip, W. 
skhait- stchaid- 'scindere*. Ai. fa-stAtiü tasthtmä ta-sthi gr. 
2-ffTan£v lat. «ie-il ste-timus, W. »(a- 'stehen*. Ai. dadhaü da- 
dhimä lat. con-didi ahd. tt-ta, W, dAe- 'setzen*. Ai. da-da^i da- 
dinul gr. b^-bo-iai {§ 213 Anm. 1) lat. de-dt de-dimug, W. d^ 
'geben'. — Über die zu zweisilbigen schweren Wurzelbasen ge- 
hörigen Perfekta, z. B, ai. ß-jt/dü ion. ß€-ßit)Tai, ß. *gyc|d- 'bewäl- 
tigen', ai. jajrutü gr. f-TvuMjrai (ff jüngerer Znsatz), B. *gend- 
'noscerc', ai. 2. Sg. ba-bkätka (gr, ni<pö-Ka) wie ä-bkü-t (§ 653), 
sehe man § 709 Anm. 

1) Meine Zurückfülirung des zu fx"» gehörigen ouv-OKuixöre 
B2)ä auf ein *ibxM, ^m dem ai. »ähväs- eatsprächn (IF. 13,280). 
halte ich Dicht für widerlegt durch Wnckemagel's Bemerkungen 
Nachr. d. gött. Ges. rt. Wiss. 1902 S, 738 f. Dagegen ist dieser hnüg- 
lieh hom. iir-iüKoTO ge^en mich sicher im Recht. 
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3) Nicfat abstufend, bei sonantiscbem Wurzelanlaut. Ai. <lsa 
äsür gr. fiOQa (Imperf. geworden), W. es- 'sein'. Or. ?|x« ?iTWai 
(n ans &), aisl. ök 3. PI. rfio -m, W. ag- 'agere'. Ai. ana gol. ön 
önw», W. an- ''atmen'. 

4) Der Typus ai. äm^Ha 'er erlangte* (iHajftir rtufl««^ er- 
weist eicb dnrch ir. t-änac 'ich kam* (-c- ans -nc-) als iiridg. 
(§ tiä4, III, B, 2). Dagegen hat der im Grieeh, weit verbreitete 
Typae dpuipa (Aor. ApopeTv, § 652) in andeni Sprachen kein 
GegeustUck. 

700. Reduplikation und Stammbildung. 

1) Die Rednplikationäsilbc iu § 708, 2 (ai. da-dära) hatte 
in iiridg. Zeit e nnd €, von denen das letztere nur noch im Ar. 
(als d) erscheint (§ 624, I), vgl. § ti41. 651. Ar. Neuerung war 
t, u f Ur a z. B. iu rireca gegen gr, X^-Xoma, ju-kdca ju-kucur 
gegen gr. k^xutoi, vgl. ju-hömi am-sruvat §640, 1. 650, 1. 
Vgl. Gr. 2, 1219 ff., Bartholoroac IF. 3, 38 f. Gr. d. iran. Ph. 
I,.ö3f. Älat. noeh me-mordi, pe-pugl u. dg!,; später erscheint 
Überall Angleichung an den Wurzelvokal, wo dieser mit dem des 
Präsens harmonierte, demnach z, 13. momordi (mordeo), ptcpugt 
ipungo), aber pepull (pello), cecidl [cado), stetl (s(ö). Im Oot. 
dnrchgeheuds ai, vgl. noch sai-ao (aisl. se-ra) zu saia 'ich ^e', 
lailot zu Uta 'Ich lasse': wie es scheint, ist das nur vor r, h laut- 
gesetzliche ai (g 309, b), z. B. hai-kait, rai-rop, verallgemeinert 
worden. 

Über die anlautende Konsonanz der Reduptikationssilbe 
8. § 625. 

2) DasB in uridg. Zeit in *^oid- *(fid- (gr. olbe tbnevi, *3ed- 
(got. situm) u. dgl die Rednplikationssilbe geechivnnden sei, ist 
unwahrscheinlich. Die Bedentung des erreichten Zustandg, die 
das Perf. hatte, braucht nicht von der Reduplikation abhängig 
gewesen zu sein. Bei dem Charakter aber eines Kompositions- 
glieds, den die Redup). seit nridg. Zeit auch im Perf. halte 
(§ 623), hat man kein Recht zu der Annahme, die Reduplikation 
sei lautgesetzlieh, etwa nach Art von *[d]k9^tö-m '100' aus *dek- 
(§ 444), weggefallen '), Auch spricht die uridg. Betonung */e- 

I) Demnach halte ich üie Konstrukliou von Hirt .^binui 191 It. 
Grieeh. L. u. Fl. 407 für verfehlt. 
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loiqUe (ai, rireca) neben *^oide (ai. vida) wegen der Abtönung 
e-o eher gegen als für diese Annahme. Es standen mitliin n-ahr- 
scheiulich, wie im Präsens und Aorist, rednpl. und unredup). 
Formen neben einander, und in verschiedenen Sprachgebieten 
wurde vei'schieden ausgeglichen ; im Germ. z. B. wnrde der Typus 
Sing, wait bei allen der e-Keihe angehOrigen Wurzeln verall- 
gemeinert, wie got. man gegen gr. yti-piova lat. me-mini, laih 
gegen ai. ri-rica gr. X^-Xoittc, aat gegen ai, aa-säda. Bei Wnraeln 
wie sed- med- gab es ausserhalb des Ind. Sg. in irgend einer Ver- 
teilung den (nnredupl.) Typus *'>ed- (got. situm) nnd den (rednpl.) 
Typus *sezd- (ai. aedyä-t av. hazdya-i, § 283, 1), Auch hier fan- 
den Ausgleichungen statt. Cuter diesen Umständen scheint mir 
eine Entscheidung der Frage, ob der Typus *^«e ai. Aaa {§ 708, 3) 
e als Reduplikation enthalte (vgl. Imperf. *ism aus *^ esip § 213 
Anm. 4, § 3Ü6) oder nnredupl. Dehnstufe der Wurzel, kaum 
möglich. 

3) Zwischen konsonantischem Wurzelanelaut und konso- 
nantischem Anlaut der Persoualeudung zeigen sich vielfach kurze 
Vokale: ai. 2.Sg, dsi-tha '. jaghän-iha\ jajni-U ; dadfk-si^ l.Pl. 
pnpti-mcl : yuyuj-ma; 'A.V\. jajüi-r^ : duduk-ri {ebenso Part. 
papÜ-väs- : vid-vds-); gr. T^TOva-5; T€Tpäq)a-Mev : R)-M€v; Terpä- 
pa-ie : lO'te; lat, tutudi-mus, got. tcita-m icitu-p. Welches die 
uridg. Verbältnisse gewesen sind, auf Grund deren diese Formen 
zustande kamen, ist noch recht unklar. Vgl. Gr. 2, 1206 f., 
V. Bradke IF. 8, 123 ff., Hirt Ablaut 185f., Griech. L. u. Fi.411f. 

A n m. Die wichtij^ste Frage ist liier, in welcher Periode der 
uridg. Spraclie von den ans \Vurzel+ langem Vokal (oder Diphthong) 
als Formans hesteheiiden Ablautbasen zuerst Perfektformen gebildet 
worden sind. Dass es schon geschehen sei, ehe die Wirksamkeit 
der ablautschaffenden Lautgesetze einsetzte, wie Hirt aunimnit, ist 
ganz unbeweisbar. Wie ai. bab/iä-tha gr. i[^q>0-Ka iiEqjiJäoi, dor. r^Svä-Ka 
(*t/hya-) u. dgl. erst spkter, bei weiterer Ausbreitung des Perfekt- 
typus, zu prAs.-aor. Formen hin'zugeschaffen worden sind (Einzel- 
epracliliches, was erst spater angegliedert worden ist, s. § 710. 1), 
so gilt dies auch s. B. für ai. jajM« gr. ifvw-Ka, ai. papräii, jijyäü, 
gr, (Jeß*>]-ica dor. fi^jivänai usw. Gr. tiOvantv TiT\a\tev (neben t«Bvi}üj5 
retXiiiiji;, iiBvr\Ka jiT\r\Ka) waren Neubildungen nach dem Typus 
EuTojitv, und so brauchen auch die ai. Formen wie papri-väs- (pa- 
präA) neben taathi-väs- usw. nichts Uraltes zu sein. Auch gr. tr^nru- 
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TOI, ^\r|Xa-T0i, ä^iuiMO-Tai und iti\iüXe-jjcv (zu ncTd-aai, Ud-ooi, 6siö-0oi, 
dX^-coi] zur mtesten Schicht von Perfektfornien zu rechnen, hat man 
kein Recht. Daas aber die als Personalendung fungierenden kurzen 
Vokale von 1. Sp. olb-a vvda uridg. -a, 3. Sg. otb-e ved-a uridg, -e 
(3. PI. vid-ä) von dem reduzierten langen Vokal »oleher zweisilbigen 
schweren Ablautbnsen herrührten, die von Anfang an Bestandteil 
der Perfekt bildung gewesen seien, ist eine zu vage Hypothese, als 
dass mit ihr gerechnet werden dürfte. Es ist hiernach nicht erweis- 
licli, dass jene Zwischen vokale in ai. äsitha usw. aus den zweisilbigen 
echwereii Basen stammen. Weit unverfänglicher ist die Hypothese, 
dass z. B. ai. paptimä seilima, jajniA^ jajilire (zuletzt -itha in der 
2. Sg.) nach taathi-md tastki-^6 taslhi-ri dadi-mä usw., gr. TSTpdqia- 
^i£v -TE nach üma-fi^y -n, lat. tvtudimtta nach steti-mus gebildet 
worden sind (Bartholomae IF. 7, 71). Gr. -o-i; nach dem Aor. (S 706, 
2, b). Got. witup nach it-itun^). Welter kann auf die Einzelheilen 
der Fragt", liier nicht eingegangen werden. 

710. Einzelsprachlicbe Erscheinungen. 

1) Allenthalben Bind auf Grand von Präsensformen Per- 
fekta neu gebildet worden, t,. B. ai. jughürna zn ghürna-tt 'er 
schwankt', lat, fefelll zu fallo, ags. spearn zu spornan, as. fragn 
zu got. fraihnan, got. skain zu xkeinan "scheinen' (§ 668 f.); gr. 
K^KXaTff zu K\äl»} aus *KXaTf-!»i>, got. faifah zu fahan {§ 671. 
672, 3); a.\.jißnva -iv jinvati, got. du-gann /,u -ginnan, abd. 
spian za spannan (%&'lbt.)\ a.i. papraccka -la prcchä-ti, syrak. 
■nitroCxa zu Ttäuxu» (§ 261, 4}, ]at. poposct zu posco, a-hd. wuosc 
zu wa/(can 'waschen' (§681). 

2) Altind. a) Nach 8ed-ür=*3a-zd- (&y. ha-zd-), j/äm-ür 
= *ia-im- n. dgl. eotsprangen «M-ui' (soA- 'bewältigen'), jjet-iir 
(p«c- 'kochen') nsw. b) Unaufgeklärt ist -au in 1. 3.Sg. tasthaü, 
papraü (im RV. daneben paprä, im Av. dada = nriran. *dada). 
Am ehesteil scheint zulässig Identifizierung des -u mit dem u 
z. B. von ai. dru- neben dra- 'laufen' und dem « von -wu- in 
ai, irnöti (§ 367. 665, 3), vgl. z. B. ai. dadmu : drdva-ti, ßj,^äü : 
jh-rii 'der Vergewaltigung preisgegeben' (IF. 13, 144 ff,), pa- 
praü : prnuya-t. 

3) Griech. Das K-Perf. ging aus von T^öilKa, dor. dp-^uiKO 
att. *^tKo eka, urgr. wohl auch *ir\Ka., bebuiKa (vgl. Wiiko lat. fsci, 

1) Jedenfalls got. witum witup aisl. viloTn vitod : gr. ibficv 
fort = Präs. aisl. erom erod (ahd. öirwm 6iMi():gr. tln4v {ia\xM ioxi. 
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f|Ka ]at. jeci^), IbiuKa) neben tietiM' flnöui usw. Zunächst breitete 
c« fiicli bei VerbalstSmmen ans, wciclie von alters her vokaliscb 
auslauteten, z. M. ß^ßXi]Ka, Itvluk«, bebpöxa, ferner bei soklien, 
die im Fut. nnd Aor. vokalisch auslautend geworden waren, 
'/. B. neTreiKO zu thiOiu lireiOa {Tieieuj), T^TÜMvaKO zu TWMväau* 
ifviivaaa ifvfivdlui), und bei konsonantisch auslautenden, z. B. 

■t) Das lat. 'Perfekt* war ein Gemisch von sehr versehie- 
ilenen Bildungen, die die gleiche Tempusbedeutung bekoniraen 
h;irieii. a) Uridg. redupl. Perfekta, z. B. tutud-i = ai. Med. tu- 
tud-e, ded-i = ai. Med. dadi (§ 708, 2). b) Uridg. nnredupi. Per- 
fekta, z. B. Ugi (§ 708, 1, b). Fraglich ist, ob vldit als *mide-t 
za S 708, 1, a gehört (vgl. 308, 2, d), da das ganze Perfekt vidi 
auf cidia- = *ji«dw- aufgebaut sein kann, c) Unrednpl. starke 
Aoriste, z.B. inquit, fidit, vgl. osk. küm-bened 'convfinit' !at. 
ad-venat (§646. 647,5). Hier mag aueh fßcit (Präs./licio) ge- 
nannt sein, das dem gr. fOriKe entspricht (ü), ferner cepü (capio), 
jecit ijacio) u. a.; hiernach vielleicht co-epit coepU (apio), fgit 
{ago). d) Redupl. starke Aoriste, z.B. (eiipii (§601.712). e) «■ 
Aoriste, z. B. vSxi dixi (§ 703, 1. 706, 3, a). f) is- Aoriste, z. B. 
vldis-tl cidero vTderim (§ 703, 3, a, ß). 

Anni. Über den Ursprung des Pe.rfekts auf -cl -wi bestehen 
HUr uiiükhere VermuCungen (s. Chadwick BB. 20, 270 ff.). Nur üo viel 
ist klar; wie plantä-vl zu plantä-lu-n, bo genut aus *gene-itai zu 
geni-tu-s = 'gene-to-n, monul uns *mi»n-iiai «u moni-iu-s u. dgl. Nach 
Sommer Lat. L. u. Fl. 606 ff. wäre von fül d. i. füvt auHzugeheii, wo- 
nach »lEl, nöBi, plafitävl new. Nach Andern wäre das v z. B. in 
pUvl mit dem -u von ai. papräü (2, b) identisch (zuletzt SO Reiehelt 
BB. 27, 93). Man kann ilhcrdies aoristisch gebrauchte Bildungen dCiS 
Typus vl-vo neben vi-vo-K (S 701) zu Gmnde legen, vgl. aivit : alat. 
dixlväre; fvit (qufmt) : ai. eva-s 'eüig' lit. per-etvä 'Landstreicher', 
nocuit : nocuo-s; plantävit ßnlvtt : akel. dilavh chodivi (IF, 3, .'i70 f.). 

6) Germ, a) Im Urgerm. haben sich die Perfekta in zwei 
Klassen geschieden, einerseits die Klasse der sog. Prätcrito- 
präsentia (mit Präsensbedeutung wie gr. oTba, lat. memint), die 
nach dem Typus got. wait witum (§ 708, 1, a) flektiert wurden 

1) In gr. Vriw» acheinen zwei Wurzeln, «e- und i'g-, zusftinmen- 
^reflossen zu sein. 
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and als Inf. nnd Part. Formen des Typus ni. nphurd-ti der Prfi- 
»eneklfisse B I (§ 646 f.) zu sich nahmen {witan, witands), ander- 
seits die Klasse der Präterita, wie sat gitum (§ 708, 1, b), shai- 
skaid skaifikaidum (§ 708, 2), dn önum (§ 708, 3). b) Die west- 
germ. schwundstufige 2. Sg. anf -i gehört zo den Aoristen der 
Klasse B I (§ 646 f.), z- B- ahd. zigi 'dn ziehest' aus *diy-8 ai. 
d-di4a-8, bi$$i 'da bissest' ai. d-hkida-s. Bei der Verdrängung der 
alten Perfektform auf *4ha, die noch im Got. und Nord, erhalten 
war, spielte wohl eine Hauptrolle die formale Verundeutlichung, 
die beim Zusammentreffen des Wurzelauslauts mit *tka ein- 
getreten war, vgl. gr. Tt^Trot6a? für •■n^TtottJÖa, lat. tutudinU für 
*tuUissl. 

6) Slav. Wie»^(j«[§708,l), sind auch alle Fartizipia seit 
urbalt.-slav. Zeit ohne Rednp)., z. B. aksl. crhtb (lit. ktH^a) zu 
6rht<\ 'ich schneide' : ai. edkrtvd»-. 

711. Das untberaatiscbe Augmenttenipus berührt 
sieh mit dem Augmenttempus des PrÄsenstypus bäbhasti §641. 
Z. B. ai. 2. 3. Sg. a-jagan, 3. PI. Med. a-gagmiran, zu Perl, ja- 
gämO; hom. ß4ßaffav, 'W.gVem-. Ai, dMh-et zu sisräya, äpeäran 
KU papäca ped. Gr. ep. ln^TiiÖMev zu Tr^noiÖa 'ich vertraue', t*- 
TÖTiiv zu t^TOva, ^ara^ev; verbreiteter war das Med., z. B. tetüt- 
unv, dT^TOKTO, ß€ßX*iaTO, «x^XuOTo. Ob die Wurzeln der «-Reihe 
in uridg. Zeit im Ind. Sg. Akt. (welcher im Griech. nicht vor- 
kommt) hatten nach Art des Perf . (TrinoiBt), ist unklar (das 
g von ai. a-jagan kann sekundär sein). 

A n m. Den Perfektformen ^X^Xarai önu&norai dXn^«M^^<S <§ ^09 
Aotn.) entsprechen i^Xf;hoTo ib|ii(moTo HDd ÖXibX€-jaev -n -oav. >tr>);licli, 
dsES zu letzterem Aktivum die Sing.-Formen -ea -«a; -e« (kontrahiert 
-1 -tr; -«0 Ähnlich gebildet worden sind, wie im Präsens ''Ftfxi-m zu 
ttiiuj wurde (g 654). Doch miigen im Sg. gewisser Verba «uch Formen 
anf *-eoa bestanden haben, wofür besouders fjbta -€iv und ^kciv (nebst 
^civ) in Betracht kommen, und überdies scheint es ein Paradigma 
*^F€ibnv -nM«v (vgl. (Ib^öu) aksl. viditi) gegeben su haben, wozu 3. Sg. 
hom. ficlbr] cibn, die 1. PI. ^ätiMCv bei Hesych und dor. {KCKpatcpIxtmci;. 
Hierüber sowie über den Ursprung von Inf, -him, Opt. -tiijv, Knnj, 
-ivi besteht noch keinerlei Klarheit. Nach 8. Sg. -ei (aus -6€) ent- 
sprangen -«IV ■«!( nnd -tiiicv -citc, zuletzt auch -eicov. Vgl. Wacker- 
nagel Verm. Beilr. 44 f., Verf. Cr. Gr. > 314. 318. 330, Hirt Gr. L.u. Fl. 416. 

712. Themavokalische Formen scheint es in uridg. 
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Zeit nur in deu Ktodi und im Avgtnentpräteritum gegeben /.u 
faabeii. Sie berühren sich engeteDB mit den Aorietformen § i)51, 
nnd ea ist, wie dort Bchon bemerkt wurde, eine Trennong kanm 
möglieh. Z. B. ai, d-cakra-t zu cakdra 'er machte', hom. beibie 
d. i. örtFie zu b^bl-^Ev 'wir fürchten', ^ti^tiXutov zb n^irXTiT" 'ich 
habe gesehlagen', ion.-att. Opt. äXüiXoi Konj. äXdJXq. Imper. 
ai. mamäca-ta (gr. KEKpdTE-Te) tieben Konj. mum6ca-t{i), vgl. 
§1U4. 

ZuBammengesetzte (peripbrsstiscbe) Bildungen. 

71S. Neben den im Voransgehendeu behandelten Tenipns- 
bildungeu begegnen in allen Sprachen solche, die ans der Ver- 
bindung eines verbalen Nomens mit einem Verbum allgemeinerer 
Bedeutung wie s«tn, thun u.dgl. bestehen und in dereelhen Weise, 
wie die alten einwertigen Verbalformeu, klassenweise auftreten. 
Die Verbindung war in der historischen Zeit teils eine losere, 
z. B, lat. amatua aumy teils ein univerbiertes Kompositum, z. B. 
^mabam. Die Bedeutung war bald derjenigen einer einfachen 
Verbalform nur ähnlich, z. B. bei Homer TeieXeOii^vov ^ffri neben 
TET^XeffTcti, im Got. haba ('ich habe'), im Aksl. imamb ('ich habe') 
mit Inf. zum Ausdruck der Zukunft neben Ind. Fräs. (§ 739), 
bald sind die beiden Ausdrücke ganz gleichbedeutend geworden, 
was dann gewöhnlich dazu führte, dass die einfache Verbalform 
schwand, z. B. att. TETPoMM^voi eiai für älteres -f^TPävciTai, lat. 
actus est für eine dem gr. flKxai entsprechende Form. 

Im Folgenden werden nur solche Bildungen genannt, die 
im Verbalsystem mit den ursprünglichen einfachen Formen for- 
mal oder semantisch auf gleiche Linie gekommen sind. Es ist 
das sicher in den meisten Fällen erst einzelsprachlich geschehen. 

714. 1) Das Verbalnomeu ist ein adjektivisches (par- 
tizipiales) Wort, a) Das ai. -(ar-Futurum (§ 409, 3), z.B. 
datäsmi 'dabo', wonach Fl. datiUmas für datärah smas. Erst 
im klasB. Sanskrit wurde dieses Fut. mit dem sya-Fat (§692,4) 
gleichbedeutend, b) Im Att. wurde im Med.-Pass. des Ferfekts 
der Typus ivfpatmivot; elfii, der seit urgr. Zeit neben T^TpQ^Moi 
stand, zuerst im Konj. und Opt. (mit ili, Eiriv), dann auch in der 
.3. PI. Ind. konson. Stämme (mit Hai, fjoav) Ersatz für die ein- 
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fachen Formen, c) Idi Ital. war das medialpass. l'erf. seit iirital. 
Zeit dnrch die UniBchreibung mit sum und dem foPartiz. (§387,6) 
ersetzt, z. B. ortus sum, capiua sum. d) Das Entsprechende zeigt 
das 6e rm. im Pass. (§ 387, 4. 5), z. B. got. gamelip ist 't^tP""- 
Toi', ahd. ginoman ist 'ist genommen', doch wurde dieser geim. 
Anedraek nicht (wie ortus sum usw.) auch erzählende» Perfekt. 
Als solches erscheint got. gamelip warp, ahd. ginoman loard. 
AoBserhalb des Qot. ging auch die einfache Form des prüsen- 
tisc-hen Passivs (§ 802 f.) verloren, daher z, B. ahd. ginoman 
wirdit oder ist 'wird genommen* gegen got. nimada. Auch im 
.4kt. wnrde im Zusammenhang mit den Schickgalen, die das nridg. 
Perf, im Germ, erfuhr, ein neuer Ausdruck für das Perfet-tum 
praesens nötig; daher /.. B. ahd. queman ist 'er ist gekommen 
und ist da*, funtan habet 'inventnm habet'. Eine mit dem jumk- 
(neilen tcairpa 'Icronoi* nnd dem Part. Präs. Akt. gebildete Um- 
Kchreihnng des Fut. ei'seheint im Got. noch selten, z. B. saürg^in- 
danx wairpip 'XunnOiiffeaee', wurde aber im Ahd. der ständige 
Fuiurausdruek. e) Im Slav. wurde als Perf. praesens das Part, 
auf -h mijesmh gebraucht, 7..B. 2}s.9\. prisith jesnih 'ich bin ge- 
kommen, bin da' (§387,7). jesm^ (byti) mit den pass. Parti- 
zipien ersetzte das einfache Mediopassi vum, z. B. pobeidenh 
badeü nama 'du wirst von uns beiden besiegt werden* (vgl. 

715. 'i) Das Verbalnomen scheint in folgenden Fällen ei n 
Nomen actionis zu sein, wenn auch der Ausgangspunkt der 
kompositioneilen Entwicklung und das ursprüngliche Bedeutung»- 
verhältniss zwischen den beiden Gliedern nicht mehr zu er- 
kennen ist. 

a) Im Ai. dient als Peifekt eine infinitivartige Form auf 
-dm mit cakdra, äsa oder bahhäca, z. B. vidt\ caldra ich 
wuaste". 

b) Fllr den grieeü, Aor. auf -Öriv, der med. oder pasa. 
Bedeutung hatte, ■/.. B. oibeCöt^v 'ich scheute mich', ^b66r]V 'ich 
wurde gegciien', ist vielleicht von einer zweifachen Grundlage 
aosxugehen. Die eine Ausgangsstcllc war die 2. .Sg. Prät. Med. 
mit der Personalendung -eii^ = ai. -tkas (§ 786), z. B. d-ftö-Ön« 
neben ^öo-to = ai. d-di-lkds neben ddi-ta: nach ^jidviiv -ii -r\]i.et 
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usw. nebcD ^^lävTi? selmf raau ^bö6r]v usw. Zweitens mag luan 
gewisse Zusainmeiisetzuiigeu von Nomina actionis mit dem Aor. 
*(^)env vou W.dhe-, z, B. (üXriÖriv 'ich schweifte umher* (aus 
*ä\ä6r|v), ^öeiiötiv 'ich bedurfte', ^xo^^^eiiv 'ieh zürnte', gehabt 
habeu, deren 2.8g. sich, wie itiävj\<;, mit Jener 2. Sg. Med. auf 
-ÖTi^ assoziierte. Man hatte dann zunächst ■Qr\v -öiiMev usw. nud 
■Br[v -Qf.fiev (vgl. föejicv) usw. nebeneinander, bis scbliessHcb die 
abstufungslose Weise von 4|uävtiv ^)4äviiM«v usw. obsiegte. Vgl. 
§ 803, 2. 

«) Im Lat. Formen vou W. bheu- 'werden' iu den Fut. 
cubäbo are-ho (vgl, äre-faeio) vidß-bo alat. tcl-bo audl-bo (fal. 
carefo 'earebo'), ans *-fcAyö (§ 647, 1), und in den Iniperf. cuhö- 
bam usw. (osk. fufans 'erant'i, ans *-hhua-m (§650). 

d) Beim germ. schwachen Prätentum ist höchst wahr- 
scheinlich die W. dki- beteiligt, z. B. bei got. salbö-da ahd. aal- 
bö-ta 'ich salbte'. Doch bestehen zugleich enge Beziehungen zwi- 
schen seinem Dental und dem des fo-Parti/Jps, z. B. got. kuiipa 
'ich wusste' : ktinps, munda 'ich meinte' : munds. Auch hier 
{vgl. b) hat vielleicht die Endung der 2. Sg. Med. *-thes herein- 
gespielt: mundes = ai. ma-thäs. Eine überzeugende Lösung des 
gesamten weitschiehtigen Problems des schwachen Prät. steht 
noch ans. Zuletzt Ober dieses J. Florschatz Die Entstehimg des 
schw. Prät. im Germ., Graz 1898, Chadwick IF. 11, 192 ff., 
Michels IF. 14,232f. 

e) Das slav. Imperf. auf -ac7l^, z. B. &k8\. tideacht 'vide- 
bam' delaachi 'ich arbeitete', scheint ein *jach'b = *iso-m 'eram' 
zu enthalten (§ 627 Anm.). 

Anm. Was für ein Knsus dag erste Glied aller dieser Bil- 
dunf^eii war, i.st unklar. Auch ist zweitelliaft, ob diese Koniina 
actionis in diesen Verbindungen mit irgend einem Infinitivgebrauch, 
wie er iu nnsern Sprachen vorkommt, und wie er insbesondere in 
Fallen wie got. taujan haba 'noiiiauj' oder lat. datum tri (auf Grund 
von datum eo) vorliegt, kommensurabel sind. Freilich tat auch die 
Ansicht Jacobi's, der die aur Bildung advt-rbialer Nebensätze die- 
nenden Absoluttva des Ai. vergleicht (Comp. u. Neb. 95 ff., KZ. 36, 
578 ff.), nicht Überzeugend. Man beachte lit. süklum-bime 'wir würden 
drclien' (das zunächst mit aksl. bimb mit Part, zu vergleiclien ist) 
und lat. datürum aus "datü erom (Gr. 2, 1268, Sommer Lat. L. u. 
Fl. 633), sowie den Umstand, das» mit den Formen anf -i wahrschein- 
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lieh die Nomina agenlis auf -iio-is wie kiruss. plet'ij 'Fleehtei-' russ. 
plelejei F. ^pletiack^), nksl. li;£aja 'Henne', eigentl. 'ovis iucubans' 
{l^iaachi), kiritss. dad'ij 'Geber' {dadeackb), üt. nesxfja» 'Träger* 
(neaiacht) zusammengehören. 

Die Modi nach ihrer Bildung. 
InJQDktir, 

710. iDJunktiv uennt man Formen, die sieh, äusserlick 
betraebtet, als augmentlose Indikadve eines Augmeutlempus dar- 
stellen, z. B. ^bh4re-t = ai. bhdra-t gr. ip^pe, Solcbe Formen fun- 
gierten seit uridg. Zeit: 1) Als Indikative, uud zwar teils in prä* 
teritalem Sinne (,§ 628), teils wobi auch als Ind. Präs. In letzterem 
Fall vorzugsweise dann, wenn das Verhum unbetont hinter ein 
Adv. trat, wie "pro bkeret (§ 4if, 4, c), wonach sich der Wechsel 
zwischen 'konjunkter' und 'absoluter' Flexion im Irischen, /.. B. 
do-be'r — *-bere-t und berid = *bere-li, leicht erklären würde. 
2) lu einem voluntativen oder fnturiscbcn Sinne. Die 2. und 3. 
Pereonen (ausgenommen die 2. Sg. Akt.) waren seit uridg. Zeit 
Bestandteile des präsent. Iniperativsystems bei positivem Gebot : 
z. B, 2. Sg, gr. ^Tie-o lat. seque-re, 2. PI. ai. bhärata gr. <p^pe-Te 
got, bairi-p, ai. n-tä gr. Iff-xe lat. es-te (zur Ablautstufe in der 
2. FI. vgl. §1534). Dagegen waren die Injunktivformen des Aor. 
in uridg. Zeit wobl nur erst im Verbot (mit *m6) im Gebrauch 
(§ 750) und wurden nicht mit den eigentlichen Imperativfonnen 
systematisch verbunden. Erst einzelspracbtich wurden dann aor. 
lujunktive gleich den präsentisehen auch im Gebot verwendet 
und ins Imperativsystem aufgenoninieu (z. B. gr. im-trxe? zu itti- 
axi. -öx^Tu), XiTToö zu Xin^trflut, beiEaie zu beiEÖTai). Auf altem 
Inj. beruht der Konj. mit -(^ i.§ 122). 

Konjunktiv. 

717. Seit uridg. Zeit gab es knrzvükalische Konjunktive, 
mit -e- -o-, und langvokalisehe, mit e- (ö-) und mit a-. Im Germ, 
und Balt.-Slav. sind sie bis auf Reste schon vorhistorisch ver- 
drängt worden. 

Anni. -e- : -o- i^t uuzweit't:lh»rt der auch im Ind. emcheineude 
Bogen, thematische Vokal. Die Ermittelung der nridg. Verhältnisse 
bei den langvokalischen Konjunktiven ist besonders durch die Un- 
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Sicherheit der ursprün^rlicheii Qualität des m: -ä- erschwert. Die 
ital., kelt-, alav. a-Forination mit Bekundfirer Personalendungr ist sehr 
wahrscheinlich vom Inj. zweiHilbijrer Wurzclbasen auf -ö ausgegan- 
gen (S 722>. Ob aber aut-ji die Vokallaiige der ^ (ö-)Bildun'r unmittel- 
bar mit der Vokallaiige von Basen wie *genS- 'gignere' kw idpnti- 
fivAeTen igI, tnnss daliin ^^eHtellt bl<^iben. Denn es kann die Vokal- 
IJlnge auch als Kontraktion des vokalischen Stamtnauslauts mit e : o 
angeschen werden; in diosem Falle wäre ai. ä, ved. li, nach S 40 
Anm. uuter 2) zu erklären. 

718. A) Die Konj. zu kon»onantisch auslautenden 
IndikativBtämmen hatten e : o liei vollstufigcr Gestalt der 
im IntUkativgtanim ablautenden Silbe. Die l.Sg. ging auf -ö 
aus, sonst Wechsel zwischen prim. nnd sek. Endungen. 1) Präs. 
und starker Aorist. *ese-tii) zu *eit-ti 'er ist": ai- äiia-t[i), 
iou. l*u, lat. (Fut.) ero erit; gr. ^crrai 'erit' wabrseheiiilicli Neu- 
bildung fllr *erTai = *d[o]€-Tai. Ai. rin(ica-t{i) zu r'indk-tt 'er 
lässt frei', kr'>jdva-t[i) zu lirnd-H 'er niaeht\ Hom. louev zu T-^ev, 
p6ie-Tai zu (p8i-T0 mit Ersatz von ((i) durch i. Att. als Fut. Iho- 
fitti 'ich w. essen' (zu ai. (fd-mi) mofiai 'ich w, trinken' (zu tti-öi). 

2) «-Aor. Ai. niia-til) zu d-naii-am 'ich führte', bödhUa-t{i) zu 
it. PI. d'bödhii-afa von budh- 'wachen, aufmerken'. Hom. xeicTo- 
jiev zu f-xeiO-a 'ich blisste', kret. biiHi zu f-bciE-a 'ich zeigte', 
ion.-att. (Fut.) oiffuj öijionai und (Ful.) icpeM&uj -tu zu ^■KpeM'wy-'i 
(g 703, 3, a, a. 7U4. 706, 2, a). Lat. (Fut.) d/xo zu diici, ridero 
aus *-isö zu vldis-ti, und dhrero (§ 703, 3, a, ß. 70.">. 7(i6, 3, \i). 

3) Perf. Ai. tatäna-t{i) zu tatäna 'ich streckte'. Hom. eibo-Mev 
zu olba 'ich weiss', Ttenoieo-uev zu nenoiOa 'ieh verti-ane'. Got. 
Oga 'fürchte' aus *()j(-s zu ög 'ich flirchte'. 

719. BemerkungcD. 1) Die kurzvokatischen Konjunktive 
wurden, so weit sie nicht zu Ind. Fut. geworden waren, vielfach 
durch langvokalische ersetzt, die als Konj. deutlicher waren: 
z. H. Präs. ai. dsMii) av. atahü'ti ion. eiufiev, ai. aya~t{i) »eben 
ti//(ht(i) zu e-(i, lat. ea-m zu it; Ä-Aor. ai. mäsa-tat Med. zu 
d-mas-i von ma- 'messen', gr. T£i<Tuj-M€v; Pcrf. ai. paprca-t{i) zu 
paprcur von pnrc- 'mischen', gr. irtnoieui-nev. 2) Kam der Konj. 
zur Rolle des Ind., so konnte er uach .\rt der älteren ludikative 
neue Gefolgschaft bekommen. Im Griech. z. B. iboi^nv fbEOOai 
zu ^bo^iai, otffoini oi(Teiv zu oiöiu, KpemjjTiv Kptfiäv zu Kpejjijj. Im 
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Lat. als niodalea Prät. (BogeD. Konj. Imperf.) forem zu oek. fuat 
■erit' u. dgl. (§ 70ö. 3, c). 

720. B) Konj. zn themavokalischen Indikativeu. 
Im Ar. -a-, dessen m-sprUngliche Qualität (uridg. e, ö oder ä) kut- 
gescliichtlicb aus dem Ar. nicht zu ermitteln ist. Im Griech. 
•T\- : -w-, entsprecbend dem indik, e- : -o-. Im Ital, durch alle Per- 
sonen hindurch teils -e- (doch lat. l.Sg. Ind. Fut. auf -a-vt), teils 
-d-. Im Kelt. und im Slav, -ö-. Da der d-Staium l.Sg. auf -ä-m 
hatte, dem gr. Konj. (p^pw aber ai. drca (3. Sg. drca-ti gthav. 
par'sä (3, Sg. par'sa'-ti) entspricht, und da im Ar. und im Griech. 
primäre und sekundäre Personalendangen wechselten (g 776, 1), 
80 scheinen griech. -q- lu- nnd ar. -ri- enger zusammenzugehören. 
Ob lat. feravt als 1. Sg. Ind. Fut, Ersatz etwa für fere oder für 
*fero war (vgl, Sommer Lat. L. u. Fl. 572), bleibt unsicher. 
Ebenso, ob der Wechsel ii- : -u)- schon uridg. war, oder ob da- 
mals nnr -ö- bestand, eventuell -O- allein in der l.Sg. Zu den 
ital. g-Konj. s. auch tj 769 Anm. 

7Ü81. 1) -e- (-0-). Ai. bkärd-t{i) gr, ip€puj-|iev (pepti-re lat. 
fere-8 fere-mu8, zu *bkere-ti 'er trägt". Ai. pd^yä-fii) 'videat* lat. 
specis-s. Ai. apa8yät(i) 'er soll thätig sein', gr, ripctui-pEV 
Tlpüi^Ev; hierzu lat. ^^anfg« aus *plantä[i]e-s osk. deiuaid aus 
*deiifa[i]e-t, falls niebt als Opt. (mit -a-ie-) zu § 726. Vgl. noch 
die osk. e-Konj. fuid 'fuerit' kipid 'habuerit' (t aus S), 

Anm. Über die angeblichen 'Konjunktive' wie osk. fnsid lat. 
foreg släris naw. 8. S 706, 3. i;. 7U9. 

7ä!4. 3) -(X-. Lat. fera-m fera-s, ir. Konj. do-her aus 
*-bera-my aksl. Ind. Präs. berq aus *herä-m. Lat. faciam osk. 
fakiiad 'faciat'. 

Die alat. aoriatisehen Konj. wie fuam tulam ad-uenani 
waren wahrscheinlich Inj. zweisilbiger Wurzelbascn auf -a, vgl. 
ne fuOM 'werde nicht' wie ai. md dhas (§ 7.50). fuam war somit 
gleich -feam (§ 658), vgl. ir. 1. Sg. Konj. ba= ba 'ich war' aus 
*bhfa-m. Dnrch Einreihung ins Präsenssystem dann neu faciam 
albeam moneam usw. Demnach ist entsprechend die slav. l.Sg. 
Präs. auf -q von Formen wie rscq 'ich raufe' (nva-ti) ihvq 'ich 
kaue' [zbva-ti'i nhsq 'ich sauge' {shsa-ti) ausgegangen: bei der 
Fnturbedeutnng der Präsentia {§ 73.Ö. 739) ist die Anglicdornng 

Bruemann, Kurie verfil. Üramtnatik. . ;ji; 
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dieser l.Sg. an das tliemavokalisclie Präsens leitlit verständlicli; 
wegen der Abweichung der l.Hiiig. von den andern Personen 
vgl. lat. Fiit. agam ages «sw. Vgl. jedoeli aucli Pederseu KZ. 
38, 317. Ol) die got. l.Sg. Opt. bairau auf dem (T-Konj. beruhte, 
ist sclir zweiTelliaft. 

723. (') Konj. zu Ind.-.Stämmenanf Btarres -e-ö, -<I 
(§ 6Ö!^. 709 Anui.). Im Ar. nnr Formen, die sich als Inj, ansehen 
lassen, z. li. prd-s zu d-pra-t (§ 659). Im Griech. vertreten z. B. 
mess. 3. Pf. -fpöcpTivTi (zu d-xpä<pn 'er wurde geschrieben'), he- 
rakl. oiKOböjitiiai (zn Ind. oiKot>dpT)Tai 'ist erbaut'), ther. neirpäTai 
{zu Ind. nenpätai 'ist verkauft') den ültesten Typus dieses Sprach- 
zweigs. Durch Übertritt in A (§ 718) z. B. hom. baMrie«, zu 
£'b<!(^)) 'er unterlag', Tvdiopev, zn l-fvuj 'er erkannte', iu B (§ 720 ff.) 
z. B. hom.TvüJiuöi, thess. KaT-oiK£iouv8i(=*-riujVTi), zu Kar-oiKeiMi 
'ich bewohne'. Aus dem Germ, hierher wohl got. salhö -ög -o 
usw., zu Ind. galbo 'ich salbe'. 

724. D) Konj. zu Ind.-Stämmen auf abstufendes 
-e, -0, -a (§ 637. 639. 641. 666. 708,2). Ai. dhä-H däti stMti 
sthä'thas zu ddkä-t 'er setzte' usw., Med, dadha-täi zu dddhd-fi 

er setzt', krlna-tka Med. krina-tai zu krind-tt 'er kauft'. Mess. 
3. PI. -TierivTi zu Tieriai, ark. -iötö-toi zu T(Tt6-^i, kret. büvä-Mai 
zu biiva-fjai. Durch Neubildung, wie in § 723, z. B. hom. örio-uev 
ftüt-ouev üTi^o-Mev zu f-ee-uev usw. und hom, bäiinaiv delph. biün 
zu f-bo-^6v, deipb. -npiiitiTOi (vgl. lesb. npiä-rai) zu ^-npia-io 
'er kaufte'. 

A Q m. Ob iu den ai. Konj, wie dadha-t dadka-ti zii Ind. 
dddhäti, die zu Typus A (g 718) gehören, etwas Altertümliches er- 
halten sei, ist sthr zweifelhaft. Ebenso, ob lat. sisla-m mit ark. 
-toiöToi, linam mit kret. aüvö-^ol {§666. 667,2. 668) unmittelbar xu 
verbinden sei; üie können auch nach § 722 gebildet sein, wonach 
seram=*si-sä-m (W. se-) und marr. dida 'def = *di-dä-t (W. ciö-) ge- 
bildet sein müssen. 

Optativ. 

725. Das Optativforoians bewegte sich in dem Ablaut 
■ii- -ij^-M-. Das -0- tbemavokaliseher Tempusstämme mit -f- zn- 
sammen ergab -O}-, z. B. *&Aeroi-^=9^poi. Die Personaiendungen 
waren in uridg. Zeit die sekundären. 

726. A) Der Opt. zu themavokallosem Ind. hatte als 
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Formaus -ie- -tjö- im Sg. Akt., sonst -f- (vor koDson. anlautender 
Enflung) und -{- -t{- (vor souaiit. aiilantender Endong). Der Tein- 
piisstamm selbst hatte schwache Gestalt. 1) Ai. s-yä-t 'er sei', 
gr, ein = *««-i^- PI. €lnev = *^-f-, alat, 3-ie-t PI. s-t-muti ahd. PI. 
sl-m zu Ind. *43-ti 'er ist'. Ai. vtdyä-t got. PI. witei-nia zu W. 
^eid- 'sehen, wissen'. s-Aoriste'): »>■ Med. dik^i-ta zu Ind. rf- 
dikii, lat. dla^lmus faxl-mus', ai. Med. jawiii-maA« zu ä-janU-fa^ 
lat, cidert-mujf zu cirfis-H; ai. jjy(l«i>i-maÄi{py(l-'8chwelIeu') gr. 
bei£eiav lat, dixert-mua (§ 705). Perf.: ai, vavrtya-t got. Jcfliir- 
Pei-nia ahd. icmWi-twö« zu Ind. vavdrta warp. 2) Ai. jttA«j/ö-i 
Med. jiihvi-mahi zu juM-ii 'er opfert', pmyä-t Med. riipf-tä zn 
rnd-ti 'er setzt in Bewegung', got. Tcunnei-ma aus *A'WMi(J-, zu 
3, PI. A'unnun am.'* *Äwnii-«jj (g 674, 4). Ai. gnmyii-t Med. 1 . Sg. 
gmiya, ags. c^mc, uridg, *gUr^is- *gVmi-, zu ai. rf-j/«« (g 188, 1). 
3) Zu Indik. auf starre Vokallänge. Ai. jnäya-t (veA. jiteyti-t 
wie dhiya-t 4, b), gr. PI. Tvoi(itv aus *tvu»!-m«v {§310)=*^h(J{- 
d. i. ^gnö-h. Vgl. § 727 Anm, 4) Zn Indik. auf abstufende Vo- 
kallänge. Ai. dadhyä-t Med. dadkl-td zu dddha-H, dadyä-t 
dadl-td zu dddati, aksl. 1. PI. dadi-im zu Ind. 3. PI. dad^th 
lg 041). As. dedt-n 'wir thäten' zu Ind. (Perf.) rferf« ahd. ?e(rt 
{§ 7".'8, 2). Ai, Med. prnltd zu p/'Hrf-fi 'er füllt', av, hunyit-t zn 
gthav. kuna't! 'er verschafft'. Zu einsilbigen Indikativstämmeu 
eine zwiefache Bilduug, entsprechend der Doppelheit Ind. ai. 
dya-ti : gr. bim, nridg. *d-ie-ti : *d^-ieti (§ 213, f). a) Av. dyü-t, 
2. Sg. Med. gthav. di-siJ, zu da-f. Hierzu osk. da-did, falls es 
'dedat' war, dagegen ans *d(i-d[e]dl-d, falls es 'dediderit' war (in 
beiden Fällen i aus dem PI., g 727,1). b) Ai. dköyat deyat 
athiyat, gr. öeiri öeTjjev öeito, boinv, fftaiTiv zu ai. d-dhat usw. 
Sicher nridg. war hier die schwache Form, wie *dh3i- d. i. *dA^i-, 
Tgl. gthav. 2. Sg. Med. döUa (urirau. *dai-sa) wie gr. öoto {Gf. 
*däi-so). Ob aber dheytl-t und eein aus nridg. *dh»iie- hervor- 
gegangeo, oder ob sie nach dem Flur, für ai. *dhaya- gr. *9£ti- = 
nridg. *dka-ie- eingetreten sind, ist schwer zu entscheiden; das 

I) Die unbewiesene Annahmii Wackernagels Venn. Beitr. 44 ff., 
dasa fs in uridg. Zeit keinen nlit. Opt. des ^-Aorists gegeben habe, 
wird von Hirt IF. 12, 213 ohne Begiündung dahin erweitert, dass 
damalt überhaupt noch kein Opt. des ä-Aof. bestanden habe. 



,:.-,:> Google 



556 Modnsbildungr: Optativ. (S 727-728. 

letztere ist mir das wahrscheinlichere. Wie öeiti asw., so Tiöeirj 
Tiöeiuev Ti9dT0, bi&oiriv, töraiiiv; Tiöetio: ai. dadhitd = Y\&(-)itv: 
dttdh-mds. Vgl. § 727 Anm. 

727. BenierkungcD. 1) Mannigfache Ansgleicbaiig zwi- 
schen Sg. nnd PI. Dn. im Akt. Im Ai. war -yd- überall schon vor- 
historisch verallgemeinert, z. B. syäma fUr *slma, jukuyä-ma, 
jnaya-ma, dadhyä-mu, dheya-ma. Entsprechend seit Homer eiri- 
Hev für einev, Öeirmev für ÖeiMev usw. Umgekehrt lat. sim sis 
sit fOr alat. ahm sien aiet nach simun, entsprechend edim dixim 
faxim vtderim usw. nnd got. witeia tctti ahd. wi^^is wi^^i nach 
iciteima ici^lmiH, ahd. ms sl nach ulm nsw, 2) Ai. pnü-ya-t 
für "priiyat nach Ind. prnlmds. 3) Gr. Tvoiiiv ß\Eii)v bpaiiiv für 
*TVU)[i]ri- usw. nach boit]v usw., vgl. ai. Jiieyä-t für jüuya-t wie 
dheyä-t. 4) Gr. bei£ai-|Ui beiEai-TO zu fbeiEa, Kp^^ai-to zu xpcpa- 
Tai, buvai-TO zn bOva-^ai waren Neubildungen nach Xi7roi-)it -to 
nsw. 5) Über eine unsichere Hpur von -(V- neliiui ■}- {dodi-mh) 
im Slav. s. § 7.31 Anm. 

Aum. Schwierig int die Beiirteiluujc der Betouuiig von hta- 
tvoT|jtv, JK-6€t|jcv, Tie£l|j«v, da mnii "tmifvoiMev usw. erwnrtel. Vgl. Gr. 
Gr- ' 338. Vermiitiich whf nap-eijjev =^ *-^|a]Iu6v vorbildlich mit im 
Spiele. Man könnte daran denken, alö noch *nutv, »ötiKvuijiev (vgl. 
ai. ainiivl-tä) u. dpi. gesprochen wurdu, seien darnach 'eHntv 'ti- 
e^Tjiev *Tvuji|jtv usw, genchaffeii worden (vgl. die Neubildungen Konj. 
e^o(i«v fvujiuöi S ^23. 724 und 3. PI. tietdoi föeav g 7H1, 2), ivriter dann 
durch Kontraktion 6ei|iev usw. Aber en ist misslich, eciMcv Tvoijitv usw. 
nicht als unmittelbare Fortsetzung von nridg. 'rffta/- •#höj'- usw. an- 
zusehen Übrigens war hom. Opi. 6(iiv0to ^ *-vui-Ti> wohl nicht durch 
internen Lautwandel ans *-vui-to kontrahiert, sondern nach dem 
Mustor von TiöeiTO geschaffen ((jr. Cr. s 43. 33'^l, Hom. ipöiro kann = 
•ipöil i-To gese.tzt werden und hat eventuell eine Paralli-li- a« akei. 
Imper. (Opt.l vHi neben Ind. veli-Si -/» s. >lcil|pt Ktudes 14.^ ff.). 

728. B) Der Opt. zu themavokalischen Ind. hatte 
-Of- (§ 72ö}, ■/.. B. *hheroi n "hheroi te : ai. hhdre S -ta, gr. tp^poi-^ 
-Te, got. bairai-s -p ahd. beri-g -t, aksl. beri bere-te i znaji-fe 
§ 808, 2, d). Nach Ausweis von av. 3 PI. barayan u. dgl. endete 
in uridg. Zeit die 1. Sg. Akt. auf *-oi-'m, die ?>. PI. Akt. Med. 
auf •oi-'^t -oi-nto. Doch sind diese Formen nirgends mir lantge- 
selzlich verändert bewahrt. In ai, bhdreyom eyur -e.yd ist e 
fflr a einpefreten nach bhdre-i usw. (Bartholomae ZDMG. .W, 
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716. 725). Ähnlich gr. tp^poiev (pEpoiaro für *-oev *-oaTO nach 
■(pepoiq U8VV. 

Aiirn. 1. Gfilit man von uridg. -oii-irt fvgl, § 726,4 über ai. 
dheyä-t) aus, bo müsste av, -ay- in barayan aua -aij- durcli Ver- 
schiebung' der Sil bell grenze entstanden sein. Dazu scheint es aber 
keine Analoga in die.ser Sprachu zu geben. 

A II m. 2. Aksl. glagoljate neben glagoljite u. dgl. wahrsi^heln- 
lich rtuvch Einführung des i von berfte an die Stelle von ( und 
Wandel der Gnippe -je-- nach g .308. 2. e in -ja- (Gr. 2, 1314, Leskien 
Hnndb.i 143 f.). 

Imperativ. 

729. Wir behandeln hier nur solche imperativisohe Ge- 
bilde, die, so weit wir rUckwärts blickea köDDen, ausschliesslich 
als Imper. gebraucht wurden, nnd nennen sie die echten Im- 
perativformen. Mit ihnen haben sich 1) Formen des Inj. sy- 
slentatiseh verbunden, schon in uridg. Zeit z. B. ai. bhära-ta 
-tarn gr. cp^pe-te -tov, einzelsprachlich ■/.. B. ai. 3. Sg, bhdrat-u 
3. PI. hhdrant-uA.i. Inj. + Partikel m (§ 716), 2)des Konj.,/,. B. 
ai. klass. I . PI. hhäräma, 3) des Opt., aksl. heri berite, 4) wohi 
auch des Verbnm infinituin, lat. sequimml (§ 733, 3). Die echten 
Imperativformen, soweit sie al.s uridg. gelten raUssen (§ 730 bis 
733), zeigen nicht eine besondere modale Htammbildnng nach 
Art desKonj. und des Opt., sondern der Tempusstamm fungierte 
teils unverändert als verbaler Anruf, teils vermutlich mit einem 
ursprünglich selbständigen Element nnlverbiert (vgl. das eben 
genannte ai. bhdratu). 

730. A) Der reine Tempusstamm als 2. 8g. Akt. 

1) Themavokallos. Gr. Ö-ei lat. ei i ex-i lit. el-k {-k Partikel) 
zu *ei-ti 'it'. Gr. iaTr\ zu '(cfTri-Oi 'er stellt'; lat. ce-do 'gib her'. 
Lat. hid lit. ziö-ic 'bia'; lat. planta, got. salbö 'salbe' {-0 durch 
äystemzwang unverkürzt); lat. vide lit. pn-^yde-A: 'iuvide'; ai. 
grha-nä {§ 653. 839, 5). Lat. fara, cape aus *capi (§ 655. 690, 2). 

2) Theniavokalisch. Ai. bhdra gr. «p^pe got. feoir'fer', zu *bhereti, 
lat. age. Ai. säddya got. satei 'setze' zn »addya-ti satji-p 
<§ 350, 1). Ober gr. \hi Xaß^ usw. § 53. Ä-Aor. ai. mia gr. otoe 
<§ 704). 

781. B) 2. Ög. Akt. theniavokalloser Stämme auf 
•dhi, das vielleicht mit dem -dbi von ai. d-dhi u. dgl. (§ 580, 1) 
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ideiitiseli war. Auf hohes Alter der Verbindung weist die 
Schwuudstufigkeit des ersten Gliedes. Über ai. -hi neben -dhi 
8. § 26;t Anni. 1. Ai. t-hi av. i-di gr. ^6i 'geh', ai. viddhi 'erkenne' 
gr. loet 'wisse', glhav. z-dl gr. Ka-Qi 'sei' (§ 276,2;. Ai, j/a-hi 
'geh', gr. TvuJ-9i 'erkenne'. Ai, «nm-dhi h-nu-ht 'iiore' gr. 6nw-Q\ 
'sehwöre'. Perf. ai, himgdhi 'leuchte', hoiii. b£ibi0i d, i, WbFiÖi 
'f drehte', 

A n m. Ana dem Balt.-Slav. vermutlich hierher lit. i-eizdii) 'sieh' 
W, yei(^, il{i-il{i) 'gib' W. dö- (vgl. gr, irw-ei 'trink"). Vielleicht nuch 
die Aksl, Forme» wie 2, 3. Sg. dazdb : iirslftv. *d(i-dh wurde nach dem 
Opt. *däd-ii- (vgl, 2, PI. dadi-ft) zu 'dädib = dazdb, was, «Ip die 
Formen anf -i, auch als 3. Rg, gebraucht wurde; hiemach weiter 
*rrdii Kvzdh zu viili'te 'wisBt't' u. a, 

732. C) Die Formen auf -tod, das wahrseheinlich mit 
ai. Abi. täd (§ 845) identisch war and 'von da an, dann' bedeutet 
hatte (Vgl, hiermit den Gebrauch § 749, 1). -töd hatte den Hanpt- 
ton der Verbindung, daher Scbwundstufigkeit des ersten TeÜes, 
z. B. ai. rittäd. Die Formen fungierten nrsprllnglteh als ii. und 
3. Person beliebiger Numeri, was Neubildungen, zu geuanerer 
]}e7.eichnung der Person oder des Numerus, zur Folge hatte. 

1) Betspiele für das Uridg. a) M. vittäd gr. Xorw-nie 
riddhi g 731. Gr. bö-Tui lat. da-tö. Gr. bpdl-TUJ 'er soll laufen', 
lat. fla-to. Ai. Mi-nu-iad, gr, 6(ivü-tu). Perf. gr. fi£M<i-TUj lat. me- 
men-io. b) Ai, vaha-täd lat. vehitö, gr. (pept-Tuj, 

3) Neuerungen. Formen wie die genannten erscheinen 
im W. als 2. 3, Sg. 2. PI. Dn. (einmal, im AV,, als 1. Sg., was un- 
ursprlliiglich sein mag), im Gnecb. als 3. Sg. (das medialisierte 
(pepecrOw dialektisch auch als 3, PI.), im Lat. als 2. 3. äg. Die 
wichtigsten Nenscbüpfnngen sind nnn folgende, a) Scheidung 
der Personen und der Numeri. Kypr. ^Xöeiui-? als 2. Sg. Als 
3. PI. teils cpepövTuj 'nach Ind. (p^povri), teils (ötuiv Ütuiv (nach 
Ind. auf -v) und faiuioav iTiucrav (nach Ind. anf -<jav), ferner 
q)epövTUJ-v und cpepövtuj-ffav (Gr. Gr. *342 ff.). Lat. 2. PI. agito- 
te nach figt-te, 3. PI. agunto nach agwnt. b) Medialisicnmg. Ai. 
riiraga-dbcad 2. PI- für vdrayadhtam nach -täd als 2. PI. 
Gr. (pEp^J6uj als 3. Sg. und 3. PI. (PI. im Kork, usw.), nach 
(pep^Tw gebildet, blieb darcli den imperativischen Inf. cp^pEcrSai, 
der sg, und pl. war, länger als «pep^TU) selbst in dem Gebrauch 
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auch Tür den PI. geschützt (,Gr. Gr. a, a. 0.). Alat. sequminö 
'se(|uilor' zu seqaimini nach -tö{d). 

733. Ü) Einzctsprachlicbe Formen, deren Art und 
Alter nicht genügend aufgeklärt sind. 1) Ai. 2. Sg. Med. auf 
■sta, z. B. kritd (von fear- 'machen'), hhdrasva- JJ. Sg. -Med. 
ridam u. a. (JacobJ KZ. 35, 586). Med. 3. Sg. bkdratam 3. PI. 
bkdrantam {vgl. Akt. bhäratu -antu § 729). 2) Griech. 2. Sg. 
Akt. b(i£ov zu ^beiEa. 2. Sg. Med. beiEai {vielleicht = Inf . Akt. 
b€i£ai, medial umgedeutet nach der 2. 8g. Ind. Konj. Med. auf 
-fiT)ai). 2. Sg. att. Tiiei 'trink' (auch zu niei-? erweitert) dor. öt" 
'wohlan', pind. biftoi 'gib'. Vermutlich verhielt sich S.-\i\ biboi so 
zu Ind. 2. Sg. ÖT*'? 3. Sg. fif« lesb. biboi? biboi (houi. biboT? 
biboi, wofür wohl biboi^ -Ol zu lese» ist, da biböui dem alten Epos 
fremd war), wie Icsb. Imp. bibui zu Ind. bibw^ bibai (§ 774, 2). 
Diese Formen auf -ei -oi enthielten wohl die Partikel -? (vgl. 
§ f22) und sind zu vergieielien mit ai. Jmper. 2. PI. efö = 
*>/« + «(§ 825) Ha-na, 2. Sg. grha-nd (§ 839, ü), mhd. hilf-a 
(§ 828) u. dgl. Weniger wahrscheinlich wäre die Annahme, dass 
Partikel *ee (§ 836) darin stecke. 3) In lat. 2. PI. sequhnlni 
hgiminl sucht man einen Infinitiv gleich gr. -jiEvai (vgl. § 8(i8). 
Jedenfalls hängt die Form mit der gleichlautenden 2. PI. Ind. 
engsten» zusammen. War Ind. sequimini = gi: 4itÖM€Voi {iOTt), 
so wHrde sich der mediopase. Gebrauch der Imperativform und 
ihr Gebrauch gerade als 2. PI. veretchen. 4) Got. at-steigadau 
'KOToßäTiu', Uugandau 'faMn'^äTiuöav' (znletzt tiber diese Bezzen- 
bergerBB. 26, 1.5;t). 

Der Gebraneli der von den Tempusstämmcn 
gebildeten Formen. 

Der Gebrauch mit Bezug auf die Aktionsarien, 

734. Von den Aktionsarten ist schon § 636. 663. 664. 
6i6?'684. 691. 692,4. 698 gehandelt worden. Wie wir sahen, 
hatte sich von der nach Form und Aktionsbedeutung vielerlei 
umfassenden Klasse von Verbalbildungen, die man als Präsona 
im weitesten Sinne beiteichnel, in uridg. Zeit eine Tempnsklnsse 
dadurch abgezweigt, dass gewisse Verba durch eich selber ir- 
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gendwie 'pnuktucUc' Bedeutnn^^ Imtten, dieser Sinn »ich mit 
ihrem staiiimhaften Foiiuane nnd ihrem Tonsitz assoziierte und 
diese Bildung in dieser Richtung produktiv wnrde. Diese Klasse, 
der sog. starke Aorist, verhaud sich synkretistisch mit der eben- 
falls punktuellen «-Bildung, die man den schwachen Aorist heisst. 
Im Aoristsystem war also die Handlung seit urtdg. Zeit 
irgendwie punktualisiert. Fester umgreni'.t war die Aktion in 
uridg. Zeit auch bei den Formen des sogen. Perfektstamms: 
dieser bezeichnete im Allgemeinen einen ans einer roraasge- 
gangencn Handlung erfolgten Zustand. Dagegen bewahrten sich 
die (im engeren Sinne) präsentischen Verbalbildungen da- 
mals noch ihri! nralte ßedeutnngsmannigfnltigkeit. Die redupH- 
zierenden Klassen hatten iterative oder intensive Aktion {§ 664, 
692, Ij, die ^/o-Klasse iterativ-ziellose oder frequentative (§698), 
die Nasal- und die sJo-Klasse wohl terminative (§ 676. 684). Doch 
waren diese Hedentungeu schon damals oft verwischt oder ver- 
schoben. Die andern Präseus-KIassen aber sind aktionell in sich 
nie einheitlieh gewesen, die formantischen Wortclemente waren 
hier Überhaupt nie mit einer besonderen Aktionsbedentung fest 
assoziiert; eine solche ergab sich nur in bestimmten Fällen durch 
den .Satzzusammenhang oder durch den Gegensatz z« andern 
Tempora oder zu anders geformten Präsentia dei-selben Wurzel. 
Wir finden daher in diesen Klassen bald nicht-punktuellen, bald 
punktuellen Gebrauch, vorherrschend allerdings irgendwie kur- 
sive Bedeutung. Wenn diese besonders oft bei den echten jo- 
Präsentieu erscheint, so wird das mit der denominativen Ent- 
stehung dieser ganzen Klasse zusammenhängen (§ 690,1. 69t). 

ySS. Die Formen des Präsensstamms. War eine 
Tempusbildung aktionell genauer bestimmt, so haftete ihr be- 
sonderer Sinn seit uridg. Zeit an allen von dem Stamme gebil- 
deten Formen, auch an den in uridg. Zeit oder später angeglie- 
derten Formen des Verbum infinituni. Wie also z. B. der prä- 
sentisclie Ind. *^o§h4iß (§ 698, 1) gegenüber *u^gJiO iterativ war, 
so auch das Augmentpräteritum, der Konj. usw. 

Was speziell die pnnktnellen Verba betrifft, soweit sie in 
«ridg. Zeit nicht zum Aorist geschlagen wurden (§ 663 S. 506f.), 
80 konnte ihr Ind. Fntnrbedentung haben, wenn die Anfmerk- 
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samkeit auf die Zeitstufe, in die der Moment der Vollendung 
fällt, gerieLtet war. Logisch genommen, ist das Präsene ein Punkt, 
der die Vergangenlieit von der Zukunft scheidet. F(ir das ge- 
w&lmltehe Leben aber setzt sieh die Gegenwart aus einem Stück 
Vergangenheit und einem Stock Znkunft zusammen. Sage ich 
nun ■/.. B. er holt ihn ein (etwa im Wettlauf), so liegt der Mo- 
ment des Einholen», während ieh von dem vor mir sich ahspie- 
lenden Vorgang spreche, noch in der Zukunft. Wäre das Ein- 
holen in dem Augenblick, wo meine ÄusseruDg einsetzt, schou 
erfolgt, so mtlBSte ich ein Präteritum gebrauchen. Daher ■/.. B. 
v^o^al s. V. a. 'ich werde heimkommen, ankommen''), aksl. padq 
'ich werde hinfallen (auffallen)' damb 'ich werde geben', got. 
giba 'biiöui', wairpa 'l(So]i<x\\ ags. h4o 'ich werde sein', av. hu- 
va'ti 'er wii-d sein', lat. -bö in ama-bo (§ 715, c) alat. eacit 'erit'. 
Das Augmentprät, war 'aoristisch', -/,. B. Z 189 toi b* oö ti näXiv 
oIkov bk vtovTO. Doch konnte der lud. Präs., wie das zugehörige 
Augmeuttcmpus, auch iterativ (von wiederholter, gewohnlieit^- 
massiger Handlung) gebraucht werden, in welchem Falle kein 
Fntursinn vorhanden war, z. B. got. faüra liugnapraüfehtm 
paim kei qimand at izwie in wastjom lambe 'dnö tüjv tt^eubo- 
Trpo<piiTiiiv, oiTive^ fpxovrai npö? öpäq 4v £vbiipa<Tiv rtpopdtujv'. 
Kur im älav., wo sieh systematisch Iterntivformeu nei)en den 
punktuellen (perfektiven) Verba entwickelt haben (z. B. padq : 
padajq), haben sich die letzteren auf den fut. Gebrauch zurück- 
gezogen'). Die Angmentpräterita (Imperfekta) aber zu solchen 
Präsentia wurden hier zur Aoristkategorie geschlagen, z. \i. padh 
Aor, zu padq (§ 736). 

736. Die Formen des Aoriststamnis. Der «-Aorist 

1) i\ii\, fpKOfJQi, nop(6o^ai sind VJL-Ileiclil erst im Äiischluss au 
v^ci^ai zu ilirer fuCuriHchen Verweiitlung gekcinmeti. Diese griecli. 
Verba dea Gehens und Kommens von den hier besproehcnen Er- 
scheinungen zu trennen, sehe ich auch nach den Bemerkungen von 
Hustü Arch. f. hI. Ph. 24, 487 und Sarauw KZ. 38, 159 ff. keinen irif- 
tigvvk Grund. 

2) Etwa so, wie sich im Griecli. der mediale Ä-Aorist, der ur- 
spriingticb wie die andern Medialformen auch passivisch gebraucht 
wurde, wegen des Passivaorists auf -önv -iiv die Passiv bedeutung 
wieder aufgegeben hat (§ 803. 2). 
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nnd der starke -Aorist waren seit uridg. Zeit gleichbedeutend. 
Da« Weseiitlielie der Aoristbedeiitung; ist die Piinktnalisierung 
( Perfektivierung) der Handlung, die .Abwesenliett der Vorstellung 
ilires Verlaufs. 

Die fUr da-s Griecliisclie öfters gemachte Unterscheidung 
eines 'ingressiven' oder 'iniliven' Aorists, x. B. öaKpöOai 'in Thrä- 
nen ausbrechen' (vgl. baKpOciv 'weinen'), und eines ''effektiven' 
oder 'resnltativerf oder 'finitiven' Aorists, z. U. Titoeiv 'fallend 
aufschlagen' (vgl. niTrreiv 'in einer Fallbewegung sein'), lässt sieh 
auch in andern Sprachen vornehmen, sie betrifft aber nicbt den 
Aor. allein, sondern alle Verbalformen punktueller Aktion. Sie 
gebt Überdies nicbt auf das Wesen dietser Aktionsart, sondern 
beruht teils auf dem verschiedenen, Sinn der verschiedenen Verba, 
indem der Punktualbegriff des einen Verbums die Gedanken 
mehr auf die Folgen der Handlung, der eines andern Verbnms 
mehr auf ihre Vorbereitungen binleitete, teils auf dem jeweiligen 
Satzzusammenhang, in den das Verbitm gerade gestellt wnrde. 

Gleichwie das punktuelle l'räsens, konnte der Aorist auch 
von iterierter Handlung gebraucht werden, z. B, hom. (* 21)3) 
&S aiti 'AxiXfja kixi^Ooto kOjic ^öoio xai Xait)^t]p6v Wvra 'so er- 
reichte den A. jedesmal die Woge', arass. jelikoie Ljeickovb pro 
gradomh izbtvajte ja, i izbitia Ljachy 'so viel Ljachen in den 
Häusern sind, schlagt sie (jeden einzelnen) tot, und sie schlagen 
die L. tot'. 

Unmittelbar aus dem, was wir das Wesentliche der .\onst- 
bedentnng genannt haben, versteht sieh der Gebrauch, dass mao 
durch den Ind. Aor, einen Vorgang, mag er ein- oder mehraktig 
gewesen sein, sich in einem Moment oder in längerem Verlauf 
abgespielt haben, in seiner Totalität konstatiert. (Da bei 
längerem Verlauf die Handlung wie auf einen Punkt zusammen- 
gezogen, wie mit äiuem Blick von ihrem Anfang bis zu ihrem 
Ende überschaut erscheint, so spricht man auch von k o n z e o - 
frierendem oder komplexivem Aorist.) Z. B. ai. yajiiö rai 
direbhyö 'nnadyam ud akramat. tf. deva abrucan: yajM vai 
nö 'nnadyam ud akramit "das Opfer (die Speise) entlief den 
Göttern. Da sagten die Götter: das Opfer ist uns entlaufen', j(/(Sj 
vd iyäm urväii manuiyeiv aviXfslt '{UrvasI wohnte [«cd««] lange 
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bei Pnriiravns, da spraclien die Gandharva niiter einander:) lange 
hat die U. bei den Menschen gewohnt', Herodot ^ßituaav xpövov 
^iti TioXXöv, Homer t£ÜX€o, oI' oÖ ttiü ti? öWip lünoicii cpöptiOev 
'Waffen, wie sie nocb keiner getragen hat' {<pop^uj Iterativuni, 
§698), arasB. jaloie reJcochotm 'wie wir (oben in diesem Buch) 
gesagt haben', kb si ze vremena hi/Sa i Obre ize i chodiia na 
Iraklija cesarja i malo jego nejaia 'nm diese Zeit erschienen 
aach die Avareu, die aach gegen den Kaiser Heraklins gerogen 
sind und ihn beinahe gefanf^en hätten' (choditt Iterativuni 'Gänge 
thiin'}. Dieser Gebrauch des Ind. Aor. im Zusammenbang mit der 
FutnrbedeutuDg der pnnktuellen Präsentia hat im Slav. die 'Ini- 
perfekta' wie^arf», ne« (Präsens padq, nesq) zu 'Aoristen' ge- 
macht ("vgl. § 735). 

Im Ital. nnd Germ, ist der Ind. Aor. mit dem Perf. zu- 
sammengeflossen. Dabei erscheint im Lat. der sog. Ind. 'IVrf.' 
z.B. in Verbindungen -wie postquam («6» usw.) di.r)7 'nachdem 
er gesagt hatte' noch deutlich als Träger der Aoristbedeutung, 
vgl. gr. ine» etnev. Aoristisch ist im Lat. femer noch ne fa-vis 
{cave faxis), ne feceris, ne attigas, ne fuas (eave tu ml irafu» 
fua« 'mir böse werdest'), vgl. gr. nr| noifiai}<;, ai. mä dhän (§ 7ü0); 
der unterschied gegen ne facias, ne attingas lag hier also ledig- 
lich in der Aktionsart. Dasselbe gilt von uünam faxint, si fa.rh, 
priusquam accepso, dixerit quispiam a. a. Auch wurzelt der 
Inf, "Perf." in alat. ne quid entisse velit a. dgl. im Aorist. Das 
aridg. »mfi mit Inj. Aor, lebte im Ahd. fort in ni curi 'noli' «t 
curit 'nolite' (zu ztgt, bi^ usw. § 710, ö, b). 

Audi. Die Verschmelzung' von Aorist und Perfekt im Ilal. 
muss vom Indik. aus;fegangeii sein, und zwar wurde sie fUdurcli 
herbeif^eftthrt. das* der 'konstHtierende' Gebrauch des In<1. Aor. mehr 
nnd mehr seine andern Auwendungen Kuriickdräug'te. Diese Zurück- 
drSngrnng hatte zugleich die Isolierung der aoristischen Inj. (Kon,i.) 
wie fuam, attulam und der aoristischen Konj. und Opt. wie faxn 
nnd faxim zur Folge. 

737. Punktualisierung der Handlung durch Zu- 
sammensetzung mit Präpositionen. Durch die Verbin- 
dung mit einer Präposition wird oft zu dem Begriff eines Ver- 
bums der Hinweis auf den Moment der Vollendnng hiozugebracbt, 
z-B. ahd. frieren : gefrieren erfrieren, \»t.sequor:consequor, 
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gr. Öv^cTKEi 'er lieRt im Sterben' : diToevr|aK€i 'er liegrt im Er- 
Bteibeii'. Ea entsteht so bald terminative (dnrativ- perfektive) 
Aktion, X, B. nhd. er bohrte das hrett durch, bald einfach punk- 
tuelle, /.. B. er durchbohrte den feind. Punktuelle einfache Ver- 
balforiuen erfahren keine Veränderung ihrer Aktionsart, eondera 
nur die durch den lokalen Begriff der Prfip. bewirkte Bedcu- 
titngRmodifikatiun. 

Geht der Präposition ihre räumliche Bedeutung verloren, 
so bleibt ihr nur mehr die Kraft des Perfektiviereus. So ent- 
steht eine Art von Ersatz f(lr terminative, bez. punktuelle Sim- 
plicia, und solche Präpositionen in dieser abstrakteren Bedeutung 
werden zuweilen ein sehr heliebtes Perfektivierungsfomians. 
Hierher gehJiren namentlich die ursprtlDglicIi 'mit, zustunmen' 
bedeutenden Präpositionen: ai. säm, z. B. admpar- 'zum Ende 
fuhren' gdm tar- 'hintlbersetzen', gr. ffüv, /„ B. öUvopäv 'erblicken, 
ersehen', lat. cum, z. B. conficere, conquerl, conticere, germ. ga-, 
z. B. got. gahausjan 'vernehmen' {naei habai ausöna hausjan- 
dönti gahawjai 'wer Ohren, das Mittel zum Hören, hat, ver- 
nehme'), gadepan 'entschlummern', gadawan 'verslummeu, still 
werden", slav. m, z. B. sibyti »? 'sich verwirklichen, sich erfttllen'. 
Im Got. war ga-, obwohl auch noch im ursprünglichen 8inn vor- 
kommend (z. B. gagaggan 'zusammenkoBimen'), das Perfekti- 
TieniDgsrnittel kot" Üoxnv. 

Die aktioiielle Ähnlichkeit unserer Komposita mit deu punk- 
tuellen Simplicia zeigt sich n. a. in dem futnrisehen Gebrauch 
beider: got. (Luk.6, 21) unU ufhlohjanda 'öti Tt^daeTe, dass 
ihr werdet aufgeheitert werden' wie unmittelbar vorher unte sadai 
tcairpip 'Öti xopTa<rflr|(recf6e', aksl. ir&z-idq 'ich werde hiuauf- 
gehen' {idq 'ich gehe', duiativ) wie padq 'ich werde hinfallen', 
Jat, mane dum parumper, tarn exeo wie -hO in amd-bo {§ 135). 

A n ni. 1. E§ tat sicher nicht Zufall, dfiss das Italische und das 
Germanische, wo die Aoristbildung am meisten verkümmert ist, den 
stärk «len Gebrauch von solchen Präpositionen machen, di« ihres rftum- 
lichet) Bedeutungsinhalts verlustig gegangen sind. Dem jfriech. 
<ny&v : aiffioai entspricht lat. tacerc : conticere, got. slawan : gaalawan. 

A n m. 2. Zur Verbindung mit dem I'erf. in Heiner ursprüng- 
lichen Bedeutung (S 738) haben punkiualisierende Prüposilionen 
keinen Zug, wenn die Vorhandlung, auf der der Zustand beruht 
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uiiil zu deren CliArakteriaierung die PrHp. dient, gegnn den Zui-taads- 
bejiriff Kurätktritt. Daher z. B. im Ate. dito0avelv 'ersterben*, dtto- 
9viJaK€iv 'im Ersterben liegren', abei- t€6v>]k^voi 'tot sein', lat. re- cotn- 
miniscor, aber memini. Doch sind solche Präp. meist sekundUr 
ins Perfekt verschleppt worden. _^ 

788. Die Formen des Perfektstanims bezeichneten 
in uridg.Zeit einen Zustand des Subjekts, der sich aus einer vor- 
hergehenden Handlang derselben ergeben hat (§ 636, B), z. B. 
*^ide ai. veda gr. otbe got. toait aksl. vesti 'er hat ausfindig ge- 
macht und kennt nun, er weiss', ai, buhudM 'er ist zum Bewusst- 
sein gekommen und nun wach' gr. it^TTUöiai 'er hat etw. in sein 
Bewusstseln eingehen lassen, hat erfahren, weiss', gr. pcVvriTai 
'er hat im Gedächtniss' lat. meminit, ai. tasthaü gr. ^ctti^ke 'er 
hat sich hingestellt und steht nun', ai. ise got. aih 'er hat in seine 
Gewalt gebracht, besitzt, hat', ebenso att. K^mritiai und dor. Tr^Trä- 
nai, ai. babhtira 'er ist geworden und ist nun' gr, JT^tpüKe 'er ist 
aufgewachsen und steht nun da', ai. tigtir4 gr. ^orpiuTai 'er ist 
liiügestreut und liegt nun da', ai. äka "er hat das Wort genonmien 
und ist nun im Sprechen, spricht', gr. m^Müke 'er ist ins BrUlleii 
gekommen und ist nun im Brfllleu drin'. Der erreichte Zustand 
kann auf mehreren Vorhaudlungen beruhen, die durch das Perf. 
znsaiiiraeDgefasst werden, z. B. ai. yä vrtrahä paravdti sdna ndva 
cit cucyuv& 'was der Vftratöter altes und neues ins Werk gesetzt 
hat (und was als solches jetzt vorliegt)', bom. f^ bi^ |jupi"Obu(J- 
oeü^ ia&Kö. ?opT€ 'er steht da als einer, der unzählige wackere 
Thaten vollbracht hat'. Das Resultat der Handlung kann ferner 
mehr am Objekt als am Subjekt zum Vorschein kommen, /,. B. 
»6mq guiuma 'wir haben den Trank gekeltert und er ist nun 
fertig', hom. iid vtia^ ht^Oai (Oe) ircTrXriTÜJ? 'ich werde dich weg- 
treiben, indem du meine Sehläge auf dir hast'. Öfters tritt weniger 
die Vorstellung des erreichten Zustands als die des Abgeschlossen- 
scins, Vortiberseins der Handlung hervor. Endlich kann, je nach 
dem Znsaromenhang, das Ergebniss sowohl als ein positives wie 
auch als ein negatives erscheinen, z.B. a\,jagi%ma gr. ßEßi^Ke 
nicht bloss 'er ist gekommen und nun da', sondern auch 'er ist 
gegangen und nun weg'. 

Der Ind. Perf. erscheint als 'Perfeetum historicum' mit Be- 
ginn der Cberlieferung im Ar., Ital., Kelt. und Germ., während 
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(lieser Gebrancli im Gnecii. erat in der alexaudrinisclien Zeit auf- 
tritt, z. K. ai. mah^ cid di/dm ätanOt närt/ena caskdmbka cit 
kdmbhaaena 'sell)8t den grossen Himmel \ersali er mit der Sonne. 
er stutzte ilin sogar mit einer Stütze', lat. rfedi got, jfl/"ieU gab'. 
Wurde mehr <lie Vorhandiung als der auf ibr beruhende gegen- 
wärtige Zustand ins Auge gefasst, so konnte mit dem Ind. Perf. 
ein Gesehehniss der Vergangenheit konstatiert werden (vgl. 
er ist ge8torben)\ so entstand eine zur £i7.äblang solcher Oe- 
schehnisse geeignete Form. War bei einer Perfektform der Ge- 
danke au die Vorbaudlnng erloschen, so entzog sie sieb dieser 
Anwendung, daher die 'Präteritopräsentien' wie ai. tidii, *■•<(, 
naebved. dka, lat. ödi, meminl mementö, növl, got, tcait, aih, 
man. Darauf, dass der Aor. iu vielen Fällen als 'konstatierender 
Aor.', der aueh bei nicht punktueller Aktion aufgekonimeo war, 
mit dem Perf- konkurrierte, beruht die Vermischung der beiden 
Tempora im Ital. und die Verdrängung des Aor. durch das Perf. 
im Germ. 

A II m. Schwierig ibt die Frage, ob die konBlatierend-erzShlende 
Anwendung des Ind. Perf. uridg. war. Einerseits ist der Übergang 
vom l'erfectum praesens zum Perf. historicum ein so leichter, da$s 
er sich sehr wohl an verschiedenen Punkleu des idg. Sprachgel>iels 
tielbaUndig vollzogen haben könnte. Anderseits ist aber auch gut 
möglich, dass im tTrgriech. unter dominierendem Eüinfluss einer An- 
zahl von Formen, die nur Perf. praes. waren, wi« oXta, der Gebrauch 
als hiatorisclies Tempus wieder verloren ging, den d»nn allein der 
Aor. und das Imperf. weitertmgeu. (Auf eine analoge Entwicklung 
im Griech. ist S. 561 FuB«n. 2 hingewiesen.) Ähnlich ved. dfta 'ich 
sage' und 'ich sagte', später nur 'ich sage'. Der Gebrauch des 
Augmentpräteritums vom Perfektstamm und der perfektischen Modi 
zeigt nichts, was zur Entscheidung der Frage einen Anhalt böte; 
wo man eine dem Aorist analoge Anwendung des Plusquamperf. 
im Griech. hat zu finden geglaubt, liegt vielmehr durchaus die alte 
perfektische Aktionsart vor, a. Gr. Gr.* 478 f, 

7S9. Die Futur» kommen hier insofern in Betracht, als 
auch bei ihnen die Aktion entweder eine nicht- pnnktnelle oder 
eine punktuelle sein kann. 

Wurde die Zukunft als solche nicht eigens ausgedruckt, 
sondern ein angmentloser Ind. 'Praes.' oder Perf. oder der iu sieh 
selbst schon ein futurisches Bedeutungselement enhaltendeKonj. 



^y>..T(_)UyK' 



9 739.] Gebrauch der Tempora: Aktionssrten. M7 

g^ebranclit, so blieben die Aktionsarten dieser Formen unver- 
Ändert, z, B. im Ai. lad. tatra kalq nayämi 'ieb werde die Zeit 
dort zubringen' (durat.), Konj. uvdsoiä uchiic cii mi 'erscliienea 
ist die Morgenröte und wird auch jetzt ersolieinen' (punkt.), im 
Griech. Ind. üom- xai MeTÖmööev l'xei kötov 'er wird Groll hegen' 
(dar.), äoph. ei ne töEujv ^T^paTtls aiaör|OeTai, äXiuXa 'werde ich 
verloren sein* (perfektiseh), Konj. hom. Kai tiot^ ti? ciinjcfiv 'wii'd 
sagen' (punkt,), im Lat. Konj. ero 'ich werde sein' (dur,), Plaut. 
faeiam ita ut vis 'ieb werde handeln' (dur.), faj^o und fecero 
'ich werde bewirken, ausführen' (punkt.), im Got. Ind.^ßrwA ist 
jah hairto iztcar '^ki foxai Kai i\ Kapbia öfiüjv' ('wird sein', dur.), 
Jah unsar wairpip pata arbi 'Kai i\\m^^ Kcia\ ^ KXiipovonia' ('wird 
werde»', punkt.), im Aksl. laA.juie ne mnogo glagoljq sh vami 
'oÜKtTi noWä XoXiiffwJ jie6' uMtiöv' (dur.), lud. padq 'ieii werde 
hinfallen' (pnnkt,). Im Germ, und ,'^lav., wo besondere Futur- 
formen fehlen'), erscheinen bei kursiver Aktion auch Umschrei- 
bungen, z. B. got. paruk icisan kabaip 'daselbst wird er weilen', ■ 
aksl. ne imat^ choditi vh tbtne 'oii pr| TrepiTraniOi;! ^v rq OKo^^(f\ 
Das «fo-Fut. des Ar. und Lit. (§ 692, 4) ist sowohl puuk- 
Inell als auch nicht- punktuell, z. B. ai- bhaviiyd-ti 'er wird wer- 
den' aud 'er wird sein'. Dasselbe gilt vom griecb. Fut., das eine 
Mischung von ^io-Fut. und ito-Fut. (Konj, Aor.) zu sein scheint 
(g 740 Anm.), i. B. ä£uj 'ich werde hinbringen' und 'ich werde 
geleiten', ^aofiai nachfaomerisch 'ich werde werden' und 'ich 
werde sein'. Offenbar haben nach Festlegung der Bildung als 
Zukuuftsform verschiedeue andere Tempoi-a des Verbalsystems 
auf die Aktion des Fut. bestimmend eingewirkt: '/.. B. ai. bkavi- 
iyä-ti wurde nicht nur auf dbhüt, sondern auch auf dsli, um- 
gekehrt foojiai nicht nur auf ei^i, sondern auch auf f<pöv (dcpuriv) 
bezogen. Im Griech. ist jedoch dieser doppelte Gebrauch des 
Fut. nicht nur nicht durchgedrungen, z. B. (Tri^cTonai nur 'ich werde 
mich (mir) hinstellen*, sondern es wurden auch eigens aoristische 

1) Der Verlust des sjfo'Fut. im Slav. ist nach dem Gesagten nicht 
nur durcli den Futnrge brauch der punkt. PrüsentiEin herbeigeführt, 
sondern ebenso durch den der durativen. Wenigstens war es, falls 
der Verlust zuerst bei den punktuellen Verba eintrat, nicht bloss 
formale Analogie, welche die durativen nachfolgen liess. 
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niid peiiektische Pntura gesclinffen, z. B. KaXuJ^ (^XiiCei ^wird in 
gute La^e konimeQ' neben k. iHi 'w. in guter Lage sein', &\Q€<jQi\- 
aoMoi 'icli werde büse werden' neben ^x^iaonai 'ich w. b. Bein", 
T€9vf|£Lu 'ich werde tot sein' neben öovoiJMOi 'ieh w. sterben'. 

Der Gebraueb mit Hezug auT die Zeitatufcn. 
740. Gegenüber der Fülle von formantiseben Mitteln, die 
zur DaretelluDg der Aktionsart an den einfacben (einwortigen) 
V'erbalformen aufgewendet worden sind, erscheinen die Mittel 
Hehr kärglich, dnrcb die der äprecbendc die Verbalhandlung nach 
ihrem zeitlichen Verliältniss kennzeichnete. An der einfachen 
Verhalform war dieses VerhäitnisB im Uridg, einmal itberhatipt 
nicht ausgedrückt. Die Gegenwart war allzeit nn bezeichnet, 
an!<ser dass vielleicht die Aasgänge der sogen, primären Persnnal- 
eiidnngen -i -ai, ■/.. B. der 3. Sg. -ti -tai, durch sich selbst eine 
Beziehung zu diesem Zeitverhältniss erzeugten. Das Zeichen der 
■ Vergangenheit war ein dem Verbumvorausgesehicktes Adverbium, 
das Augment (§ 626). Hekuudär, vielleicht schon in uridg. Zeit, 
ist das Perf. praesens zum Perf. historicum geworden (§ 738 mit 
.\nm.). Für die Zukunft hatte man seit uridg. Zeit das Fornians 
■sio- (§ 692, 4), dessen zeitliche Bedeutung aber sicher ebenso 
anf älterer nur aktioueller Bedeutung beruhte, wie der Futnrsinn 
von Präsentien wie gr. (Xni 'ich werde weggeben' aksl. padq 'ich 
werde hinfallen' (§ 73ö), Für die Zukunft wurden femer der 
Kouj. und der Opt-, namentlich der erstere, in Anspruch genom- 
men, deren Bedentnng ja von Haus aus ein fnturiscbes Element 
in sich Hchloss. 

A 11 m. Der Gehrauch eleu grieth. Fitt, (öeiEuj, rtvtw uaw.) 
stimmt HO geoau mit dem des ar. und lit. sjo-Futurum tiberein (vgl. 
g ia% 741), dftss man es davon uk-ht wohl trennen kann. Daraus 
folg't aber nicht (wie Ich wegen Delbrück Gr. 4. 943 betonen möchte), 
dass solche Formen, die lauigeselzücli als sjo-Fornien gecleutei wer- 
den können, z. B. beüvi (g 693, 4), .so auch gedeutet werden mü^^sen. 
Denn es ist leicht möglich, daes die üftintlichen Funktionen der sio- 
Formen, nachdem zu dem «o-Indikativ Partizipien mit -sonf- gebildet 
worden waren, von den so-Formen übernommen wurden, Hhnlich 
wit> z. B. in griech. Dialekten irtbä semantisch der Frbe von tierä, 
im Lat. circum der Erbe von •amfti geworden ist(^(i01. tili). Vgl. 
hierzu § 747,2 tiher-den punktuellen Ind. I'rils. im Slaviscben. 
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741. Von relativer Zeitstufe oder bezogenem Tempus- 
gebrauch spricht man, wenn die Zeit der Handlung nicht fiirekt 
von der Zeit des Redenden aus, sondern von der eines anderen 
Vorgangs ane, von dem zngleieh die Rede ist, bestimmt wird, 
/,. IS. Plaut, verbis paucia quam cito alium fecisti me: alius ad 
te venerum. Auch hierfür hatte das Uridg. keine einfachen 
Verbalformen. Vielmehr waren alle Verbalormen nur von einem 
Zeitpunkt, von der Gegenwart des Sprechenden aus orientiert: 
es war immer nur der Zusammenhang, von dem aus sich der 
Begriff der Vergangenheit oder der Gleichzeitigkeit im Hinblick 
auf eine andere Handlung ergab. Und so ist es in den meisten 
Sprachzweigen bis heute geblieben. Wobei zu beachten ist, das? 
die wie immer geartete genauere Bezeichnung relativer Zeit über- 
all weit mehr den Literatursprachen als der volkstUmlielien Rede 
angehftrt. Vgl, z. 13. ai- nrf väi tcq täd akarör yäd akitin dbrii- 
tam'dn thatest (damals) nicht da», was ich sagte'^'gesagt hatte', 
hom. M^i^nP ^vÖTTi ?iv, ii TCKe t^Kva 'die gebar' = 'geboren hatte', 
wie denn im Ai. und firiedi. in solcben Fällen jedes Präterital- 
tempns angewendet wurde, nur mit unterschieden der Aktions- 
art. So war auch in Fällen wie hom, noXXdKi Eeiviooev . , , 6nÖTe 
Kpr|Tn9ev ÜKOiTO ('gekommen war'», Thuk, üitavtai; . . . tiiro- 
KTeivavT€? ('nachdem sie getötet hatten') livexmpiioov, Xen.Käv 
TiqjÖTUJOiv ('gegessen haben werden'), ävactTliffovTai nicht die 
Aorietform an sich das, was die Vorstellung, dass die Neben- 
handlung der Haupthandlung gegenüber vergangen sei, erzeugte, 
sondern der Umstand, dass der Aorist, der als einfach konsta- 
tierender den Vorgang als abgcsehlossen darstellte, mit der Form 
fflr eine sachlich verschiedene Handlung zusammenkam : dadurch 
war die Vorstellung, dass die Aoristhandlung neben der andern 
hergehe, ansgescblosKcn. In denselben Satzarten konnten auch 
Formen, mit niehtpanktueller Aktion zum Ausdruck einer zeitlich 
vorausliegenden Nebenhandlung angewendet werden, wenn bei 
der Nebenhandlnng eben die nichtpunktuellc Aktion, nicht das 
Zeitverhättnias, ins Ange gefasst wurde, z. B. Plato iW &tt' &v 
oÜTOi &iaTT^^^i"'"i thOtq ü^voü<Tl 'was diese Überallhin vor- 
gesprochen haben, leiern die andern nach', Hom. afrrf|v b' i<; 
9p6vov efoev &fwv ('geleitet habend';, ütiö \na Treräöcra^, ders. 
Brusmanti. Kurz« ver^l. Oraminuiik. ;JT 
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lieibei^ . . . ä^ le nou f\ aüiö; Trapediv ('dal)ei ftewcsen seiend') 
fj fiXXou oKouCai;, Sopli, ifiii irapujv ipw. Waren die zwei ver- 
Eciiiedcnen Vorgänge gleichzeitig, so waren für die Kebeöliaud- 
luiig natürlich mir Formen niehtpunktneller Aktion geeignet, z.B. 
Honi. öi b' ÖT€ bti OxE&öv fiaav {Varen') in' dXXr|Xoii7iv iövre^, 
TpuJtJiv ptv npofidxiliv 'AX^Eavbpo? öeoeibfi? itapbaX^riv iIt)ioimv 
^XM\ ('tragend'); ööi o\ ööXomo? . . . b^b|iiiTO ('erbaut stand'), 
Iv9' t'^n ei? e6vr|v. In aualoger Weise (»einteilen sich die ent- 
sprechenden Erseheinniigcn des Ai. und Geiiu. 

Dieselben Verhältnisse hatte von uritalisclter Zeit her auch 
das Lateinische, und sie sind ihm in weitem Umfang gehlieben. 
Vgl. /,. B. Plant, medioxumam quam duirit uxorem, e.r ea 
natast Jiaec, Liv. quosque fors obtulit, interfecere, ferner j>osi- 
quam (ubi) d'ixit wie iirei elire, si faxo (Konj. Aor.), vapuhbo 
wie iäv Ttottiau) u, dgl. Nun hatte in dieser Sprache die Ver- 
schmelzung des Ind. des s- und »s-Aor. (dfxi, vidis-ti] mit dem 
Ind. Perf. die AngUcderung des Konj. nnd Opt. des w-Aor. (vi- 
dero und rlderim, zu vfdis-tl odSr-unt) an das Peifektsystem 
znr Folge (§ 703,3, a, ß. 706,3) sowie die Neubihlung des Ind. auf 
-eram und des Konj. auf -issem (videram wie eram videbam, 
vidhsem wie esfem ridärem). Die Doppelbedeutung abei^ des 
Ind. Peif. als Perf. praesens nnd als Aor., die anch diese ange- 
schlossenen liildungen bekamen (z. B. perierh 'mögest du tot 
sein' v/iQperii 'es ist mit mir aus', vgl. § 765), liess die Vorstellung 
relativer Zeit, d. h. den Nebensinn der Vergangenheit, der in der Pe- 
riode aufgekommen war, sich leicht fester mit ihnen assoziieren. 
Am festesten war diese Assoziation bei den Formen auf -era?» und 
-innem, von denen vielleicht nur solche wie memineram -issem 
neben dem unaoristischen memini memento eine Ausnahme 
machen. Von den Formen auf -ero (Konj.) blieben wieder die 
wie meminero von dem Nebensinu frei. Die Formen wie vldero 
dixero aber wareu zunächst auch nur einfache Futura: z. B. ego 
aliquid videro Plant. Mere. 450 ('ich werde etwas ausfindig 
machen') unterschied sieb von benevale: apud Orcum te videbo 
Asiu. 606 nicht anders als gr. äxÖecI^l^(To^al 'ich werde böse 
werden' von dxö^ffo^ai Ich w. b. sein' {§ 739), entsprechend si 
fecero von si faciam nicht anders als gr. ^äv noirjffiu von ^dv 
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noiüj. Aber die im abhüDgigeu Satz sich von selbst ergebeade 
Vürstellnng der Vergangenheit der Neben band Iniig und die da- 
neben stehenden Formen auf -eram nnd -isaem {videram uebeo 
tidero, si feceram neben ai fecero bsw.) bewirkten zasammen, 
dass sieb auch mit -ero der Sinti der relativen Zeitstnfe enger 
verknttpfte. Jedocb war im Altlat. in Fällen wie aira hoc. tarn 
ego huc reeenero Plant. Bacch. 1066 die firo-Form niemals ein 
flo eindeutiger Ausdruck für Tut, ex.', als wenn wir sagen ich 
tcerde gleich wieder hierher gekommen sein. 

Im Slav. entspricht dem Gegensatz von Aor. und Präs. des 
Griecb. derjenige von punktuellem nnd nicbtpuuktnelteni Prä- 
sens, z. B. aksl. 8ego sym Sloveöhskiij}, postyditi sq, jegda pri- 
deth eh sluve avojeji 'tovtov 6 v\6<i toü dvöpümou ^naiax^venoe- 
xai, ötav fXfliji ^v rq &6Eri aOxoü' und i£e bo aite chostetz dusq 
svojq sipaeti, pogubiti jq 'ö? top öv 6 ^ \ 13 Tf|v M/ux'iv aOtoü 
aiboai, dnoXeOei aöii^v'. 

Die Indikative. 
742. Der Ind. Praes. versetzt 1) die Handlung in die 
Gegenwart des Sprechenden (wobei zu beachten igt, dass das -i 
der Endungen -mi -si usw. vielleicht einen Hinweis auf diese Zeit 
gab}, oder er druckt 2) Handlungen aus, die zeitlich nicht be- 
stimmt sind, wie otnnia mnc'it amor. 3) Bei punktueller Aktion 
versetzt er die Vollendung in die vor dem Sprechenden liegende 
Zukunft (§ 73ü). 4) Das sogen. Praesens bistoricum bietet die 
dramatische Art der Mitteilung vergangener Geschebniaee 
gegenüber der epischen durch Imperf. nnd Aor. Über dem In- 
teresse an dem Vorgang selbst wird von seinem Zeitverfaältniss 
zum Sprechenden abgesehen, man erzählt, als habe man ihn wie 
in einem Drama vür sich. Dass es sich um Vergangenheit ban- 
delt, ist allerdings meist schon in vorher Gesagtem irgendwie 
ausgedruckt (vgl. z. B. gestern komm ich zu ihm, da usw.). Ai. 
üttara sär ädharah puträ Osid ddnuh iay& sahävatsd nd dhe- 
niih 'die Mutter war die obere, der Sohn der untere, D. liegt da 
wie eine Kuh mit dem Kalbe'. Herodot ijk; bk ■(r\q vf\aov iKit^ 
^T^veio, nepieXöjievo^ Tf|v cTq)pTiTiÖa Ttdvruiv öpiüvruiv Tütv Oii)i- 
Ti\öu>v ^(TTiei tz TÖ TT^Xafoq 'wirft er den Ring in das Meer*. 
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Plaut, iftance naci exeiintem videmusj adiit ad nos extemplo 
exiens; s alutat; respondemug. Qoi.jak h'ihlöhun ina. ip is 
ustcairpands aUo'nn gtinimip attan usw.'koi Katef^Xiuv auToG. 
6 hi ^KßaXiijv irävTai; nopaXa^ßävei töv nat^pa ktX.' Klrus?. oj 
vyjduja na mohylu, podyvl'u xa u dolynu usw. 'icli kliniDie 
den Hligel hinauf, blicke in dae Tal usw.' (vgl. MuBi<! Arcli. f. s1. 
PIi. 24, 508 ff.). Verwandt hiermit ist der dnrcli die Erfindung- 
der Schrifr herbeige ftllirte registrierende, iiotizenartige Gebrauch 
(den man das Praesens tabulare nennen mag^: das vergan- 
gene Geschebniss wird in einem ätanimbauni, einer Twiste usw. 
mit Bnchstaben gleielisani bildlich fixiert und stellt nun geselirie- 
ben vor Augen. Hierher z. B. Herodot A>iiökeu) be nai? Tivetai 
<t>paöpTii5, oz ktX. oder Aeuxuxibnc f>£ •ia\iiti btuT^pnv tuvciiKo, 
alat. (Elog. Scip.) Seipio . . . Taurania C'isauna Samnio cepif, 
subiglt omne Lottcanam opxidesque ahdoucil. Ferner ?.. B. 
6 TTXäxujv X^Tti so v. als 'wir sehen bei P. die und die Worte' '). 
5) Ai. purä gr. iräpo? (§610,4.5) näXai lat. olim mit Ind. 
Praes., um ein gewobubeitsniässiges Thnn oder Verhalten dea 
Subjekts zu bezeichnen, das von früher her datiert. Ai. t/dii m4 
purä prathamq ydjatlia liväh^ hkavaniti 'da ihr mieb sonst 
als ersten bei dem Opfer verehrt (bis jetzt verehrt habt), wo 
soll ich denn mm bieil)en?'. Hom. Koüpiu be büiu koi TreviriKOvra 
KpivdtTöujv Kaid bfjfiov, Söoi Träpog cltiiv äpiffioi 'die sonst (bis 
jetzt) die besten sind'. Hör. «t pueris oltm dant crustula 
hhindi doctores. 6) Überall findet sich, bald hänfiger bald selt- 
ner, bei kursiver Aktion der Ind. Praes. im Sinn eines Futurums, 
s. § 739. Wenn so das Präs. auch in Prophezeiungen ci-seheint, 
80 ist auch hier (vgl. 4) dramatische Milteilungsart zu sehen: dem 
Seher steht die Zukunft gegenwärtig vor Augen. Z. B. bei Hero- 
dot oöte Tiip •! «(paXi^ p ^ v e i l^irebov . . , oute ti ^^00115 X e i - 

1) Dieses papieroe Präsens fand auch in hölieren Dieliuiugs- 
gattungen Eingang'. Z. B. bei Eur. Äiövuöoi;, öv tikt«! noö' f) K&b- 
fiou KÖpTi; — 'OTroToi;; äp' Bv Tuvftopii; T(KTei nöpti; bei Verg. {Mciiam) 
idem AHa» generai; partw Terra nefando Cacumque lape/umque 
creaty bei Prop. me creat Archylae suboles. Mit dabo .. . Ir/podas 
geminoit, aiir'i duo magna talenta, cratera antiguum, quem <l at 
Nidonia Dido Aen. 3, 266 sind die Präs. öttuioi, dvaT(eti<" "- ^ff'- auf 
Dedikationsinschriften zu verfrieicheii. 
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TitTai 'nicht wird das Haopt aaf eeinem Platz verharren, nichts 
in der Mitte bleiben'. 

743. Das Im per f. versetzte die Aktion des Präsens in 
die hinter dem Sprechenden liegende Vergangenheit. War die 
Aktion punktuell, so besagte dieses Augmentpräteritum dasselbe 
wie der Aor., z. B. gr, fcpri 'er hat behauptet', aksl. padi (§ 735), 
Bei nicht punktueller Aktion besagte das Imperf., dass eine 
Handlung im Vollzug begriffen war, z. B. gr. ^ßiäZero etwa 'er war 
dabei, damit beschäftigt zu zwingen', Herodot okr]|ia MOuvöXidov 
iKÖjiiae tl 'EXeqjavTivii? itöXio^, Kai toöto ^köhiZov iikv dir' 
(na Tpia 'und daran transportierte man drei Jahre lang'. Im Ai. 
and Griech. aber, wo diese Tempusform zur Erzählung vergan- 
gener Begebenheiten beliebt war, wurde sie gewöhnlich auch da 
angewendet, wo man sieh die Handlung zum Abscbluss gelangt 
vorstellen sollte; dieses Moment wurde ans dem Zusammenhang 
hinzuverstandeu. Insbesondere wurde das Iraperf. gebraucht, 
wenn der Sprechende aus seiner Erinnerung etwas mitteilte oder 
an die Erinnerung des Hörenden appellierte. Ai. and Griei-b. 
miigeii hier im Ganzen den Stand der idg. Ur/.eit repräsentieren. 
Seit dieser Zeit war bei Mitteilung über Vergangenes mit dem 
Imperf. der Aor. in Konkurrenz, der nicht erzählte und schil- 
derte, sondern konstatierte i'z. B. ai. ihavasat 'hier logierte er', 
ihtlc<it»if 'hier hat er logiert'), vielleicht auch schon das Perf., 
das als 'Perf. lüstorieum' dem Iniperf. näher stand als der Aor. 
(§ 73!*}. Im Griecb. traten Imperf. und Aor, mit der Zeit ein- 
ander näher, ohne dass der alte Unterschied je ganz verwischt 
wurde. Im Ital. gingen die Funktionen des uridg. Imperf. anf 
die Komposition mit *-hhy,a-m (§ 7 15, c) über, diese Form wurde 
aber als Tempus der Erzählung im Lat. durch das Aorlst-Per- 
fektum (§ 7 10, 4} frühzeitig stark zurückgeschoben. Reste dieses 
Gebrauehä bei den Verba des Segens, wie z.B. Plaut. Mere. 631 
proiiiUtebaa te o» sublinere meo patrt. Im Germ, sind Imperf., 
Aor. und Perf. zusammen teils durch das alte Perf. (gaf), teils 
durch das mit diesem gleichbedeutende 'schwache Prät.' («al- 
bö-da, § 715, d) fortgesetzt. Im Slav, endlich wurde das alte 
Imperf. bei nicht punktueller Aktion durch die Form auf -acki 
(§715, e) abgelöst und blieb, bei der genauen Trennimg der 
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Aktionen in dieser Sprache, vom Aor. geBchieden, z. B. arasa. 
ßrecljane tivjachu zcirinhakonib obrazonih 'die D. lebteu nach 
Art der wilden Tiere'. 

744. Der Ind. Aor. versetzte die punktuelle Handlang- 
in die Vergangenheit. Er erzählte nrsprUuglicli nicht, sondern 
konstatierte, 1) Der Zeitpunkt der Handlung kann noch gleichsam 
in die Gegenwart des Sprechenden hineinfallen, indem er vod 
seinem Standpunkt aus erst soeben vergangen ist (im Ai. der 
gebränehlichste Aoristtypua), z. B. ai. (bei Beginn des Liedes) 
agnim aittoSi 'dem Agni lobsinge ich (ich habe hiermit meine 
Stimme erhoben)', gr. ftüöriv 'ich freue mich (Freude ist soeben 
über mich gekommen)', ttüi? toöt' fXe£a;; oO kötoiIi' Sttujs X^- 
Ttiq 'wie meinst du dieses?', serb. uvireh od zedji; dajnii da»» 
vode 'ich bin hin (bin gerade umgekommen) vor Durst, gib mir 
einen Becher Wasaers', aruss. dohri goatije pridoia "sie sagte 
zu den Ankömmlingen :) gute G&ste sind angekommen'. 3) Liegt 
die Vergangenheit weiter zurtlck hinter dem Sprechenden, so 
konnte man mit dem Aor. auch einen mehraktigen oder itericrten 
Vorgang konstatieren. Beispiele s. §736. über das Verhältniss 
Kum Iniperf. nnd zum Ferf. historicum s. §743. 3) Wie in dem 
Fall 1) durch den Ind. Aor. ein die Gegenwart des Sprechenden 
erfüllendes Thun oder Sein angedeutet sind, die durch ihn als 
soeben eingetreten be/,eiebnet werden, so kann der Ind. Aor. 
auch bei einem zeitlosen oder nur angenommenen Thnn oder 
■"^ein angewendet werden, indem er die punktuelle Handlung an- 
gibt, die unmittelbar vorausgegangen ist und deren Wirkung in 
die angenommene Gegenwart hineinreicht. Ai. putrdsya näma 
grhnäti prajäm ivdnu udm atdnlt 'er gibt seinem .Sohne 
(irgendwann) einen Namen und hat damit sein Geschlecht weiter- 
geftlbrt'. Herodot 2, 39 toicti h^v öv fl dtopfl Kai "EXXnv^? öq>iv 
£u)Oi EniöriMioi ffinopoi, o'i bi. qj^povre? ^5 Tf|V ÄTOpflv ön' iBv 
IbovTO, ToTffi bt fiv )i^ Ttapeoiffi "EXXnve?, o'i b' ^KßdXXouOi d^ töv 
noraiiöv ""die einen Markt haben ... die tragen [den Kopf des 
Opfertiers] auf den Markt nnd sind ihn denn durch Verkanf los 
(haben ihn losgeschlagen) usw.', herakl. ai hi. ko \>i\ netpuTeü- 
KUJVTi KÄT TÖ T^TP^MM^va, KaiebiKaööev näp m^v töv ^Xofav 
Wko vö^ui; dpfupiiu ktX. 'wenn sie die Anpflanzung nicht vor- 
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genoiniiien hnbcn, sind sie damit der Verurteilung verfallen', 
A 161 ei nep fäp le köi oOtik' 'OXiJunio^ ouk ^leXetJUev, ^k t€ 
Kai 6*^k TeXci, Ovv TE ^eTÜXiu änETEitTav 'uiid damit lialien sie 
dann schwere Bestrafung erfahren'. Aksl. vhsek^ ize mbritt, na 
ienq «6 pochoHJq, uze Ijuby 8^tvori sh njejq cb sridbci sco- 
jemb '■näz 6 ßX^nuiv TuvaiKa irpd? tö ^TIl6u^ii<Tal, f\hT] ^noixeuöev 
aÜTrjv iv tri Kapbi<ji aÜTOü'. Hierher anch der Aor. in den epistUen 
Gleichnissen der Oriechen, z.B. f 23 tfp? t€ X^luv ^x«P1 m^TÖXijj 
^Tii <rü)|iOTi KÜpaa? 'wie ein Liiwe in Freude ist', eigentlicb 'in 
der Verfassnng ist, dass er in Freude geraten ist', T 33 ujj h' öie 
Ti'^ Te bpÖKovra ibiiiv iroXivopcToc dn^öin 'wie einer, der eine 
Schlange erblickt, zurUekfAhrend weg von ihr ist (weggetreten 
ist;', und in Sentenzen, z.B. Lora, ^tx^^^ ^^ ^e viimo? f t^uj 'ist 
was geschehen, so ist auch ein Thor in der Lage, daas er es er- 
kannt hat'. Dass den Grieclieu iu allen diesen Fällen eine Gegen- 
wart vorachwebte, erkennt man besonders daran, dass sicli mit 
solchen Aoristen regelmässig konjunktivische Nebensätze 
verbanden '). Derselbe 'gnomische' Aor. im Scrbisclien, z. It. cudo 
pasa ujedoie euka 'eine Menge Hunde beisaen den Wolf tot', 
eigentlich etwa 'viele Hunde un<l ein Wolf: da ist der Wolf hin', 
ito diklit navikla, to nevjesta ne odride 'was sich das Mädclieu 
angewöhnt hat, das gewohnt sich die junge Frau nicht ah'. — 
Diese Verwendung des Aor. rllckt diesen nahe au das Perfekt 
heran, vgl. z. B. Xen. noXXol bk hm töv irXoÜTOv . . . äitoXXuvTai, 
iroXXoi bt biä boEav... nefäXa kokoi neirövSoöiv 'sind im Besitz 
von schlimmen Erfaliruugen'. 

745. Der Ind. Perf, entspricht, so weit der Perfektstannn 
den durch die Vorhandlung erreichten Zustand bezeichnet, im 
Allgemeinen dem Ind. Präs. Er geht also 1) auf die Gegenwart 
des 'Sprechenden, z. B. ai. tenühäm bkuri cükana 'damit bin 
ich sehr zufrieden', hom. vOv b' ctlvijEi^ beiboiKa 'ich bin jetzt in 
schrecklicher Furcht', lat. dixi 'ich bin fertig mit meiner Rede', 
got. icait aksl. väde 'ich weiss". 2) auf zeitlich nicht Fixiertes, 
z. B. ai. nahi sväm äyui ctkite jdnvsa 'die eigne Lebensdauer 
ist bei den Menschen nicht bekannt'. 3) auf Vergangenes nach 

1) Anders. al)ei' nach meiner Meinung unrichtig, urteilt über 
diese ffrieth. Aorisie neuerdings I'cderbeu KZ. 37, 231 f[. 
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Art dcsPracs. historicum, was nur beim Perfectnm praesens vor- 
kommen kann, l. B. nhi). ich weis« für ick tousste, Xen. Hell. 7, 
1,41 av&v; &' 'Enaneiviitvba^ ßouXuflei? TOÜq 'Axaioü? TrpooaTa- 
T^öflai . . ., Jtviukc atpaieuT^ov elvai ^iri ■rfiv 'Axaiav 'als C . , . 
wollte, nif'int er nsw.', Plant. Baccb. 287 w lembus no^trae naci 
imidias dabat. Occepi ego optercare eos quam rem gerant. 
[nterea e portu nostra natin aolvitur. 4) Mit purä, ndpo? wie 
§ 742, 5. Ai. ydthil jagkdntha dhriatd purä cid trä jahi 
mfrum asmdkam 'wie du kUbnlieli bisher (die Feinde) geschla- 
gen hast, eo schlage (jetzt) nnsern Feind'. £ 132 öi tö iräpoq 
irep . . . d(pe(TTä<T' oübk jiäxovrai 'die sich sonst fem halten'. 
ö) .\af die Zukunft bezogen : mit der § 739 genannten Stelle mit 
dXuiXa vgl. Plaut, peri'i, si ine anpexerit. 6) über da» Perf. 
historicnm s. § 7.38. 

746. Das Plusquamperf. stand zum Perf. praesens wie 
das Imperf. zum Präsens. Wie das Imperf. schilderte, so auch 
das Plnsqu., nur dass das letztere nur Zuständliches darstellte, 
■i B. A 492 ToO ixiv «nope', ö bk AeöKov . . , ßeßXiiKci ßoußüJva 
v^Kuv iripiuC' ^püovTa 'ihn fehlte er, doch dem L, sass sein Ge- 
echoss in den Weichen'. Die Bedeutung der Vorvergangenheit 
war der Form des Plusqu. an sieh nicht eigen. Vgl. § 741, 

747. Den lud. Fut. erwartet man, wo etwas nach je- 
mandem Ansieht, Erwartung, Befürchtung oder Absicht in näherer 
oder entfernterer Zukunft liegt, über die verschiedenen Mittel, 
wie solches seit uridg. Zeit ausgedruckt wurde, s. § 740. l) Das 
sj'o-Fut., das im Ar, und Lit, blieb, drückte vorwiegend die in 
Aussiebt genommene, seltner die beabsichtigte Handlung ans, 
während der Konj. von Haus aus vorwiegend einen Willeu be- 
zeichnete; dabei ist zu beachten, d&ss im Ai. beim Part, des sjo- 
Fut. das voluntative Bedeutungselement stärker als ioa Ind. her- 
vortritt. Vgl. ai. imdm eidgn\ staväni sd mä stutdh suvargq 
lokq gamai/iii/ati 'ich will diesen A. preisen, der wird mich, 
wenn er gepriesen ist, in den Himmel bringen*, sä id dstiva 
prdti dhad asiiyän 'er legt an wie ein Schutze, der schiessen 
will*. Mit dem sya-Fut. stimmt das griech, Fat. im Gebrauch 
überein ; insbesondere war auch das gr. Part. Fut. atlermcistens 
voinntativ, z. B. liora. ßaX^ovTt Ioikuh; 'einem, der abschleudern 
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will, ähulich' (daDebeu reiD zeitlich hom. tö ^OJÖMeva 'das Künf- 
tige*, wieai. bhaciiydtaksl.byaqSte-je'daaKüaitige'). Vgl. Iiierzn 
-§ 740 Anm. 2) Dem lud, pnnktDeller Präeentia, wenn er ratmiseh 
wav i§T35. 737), feblte an und für sieh das voluntative Be- 
denlungselement natürlich ebenso wie anderen Ind. Präs., wenn 
diese für die Zukunft angewendet wurden (§ 739), Im Slav. 
aber breitete sich der punktuelle Ind. Präs. weiter aus, besonders 
in abhängigen Sätzen, wo er schon in urslav. Zeit zunächst Kon- 
kurrent des Konj. und des «(o-Fut. wurde und wegen der volunta- 
tiven Bedeutung dieser Formen auch seinerseits voluntativ wurde. 
Z.U. akfl.Jegda ze obr^xtete i vizvtstite tni 'iäv bfe eüpT)Te, 
ÄnaTT^i^OT^ MOi' (^gl- ht. käd iszetn mStai, tai jün apjekuH 
'wenn ein Jabr vei'gaDgen sein wird [ötov nap^Xdi;)], da wei'det 
ihr erblinden'); choütq da dasi mi '&i\w Vva bf^ fioi*, serb. i ne 
direijte u nj da ne umrete 'rühret es auch nicht an, damit ihr 
nicht steihct' (vgl. lit. gaugökis, käd nepülut 'nimm dich in 
acht, dass du nicht fallest'). Vgl. § 757. 3) In der Er/üblung 
von Vergangenem kann vom lud. Prät. zum Fut. Übergegangen 
werden, indem der Erzählende sich auf den Standpunkt der ab- 
gelaufenen Handlung stellt, von dem die folgenden Geschehnisse 
als künftig erscheinen. PrÄkr. HmnasOniya vkaJiiya ya. »d ya 
itthlrayanam bkavissai (skr. bhaviiyati) 'sie ward getröstet 
nnd geheiratet und wurde eine ausgezei ebnete Frau* {eigentl. 
'wird werden'). Serb. Kainje bio teiak a Ävelj ov6ar. Jednom 
oca dca brata prinesu Gospodu irtcu 'Kaiu war Ackcrsmaun 
und Abel Schäfer. Einstmals brachten (eigentl. 'werden brin- 
gen') beide BrUder dem Herrn ein Opfer* (die abweichende Auf- 
fassung von Musiii Arch. f. sl. Pb. 24, 508 ff. halte ich fUr un- 
richtig.); lit, üina tat däre ir dabar anträsis tal ir darya 'einer 
that dies und jetzt that (eigentl, 'wird thun*) es auch der andre''). 
Vgl. den Übergang zum Imper. in der Erzählung (§ 808). 4) All- 

1) Hierauf berulit vielleiciit der im Lat. h&ufige TempUD- 
weehsel, wo Jas nach rolgende Präsens die Folge angibt, wie Verg. 
8, HA procubuit — conspicifiir (Draeger Hist. SynI. 1 * 232). Das Präs. 
wäre hier rIbo ursprgl. tuturisch <;edacht gewesen, bei der Ver- 
wischung aber der Aktionsarten wäre diese Auffassung mit der Zeit 
Terloren gegangen. 
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578 Gebrauch der Modi : Allgem.. Injanktiv u. Imper. [§ 74S— T49. 

gemeine Walirheiten ei'sebeinen im Ind. Fut.: man will sagen, dass 
da?» Eintreten von etwas allzeit erwartet werden kann,.7,.B. Hem- 
dot Ö, 56 oiit)€i5 ävöpiumuv dbiKÜtv riUiv oük dnoTeiffei 'kein 
Üheltliäter wird der Strafe entgehen', lat, tantum excellet 
ithid, quod honestum oppelJamus, serb. voda seaüto opere do 
pogana Jezilca 'Wasser wird alles rein maclien, nur nicht eine 
nnfläli^e Zunge' (anders über das Slav-, aber scliwerlicli richtig, 
Mufiie Areh. f. al. Ph. 24, 482 ff.). 

Die Modi. 
All^emeincH. 

748. Die Modi stellten seit nridg. Zeit eine Aussage über 
eine Seelenstimniung (vuxik^ liiiäfleffi^) des Sprechenden dar, 
über einen subjektiven Zustand, zu dem die Handlung die ob- 
jektive Nebenbestimmnng bildet, auf die sich dieser Zustand be- 
zieht. Die Gebrauchsweisen des Ronj., die des Opt. und die des 
echten Imper. (§ 729) sind anf Grund des Ar. und Grieeh. för 
die Zeit der idg. Urgemeinschaft ziemlich deutlich gegeneinander 
abzugrenzen. Der Imper. diente dazu, einen zu einer Handlung 
anznrcgen, befehlend, verlangend, bittend; er war ursprünglich 
nur im Gebot, nicht im Verbot im Gebrauch. Der Opt. bezeich- 
nete im Wesentlichen Wunsch und Möglichkeit. Der Konj. ebenso 
Wollen nnd Voraussieht. Der modale Inj. (§ 716, 2) deckte sich 
nridg. teils mit dem Imper., teils mit dem Ko^j. Konj. nod Inj. 
hatten nahe Beziehnng zum Ind. Fut. (§ 747). 

Der Gebrauch des Konj., Inj., Opt. in abhängigen SUtzen 
war von dem in Hauptsätzen in uridg. Zeit wohl noch kanm unter- 
schieden. In cinzelsprachlicher Zeit aber kamen hier mancherlei 
grossere Verschiedenheiten auf. Am frühesten nnd am meisten 
bekamen die Konj.-Sfttze den Charakter von abhängigen Sätzen. 

Anm. Über die Versuche, ureprtiagliche einheitliche Bedeu- 
tungen für den Konj, nnd für den Opt. zu rekonstruieren, s. Delhrück 
N. Jahrbb. 1902 S. 326 ff. 

Injunktiv und Imperativ, 

749. Wie wir § 716,2 sahen, bildeten ein Teil der Inj.- 
Formen nnd die echten Imperativfonnen seit uridg. Zeit das Sy- 
stem des 'Imper,', der gebraucht wurde, um eine andere Person 
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ZU einer Plaiidlnng anz-Uregen, und dabei jedes Verlangen vom 
schroffsten Befehl bis znr flehentlichen Bitte ausdrückte 1) Die 
Formation auf *-tod mit den verschiedenen Neubildungen, die 
sich ihr anschlössen, bedeutete, gemäss dem wahrscheinlichen 
Ursprung des *-töd (§ 732), eiue AnfforderuDg, der erst in der 
Zukunft in einem bestimmten Zeitpunkt nachgekommen werden 
soll. Dies blieb im Ar. und Ital., 2. B. ai. yadä. h-ti\ l-yndcO 
jatutedö 'them enam prd hinutat pitfbkyah 'wenn du ihn gar 
gekocht hast, 0. J,, dann befördere ihn hin au den Vätern', Plaut. 
j)ost quando exierit Sceledrus a nobü), cito transcurrifo. Im 
Giiech, ist diese Verwendung durch den imper. Inf. (§ 8^.l^) zu- 
rückgedrängt worden. 2) UnurEprUnglicIi ist in allen Spracli- 
zweigen (im Ai. erst der nachved. Zeit angehörend) die Verbin- 
dung mit der Proliihitivpartikel (uridg. *me, § S\8), ■/.. B. ai. 
klass. md gaccha, gr. ^f| noiei (neben ^f| noniJ)];), lat. ne time 
(neben ne faxis, ne feceris), Sie ist von der Verbindung dieser 
Partikel mit den 2. 3. Pers. des Inj. (§ 750) herübergekommen. 

750. Der Injnnkt. Aor. mit *me war in uridg. Zeit die 
Form des Verbotes, z. B. ai. nid dhaa 'setze nicht', lat. ne fuan, 
ahd. ni curi 'noii'. S. § 116,2. 722. 736. Dieser Typus ging 
regelmässig im Griech. auf den Konj. Aor., im Ital. auf den Opt. 
Aor. über, z. B. mh Troiiiciti^, ne faocU, ne feceru. Vgl. auch 
§ 756 Aiim. über got. ni mit Opt. 

Konjunktiv. 

751. Der Kouj. war erstlich volitiv, indem der den 
Willen des Redenden bezeichnete, dann deliberativ, indem 
man mit ihm nach etwas fragte, das geschehen soll, endlicU 
prospektiv, futurisch. 

A n m. Bei der rormnn tischen Verseilt edenheit der Kunjuiiktiv- 
bildUDg (§717 ff.) und namentlich bei der Uniuöglichkeit. das e : o 
des Konj. (§ 718) von dem e : dfts Ind. zu trennen, ist es nicht vat- 
sBin, für den Konj. nach einem streng cmheitlichen Gruiidbe»Tifr zu 
suchen und etwa die volitive Bedeutung für diesen zu orklDren (vgl. 
DHbrtick N. Jahrbb. 1909.331 ff.). Es liegt sehr nahe, in der Oe- 
branchBverscWedi'nhelt des Uridg. das Ergebnis» einer synkrctiNti- 
Bchen Entwicklung von ähnlicher Art zu sehen wie der lat. "Konj." 
au* dem uridg. Konj. und Opt. entstanden ist. Dass es grade kura- 
vokalische Konj. sind, die im Griech. und Ital. nur als 'lud. Fut.' 
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AUftruteii, wie. gr. fbofiai (£ötoi für *(Itui — *i[a]t-tu). Ut. pro faX'r 
cidero, osk. fust 'erit'. kAH» allerdings durch die Aiinnhine erklilrt 
werden, Ihr indikativiKChes Aussehen habe solche Formen sieh sc- 
kundltr auf den Gehrauch alH Inil. Fut. einschränken lassi'n. 

Wir behandelD /unäeh^t das Ai., Grieoh. und Lat. FUr das 
Lat. ist zu beachten, dass die OptatiTformen die volitive und 
die deliherative KonjunktiTbedcDtnng mit (Ibernommen haben 
(8. § 763). 

75S. Beim volitiven Gebrauch war der Wollende in 
selbständigen Sat/.en der Sprechende, in abhängigen teils eben- 
falls der Sprechende teils die von diesem verschiedene Person 
des ttbergeordneten Verbunis. I) Hau])tsätze. Ai. purum vq 
vlrya prd hrava jäne 'euer beider alte Heldenthaten will ich 
vor den Lenten preisen', «q nü vöctlvakai pünar lass uns nnn 
wieder mit einander uns besprechen', honi. äXX' Stc 6\ kqi i-^ü) 
bw Eeiviov 'wohlan auch ich will ihm ein Gastgeschenk geben', 
^peiq bfe q>paIui|JEda 'lass uns erwägen', lat, taceam nunciam; 
«amus. (Ob got, gaggant 'eamus' alter Inj. oder [futurischer] Ind. 
war, ist schwer zu sagen.; Die 2. und 'A. Personen wirkten als 
Aufforderung. Ai. d nün^ raghüvartan\ räthq tiSihathö as- 
vinA 'besteiget jetzt, o. A., den rasch fahrenden Wagen*, dhir 
hudhnyäh Mrifavad vdc<\si mt 'A. B. höre meine Worte'; lat. 
numquid visß (Antwort:) aheas; qui autem auscultare nolet, 
exaurgat forag. Im Gneeh, trat bei den 2. und 3. Pere. der 
Imper. oder Inf. ein (vgl. Gr. Gr. ' 500). 2) Häufig muss der vo- 
litive Konj. schon in uridg. Zeit auch in abhängigen Sätzen ge- 
wesen sein; hier ei'scheint er ailgemeingneeliisch auch bei den 
<!. und 3. Personen. Ai. grkän gacha grhdpntnl ydthAgah 'geh 
zum Hause, damit du Hausherrin seiest', indrq ndro nimädkitn 
hai-ante ydt päryä yundjate dhiyas tdh 'den I. rufen die 
Männer im Streit an, damit er ihre Gebete als entscheidende sich 
zu eigen mache', gr. tbzi, iva £it)ÜJ|iEV 'sprich, damit wir wissen", 
^pet, \va fsä^i 'er wird es sagen, damit dn es erfahrest', lat, die, 
ut sciam. 

758. Mit dem deliberativen Konj. wurde nach dem 
gefragt, was geschehen soll. Ai. juhdvdniS mä häu^äHm ') 'soll 



J) Zu den Auslauten 43, -d3m vgl. iWaUattas § .%(>, fi. 
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icb opfern? soll ich nicht opfern?', }cväh4 hhavani 'wo eoU ich 
Weihen ?', gr. etiriu^ev f| aifüiMEV ; 'Bollen wir epi-echen oder schwei- 
gen V iT^ . , , luj, Teö butfioö' Vkiumoi; 'wohin soll ich gehen? zu 
wessen Hans mich begeben?', lat. tuam ego dueam et tu meamf^ 
haic cedamusf; quo sequarf Ebenso in abhängigen Fragen. 

754. Der prospektive Konj, ist einerseits vom Ind. Fat. 
kaum zu scheiden, wie denn verschiedene uridg. Konj. im Sy- 
stem der gr. und lat. Grammatik als 'Ind. Fut.' erscheinen (§717 ff. 
Töl Anm.); anderseits ist eine genaue Abgrenzung gegen die 
beiden andern Anwendungen des Konj, schwer, weil man oft 
nicht sieht, ob der Konj. nur zeitlich gemeint int oder ein voli- 
tives Element in sich birgt. 1) Hauptsätze. Ai. ächanta mP 
chaddyatka ca nünäni 'ihr habt mir gefallen und werdet mir 
auch jetzt gefallen', uväsoSä ucfiäc ca nü 'die Morgenröte ist 
Bonst erschienen und wird auch jetzt erseheinen', Jcdx ta ena dva 
sr_/ddd(/«dA(;i'wer wird dir diese (die Kühe) ohne Kampf geben!'. 
Hom, Kai ttot^ ti? efTrriOiv 'und dereinst wird mancher sagen', ti 
Ttä9u) ; 'was wird mir widerfahren ?'. Att. ^^o^ai 'ich werde essen' 
n. dgl., lat. ero videro, osk. fust 'erif u. dgl. (§ 751 Anm.), 
2) Abhängige Sätze, Ai. t/6 nah prtanyäd dpa t^-tam id 
dhatam 'wer uns bekämpfen wird, den schlagt hinweg, wer es 
auch sei', yadä Srt^ krndvö jätavSdÖ 'them enq prä hinutat 
'wenn du ihn gar machen (gemacht haheu) wirst, o. J., dann 
sollst du ihn zu den Vätern hinbringen'. Hom. oük ^ctO' 6(; vii o' 
tXijCTi )i€TäXMevo^ 'es gibt keinen, der dich einholen wird', ?(Tae- 
Toi f\yiap, öt' äv hot' ÖXiüXt) 'IXto? 'kommen wird der Tag, da I. 
vernichtet sein wird', et b' aö ti? ^aiijiOi öeuirv iv\ oTvom ttövtu), 
TXr|(To^ai 'wenn ein Gott mich wieder scheitern lassen wird, ich 
werde es dulden'. Lat. qui erit; si ero; ubi videro, osk. tone 
KUfiepis her est Titeddis moltaum Hcitud 'enm si quis volet ma- 
gislratus multare, liceto'. 

755. Negierte Konjunktivsät/.e. Wie im Itai. der 
volitiv-delibcrative vom prospektiven Konj. durch die Form ge- 
schieden war, so im Gricch. dadurch, dass mit jenem \yf\, mit 
diesem oü verbunden wurde, z. B. jiiik^ti vOv br|9' aöSi Xe-fiüueöa 
'lasst uns nicht mehr lange hier reden', fif) Tioir|Oi;t? 'ne feceris', 
(piü)iev f| (jri (püiuev; 'sollen wir es behaupten oder nicht?', aber oü 
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Tiip niu Toiou5 ibov dvepa^ oubt ibw^ai "ich habe nicht gesellen 
und werde nicht eelieii', ouk äv toi xpaia^iijoi ßiö? 'uichlB "'ird 
dir der Bogen helfen'. Im Lat. beim Prospectivus nnr non, sonst 
ne und non. Im ältesten Indisch aber überall nur nd, nicht mä, 
7,. B. voliliv tititä 'parah kdi canä Hohd idrlretiamrtö 'xat 'von 
nnn an soll niemand mit dem Leib unsterblich sein' {vpl. auch nid 
'damit nicht' mit Konj.). Hiernach ist wahrscheinlich nnr *ne 
in nridg. Zeit die Negativpariikel des Konj. gewesen. *me ge- 
hörte damals dem Inj. an (§ 7öO) und hat sich später von diesem 
ans weiter verbreitet. Vgl. § 762. 

756. Im Germanischen sind die Funktionen des Konj. 
meist auf den Opt. übertragen worden {§ 763). Die Negation ni 
kann nach § 755 überall altererbt sein. 1) Volitiv. Got. jah ga- 
waürTcjaima hleiprös prins 'Kai noir|cruj|iev «iKtivä^ Tpei^', 
sijais tcaila hugjands 'ifföi eüvoijüv', ni l'tugaip izicis missö 
'pfi veüb€oee ei^ dXXi^Xou^', ni ba/wjais mis 'nr\ m« ßadoviori^', 
doch können die 2. und 3. Personen auch zu § 761 gestellt wer- 
den, atstaig us himina nik peei taujau wiljan meinana 'ko- 
TaßeßtiKa dnö toO oOpavoO oüx 'iva ttoiüi tö örtuM^ tö ^jiöv*. Ein 
Rest der Koiy.-Forni iu ni ogs (§ 718,3). 2) Delib. aippau kf. 
toasjaima? 'flTlirepißaXüiMeöa;'. 3) Proap. Jah sij aina Pö ttoa 
du leika samin 'Kai fdovrai oi büo ei^ adpKa ^liav'. jah pan 
Standaip bidjandana, aftetaip 'koi Stov ff-n^KiiTe npooeux6n€voi, 
&<f\€xe', appan jabai has gakrainjai sik pizB, toairpip kas du 
sweripai 'iäv ouv T15 ^Kxa^äpi] fauTÖv ättö toOtujv, fcTrai (nceOc; 
*i? Tinnv'. 

A H m. Im Got. erscheint bei positiver Aufforderung der Imper. 
Präs. als Vertreter des griech. Imper. Aor., während bei allgemeinen 
Vorschriften der Opt. Regel ist. Wenn dem gegenüber beim spe- 
ziellen Verbot ni mit Opt. gesetzt ist (ni balujais mis), so entspricht 
dieser Gegensatz dem gr. ir^ itoififfrn : nottiaov und ist wie dieser 
Gegensatz zu erklaren: im Germ, trat im Verbot mit *m£ zunächst, 
wie im Griech., der Konj. an die Stelle des (nur in ahd. ni cvri 
'iioh' erhaltenen) Inj., an die Stelle des Konj. dann der Opt. Vgl. 
g 749, 2. 750. 

75?. Im S I a V i 8 c h e n erscheinen verschiedene Fort- 
setzungen des nriilg. Konj. Die Negation ist auch im Balt.-Slav. 
(vgl. § 756} überall ne. 1) Aksl. 3. PI. bqdq 'sinf, z. B. fe/piq 
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iresla caiapripojasana'iOrüiCav v^iuiv al 6(l(püec nipiiluj(J\xivai'. 
Die Form war Inj.: entweder aus *-ont vgl. 3. PI. telcq g 362,7, 
oder aas *-ant, vgl. 1. Sg, auf -<{ § 122. 3) Bei voiitiveni Sinn, 
wie im Germ. (§ 756), der Opt-, der zugleicli den uridg. Impera- 
tiv zurückgedrängt liat (vgl. g 731 Anm.}, z. B. aksl. pridete 
ubo, bralhja, ridimi hoUzni grobbnyj^ 'beöpo bf| ouv, dbeXipoi, 
fKiviufitv TÖ? dubiva^ Toü Tcicpou'. Die 2. iiud 3. Personen kfiniien 
auch zu § 761 gestellt werdeu. 3) Der piiuktuelle Ind. Präs. 
(§735. 737. 739. 747,2) hat den prospekt. Koiij. verdrängt. 
Auch erscheint er in deliberativen Fragen, z. B. aksl. kalco po- 
jemi pesnb gospodbnjq na zernlji tuideji 'nüj^ ^uj^ev tilv 
i^briVKupiou ^Ttifti^iiXXoTpiac;', und in Absiebts-nnd Bedingungs- 
sätzen, wofür § 747,2 Beispiele gegeben sind. 

Optativ. 

7SS. Der Opt. wurde in uridg. Zeit teils w tt u s c h e ii d 
angewendet, teils potential, woneben man noch einen prä- 
skriptivcn Gehrauch stellen kann. Die Bildung war im Grund 
eine einheitliehe (§ 725), so dass es prinzipiell freisteht, eine ge- 
meinsame Grundbedeutung anzusetzen. Keuere Vei-Huche, diese zu 
bestimmen, bei Verf. Gr. ür.= 504 und Delbrück N. Jahrbb. 1902 
y. 328 ff. (vgl. dazu § 761 Anm.). 

Für das Lat. ist im Folgenden der Synkretismus des Opt. 
mit dem Konj. zu beachten (§ 763). 

759. Der wünschende Opt. ki.präth&ya pasiifeAiA "ich 
möchte reich werden an Vieh', deveiu aulftah syama 'möchten 
wir als fromm vor den Göttern gelten', hom. aüriKa reövaitiv 
icb möchte sofort tot sein', lat. utinam illum diem videam, 
quom usw., uthiam di faxint, got. ip guP . . . gthai izwis 
Pata samo frapjan '6 hk öeöe . . . boiri üpiv tö aÜTÖ (ppovetv'. In 
den 2. und 3. Personen wurden auch Bitten ausgedrückt. Nicht 
eigentlich von dem wünscheuden verschieden iat auch der sogen, 
konzessive Opt., z. B. hom. KTripaia b' airöi ^X"'? 'die Besitz- 
tümer magst du selber behalten', lat. sint sane Ekodienees m- 
perbi, quid id ad ncs attinet? 

Natürlich war der Opt. von je her allen Aktionsarten zu- 
gänglich, z.B. gr. Tifvoio T^voio -f^TÖvoi^. Was die Zeitstufe be- 
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trifft, m galt er gewöhnlich für die Ge^nwart oder für die 
nächste oder auch die gesamte Zakuaft. Aber als tiridg. moss 
auch die Beziehung auf eine für die Verganp;enheit vorgestellte 
Handlung gelten, wie N 826 cl TÖp ifwv oötw •(€ Aiöq iräi? al- 
Tiöxoio einv tinata itövra, t^koi bi ya rrÖTvia °Hpt] 'hätte mich 
doch H. zur Welt gehracht'. 

760. Der potentiale Opt. besagt, dass etwa« sein oder 
geschehen würde, dürfte, könnte u. dgl. Ai. ifdd agnS si/öm ah^ 
teq iiq va ghö gyä ahdm, st/üs tf aiityä ihäxiiah 'weim ich, o 
A-, du wäre oder dn ich wärest, würden deine Gebete hier er- 
folgreich sein', ktlmäyeta v<ii räja samräd bhäcitam 'ein 
König wünscht wohl Allherr zu werden (denn das Königtum ist 
das niedere, die Allherrschaft das höhere/, honi. peta Qtöq t' 
^ÖeXtuv kkI TriXö6ev ftvbpa aaiüaai 'leicht könnte ein Gott, wenn 
er will, einen Menschen auch von ferne erretten', lat. pergratum 
mihi feceris, si eum, quod sine molenHa tua fiat, iuveris; male 
ftt.rini luhenn 'ich würde gern Cbles /.ufügen*; dixerit quispiam, 
got. niba faürpis pana nwinpan gabindip jah [pan\ pana gard 
ü diswilwai 'es sei denn, dass er zuvor den Starken bindet 
nml dann sein Haus ausrauben würde'. 

Von näherer Einteilung nach den verschiedenen Schattie- 
rungen im Gebrauch sehe ich ab, bemerke jedoch, da^s man, 
wenn mau will, mit Haie (zuletzt Transact. of the Ant. Pbil. Ass. 
31 [1900] 138 ff.), einen Opt. 'of Ideal Certainty' vom Fotentialis 
abtrennen könnte, z.B. ni.pi-ndnn üpir dprnantam abhi Syät 
'ein Freund, falls er schenkt. Übertrifft den nicht schenkenden', 
lat. si dicas, erres 'wenn du das sagen würdest, irrst du': aus 
der eventuellen Wahrheit der Bedingung wird rückhaltlos ge- 
folgert. 

Der Pot. geht naturgemäss oft auf eine nähere oder ent- 
ferntere Zukunft. Wie dieser Gebrauch, so muss aber, wie beim 
wünschenden Opt, auch die Beziehung auf die Vergangenheit 
für uridg. gelten, z, B. ai. ko nu mam anuHSyät 'wer würde 
mich das gelehrt haben'?', ijadi putra na joyitha viamo jJfl- 
ktiya usw. 'wenn dn, .Sohn, nicht zu meinem Kummer geboren 
wärest', hom. P70 IvBa k€ [ieTa cp^poi K\vm reüxca TTavöoibao 
'Aipeibri?, €i fii\ oi dfäcrcraTo <t)oTßoq 'AnöXXiuv 'leicht hätte er die 
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Rllstimg: davon getragen, wenn nicht' new., E311 Kai vü kev ^v6' 
dTtäXoiTO fivoE Ävbptüv Aiveta^, el iii\ &p öEü vöiiat . . . 'A(ppo- 
biTTi 'er wäre umgekommen, weno nicht', 

761. Der präskriptive Opt. {nicht bei den I. Personen) 
schreibt etwas vor, weist an, z. B. ai. purä vatndntim apdkartör 
dämpati anrnyatam 'vor dem Wegtreiben der Kälber (beim 
Opfer) sollen Mann und Frau esseo', a 141 t<4i ^ti ti^ nore Träfj- 
nav dvi^p de€^iOTlo; ein, liXX' Ö te ffiffi biJüpa eeöiv ^x^i 'drum 
sei nimmer ein Mensch frevelhaft, sondern empfange still die 
Geschenke der Götter'. Aus dem Gei'm. und dem Slav. kOnnen 
hierher gestellt werden Fälle wie got. sijaia waila hugjancU 
(§ 756, 1), aksl. ne ubijaji 'töte nicht' {§ 1hl, 2). 

A n m. Dieser Opt. kann ebenso gut als Abart des wünschen- 
den wie als Abart des potentialen Opt. ang'eaeheu werden. Für die 
letztere Auffassung vgl. den Potentialis in Gesetzes Vorschriften im 
Griech-, wie el. <sww,o.xlo, k' f a Ikotöv FiTea 'Bundesgenosscnschatt 
mag sein auf 100 Jahre' (Gr. Gr. ■''506). 

762. Die Negation geschah im ältesten Indisch bei 
allen Gattungen des Opt. mittels nd, -i. B. nd riiyema Mda cand 
'mochten wir niemals Schaden erleiden', nur einmal kommt mä 
beim Wunach vor. Im Giiech. erscheint beim AVunsch durch- 
gehende ^1^, im Lat. ne und non, während der Pot. dort oü, hier 
non hatte. Es echcint, dass der Opt., wie der Konj., von Haus 
aas nur *ne gehabt hat (vgl. § 755). 

763. Die Vermisehung des Opt. und Konj. im Ital., 
Germ, und Balt-Slav. rührte nach dem Dargelegten daher, 
dass ihre Gebrauchssphären sieh berührten. Für alle drei Sprach- 
gebiete war die Konkurrenz der beiden Modi bei Anffordemngen 
massgebend {§ 752, 1. 7.56, I. 757, 2. 761). Im Ital. hatte sich 
aber, als von hier ans der Synkretismus weiterging, der kurz- 
vokalische Konj. als Prospektivus (Ind. Fnt.) bereits von dem 
übrigen Konj. abgesondert. Ausserdem ist fUr das Germ, auf die 
Berührung zwischen dem prospektiven Konj. nnd dem auf Zu- 
ktlnftiges bezogenen Opt. pot. (§ 754. 756, 3. 760) z« verweisen. 
Die Modusvermischuug im Germ, und Balt.-81av. hat zugleich 
den Imper. betroffen, von dessen Form im Slav. nur ein un- 
sicherer Rest erhalten ist {daidb u.dgl. g 731 Anm.). 

Bmsiniuiii, Kurze vergl. Oraauiiatlk, 38 
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BÖ6 Optat. PrBt., Irrealis, modale Iiidikaiive. [§ 764-767. 

NeuerungeQ der Eiiizelsprachen: OpUtivus Prät., 
Irrealis, modale Indikalive. 

704. Der Opt. ging seit uridg. Zeit auf Gegenwärtiges, 
Zakitnftiges uad Vergangenes. Die Bexiebong anf eiue fQr die 
Vergangenheit vorgestellte Handlang erscheint nnr noch im Ai. 
nnd in der ältesten Gräzität (§ 759. 760). Die im Folgenden zu 
besprechenden Neuerungen haben nun alle das gemeiuBam, dass 
durch sie ein besonderer Ausdruck für den 'Opt. Prät.' gewonnen 
worden ist. Die Wege, auf denen mau zu diesem kam, waren 
verschiedene. 

£g muRS im Folgenden zumteil schon der Opt. der indirek- 
ten Kede mit bcrticksit-htigt werden, dessen Entwicklung (aus 
dem Potcntialis) erst in der Lehre von dem Satzgefüge wird 
dargestellt werden. 

705. Im Germ, und Lat. wurde die Vergangenheits- 
bedentung der indik. Präterita anf den zum gleichen Tempus- 
system gehörigen Opt. Übertragen. Plaut, audivistin tu me nar- 
rare haec hodief (Antw.:) uW ego audtverimf "wo könnte 
(sollte) ich es gehört haben?*; nescio, quia fecerü. Got. mäht 
wSsi auk pata balsan frabugjan '(^biivato TÖp toöto tö (jüpov 
npaöiivai (es wäre möglich gewesen)', sau ist sa sunus izwar, 
Panei juH qipip patei blindti gabaürans waürpi? 'oütö^ ^cttiv 6 
u\ö; ij|iLL)v, öv ä^£i( X^TCTe ÖTi TutpXö; ^f^wl^ÖT);' Hieran seh loss 
sieb im Germ, der Gebrauch als Irrealis, z. B. got. jah tcai- 
nei piudanödedeip ''koi £q>€\ov ^ßaJiXeüaaTE (dass ihr doch 
herrschtet !)'. 

700. Im Griech. trat der Ind. an die .Stelle des Opt. FQr 
cTe' ^xo'M' 'hätie ich doch gehabt!' und fvoiti? fiv 'du würdest er- 
kannt haben' traten die die Vergangenheit unzweideutig bezeich- 
nenden eI9' etxov und 1-^w\m% Gm ein. Durch die Wunsehpartikel 
und durch äv ward der optativische Charakter dem Satz ge- 
wahrt. Auch hier schloss sich der Gebrauch als Irrealis auch für 
die Gegenwart an, z. B. Eur. eid' elxE^, tu t€koO Ja, ßeXTiou^ q>p^- 
va^ 'hättest dn doch bessere Sinnesart!'. 

767. Im Altind. besagte ein zum sya-Futurum hinzu- 
gebildetes Augmentprät. dasjenige fUr die Vergangenheit, was 
der Opt. Pot. für die Gegenwart aussagte, z. B. sd tdd evd nä- 
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vindat prajdpatir ydd dho^yat 'P. fand das nicht, was er 
hätte opfern kOnnen (quod immolaret)', kdsmad dhy ähhiSyat 
'denn was hätte er furchten sollen (quid metueret)?', ydd evd^ 
nävakSyö mürdhd te vy äpatiiyat 'hättest du nicht so ge- 
sprochen, wäre dir der Kopf zersprungen'. Wiederom entwickelte 
sich darane der Irrealis auch des Präsens, 7..B. gam adhusyat 
Tcathq nagah ... a rasatalamülat tvam avalambiäyatka na cH 
'wie wflrde der SchlangendäDion die Erde tragen, wenn du sie 
nicht aufgerichtet hättest?*. 

768. Der entsprechende slav, Ansdruek ist himt, bi hi 
hirm bUte bq, ein Präteritum (§ 647, 1. 655J, oder der Ä-Aor. 
bychi in Verbindung mit dem Part. Prät. Akt. II (g 387. 409, 4). 
Aksl. aite bi shde byli, ne bi brati mojh umrhli 'd f\i dibc, 
of)K Sv ÄTT^eavev ö äbeXipö^ mou", dohreje bi bylojemu aste s^ hi 
ne rodih clovekb th 'koAöv ?jv aiirijj, el oök ^Tevvi^eti ö ÄvSpiuTTo^ 
^KtTvo^'. Als Irrealis anch des Präsens: jaru i togo da byckz 
ne v4deH '€i6e ni^ toötov tyivuxJKOv', aste bi byh proroki, 
redeH bi 'ei ?jv irpotpfiTri^, ^TiviucrKev fiv'. 

Zu bimh gehört lit, -bime -htte -biva -bita z, B. in sühtum- 
bime 'wir würden drehen' (§ 655). Auch -hime war (augment- 
loses) Präteritum; ebenso l.Sg. -Mau 2. Sg. -bei ans *-&yfl + -«, 
-i (vgl. aksl. b4 § 653). 

?69. Aus dem Ital. gehört ausserdem (vgl. § 765) hier- 
her der sogen. Konj. Impert. mit dem Formans -se , z. B. osk. 
f n sf d lat. forem atärem usw. (§ 706, 3, c). Die nrsprUugliche 
Bedeutung war auch hier die präteritale, z. B. lat. utinam te di 
priün perderent quam periisH e patria 'hätten dich die GUlt- 
ter eher vernichtet usw.*, diceres 'du hättest sa^^en kßnnen 
(sollen)*. Dann galt die Form auch als Irrealis fUr die Gegenwart, 
z.B. titinam lex esset eadem quae uxorist viro. 

Anch die bekannte Stellung in der sogen. Consecntio tem- 
pornm war, wie das Osk.-Dmbr. zeigt, schon uritaliscb. 

Dagegen war der sogen. Konj. Flusqu. eine speziell lat.Nen- 
schßpfung, die beim Gebranch als Irrealis und in der Oratio obli- 
qna aufkam. 

Das optativische «e-Präteritum muss zu dem zum Ind. Fut. 
gewordenen «o-Konj. (osk. /ms* 'erit*u9w.) hinzugebildet worden 
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sein nach dem Master von diesem oder jenem Prät. auf -e-m 
(§659), und so weit osk. fust dem lat. futurus est entspricht, 
muBS fnsid lAtforet ursprünglich eia futurus erat gewesen sein 
(vgl. Plaut, quod ai tacuisset, tarnen ego eram dicturus, Liv. 
quo« ego, ai tribuni me triumpbare prohiberent, ieates citatttrus 
fui rerum a me gestarum n. dgl. bei Draeger Bist. Synt. 2*, 
725 ff.). 

Anm. Die Ansicht, dass forernnsw. optativische e-Ronj. zu 
dem Ind. auF -aö seien, ist unhaltbar. Es wäre erstUcli nicht zu ver- 
Etehen, wie auf italischem Boden nach der Verschmelzung des Konj. 
mit dem Opt. eine Eonjunktivbitdung mit ungemischt optativischer 
Funktion sollte zustande gekommen sein, und zweitens nicht, wie 
diese Formation dazu HoUte gelangt sein, gerade Vertreter des für 
vergangene Handlungen stehenden Opt. (§ 764) zu werden. Denn 
dass die für die Gegenwart vorgestellte Irrealität auf dem Präteritum 
beruht, daran lassen die andern idg. Sprachen^) keinen Zweifel. 
Schwieriger iat die Frage, welchen el'rftterita *fuait usw. nachge- 
bildet worden sind. Denn solche Formen scheinen in der historischen 
Periode nicht mehr erhalten zu sein. Es steht aber nichts der Annahme 
im Wege, neben •öA(«X'ä-m (-bam fuam lit. büvo, vgl. § 658. 722) sei 
im Uritftl. als Präteritum auch *bh{u)u6-m (vgl. aksl. bi lit. -biau § 653. 
768 und lat. fUix vielleicht = 'feAye-i-, Uhlenbeck IF. 13,214) leben- 
dig gewesen: nach dem Verhältnis von *bh{u)jfö (lat. -bö) zu *bh{u)j}i-in 
schuf man dann *bhiiKS-m [forem osk. fusid) neben *bhu»ö (osk. 
fust) UBW. Die osk. g-Konj. wie fuid dürften dann als Inj. Aor. zu 
diesem Ind. *bh(u)ue-m ebenso gestanden haben, wie lat. Konj. fuam 
zu Ind. -bam. So ergibt sich auch eine einfache Deutung für die 
3. PI. fiiSre: sie ist^^ fui-re; -re aus *-ro war die mediopass. Seknn- 
därendung (§ 798, 2, a), und ful-re enUprach den av. 3. PI. auf 
-ä-tre = uridg. *-e-rai {mit primärer Personalendung) wie mrav-dire 
'sie sagen' (vgl. Bartholomae Stud. 2, 126 ff.). 

Die Personalenduugen. 
Allgemeines. 
770. Sie zerfallen in aktive und mediale. Mit Ab- 
sehung von den dem Ind. Perf. eigentümlichen Ausgängen -«, 
■tha, -e unterscheidet man weiter primäre, z.B. 3.Sg. -ti Akt. 
und -tai Med., und sekundäre, z.ß. 3.Sg. -t Akt. nud -to Med. 
1) Auch die romanischen, s. Sechehaye Der Konj. Jmperf. u. 
seine Eonkurrenten in den normalen hypothetischen Satzgefägen im 
Franz , Gott. 1902. 
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Das Gebiet der primären Endnngen war von nridg. Zeit 
her: der Ind. Präs. (z,B, ai. bkdra-H bhdra-te gr. Mbui-m bibo-iai), 
ohne dass sekundäre EoduDgen, also Injunktivformen, g:anz aus- 
geschlossen vvareu (§ 716, 1), das formell als Ind. Präs. »u be- 
tiraehtende «jjo-Fat. (ai. däsyd-ti -te, §692,4) und der Ind. Perf. 
Med. (ai. dad-6 gr. b^bo-tai). Das der sekundären Endnngen: die 
angmeotierten Ind. (ai. ä-bkara-t ä-bhara-ta d-da-t d-di-ta usw. 
gr. ^-bibuj d-bibo-TO f-bo-TO usw.), der modale Inj. mit den iiijuuk- 
tivisehen Imperativformen (ai. bhära-ta gr. cp^pe-o nsw.) nud der 
Opt. (ai. hhärs-t bJidre-la dadyd-t dadi-td gr. boiti öoT-to usw.). 
Derkurzvokalischeuudder ar.-gr. langvokalischeKonj. schwank- 
ten zwischen prim. und sek. Endungen (ai. dsa-tit) bkärd-t{i] 
hom. (pipijai ark. ^^pii)- 

Änm. Der Ursprung der Personaleudungen ist unklar. (Kühne 
Vermutungen neuerdings bei Hirt Griech. L. u. Fl. 364 f.) Einiger- 
massen wahrscheinlich ist nur, dass die Elemente -i und -ai in akt. 
-mi med. -mai einen Ablaut darstellen und eine Beziehung auf den 
Gegenwartsbegriff hatten. Über das Verhältnis der aktiven zu den 
medialen Formantien s. g 799 Anm. 

Die speziell imperativischen Endnngen sind § 729 ff. be- 
handelt. 

Die Aktivendnngen '). 

771. Die I.Person des Sing. 1) *-mi PE. der athema- 
tischen Stämme. *e8-mi 'ich bin' : ai. dsmi gr. el^t got. im aksl. 
jesmb. Ai. bibM-mi ahd. bibe-m (§ 639). 2) *-ö Primärausgang 
der themavokalischen Stämme, auch des e- : o-Konjunktivs. Ind. 
*bherf> 'ich trage* : gr. ip^puj lat. fero got. baira ahd. biru, lit. 
vezü 'veho', gtbav. spasya 'specio' (ai, bhdramt Neubildung 
nach 1). Konj, *esO 'sim' : gtliav. anha gr. ^uj i& lat. (Fut.) ero, 
ai. brdvä 'dicam'. 3) SE. *-m (postsonantiBch), ^-ip (poetkonso- 
nautisch), a) Ai. dbhara-m gr. f tpepo-v aksl. nesh (S. B76 Fussn. I) 
'ich trug", hat. fera-m }ikB\.berq{% 122). Ai, rf«(Ad-m gr. fonj-v 
W. Uta- 'stare', got. iddja 'ich ging' urnord. tawido 'ich berei- 
tete'. Opt. *-{i)is-m : ai. syäm gr. elriv lat. aiem sim. b) *e9-rit 
'eram' : ai. äsam (S. 126 Fussn. 1) hom. f\-a. Ai. dcaii-am gr. 

1) Im Folgenden bedeutet PE. Primärendung, SE. Sekundar- 
endung. 
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fT£iö-a (§ 703, 1). 4) Ind. Perf. *-« : ai. vH-a gr. oTb-a got. wait, 
ir. ro cechan 'cecini' (urkelt. *cecan-a). 

7?2. BemerknngeD. 1) Ai. Konj. brdväni wahrscheinlich 
für *brai-(hna (vgl. 2. PI. -ta-jia n. dgl. § 839, 5) mit -i nach -J« 
-d(i. Unklar Ind. Perf. ]. nnd 3. Sg. dadhäü (vgl. § 710 Anm.). 
2) Got. karö § 694, 3, a. Unklar got. Opt. bairau : vielleicht Konj. 
anf -ö + Part. « (unwahrscheinlich Bezzenbei^er BB. 26, 152ff.). 

778, Die 2. Pereon des Sing. 1) PE. *-«i. *ei-8i'da 
gehst' : ai. iH gr. cl ans *€l-[a]i. *bhere-si : ai. bhdrasi got. bai- 
rja; arusB. veli-sb 'du befiehlst' ans *-chb (§297), wonach bereSb 
usw. 2) SE. *-«. Ai. dstha-a gr. Iöth-?, got. iddje-s. Ai. äbhara-s 
gr. f(pepe-5 aksl. ne«e; got. öjf-a (§ 718, 3). Opt. ai. bhdre-i gr. 
(pepoi? got. bairai-s aksl. beri; ai. s^d-a gr. etil-? lat. si6-8 ai-s, 
got. wr;(ei-^ 'scias'. 3) Ind. Perf. *-tha : ai. v^ftha gr. olfföa, got. 
Itiat 'du lasest' {-baust zn -biudan, namt zn niman n. a. mit -( 
nach laut alöht Q. a.). 

774. Bemerknngen. 1) Zn *e»mi teils *e«( ai. rfsi gi'. €T, 
teils *e»«( hom. ia(A lat. c«ä es arm. es [§ 328). 2) Gr. 2. Sg. 
äT«q 3. Sg. ÖTti (wonach Konj. ö-pjS öin) waren vermatlich Keu- 
sehüpfungen nach der 2. Sg. Imper. &fi\, B. § 733, 2. 3) Ob lat. 
agiti nridg. -si oder -s enthielt, ist unklar, vidisti zeigt die nach 
vid-l aus *-ta umgestaltete Perfektendung hinter dem aor. is- 
Stamm (§ 703, 3, a, ß). 4) Aksl. bere-Si für bere-sb nach der Me- 
dialform anf -si = nridg. ^-sai (aksl.^'esi 'du bist* dasi 'du gibst' 
u. a., § 786, 1). Dieses -H der Denkmäler kann in der lebendigen 
Sprache nur geringe Verbreitung gehabt haben; die neueren 
Sprachen, auch das Nbulg., haben nur -s^-äb. Eine kUlme Hy- 
pothese, nach der *-tha auch im Slav. vorhanden wäre, bei Meil- 
letEtudes 134 ff. 

775. Die 3. Person des Sing. 1) PE, *-ti. *es-ti 'er 
ist' : ai. äsfi gr. fön lat. est got. ist ksl.rii8S.Jesft. A'i.bibM-ti 
ahd. bibe-t (§ 639). Ai. bhdra-ti lat. agit got, bairip alid. btrit 
ksl. rnss, beretb. 2) SE. *-(. *es-t 'er war' : ai. äs dor. f[Z- s-Aor. 
ä-j(Uä 'er ersiegte' aus -i-t, aksl. da 'er gab' ans *dös-t (lit. düs 
§ 692, 4, c). Ai. ästha-t gr. föni, got, iddja. AI, dbkara-t gr. 
?<pep€ osk. kümbened 'convcnit' aksl. nese. Opt. ai. 6Ädre-* gr. 
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ipiftoi got. bairai alid. bere aksl. bert; ai. syä-t gr, dr\ alat. sied 
ahd. 81 got. wi(t. 3) Ind. Perf. *-e : ai. c^d-ß gr, olbe got. wßif. 

776. Bemerkungen, 1) Gr. tp^pei nach (p^pei^ (§ 774, 2). 
Konj. bom. (p^piDOi für *q)^pri<Ti = ai. bMrä-ti, ark. nsw. cp^pn = 
ai. bhärä-t; i) in cp^pi](n and in att. cp^pg nacb Ind. ip^pei. 3) Ur- 
idg. -ti = lat. osk.-nmbr. -t, uridg. -f = lat. osk.-umbr. -d (§ 358, 9). 
Dieser im Osk.-Cmbr. festgehaltene Unterachied auch noch im 
AJat-, z.B. sied 'sit'; frühzeitig wurde aber im Lat. -( verall- 
gemeinert, z.B. faciat gegen oek. fakiiad. 3) Abulg. -ttijesti 
beretz usw., mnss wohl ans -^b entstanden sein (vgl. ott § 697 
nnd Vondräk Aksl. Gr. 199, Bemeker KZ. 37, 370, Pedersen 
KZ. 38, 322). 

777. Die I.Person des Piur. Die Endung begann mit 
m-. Höchst wahrscheinlich gab es auch hier in uridg. Zeit den 
unterschied zwischen FB. und SE. : ai. -masii) : -ma nnd ir. -mi 
(= *-me[s]i) :-m; vgl. hierzu l.Dn. ai. -vas : ta nnd got. bairOs: 
beru [% 782). Hiemach haben auch dor. delph. -m€? lat. -mus aus 
*-mo8 ahd. -mes für urspr. PE. zu gelten, nnd ion. usw. -nev ist 
SE. bezieh. Perf.-Endung gewesen. Im Übrigen ist vieles bezflg- 
lich der Schlusslaute dieser Person noch recht unklar. Ich nmss 
mich auf folgende Augaben beschränken. Ai. 3-mäs{i} bhdrä' 
masii), dbharä-ma, vid-md. Hom. usw. cp^po-fiev, ^(p^po-uev, i&- 
(itv, dor. (ptpo-fie? usw. Lat. l-mus, agi-mus, tutudi-mu.'i. Got. 
bairam ahd. bera-m bera mes, got. bairai-ma ahd. bere-m, got, 
beru-m. Aka\. jes-mi nese-mh Aor. neso-mh Opt. nese-rm; neben 
•rtii abulg. auch -my (vermutlich durch Anbilduug an my 'wir', 
vgl. -ve § 782) und in andern slav. Sprachen -me und -mo (Ber- 
neker KZ. 37, 371, Pedereen KZ. 38, .321); vgl. anch Mt.siika- 
ttü-sii) Vir drehen uns'. 

A n m. Ahd. berames gätaes mit aufrallcndem --v (§ 3(i0, 9) war 
wohl ursprünglich nur adhoruiCiv und hattu in dieuer Funktion 
einen starkeu Nebenton auf der Endung' (vgl. lit, eimi 'eamuB'=s 
*eimS neben etme 'Imus'), Vielicicht ist der Wecliwi In der Quantililt 
des Vokals uridg. nur in der s-losen Form vorhanden gewesen {"-mS 
*-mö, vgl. am-h ved. -m<J neben -ma) und ahd. -min in urgorm. Zeit 
fär *-meK nach *-nie (got. bairai-ma) eingetreten. 

778. Die 2. Person des Plur. Der urar. ai. Unterschied 
PE. -tka : SE. -ta ist in den audern idg. Sprachzweigen nicht 
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glaubhaft nachgewiesen, vielmehr lassen diese alle den Ansatz 
des einen uridg. *-te zu. Ai. s-tkd gr. iark aks\.jeste "ihr seid'; 
ai. bhdra-tha gr. cp^ptie got. bairip aksl. berete. Ai. dhhara-ta 
gr. ^(p^pe-Te aksl. Aor. nesete. Inj.-Imper. ai, bhära-ta gr. (p^pen 
lat. agite got. bairip. Opt. ai. bhdrS-ta gr. qj^poue got, bairaip 
aksl. berete. 

779. Bemerkungen. 1) Urar. ai. -a im Ind. Perf.: t;i(j-{j 
gegen gr. tcTre got. M)i(w^. -o ; -(a = 3.Sg.Med.-e:-^a? A\.-ta-na 
neben -fa § 839, 5. 3) -f« im Lat. nnr im Imper. -tia in agt-tis 
new. aas "-ten war entweder die alte Dualendnng (§ 783) oder 
Umwandlung von -te nach 1. PI. *-mog -mus. 

780. Die 3. Person des Plur. 1) PE. *-inti SE. *-4ni 
hinter Konsonanten, a) *-inti. *s-4nti %ie sind' : ai. sdnti dor. 
4vtI att. eioi (§ 637) umbr. sent got. sind abd. xin^ Ai. strnv-dntt 
zu 3. Sg. strrf6-ti 'sternit'. b) *-4nt. Ai. sdn äsan 'sie waren', 
hom. fjtv ?iv dor. usw. i^v» welche Form 3. Sg. wnrde. Ai. 
dstrnv-an. Opt. *-(i)i-4nt : gr. e?ev alat. *jcn( (§ 781, 3); av. ba- 
rayan 'sie möchten tragen' gr. tp^poiev. — *-önti neben *-4nii in 
*8-cnti lat. fiun^ kal. russ. sqth (vgl. Part. lat. sdn« aisl. gannr 
aksl. «^ «<qj<t(T); nach urital. *80iiti entstanden 1. PI. sumus 1.8g. 
8um, osk. süm. 2) PE. *-nti SE. *-nt hinter Sonanten. a) •-nfi. 
*hhero-nti : ai. ftArfranft' dor. q[)epovn att. ^ipoviJx lat. ferutd 
got. bairand ksl. russ. Aer£[fb. Ai. rijnfi ion. SeiOi 'sie weben', 
lat. j>/en^ vident flant, got. 5n/&dnd ''sie salben', ksl. russ. inifffb 
'sie haben', b) *-nt. *4bhero-nt : ai. äbharan gr. ^(pepov, aksl. 
Aor. nesq. Hom. ffiife-v 'sie wurden gemischt' ^fvo-v 'sie erkann- 
ten'. 3) PE. *-nfj SE.*-n( unbetont hinter Konsonanten, a) *-M(i. 
"dM-tfti W. dö- 'geben' : ai. ddd-ati kel. russ, dad^th zu ai. dad- 
mds aksl. daste (§ 641). Hom. 3. PI. Perf. XeXÖTX-SfTi, wahr- 
scheiiilieb nach verlorenen Präsensformen von der Art dieses 
ai. dddati- b) "-nt. Gthav. dada} 'sie setzen' as. dedun "sie tbaten' 
(W. dke). Aksl. fi-Aor, das^ 'sie gaben'. 

781. Bemerkungen. 1) Im Ai. ist -nt, znmteil ancb -4nt, 
durch -ür (Perf. vid-ür, § 796 f.) ersetzt worden, z. B. ddadh-ur 
gegen gthav. dddat, hhärSy-ur gegen av. haray-9n. 2) Griech. 
Dor. Tiöe-VTi üöTa-vri zu Tiöt-^ev wie ai. dddh-ati zu dadh-mds 
(doch gab es wohl einst auch *Tie-äTi, woher -öti -äOi im Perf. 
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stammt § 780, 3, a), entspreehend "taHva-vri (ba^väal für *b&ii- 
väcTi) ZQ 6ä|iva-|jev, dor. cpa-VTi ion. ip&ai zu q>a-^£v, ion. usw. 
(Bi-v zu ^ee-Mfv. Aor. ?t)€i£av wafarscheinlich für -a[Tj : av. "rvax- 
Hat 'sie wandelten' (ai. tpraj-), vgl. auch 4) und ^beiEavro § 793, 2. 
Opt. beüEciav für *-e(T-iev, vgl. § 705; böot. Imperf. nap-eiav ans 
•-fjav für t^ev {§ 780, 1, b). Zu -av (böot. Trap-etav hom. i'ffav 
u. a.) schuf man -avii : ion. fäOi att. TäcTi (ai. ydnti = nridg. 
*i-inti) ^riTvüöOi bebiäai TeTpätpöUn usw., nach -iäoi -väai weiter 
*\öTää(n loTfiffi hom. ßEßäöai att. riÖ^öOi (TiecTöi für *Ti9ei<n nach 
toräoi). -oav in ^öecTav ^TiflEOav usw. ist von ^dav (für *?jav nach 
i^OTe), ^€i£av u.dgl. atisgegangen. 3) Lat. -nt igt die verall- 
gemeinerte PE. Im Osk.-Umbr. PE. -nt SE. -ns (§ 358 Anm. 3) '). 
über fuere fuerunt § 798, 2, a. 4) Im Ge rm. erscheint -un = 
*-^ in allen Ind. Prät., z. B. got. sStun naaidedun sowie mtun; 
altttberkomnien war es in as. dedun (§ 780, 3, b) sowie in ahd. 
tßisaun aisl. visso ahd. «cn>MW, falls hierin «-Aoriste erhalten 
waren (vgl. 2 und § 706, 4). Got. Opt. bairaina witeina für *bai- 
rain *witein (vgl, delph. tfpw für lYfiM'v, lat. sint für aient) nach 
der 1 . PI. auf -ma. 5) Im Slav. erscheint abnig. berOiht tmqti usw. 
für berqth usw. wie in der 3, Sg. bei-etb für beretb und ist wie 
dieses zu beurteilen (§ 776, 3). 

782. Die 1. Person des Du. Die Endung begann mit 
y und glich im Übrigen der der 1. Plur. (§ 777). Ai. PE. -vas 
(gthav. -vahl = urar. *-vasi) SE. -va, z. B. s-vds hhdra-van, dhha- 
ra-va. Got, Ind. bairös (aus ■0i}[i\z7), Opt. bairai-vüy Prät. heru 
ans *hsru-y,e (Walde Ausl. 138). Aksl. -t« vermutlich durch An- 
lehnung an ve 'wir beide' (vgl. -my § 777): Präs. jes-wc' nesevi 
Aor. nesove Opt. nesev4 ; lit. Ss-va 'wir beide sind'. 

783. Die 2. Person des Du. Ai. PE. -(Äa«, SE. -(«m, 
z.B. 8-tkds bhärathas, dbkara-tam. Griech. -tov P n. SE.: ^0-t6v 
^cttov, «p^pe-Tov ^cp^p€Tov. Got. -ts aus *-ps P u. SE. : bairats h&- 

1) Die SE. -nn erklärt sich am einfachsten, wie mir scheint, 
so, das9 zu der Zeit, als in der 3. PI. -nt und -r (im Med. -ntv und 
-ro) nebeneinander standen, nach der Nebenform des letzteren -rs 
(av. -Vi) die Endung -nt zu -nis erweitert worden ist. Vgl. g 796 tf. 
Diese Übertragung' geschah, nachdem uridg. -fs bereits zu -ss ge- 
worden war (daher umbr. nins 'sint' gegen zeret 'sedens'). 
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ruts wileits. Slav. -ta P u, SE, : Präs. jea-ta neseta Opt. neseta ; 
lit. ?s-ta. Hiernach scheiueo *-t(h)es oder *-t{h)oii PE., *-tom und 
*-ta SE. gewesen zu sein (ai. -thas mit th uaeh -tka?). Vgl. auch 
§ 779 über lat. agi-tis. Über ai. -dtkur im Perf. § 797, 1. 

Adid. Got. -tu scheint lautgesetzliche Entwicklung zu sein, 
vgl. aisl. e aus rf» in yöz Gen. zu gödr 'gut' u. dgl {-ps -ds im Nom. 
Sg. u. tlfil. sind dann entweder nur etymologische Schreibungen, wie 
2. Sg, »la^f u. dgl., oder wirkliche Neubildungen). 

784. Die 3, Person des Du. Ai. PE. -t(w, SE. -tarn, z.B. 
hhdrataa, dbhava-tam. Gr. PE, -tov (die Endung der 2. Du.), 
SE. -Täv loD. -TTiv : 4ff-TÖv flOTTiv (p^pt-TOv dtpEp^TTiv. Slav. -te V u. 
SE. (allmählich von -ta veidräugt) ; Präs. jes-te nesete Opt. ne- 
sete; -te ist auf *-tes znrUckfttbrbar. Hiemach scheint *-te8 PE., 
*-tam SE. geweseu zn sein. Über ai. -titur im Perf. § 797, 1. 

Die Medialendungen. 

785. Die 1. Person des Sing. 1) Im Perf. *-ai : ai. tu- 
tud-e lat. tutud-i) aksl. ced-e 'ich weiss'. 2) Im Übrigen ist eine 
sichere Entscheidnng über die uridg- Formen nicht zu treffen. 
Ai. PE. -e, jedoch im Konj. -ai: Ind. Präs. bhäre, bruv-i 'loquor', 
Koqj. bhdräi brüviH. SE. Prät. dbhars, äs-i "ich sass'; Opt. bhä- 
reya, tanciyd (av. tanuya d. i, tanviya). Gr. PE. -nai, SE. -|jiSv 
ion. -Mnv : <pepo-fiai ^cpcpö-fitiv «pepoi -^r|v, riee-fiai dnee-Mnv Tiöei- 
ya\v. Aisl. heiie -i urnord. halte 'ich heisse' (vgl. Hirt PBS. Beitr, 
18, 278, Thumeyaen KZ. 37, 109). Preuss. as-mai 'ich bin', lit. 
Eefiex. velme-sii) (Akt, pn-re^m/ 'ich will'). 

786. Die 2. Person des Sing. 1( PE. *-«oi, anch im 
Perf. *bhere-8ai: al. bhdra-se gr. «pepeai tp^pi] got. baira-za. Ai, 
dhat-se gr, liSe-dai, aksl. daai (§ 774, 4; lit. Reflex, dese-sii) (ans 
*det8ai = ai. dÄflis^). Perf. ai. dadi-se gi'. bebo-aai, XeXemiai; 
aksl. ve»i neben 1. Sg. rede (§ 785, 1). 2) SE. *-«o und *-ths», 
vielleicht jenes bei den thematischen, dieses bei den athemati- 
schen Stämmen, a) *-s(>, Av.bara}3ha = QraT.*bhara-gfi gr.iqii- 
pe-o -ou lat. seque-re. b) *-(/je.y. Ai. ddi-tkäs gr. d&öötiq (§ 787, 2j, 
ai. bhdrethüs. Ir. Inj. clu'n-le 'exaudi' aus *cZH«i-(g«. 

787. Bemerkungen. 1) Ar. Von den beiden SE. wurde 
im .\i. *-tht8, im Iran, *-sö verallgemeinert, z.B. ai. dbkara-thos. 
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av. barai-ga. S) Im Griech. -öti? nur noch id dem sog. Passiv- 
aor., zu dessen Aufbau ea wesentlich beigetragen zu hahen scheint 
(§ 715, b). Das zwiscbenTokalisehe a in bi&oaai ^biboao usw. 
(lautgesetzlich cp^peai dtp^peo £6£0 usw.) stammte aus dem Perf., 
wo T^Tpavi ^T^TP'^4'0 u- dgl. Torbildlieh wurden und t>£boaai 
usw. hervorriefen. Vgl. iiXaOa § 706, 2, a. 3) Im Lat. stellte 
sieb -rw neben -re (ans *-8o) ausser im Imper., z. B. sequem, nach 
age : agis. 4) Über das -a in got. baira-sa wie in 3. Sg. baira-da 
3. PI. baira-nda neben ags. 3. Sg. hätte (got. haitada) a. § 360, 4. 
Das -au in got. Opt. bairat-zau -dau -ndau ist noch nicht befrie- 
digend gedeutet (zuletzt darüber Bezzenberger BB. 26, 153). 

788. Die 3. Person des Sing. 1) PE. *-(at. Ai.äs-te 
gr. f|(T-Tai 'er sitzt' bhdra-te gr. qj^pe-iai got. baira-da (§ 787,4), 
2) SE, *-to. Ai. ddi-ta gr. ftio-TO, ai. dbhara-ta bhdreta gr. ^cp^- 
p€-TO ftipox-xo. 3) Perf. *-ai {*-ei? *-oi?): ai. tutud-i. 

"789. Bemerkung. Im Ar. drang *-ai vom Perf. ins Präs. 
ein, z. B. ai. bruv-^ av, mrttye d. i. mruve, 

TaO. Die 1. Person des Plur. Den &r.*-madbai PE. 
und Perf.-E. {ni.-mahe av. -ma'de), *-m.adhiSE. (ai.-möAigthav. 
-ma'dl) stand im Griecb. als P. u. SE. das eine -ME6a (ep. -mecöu 
Menerung nach -aöe usw.) gegenüber. Vielleicht '-madhi und 
-jiefla ans *-medhi. Ai. bhdrä-mahe hrü-mdhe dbhara-mahi 
usw. Gr. (pep6-^e9a usw. Wegen got. bairanda s. van Helteu 
IF. 14, 88 f. 

791. Die 2.Per9on. des Plur. Den ar. *-dÄyai PE. und 
Ferf.-E. (ai. -dha, gthav. -duji^ d. i. -dv&), *-dhifain SE. {ai. 
■dhvam av. -dwam) stand das eine gr. -fföe gegenüber, Ai. bhö- 
ra-d/tve brü-dhvS dbhara-dhvam. Gr. (p^pE-a6€ Perf. ^airapöe aus 
•idTtap-aöe usw. Was für die uridg. Sprache anzusetzen ist, ist un- 
klar. Vielleicht entsprach das du. -aCov (§ 795) dem ar. *-dhuam 
und erhielt durch -tov (§ 783) die Geltung als Dualendung. Im 
Kelt. kann das -d von 2. PI. ir. do-mohiid 'ilir meint' (1. Sg. 
Depon. do-mo*n*ur) das dh der uridg. Endung repräsentieren. 
Vgl. Gr. Gr.a 356 f., Hirt Griech. L. u. Fl. 351 f. Über lat. -mbn 
% 733, 3. 

79». DieS-Persondes Plur, 1) PE. *-n(ai SE. *-w/o 
hinter Sonanten. a) *-)itai. Ai. bhdra-nte gr. tp^povrai got. bai- 
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randa (§ 787, 4).- Lesb. Tifiövrai (zu Tifiäfii)i got- salbonäa. 
b) *-nto. Ai. dbhara-nta gr. iqtipovro. Gr. Iti-nXTivTO. 2) PE. 
•-«ifli SE.*-Mto hinter KoDBonanten, a.) *-ntai. Ai. äs-ate hom. 
f|[CT]-aTai 'sie sitzen*. Ai. dddk-ate strnv-ati. h) *-^o. Ai. ds-ata 
hom. 1^[(j]-aT0. Ai. dstrnv-ata. Gr. Opt. hom. ^niOTai-oro, (p€- 

pOi-QTO. 

793. BemerkuDgeo. 1) Wegen ai. kr-dnta neben äkr-ata 
(zu 3. Sg. dkr-ta) av. Opt. yazay-anta 'sie möchten verehren' 
setzt Bartholomae (Gr. d. iran. Ph. 1, 65, Woch. f. klasa. Phil. 1897 
no. 24) ein uridg. *-into, wie akt, *-^nt, an. Mir ist wahrschein- 
lieher, das« die Formen im Ar. nach den akt. Formen auf -an[/] 
geschaffen worden sind. 3) Im Grieeb., wo *-n(<iJ *-^tai usw. 
auch im Perfektsystem auftreten, wurde nach KEKXiaTai KCxöciTai 
u. dg\. im loH. ßeßXyiaTai K€xoXiJJaTO und im Präs. TiÖ^axai u. dgl. 
gebildet. Umgekehrt Aor, ^beiEovro für *dbeiK(J-aTO {ai.ddrJci-ata), 
att. K^Kpivrai X^Xuviai Opt. ^TriöTaivio tp^poivio für *KeKpiaTai 
usw., ingleieben fivrai ftlr f^axai n. dgl. Vgl. § 781, 2, 

T94. Die I.Person des Du. Nur das Anzeigt ein 
eigenartiges Suffix : ai. bhdra-vahe dhhara-vahi usw., entspre- 
chend dem -mähe -mahi (§ 790). 

7»5. Die 2. und 3. Person des Du. Das Verhältniss 
der ar, zu den grieeh. Endungen ist unklar. Ich begnUge mich 
zn nennen: ai. Ind. Präs. 2. bhdrHhe 3. bkdrete, 2. dvii-äthe 
3. -äte, Inipert. 2. äbharUham 3. dbharHam, 2. ddvU-atham 
3. -atam, av, 3. asrv-atam 'sie wurden gehört" = urar. *-atam 
(gegen ai. dsruv-atdm) \ gr. 2. 3. (p^pe-dflov, 2. ^(p^pe-aeov, 3. iq«- 
p^-aenv. Zu -oeov vgl. § 791. 

Die r-Endungen des Ar. und Italokelt. 
790. Im Ar,, Ital., Kelt. erscheinen als Personalendnng 
auch r- Formantien im Akt. und im Medium und Passivnra. Die 
r-Endung ist teils für sich Personalendung, z. B. 3. PI, ai. vid-vr, 
teils ist sie irgendwie mit einer der trüber besprochenen Endoc' 
gen verbanden, z.B. 3. PI. a.i. -rati \&t.-ntur. Genauere Über- 
einstimmung in Einzelheiten zeigt sich zwischen Ital. and Kelt. ; 
in diesen Gebieten hat eine stärkere Ausbreitung der ererbten 
r-Endungen stattgefunden, und wenigstens ein Teil der hier voll- 
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zogenen Neueruugen uiqbs einer Torhistorischeu engeren Gemein- 
schaft {§11 S. 22} zugeschrieben werden. Der Hanptsit?,, ver- 
matlich iii uridg. Zeit sogar der einzige Sitz des »--Elements war 
die 3. Plur. 

797. Das Arische zeigt r-Endungen 1) im Akt. in der 
3. Fl. des Ind.Perf., derAngmentpräteritaund desOpt. und in der 
2. 3. Du. Ind. Perf. Z. B, Perf. ai. as-ür av. dßk-ar* 'sie sind ge- 
wesen', Aor. ai. ädh-ur gthav. ad-ar' 'sie macbten*, Opt. ai. sy-ür 
av. hya-r* 'sie seien'. Im Av. aueb -ar'« (nrar. ■'-f ^) und -r*S 
(urar. "-rs) \ in dem ai. -ur sind wahrscbeinlich urai'. *-?■)■ (§ 200, 2) 
und *-ri zusanimengefalleD ; ein Rest von diesem s-Laut vermut- 
lich auch im Osk.-Umbr. (S. 593 Fussu. 1). Im lud. Perf. ging r 
im ürar. von der 3. PI. auf die 3. Do. über: ai. -ätur av. ■atar", 
'/,. ß. ai. vid-dtuf, hierzu kam dann im Ai. noch die 2. Du. -dthur 
uach dem Muster von -thas : -tos (§ 783 f.). 2) Im M e d. (Pass.) 
nur 3. PI. Crar. PE. *-rai, .SE. *-ro (letzteres im Iran, wohl nur 
zufällig unbelegt) entsprechen derDoppelheit "-ntai : *-nto, {gleich- 
wie im Akt. ♦•r dem *-nt. Ai. Pert. duduk-ri (duh- 'melken') 
jajni-re (jAa- 'kennen'), Präs. duh-re Imperf. dduh-ra, Präs. 
lie-re av. söi-re 'sie liegen*. Ausserdem urar. SE. *-ram (ai. -ram 
av. -r>>m)f ai. PE. -rate SE. -rata, SE. -ranta -ran, Imper. -räm 
-ratain. duhrate z. B. aus duhre -\- duhate. 

798. Für das Ital. und Kelt. lässt sich Folgendes mit eini- 
ger Wahrscheinlichkeit annehmen (vgl. Thnrneysen KZ. 37, 92 ff., 
Sommer Lat. L. n. Fl. 527 ff.)')- 1) Die akt. nridg. Ausgänge 
'^-r (vgl. ai. -ur) und *-nt verbanden sieh in nritalokelt. Zeit zu 
*-nti: Hieraus ir. -tar in der 3. PI. Perf. Akt., z. B. -leblangtar 
zu l.Sg.-leblang 'ich bin gesprungen', -leldiir zu 3.Sg. -?i/ 'er 
igt hangen geblieben'. Im Urital. wurde *-ntr zu *-ntor = lat. 
-ntur. Es wurde dann vom lud. Perf. aus weiter verbreitet und 
bekam durch Einwirkung des Mcdialausgangs *-ntro (2, b) Medial- 
funktion, z. B. lat. aequB-hantur sequontur, nmbr. e m a n t u r 
'emantur'. Hieran schloss sich eine 3. Sg. auf *-tr = lat. -tar an, 
latgeque-büturoRV,'. 3) Med. a) *-ro=ai.-ra in lat. /uß-re vom 

]) Da» Osk.-Umbr. und daa Kelt. zkhe ich nur so weit horan, 
als i^ie für die Ermittinng der nridg. oder zur Beleuchtung der lat. 
Verhältnisse in Betracht kommen. 
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Präteritalstamm *hhut/,s- (§ 769 Anm.}; zur Aklivbedentung vg'I. 
1. Sg. fui ttttudi § 785, 1. -e-runt wohl nicht zu ai. -ran (z. B. 
dii-ran) oder -ranta (ävavrt-ranta), sondern = -ire + -Srunt {aia 
*-üiont, § 703, 3, a, ß). b) In uritalisehkelt. Zeit 3. PI. *-ntro ana 
*-nto-\-*-ro, wozu 3. Sg. "-tro. Ir. do-ma'netar 'sie meinen' rfo- 
ma'nedar 'er meint' ans *-nianio-M<ro *-manie-tro (nar.h den ir. 
Lautgesetzen niuss eine Endung mit tr vorausgesetzt werden) zu 
ai. mänya-te. Osk.-nmbr. -(n)ter ans *-{n)iro (vgl. umbr. ager 
'ager" ans *agers aus *agro8, § 345, II, 2), z, B. osk. karanter 
Vescuntur' sakarater 'sacratur'. Ir. sechitir 'sequontur' und se- 
chidir 'sequitur' (mit sogen, absoluter Flexion, s. § 716, 1) re- 
präsentieren vielleicht nrital-kelt. *-ntrai *-trai. c) Femer er- 
scheint unser r-Element in der ital.-kelt. 1. Sg. Ind. auf -ör (lat. 
-ör 'Or, ir. -ur), Koiy. auf -ar (lat. -ar -ar ir, -ar) und in der 
1. PI. lat. -mur ir, -mar {-mmar). Die Art der Entstehnag dieser 
Formen ist zweifelhaft. Ir. 2. Sg. -ther war eine relativ junge 
Erweiterung von -the = uridg. *-the8 (§ 786, 2, b). 

Anm, Das r-Element ist im Germ, vielleicht bewalirt in ahd. 
3. PI. scrirun 'sie schrien", zu Sing, screi. Man betrachtet die Form 
gewöhnlich als s-Aor. (§ 706, 4), 

Die Genera verbi (Diathesen) und die Verba reflexiva, 
Aktivum und Medium. 
799. Aktiva tan tum und Media tan tum. Es gab von 
uridg, Zeit her 1) Verba, die, von der passiven Diathesis abge- 
sehen, nur aktiviseh flektierten. Sie bezeichneten eine Handlung, 
einen Vorgang oder einen Zustand. Z. B. ai. ädmi gr. (bw lat. 
edo got. ita 'ich esse', ai- ddddmi gr. tibuiMi lat. do 'ich gebe', 
ai. jigami gdcckami gr. ßißnMi ßäaKw ßaivw lat. venia got. qima 
"ich gehe, komme', ai. srävami gr. (yivi 'ich fliesse', ai. dsnü gr. 
€lp\ lat. 8um got. im 'ich bin'. 2) Verba, die nur medial flektierten. 
Sie bezeichneten ebenfalls Handlungen, Vorgänge oder Zustände, 
aber ganz vorwiegend solche, die ihren Schauplatz in der Sphäre 
des Subjekts haben, bei denen das ganze Subjekt als beteiligt 
erscheint u. dgl., so dass man anzunehmen hat, dieser Neben- 
begriff sei mit der medialen Endung assoziiert gewesen. Z. B. ai. 
ndsate 'er geht liebevoll heran, gesellt sieh zu' gr. v^o^ai 'ich 
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komme glücklich heran an etwae', ai. sdcS gt. ^nojiai \a,\.sequor 
'ich halte mich zu jem., bin mit jem. zusammen, folge', a.i.pärde 
gr. -nipbonai 'pedo', ai. mänyS ir. -mo'n'ur 'ich denke, meine', gr. 
^aivo^ai 'bin aufgeregten Sinnes', gr. ^IlTio^al 'ich ersinne' lat. 
metior 'ich ermei^se', ai. äste gr. fiffxai 'er sitzt', ai. Ute gr. Ktiiai 
'er liegt'. Dazu vieles, was nur einzelsprachlich zu belegen ist, 
wie ai. hhädS gr. «pe^TroMoi 'ich lasse mich hören, spreche, rufe', 
ai. möde gr. i^bopai 'ich freue mich', gr. atb^oMai lat. vereor 'ich 
scheue mich'. Wo iu deo Einzelspracfaeu Aktivformen daneben 
auftreten, sind diese in vielen Füllen als jüngere Neubildungen 
zn erweisen. 

A n m. Gr. Gr. > 10 f. {vgl. auch S- 569} habe ich die Vermutung 
fjeftussert, daes zwischen den Endunifen -tat : -ti, -to : -t usw. nur 
ein Ablau tverh alt n las bestand, dass ursprünglich gewisse Media tan- 
tnm den medialen Sinn nur kratt der Bedeutung ihrer Wurzel oder 
-des verbalen Stammes hatten, dass bei ihnen sich dieser Sinn mit 
der Endung assoziierte und dass man alsdann anderwärts Formen 
auf -tat usw. mit medialer Bedeutung neben solche auf -ti stellte. 

SOO. Das Medium bei Verba mit doppeltem Genus. 
1) Dynamisches Medium. Oft treten Verba, die schon ihrer 
Wurzelbedeutung nach den Media tantnm nahe stehen, ohne 
wesentlichen Sinnesnnterschied iu aktiver und medialer Form 
auf. So weit da nicht das Aktivum sekundär hinzugekommen 
ist, z. B. gr. SZofiai 'ich verehre', jünger &l\u, lat. aequor, volkslat. 
auch sequo, hat man dem zuei'st aktiviscb flektierten Verbuni 
mediale Flexion gegeben, um der Vorstellung der persönlichen 
Beteiligung des Subjektes am Vorgang besonderen Ausdruck zu 
geben, z. B. ved. mvydkti und vivyacanta 'umfassen', gr. vrjxup 
und VTixoMCii 'ich schwimme'. Freilich ist in solchen Fällen schon 
im Beginn der Überliefernng ein Bedentungsunterschied zwischen 
akt. and med. Flexion kaum mehr nachzuweisen. 3) Reflexives 
Medium. Zu transitiven Aktiva wurde ein Medium Mnzugebil- 
-det, das besagte, dass das Subjekt mit der Handlang nicht ans 
sich herausgehe, sondern mit ihr in seiner Sphäre bleibe. So 
bedeutete ai. ninejmi gr. viCuj, gr, Xoüut lat. lavo einfach 'ich 
wasche', mit oder ohne Akk. des Objekts. Die Medialform aber 
'ich rollziehe diese Handlung an mir, bei mir' oder dgl. Ohne 
Objektsakk. war das so viel als 'ich wasche mich'; mit <)em Akk, 
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die künde oder das kleid so viel als 'ich wasche meine Hände, 
mein Kleid' oder 'mir die H., das Kl.' War beim Med. der Ob- 
jektsakk. etwas vom änbjekt VerschiedeDes, bo ergaben sieb nach 
der Natur des Verbnms oder nach dem Zosammenhang ver- 
schiedene Verhältnisse: das Obj. ist nnd bleibt beim Siibj., z. B. 
ai. 0^4 raksadhvam 'die (die Kuh, die euch gegeben worden ist) 
hebt euch wohl auf, gr. dncKpÜTtreToi ti^v oduiav 'sich sein Ver- 
mögen', oder es kommt durch die Verbalhandlung an das Söbj-, 
z. B. ai. sdrvah sapdtnanam Öiadhlr yute 'er bringt alle Pflanzen 
der Feinde an sich', gr. nopiloMai ti 'ich verschaffe mir etwas", 
oder es kommt durch die Verbalhandlnng weg vom Subj., z. B. 
ai- päpmänam dpa hate 'er wehrt sich (von sich) die Sünde ab', 
gr. diTuiöoüftai iiva 'ich Btosse mir (von mir) einen weg', lat. aver- 
xor fdiquem. Natnrgemäss vollzieht das Subj. derartige Hand- 
lungen in der Regel in seinem Interesse, weshalb man diese 
Schattierung bei der Übersetzung hineinzubringen pflegt, z, B. 
ai. tq ghnlta 'diesen (Stier) soll er fUr sich schlachten', gr. nap^- 
XO)iai päpTupa; 'ich bringe Zeugen für mich*. 3) Reziprokes 
Medium. Ai. vddete 'die beiden reden mit einander', ai. vi 
hhajemahi 'wir möchten unter uns verteilen', gr. näxovrai 'sie 
kämpfen mit einander', biavcMÜipcBa 'lasst uns unter uns verteilen', 
lat. luctantur; etiam dixpertimini? 'wollt ihr gleich anseinan- 
der'?'. Vgl. gr. (pßovoüoiv ^auTOii;, nhd. sie lieben sich n. dgl. 

801. Wechsel zwischen aktiver und medialer 
Flexion iu demselben Verbalsystem. 1) Seit nridg. 
Zeit hatte ein sonst mediales Verbum öfters ein akt. Perfekt, 
z. B. zu W. y.ert- 'wenden' ai. vdrtate vavdrta lat, re-vertitur re- 
vertit, zu W. men- 'sinnen' ai. mdnyate av, Part. Perf. mamnüi 
gr. MaivoMQ! fi^Mnva lat. reminiscor meminit, ai. päd- 'fallen' 
pädyate papäda, so- 'gebären' säte sasüva, gr. TiTvoMf»! fifova, 
b^pKopai b^bopKQ. Das hing wohl mit der Zustandsbedeutnng des 
Perf. und mit den ihm eigenen Persoualendnngen zusammen (-a 
-fAa usw.), die anfänglich wohl an dem Bedeutungsgegensatz der 
akt. und der med. Endungen nicht teil gehabt babeu. 3) Sonstiger 
Wechsel scheint einzelspracbliche Entwicklung zu seiu. Z. B. gr. 
ßaivLu Ißnv ßr|CTO|jai n. dgl. hängt mit dem intrans. Gebrauch 
starker Aktivaoriste zusammen: zu föTriv'ich trat hia {a.i. dstham) 
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gehörte als Fnt. orriOOfiai (da aTrjffuj wie iOtti^i transitiv war) '), 
darnach ^r\aofiai ZQ fßr|v (während ßi^diu nach ori^w transitiv 
wurde) naw. 



803. Die Media hatten seit nridg. Zeit zuniteil zugleich 
Passiv bedentung. Sie bezeichneten, dass das Snbjekt an dem 
Vorgang intensiv beteiligt ist nnd von ihm betroffen wird, und 
näherten sich der Natnr der Intransitiva, ähnlich wie nhd. etwaii 
verbreitet sich. Kam dabei die als Agens wirkende Potenz znm 
Ausdruck, z. B. durch den Instr. (§ 647), so war passivischer Sinn 
etwa 80 wie in nhd. durch ihn hat sich das gerückt verbreitet 
gegeben. Fertig wurde die Passivkategorie dadurch, daes man 
zu transit. Aktiva tantum, z. B. zu ai. dddati gr. bibiuoi 'er gibt', 
ai. pibati gi-. irivei 'er trinkt', Medialformen mit diesem Passivsinn 
schuf. Im Ai. nnd bei Homer ist das Perf. beim Passivgebrauch 
der Medialform verhältnismässig am hänfigsten vertreten. Dies 
kommt daher, dass sich dieses Tempus, das den aus einer Hand- 
lung hervorgegangenen Zustand bezeiebnete, zur Entwicklung 
der passiven Diathesia besonders geeignet war, und vielleicht ist 
an Perfekta wie ai. tistiri gr. ^orpuiToi Hiegt hingebreitet da' 
die neue Kategorie überhaupt zuerst ins Lehen getreten. Dass 
diese uridg. Altera war, wird insbesondere dadurch gestutzt, dass 
sich die uridg. Medialformen im Germ, nur in passiver Bedeu- 
tung erhalten haben. 

80». 1) Über das ar. ya-Pm$iv ist § 691 gehandelt. 3) Im 
Griech. entschlugen sich schon vorhistorisch die medialen n- 
Aonsle, seit Homer auch die andern Medialaoriste wie ^KTato 
(KT€ivu) 'ich töte') wieder des Passivgebrauchs, den einerseits die 
intrans. Aoriste wie dbäpnv 'ich unterlag' (§ 660, 2), anderseits 
die, wie es scheint, teils auf Medial- teils auf Aktivformen anf- 
gebanten Aoriste auf -Ör|v (§ 715,b) Übernahmen. 3) Das lat. 
Mediopassivnm war wohl im grossen Ganzen die Fortsetzung des 
nridg., so dass z. B. datur unmittelbar mit ai. dattS gr. biboTai 
verglichen werden darf. Doch ist dabei zn berücksichtigen, was 

]) Ai. tl4(hati av. hUtaHi "er steht' (gegen gr. Vottiui lat «i'jrfo 
'ich stelle'} hat seine intr. Bedeutung durch dsthät und fasthäü be> 
kommen. Der alte intr. Aorist hat im Lat. in stö seine Fortsetzung. 
BrnKmnnTi. Karie verKl' Orammatik. 39 
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Thurneyseu KZ. 37, 97 ff. 109 ff. über osk.-umbr. und kelt. passi- 
vische r-Formen auseinandersetzt, die, wie es scheint, nicht auf 
altem Mediuni beruhen. 4) Im Germ, ist das Mediopassivum 
nur im Got. und hier nur im Präsens lebendig geblieben. Schon 
im Got, findet sieh daneben die allgemeingerm. Passivbezeich- 
nung durch Umschreibung mit dem Part. (§ 714, d). 5) Im Balt.- 
Slav. ist vouMedialformeu mit Passivbedentung nichts erhalten. 
Im Slav. erscheint daftlr teils das Reflexivum (§ 604) teils eine 
Umschreibung mit dem Part. (§ 714, e). 

Reflexivum. 
804. Der Medialform mit Medialbedeutung steht begriff- 
lieb sehr nahe das sogen. Reflexivum, wie nbd. er tötet sich, er 
freut sich, nnd es hat in mehreren Sprachgebieten das Medium 
zurückgeschoben oder ersetzt. Seit uridg. Zeit wurde das Re- 
flexivum gebraucht, wenn Subjekt und Objekt sieh schärfer 
gegen einander abhoben, namentlich bei einem Gegensatz der 
Person als Objekt zu einer andern Person, mitunter wobl auch 
insofern ans DentlichkcitsgrUnden, als die Medialform auch 
passivisch verstanden werden konnte. Z. B. ai. ydd i/ajatnüna- 
bkagq präiniity afmänam em prinaii 'wenn er den Anteil 
des Opferers verzehrt, erqnickt er sich' {nicht andere), gr. dno- 
KpÜTTTu) ifiauTÖv 'ich verslecke mich'. Im Lat. ei-scheint nun das 
Reflexivum oft schon ziemlich gleichwertig neben dem Deponens, 
der Fortsetzung des alten Mediums, z. B. immiscemus nos rei 
und immiscemur, castris ge effundunt und effunduntur, oder 
hat es geradezu ersetzt, z. B. dedecore se abstinebat (vgl. dTiei- 
XtTO), gloriam sM peperit {vgl. ^nopioaTO, ^KtViffaTo). Im Germ, 
aber und im Balt.-Slav. ist das Reflexivnm ganz an die Stelle des 
Mediums gerückt, soweit nicht, wie z. B. bei got. ganisip 'er 
kommt glücklich durch, findet Rettung' (ai. ndaa-ts gr. v^e-Tai), 
aksl. mhnjq 'ich meine' (ai. mdnyate ir. do-mu^n'ur), aktive 
Flexion die mediale ersetzt bat. Z. B. got. skama mik 'ich schäme 
mich", Og mis 'ich fürchte', ga-wandja mik 'ich wende micb wo- 
hin, kehre zurück*, aksl. boj<\ «f 'ich fürchte mich', privedq s^ 
'ich bringe mich wohin, wende mich zu'. Dies slav. Reflexivum 
wurde in derselben Weise zu einer geläufigen Bezeichnung der 
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pass. Diatbesis, wie das Medium eine solcbe in uridg. Zeit ge- 
worden war, z. B, tjubjaase »§ gospodhmb 'er wurde vom Herrn 

geliebt' (§803,5). 

Yerbum Inftuitum. 

Gebrauch der Infinitive und Bupina. 

805. Nachdem in § 431. 432. 621 das Wesen der unter 
den Namen Infinitiv und Supinum gehenden Formen im Ällge- 
meineu und ibre formaDtische Bildung behandelt Bind, ist hier 
ihre GebrauchsweiBe im Einzelnen dan^ustellen. 

806. I) Infinitiv. Als aus uridg. Zeit überkouimen sind 
zu betrachten der final-koneekntive, der konjunktiviscb-imperati- 
viscbe, der prädikative und der Gebrauch bei sogen. Hilfsverben. 
Von den zahlreichen Neuerungen, die sich einzelspracblich, na- 
mentlich im Griech. und Ital., an das ans der idg. Urzeit Ererbte 
angeschlossen haben, wird im Folgenden nur Weniges berllek- 
sichtigt. 

807. Der final-konsekutive Gebrauch: der Inf. er- 
gänzt die Satzaussage in der Weise, dass er eine beabsichtigte 
oder eine als Folge ersclieinende Handlung ausdrückt; eine strenge 
Scheidung zwischen Absiebt nnd Folge ist dabei nicht zu machen. 
Im Wesentlichen muss diese Anwendung durch die dativischen 
Infinitive aufgekommen sein (§ ,'Jö4, 5). Ai. dhruvi\ jyöÜr nikitq 
dridye kam "fest ist das Licht dahin gestellt zum Sehen (damit 
man sehe)', Hom. Ktiio b' &p' iv niaaoici bOin xpuooio TdXavra, 
Tiji b ö p E V , Öq ktX. 'sie lagen da zum Geben (damit man sie gebe) 
an den, welcher nsw.' Plant, bihere da asque plenig cantharis. 
Got. jah qemnn »aihan ha wesi pata tcaürpanO 'koi i^XOov 
lieTv Ti döTiv TÖ •jtfovö'i'. .^ksl.^'eda kbto prinese jemu jasti 
'pt^ Tii; tlvefKev aÖTüJ «paTtiV. Ein bestimmtes Subjekt der Inf.- 
Handlung brauchte nicht vorhanden zu sein, ihr Subjekt konnte 
aber das Subjekt des regierenden Verbums sein oder ein zu die- 
sem gehöriger Dat. oder Äkk. 

Der letzte Fall, z.B, ai. tvdm indra ardvitavä apdskak 
'du, I., hast die Wasser fliessen machen', gr. 6iupii£ai i. kAeuc 
.. . 'Axaioü^ 'heiss ihn wappnen die A.', gab die Gi-undlage fllr 
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die KonstruktioD des Aec. c. lof. ab, wie sie das Griech., Ital. 
und teilweise das Germ, aufweisen. Der ursprUDglich zu dem 
tranait. Verbum gehörige Akk. wurde als Subjekt zum Inf. ge* 
zogen, eine Verschiebung der syntaktischeo GliederuDg, die zuni- 
teil sieher durch die Analogie zn abhängigen Sätzen mit selb- 
ständigem Subjekt hervorgerufen worden ist (vgl. etwa ich sah 
ihn fliehen = ich sah, [dass] er floh). Alsdann eigneten sich auch 
Verba, die einen Objektsakk. nicht zu sich nahmen, diese Kon- 
struktion an, z. B. hom. oü <T£ ^oike kqköv £11; btibiaa^oQai hiieht 
ziemt es sich, dass du verzagst', lat. gaudeo te valere, got.jdk 
warp afslaupnan allans 'koi ^t^veto Ödiiigo^ hA nÄviaq'. Vgl. 
§ 815 über die absoluten Partizipialkonstruktionen. 

Anm. Für unrichtig halte ich die Darswllonjr der Entwick- 
lung des Acc, c. iiif. im Lat. bei Dittmar Stud. zur lat. Moduslehre 
311 fr. und bei Thoniati Class. Rev. 11, 373. Man darf nicht übersehen, 
dass der Acc. c, inf. schon in urital Zeit eine fertige Konstruktion 
gewesen sein muss (v. Planta Oslc-umbr. Gr. 2, 438), und dass sein 
selbätändiger Gebrauch im Lat. (z. B. foras aedibus me eici!) wie im 
Griech. (Gr. Gr. * 519) ebenso eine sekundäre Entwicklung aus dem 
unselbständigen gewesen sein muss, wie der g 808 zu besprechende 
Gebrauch des Inf. 

808. 'i) Der konjnnkti visch-iraperativiache Ge- 
brauch. Ai, prdti o(7 rdthq nrpati jarädhyai 'euren Wagen 
will ich anrufen, ihr Herrn der Männer', priy^priy(\ vö ätith\ 
grnliäni 'erhebt euren lieben Gast', ijandm id dyaür gürtd- 
vasur tjänq bhümir abhi prabh&idni 'bei dem Opferer mOgeo 
sich der Himme) mit seinen Gaben, bei dem Opferer die Erde 
einetellen'. Hom. öapcröiv vOv, Aiä)ii]be;, 4ni Tpiüeffffi näx^o^ai 
'kämpfe gegen die Tr.', teuxea auXi^da^ cpep^Tiu KoiXa; iii\ vf\aq, 
a^Ji^la bk otxab' ifiöv böytivax ndiXiv "er soll zurückgeben'; auf 
dem Gebrauch für die 1 . Fers, beruht z. B. hom. oö Xi^Ew, npiv 
Tptüa^ ÄbriiT ^Xäoai iroXeiioio, nach der ursprgl. Meinung 'znvor 
will ich die T. genug im Kampfe herumtreiben' (Gr. Gr. ' 517. 
520). Dieser Inf. rückte in die Oebrauchsspbäre derlmp.-Formen 
auf -TU] {§ 749, 1) ein. Aus dem Lat. gehört hierher der sogen. 
Inf. historicus, eine Form der lebendigeren Erzählung. Man beginnt 
die Erzählung mit dem gewöhnlichen Tempus der Erzählung, 
dann wird mit dem Imperativischen Inf. der handelnden Person 
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zng:erafen, was sie weiter thnn soll (vgl. bierzn § 747,3). Z. B. 
siquando ad eam acceaaerat confahulatum, fuger e econspectu 
ilico (Wackernagel Verhandlungen der 39. Pbilologenvers. 1887 
S. 276 ff., Delbrück Gr. 4, 457 f.) •). Ferner 2. PI. Imper. sequi- 
mint, wenn -mini = gr. -)ievai war (§ 733, 3). Für das Italokel- 
tiscbe s. ausserdem Tburneysen's Hypotbese KZ. 37, 97 ff. — 
Dieser Inf.-Gebranch hat sieh aus dem final-konsekutiven ent- 
wickelt: die Satzaussage, zu dei- der Inf. von Haus ans gehörte, 
wurde nicht ausgesprochen, sondern nnr hinzuempfundeu, und 
4er Inf. kam auf gleiche Linie mit den adhortativen Formen des 
Verhnm finitum {ygl. Hentze BB. 27, 124 ff.). 

809. 3) Der prädikative Gebrauch. Der in § 808 
besprochene Inf. konnte, passivisch angeschaut, mit dem Subjekt 
prädikativ so verbunden werden, dass eine Art von indeklinablem 
Adj. (Gernndivum) entstand, z. B. ai. havyäir agnir mdnu^a 
irayädhyai 'Agni soll lebendig gemacht werden durch die 
Opfer des Menschen' ='ist lebendig zu macheu'. Ebenso z. fi. nd 
pdrvata nindme tasthiv^sahi 'die feststehenden Berge sind 
nicht zu beugen', naitdd dttave'Axt» ist nicht zu essen". Arusa. 
molodyrm pHi slava'Küyiiü ist zu singen den jungen (Fürsten)', 
im4tb sfrncAs&oii; 'Gottesfurcht ist zu haben (muss man haben)'. 

Solche Infinitive wurden dann znmleil in deklinable Adjek- 
tive verwandelt nnd zwar entweder in der Art, dass die Kasus- 
form des Inf. in der adjektivischen Formation beibehalten wurde, 
z. B. ai. ntuiiyya-s 'ein zu preisender' von stuiS 'zu preisen', 
h-aväyya-e "ein za rühmender', oder in der Art, dass dem Adj. 
der Stamm des infinitivischen Kasus zu Grund gelegt wurde, z. B. 
ai. hartavyärH 'ein zu machender' zu Inf. -tavi -tavai nsw. 
(§ 387, 7). Ob gr. -i^fFjo-? mit dem ai. Inf. auf -tav-s zosammen- 
gebracht werden darf? Vgl. Zubaty Ber. d. böhm. 6. d. W. 1897 
n. XIX S. 17 f., Zupitza KZ. 35, 444 ff., Verf. Gr. Gr. » 525, 
Persson De gerund. 131 f. 

810. 4) Der Inf. bei Hilfsverben. In allen idg.Spra- 
«hen erscheinen Verbindungen eines Verbams mit einem Inf., in 
denen sowohl das Verbnm als auch der als dessen notwendige 

1) Jaenicke's DarBtellung Jbb. f. dass. Ph. 1895 S. 134 ff. über- 
zeugt nicht. 
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Ergänzung erscheinende Inf. etwas von ihrem nreprllnglichen 
Wesen in der Art eingebflset haben, dass die ganze Verbindung 
mehr orter weniger einer einfachen Form des Verbum fin. analog 
erscheint. Derartige Inf. konnten leicht als Objekt oder als Sub- 
jekt des Verbnma erscheinen, z. B. gr. ^nav(X6eTv ^itit^XKuj, got. 
unts wiljait atligip min 't6 t^p Ö^Xeiv irapäKEiTai fxoi', was in 
einzeUprachlicber Weiterentwicklang, im Griech., Lat., Germ., 
ZurQckfflhrnng des Inf. zu rein nominaler Natur zur Folge hatte, 
vgl. z. B. gr. Tö ÄTToeaveiv, ahd. daj drivkan 'das Trinken', lat. 
tuom amart 'dein Lieben', nihil praeter plorare. 

Sil. II) Supinum nennt man den Akk. auf -«u-nt(§432, 
I, 4), der seit uridg. Zeit bei Verba der Bewegung znr Angabe 
des Ziels oder Zwecks {§ 561, 3) gebraucht wurde, z. B. ai. höfum 
eti 'er geht zum Opfern', lat. cribttum it, aksl. 8^nidos^ «^ videti 
'sie kamen zusammen, am zn sehen'. 

Gebrauch der Partizipia und Verbaladjektiva. 

H12. über die Formantien dieser Nominalbildungen und 
über ihr Wesen und ihr Verbältniss zu den Adjektiva im All- 
gemeinen ist § 367. 388. 621 gehandelt. 

S13. I) Partizipia. 

1) Das innerliche Verhältniss der Partizipial- 
handlnng zur Hanpthandluug ist ein sehr mannigfaltiges. 
Mit dem Adjekt. bat das Part, gemein, dass es einem Subslanti- 
TUm des Satzes attribuiert ist, es unterscheidet sich von ihm aber 
dadurch, dass es zugleich in engerer Beziehung zur Hauptband* 
Inng steht, so dass es seinem Snbstantivum nur zeitweilig, nach 
Masegabe der Satzhandinng, attribuiert erscheint. Hierbei konnte 
nun seit uridg. Zeit die begriffhche Beziehung zwischen derPar- 
tizipial- und der Satzhandinng, da sie nur durch den ganzen Zn- 
sanmienhang gegeben war, sehr versehiedeo sein, so verschieden 
etwa, wie das innerliche Verhältniss eines Nebensatzes mit Ver- 
bum finitnm zn einer übergeordneten Hauptbandlung. Darnach 
lässt sich der Partizipialgebranch sehr verschiedentlich einteilen, 
z. B. kann man temporales, reales, hypothetisches, kausales, 
gegensätzliches Verhältniss der beiden Handlungen unterscheiden. 
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Kansal z, B. ai. (4 '^^^^ hibhyatG ndpäyan 'die Götter kamen 
nicht zu ihm, da sie sich fürchteten', gr. 6 ööiko? X6T05 voffiäv 
hl aÜTij) q)ap^äKiuv beitai (Toquüv Veil er krankt'. Weil Bolcbe 
Beziehungen aber meist keinen eignen Ausdruck haben und von 
den Sprechenden auch in der Regel nicht deutlich empfunden 
wurden, sind alle solche Einteilungen nicht frei von Willkür. 

Einzelgpraehiich bekam die besondere Beziehung znmteil 
ihren Ausdruck durch eine Konjunktion (nach Art der Kebenoatz- 
konjunktionen), z. B. gr. Kainep noXXä Traeiiv, lat. quanqaam 
nott dissimulans. 

814. 2) Aktionsart, Zeitstnfe und Diathesie der 
Partizipia. Das Wesentlichste ist schon durch § 734 ff, und 
§ 799 ff. teils direkt teils indirekt erledigt. 

a) War die Fartizipialhandlung kursiv, so war das zwi- 
scben ihr nnd der Haupthandinng bestehende Zeitverliältniss 
entweder das der Gleichzeitigkeit, oder, was weit seltner war, 
die Handlung des Part, lag voraus, z. B. Xen. o\ KOpeioi npödöev 
Oüv fiMiv xaiTÖnevoi vöv dpecrrfiKocriv 'während sie sich früher 
mit uns zu postieren pflegten*. Doch brauchte das Zeitverhältniss 
Oberhanpt nicht ins Auge gefasst zu sein, das Part, kehrte dann 
mehr seine nominale Natur hervor, z. B. Thuk. ^nem^iav Tip^oßei; 
d-TT^XXovTa^ Tt]V toO TTXi]p^upiou Xf|i|(tv 'als Meldende (als 
Boten)", Cic, oppidum, quod ab Aenea fugiente a Troia atque 
in haec loca veniente conditum esse demonstrant 'von Ä. als 
Fliehendem (Flüchtling), als Kommendem (Ankömmling)', got. Jea 
taujands libainais aiweinöns arbja toairpa? 'xi ttoii^ooc Cui^v 
aiuiviov KXripovoMncTui; 'als was Thnender (alsThäter von was)'. 

War die Partizipialhandinng punktuell (Part. Aor., Part, 
eines punktuellen Präs., ev. eines durch Fräpositionalzusammen- 
Setzung punktuell gewordenen Präs.), so kommt ein Zeitverhält- 
niss in dem Fall überhaupt nicht in Betracht, dass es sich nur 
um einen Vorgang handelt, der durch zwei Verbalforraen darge- 
stellt wird (vgl. er fesselte ihn und benutzte die stärkste fessel), 
z. B. hom. Kai ßäX' ^Trataoovra tuxü»v kotö fteEiöv linov 'er warf 
(traf mit dem Geschoss) den Anstürmenden nnd zwar traf er ihn 
an der r. Seh.*, got. jah uahUggtoandans usqimand imma 
'xai fiaöTifticravT«? ÄnoKT€VOÖffiv aiiiöv, sie geissein ihn tot' 
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(bliggicands — naatiTÜJv). Weahalb, wenn es zwei rerscbiedeae 
Vorgänge Bind, die Partizipialfaandlung gewöbnlicb als roraos- 
liegeod erscheint, ist § 741 gezeigt. So hom. iStq s t tt uu v Tipoiei 
A 326 'nach diesen Worten entliess er sie' {dag:egen &<; el nibv 
ürrpuve A73 "durch diese Worte trieb er an'), got. gahausjandt 
pan lesus aildaleilcida 'äKoüOa; b^ 6 'Iricroü^ 46aüfia0Ev' (dagegen 
hau8jand8 = 6.\f.ov\i)'4), rvas.uvidja &,o neöego delat' Ja uüBl 
'nachdem icb geBefaen hatte, daBS eich nichts thun liess, ging ich 
fort' (u-videf 'ibeiv')- Aus dem Lat. geboren Stellen hierher wie 
Cic. quom Rhodum venisset decedens ex Syria. 

b) Wo punktueller Ind. Präs., Simplex oder Kompositum, 
mit Faturbedeutnng (§ 735) gebräuchlich war, konnte das zuge- 
hörige Part, an dieBer Funktion teil bekommen, z. B. aksl. hqdy 
'futnrus* priidy 'venturuB'. So erklärt sich auch die Futurbeden- 
tang des zu lit. 3. Sg. Ind. rfM8 gehörigen Part. dÖ8e9(§ 692,4, c): 
dicBe Bedeutung war möglieb, weil der Ind. nicht, wie das ent- 
sprechende akBl. da, als Prät. verwendet wurde. 

c) Im Lat. ist von den uridg. Partizipien nur das Part. 
Präs. Akt. lebendig geblieben, z. B. ferens. Diese Form ging anf 
dicMedia tlber, z.B. »«^wensza sejwor. — Als Part. Fnt. Akt. trat 
die Neubildung auf -türtis ein (§ 387, 7). — Die aor. und perf. 
Partizipia wurden seit untal. Zeit durch das Verbaladjektivnm 
auf -tos (§ 387, 5) verdrängt, das nirgends in dem Umfang wie 
im Ital. Parti/.ipialcbarakter erlangt hat, denn nur hier findet 
si<^h die Vei-bindung mit Objektskasus, wie kaec ausus, haec adep- 
tus. Das Eintreten fUr Part. Perf., dann aach für Part. Aor., z. B. 
aggresHUB = irpoOeXiiXuetüe und npoöeXeiüv, datug = b€tio^4vo; 
und boä€i^, entspricht der Verscbmelzang dieser Tempora im Ital. 
(§ 710,4). Der Gebranch fUrPaBS. u. Med. zugleich, z. B. versus 
'sich gewendet habend' nnd 'gewendet', commentus 'ersonnen 
habend' und 'ersonnen', war dadurch vorbereitet, dass die to- 
Adjektiva passivisch und nicbt-passiviscb zugleich waren; so ist 
auch haec facinora ausus neben audeo nicht auffallend. Vgl. IF. 
6, 89 ff., Gr. 4, 487, Boegel Jbb. f. elass. Pb. Snppl. 28, 59 ff. — 
Vom Part, anf -ndus mag bemerkt sein, dass es wahrscheinlich 
zunächst ein mediopaasiviscbes Part. Präs. war (vgl. secundus, 
oriundus, labundus u. a.), und daBS -bundus 'werdend' oder 
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'seieod' (errd-bundus : errä-bo) mit aksl. bqdq 'ich werde' 
engstens verwandt zn sein scheint (vgl. § 387, 7). 

d) Im Germ, ist in weiterem Umfang nur das präs. n^Part. 
lebendig geblieben. Fflr die alten perfekt, und aorist. Partizipia 
erscheinen, in der ßedentnng von einander nicht verschiedeD, die 
intransit.-paBS. Partizipia mit -eno- -ono- -no- und die mit -to-, z. B- 
got. qumans 'gekommen' ('^XtiXueüi^' und '^XSiüv'), siculds 'ge- 
sollt'. Doch haben diese Formen nicht transit. Sinn (nach Art 
von lat. kaec adepius) bekommen. In den n-Partizipia scheinen 
uridg. echte Partizipia und Verbaladjekliva Kneammengeflossen 
zu sein (vgl. § 387, 4). 

e) DaB Balt.-Slar. behielt zunächst das Part. Präs. Akt. 
und Med. Pass, bei. Ferner das Part. Perf. Akt. mit -yes-, doch 
ist ihm die alte perfektische Aktionsart abhanden gekommen, 
vermutlich im Zusammenbang mit der Aufgabe der andern For- 
men des uridg. Perfektstamms; es bezeichnet gewühnlicb eine 
vor einer andern Handlung liegende Handlnog, z.B. aksl. i posi' 
lavhj^ rece 'koi tt^^i^o; oütoü; Etnc', lit. täs vatkaa iszgifd^s 
säJco 'der Junge, es gehört habend, sagte'. Von dem sogen. Part. 
Prät. Pass. mit -eno- -no- and -to- gilt dasselbe, wie von dem 
entsprechenden germ. Part. (d). 

815. 3) Die absoluten Partizipialkonstruktionen 
sind einzelsprachliche Entwieklnngsergebnisse. Sie entstanden, 
fibnlich wie der Acc. c. inf. (§ 807), darch Verschiebung der syn- 
taktischen Gliederung. Der Kasus (z. B. der Gen.), zn dem das 
Part, hinzugetreten war, wurde mit diesem zusammen als eine 
Art von (temporalem oder dgl.) Nebensatz empfunden, wodurch 
sich das Verhältniss des Kasus zu dem ihn regierenden Verbum 
lockerte und endlich ganz löste. Z. B. ein Satz wie hom. toO b' 
teü; ^E)iauiTo; dKÖVTiJe Tub^o^ v\6i ging von dem Sinn 'nach 
diesem, der (als er) geradeaus anstürmte, schoss der Sohn des T.' 
Über zu dem Sinn 'als dieser geradeaus anstürmte, schoss usw.'. 
Schliesslich stellte sieb der Kasus mit dem Part, auch da ein, 
wo er als solcher einen Anschlnss an den Satz nicht hatte, z. B. 
hom. oiJ TIS ^t*tö ZuJVTO? . , . ool . . .' ßapcia; X^iptt? tnoian 'kei- 
ner soll Hand an dich legen, während (solange) ich lebe'. In 
dieser Weise hat sich entwickelt: im Ai, ein Gen. abs., z. B. tiSq 
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hottiithatam uvaca 'aIs EJe aufstanden, sprach er', paäyatö 
mü ''unter meine» Augen', und ein Lok. abs., z. B. sdm asm in 
jäyamäna äsata 'als er geboren wurde, sassen sie dabei', im 
Griech. ein Gen. abs. [s. o.l, dessen Grundlage der ecbte, viel- 
leicht zu einem Teil zugleich der abl. Gen. war, im Ital. ein 
'Abi. abs.' hauptsächlich auf Grund des inatr. Abi., z. B. lat. vir- 
tutex iacent omnea voluptate dominante, im Go t. ein Dat. 
abs. vom echten Dativ ans, z. B. sitandin pan imma ana 
gtauastöla insandida du imvta qens in 'KaOiifi^vou bt aOroO im 
Toö ßiifiaio? ÄTr^ffTsiXev npö^ aüiöv i\ Twvf| aOToO", ebeoso im 
Balt.-Slav. einDat. abs., z. B. aksl. i vhshdzsi dhsteri jej^..- 
rece cesarjh 'koi eiaeX9oij<rri4 ti^^ ÖirraTpös avTf\z ■ . . etirev b ßa- 
diXeü^', lit. tainusitiko trSczq dinq mdn ß(#;tt« 'dies ereignete 
sich am dritten Tag, nachdem ich aDgekommeD'. 

816. II) Verbaladjektiva unterscheiden sich von den 
Partizipia darin, dass sie an der verbalen Kasnsrektioo, an den 
Diathesen nnd an den Bedentnngsnnterschieden, die dorch die 
Tempusstsmmbildnng gegeben sind, nicht teil haben. Doch ist 
eine scharfe Grenze weder gegenüber den Part, noch gegenüber 
den reinen Adj. zu ziehen. Denn seit uridg. Zeit sehen wir in 
verschiedenen Sprachgebieten Adj. zu Verbaladj. und Verbaladj. 
zu Partizipien werden. Die wichtigste Klasse der Verbaladj. sind 
die mit -to- gebildeten, von deren Übergang zu partizipialer 
Funktion im Ital., Germ, und Balt.-Slav. § 814, c. d. e gehandelt 
ist. Partizipiale Verwendung war auch dem Ai. nicht fremd, 
wenn hier anch ooeh nicht, wie in den genannten Sprachzweigen, 
ältere echte Partizipialbildungen durch die (o-Formen verdrängt 
worden sind, z. B. püfbhir dattä^ 'a patnbus datns', jatd äprna 
bhücanani r6dasi 'geboren erfülltest du die Wesen und Welten'. 
Im übrigen s. noch § 387, 5. Über die Entstehung von gerun- 
divischen Verbaladj. auf Grund von prädikativ gebranchten In- 
finitiven 8. § 809. 

FaKIkeln. 

Allgemeines. 
81T. 1) Zwischen 'Partikel' und 'Adverbium' ist, wie schon 
§ 570 bemerkt wurde, keine irgend feste Grenze zu ziehen. 



^y>..T(_H_)yit' 



S817.] Partikeln: Allgemeines. 611 

Wegen ihrer Formantien sind eine Reihe von Wörtern, die man 
als Partikeln bezeichnen kann, bereits bei den Adverbia § 570 ff. 
genannt worden. Von den Partikeln, die in uridg. Zeit oder später 
in den Dienst der Periode gestellt worden sind, kommen die, 
welche in den Einzelsprachen nur in dieser Funktion auftreten, 
erst in der Lehre vom Satzgefüge znr Sprache, diejenigen aber, 
die zugleich im einfachen Satz und im Satzgefüge erscheinen, 
hier znnächst nur so weit, als sie im einfachen Satz auftreten. 

3) Etymologie, formales Wesen nnd Grundbedeotung sind 
bei den meisten Partikeln TOllig unklar, z. B. bei *^ 'oder'. 

Die andern kann man ihrer Herkunft nach in drei Gruppen 
zerlegen, a) Pronominale Wörter, z. B. ai. cid zu St. q^i- 'quis'. 
b) Nominale, z.B. ai. näma 'freilich, immerhin' {nflma 'Name'), 
gr. öjiUJ? 'gleichwohl' (inuj? 'auf gleiche Weise"), lat. verum vSrO, 
got. raihtis 'denn, nemlich' {raihta 'recht'), c) Präpositionale, 
z. B. ai. dpi 'auch', b. § 588, 5. d) Verbale. Iniper. Formen, z. B. 
ai. ehi 'komm, wohlan', gr. äfE, lat. age, em vermutlich aus eme 
'nimm', vel Iniper. zu volo^), nhd. halt! Indik. Formen {cinge- 
Bcbobene Sätzeben), z. B. gr. ornai 'vermutlich, wohl* ('glaub ich*), 
wie ^v oTfiai noXXoIt, lat. credo 'vielleicht', wie Lnkr. an credo in 
tenebris vita ac maerore iacebatf Auf einer Verbalform beruhte 
wohl auch got. iba ibai ahd. ibu oha as. of usw. 'ob', wenn es 
richtig mit ahd. iha F. aisl. if ef N. 'Zweifel' lat. opinor usw. 
verbunden wird. 

Der Übergang zur Partikel war einzelsprachlicb und wohl 
auch schon in uridg. Zeit znmteil mit ümdeutnngen und Glie- 
demngsverschtebungen verbunden. Z. B. gr. ükpeXov dtpeXov ('ich 
sollte'), nrsprgl. mit abhängigem Inf., später als Wunscbpartiket 
mit dem Icd. Prät. nach Art von ete' etxov, russ. Konditionalpar- 
tikel -hy {-b) identisch mit aksl. by in den § 768 besprochenen 
periphrastischen Wendungen ; bei gr. br]Xov<iTis=b^Xov öti 'offen- 



1) Zur selben Wurzel vermutlicli die slav. Fragepartiket U und 
die Optativpartlkel lett. Uli preuss. -lai. Balt.-slav. l- aus v^ g 160, 1. 
AIbo Wurzelstufe yi- wie in ai. Aor. a-vri dor. Xiü) Xf| u. «. (y/i- in 
aksl, do-vbleti 'genügen'). Die balt. Form der Partikel gehört zum 
Opl, 'ölot-, slav, li aber entweder ebendahin oder Bum Opt. *v^l- 
(vgj. Ind. lit. pa-velmi Opt. ai. vtn^-ia). 
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bar', lat. fors-an, got. waü-ei 'vielleicht, etwa" war der Haupt- 
satz gegen den Nebensatz logisch bo sehr in den HintergTuod 
geruckt, das8 er samt der ibin gewohnheitsmässig folgenden, den 
abhängigen Satz einleitendeD Konjunktion sieb zu einem Wort 
verband und verselbständigte. 

3) Im Folgenden werden nur solche Partikeln aufgezählt, 
deren Partikelcbarakter als uridg. angeeeben werden darf. Dar- 
unter sind keine, die sieb mit einiger Sicherheit als verbale oder 
als nominale Wörter bezeichnen lassen. Dagegen sind mehrere 
unter ibnen augenscheinlich pronominaler Herkunft; aber es 
waren vermutlich auch noch andere, vielleicht sogar die aller- 
meisten ursprUnglißb Pronomina. Eine Einteilung nach dem ur- 
sprünglichen Woitcharakter ist kaum mehr möglieh. Jedoch 
auch alle andern Einteilungen der uridg. Partikeln, z.B. die Zer- 
legung in affirmative, adversative, adhortative usw., sind gar 
nicbt oder nur so mOglicb, daee man in der Darstellung eine 
Masse von Weitläufigkeiten oder sonstiger Misstände mit in Kauf 
zu nehmen hat. Nur eine Gruppe von Partikehi ist schärfer ab- 
zugrenzen, die Negationen, Mit ihnen beginnen wir und lassen 
die andern äusserlich nach dem Anlaut geordnet (§ 37) folgen. 

Die negierenden Partikeln. 

81S. *mö ai. mä gr. Mr| war die Probibitivnegation, Es 
verband eich in uridg. Zeit wahrscheinlich nur mit dem Iiy. Aor. 
«. § 716,2. 749,2. 750. Von hier aus kam *me im Ar. und 
Griech. zum Imper., Koi^., Opt., die Bedeutung des Abwehrena 
einer andringenden Vorstellung beibehaltend. So gelangte gr. pr| 
weiter auch zum modalen Ind. (g 766). Im Lat. war *m& durch 
ne (uridg. *«ö) und nt (uridg. *nei) verdrängt, von denen nur ne 
in dieser Fnnktion in der klassischen Zeit verblieb, im Genn. 
durch ni, im Balt.-Slav. durch ne. Dieser Ersatz durch *ne *ni 
*nei erklärt sieb daraus, dass diese Partikeln, wie das Arische 
ei'kennen lässt, von der Verbindung mit Verbalformen des Be- 
gehrens und WUnschens ursprünglich nicht auBgeschlossen ge- 
wesen sind (§ 755. 762). 

819. *ne *ne (§ 213 Anm. 4) und *nei stellten etwas in 
Abrede. *ne : ai. nä lat. ne- got. ahd. nt akel. ne. *ne : lat. ni 
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got, ne IT. nl {ved. nä). *nei : av. nae-cis 'keiner' lat. M got. nei 
ahd. m aksl. ni (yon ai. nSd ist in den europ. Spracheu noch 
kein irgend aiebeper Vertreter gefunden). Im Grieeh. war nur *ne 
und dieBCB nur in vi^ke<tto; ngw. (§ 379 Anm.) erhalten ; sonst 
trat oü dafür ein, das verschiedene Dentnng zulftsst (Gr. Gr." 528, 
Fowler Am. J. of Ph. 21, 443 ff.). Im Lat. ne- in neque nescto 
n. dgl, sonst dafür nön nnd haud (beide nicht genügend anfge- 
klltrt]. 1) *ne negierte teils die ganze Anssage teils nnr das Ver- 
bnni finitnm. Im letzteren Falle war zwischen *ne und dem Verbam 
ein ähnlich nahes Verhältniss wie zwischen Präposition nnd Ver- 
bum, 7.. B. ai. nd »aknOmi lat. non possum got. ni mag mit Inf. 
'ich bin anvermögend etw. zn thnn'. Daher gewohnheitsniässige 
Univerbierungen wie lat. nölo ags. nylle nslov. no6em 'noio', lat. 
ne-scio und die Nicbtverwandinng von oü in \ii\ bei gr. oük i%i\üi 
'ich bin unlustig etw. zu thun' (^äv oük i^i\r\) u, dgl. 2) *n6, das 
ursprünglich mit *ne gleichbedeutend gewesen ist (so noch ir. «i), 
erscheint im Got. in der Antwort in der Bedeutung 'nein', im Lat. 
in ne—quidem und einigen andern Verbindungen. Seit nrital. 
Zeit ersetzte es *mS (vgl. osk, comono ne bipid 'comitia ne habu- 
erit'), wobei vermutlich das Reimen der beiden Wörter eine Rolle 
gespielt hat. 3) *nei war betontes 'nicht'. Z. B. lat. Nostinf 
Quid ni noverimf 'wie sollte ich ihn nicht kennen?*, id ni fit, 
pignus dato 'dies tritt (tritt dies) nicht ein, gib mir ein Pfand*, 
aksl. dostojbno lijesH dati Tiimsh kesarjevi ili ni? 'titajx öoövai 
Kfivoov Kctiaapt fl oö;'. Oft 'ne quideni', z, B. aksl. ni vi Izradi 
tolOcy Kery ne obriti 'oübt iv Tili 'lapai^X ToOavmiv Ttiffriv eöpov'. 
Aksl. ni-—ni 'weder — noch'. 

Über das mit *ni ablautende *n- 'an-* s. g 369, A, 9. 377, 2. 
379 Anm. 

820. *me und *nS *nei standen als .Satznegationen gern 
im Anlant und tonlose pronominale Wörter suchten gerne die 
zweite Stelle im Satz. Daher Univerbierungen wie ai. mä-Jcii 
nd'kii 'niemand', aoch adverbial erstarrt 'nicht* (zn Je- statt c- 
§ 259 Anm.), av. nai-ÜM 'keiner', gr. pi^-xi? oö-ti^, lat, n-unquam 
ni-quiquam ne-cubi, aksl. ni-k6to{-ie) lit. nS-kas 'niemand'. 

821. Für alle Sprachen gilt: wo zwei Negationen in dem- 
selben Satz einander nicht aufhoben, gehörte nrsprUnglich die 
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eine zum ganzeu Satz, die »ndre zu einem Anhang zd diesem ne- 
gierten Satz. So war z. B. lat. (Cie.) non fugio ne hos quidem 
mores ursprunglich 'ich habe keine Abneigung, selbst nicht gegen 
diese Sitten", gr. oök fcrnv oOb^v 'es ist nicht ^'orbanden (etwas), 
selbst nicht eines', vgl. auch aksl. ne choUaie ni ofiju viztesti 
na nebo 'oiiK i^GeXev oübt xou^ ö(p8aXM0Ü; ei^ töv oupavöv ^näpai'. 
War dieser Anbang in den Satz selbst aufgenommen, so blieben 
entweder die beiden Negationen, vgl. noch aksl. ni vt Izraeli 
toliky VKvy ne obretb (§819,3), oder nrir die eine, gewöhulicb 
die zu dem ehemaligen Anhang gehörige, z. B. nikoUie znachb 
vash 'oüWjTOTe ^fvujv \})i&z'- D'^ verschiedenen Sprachen ver- 
halten sich hier verschieden. — *ne, als Anhangsnegation, steckt 
wahrscheiDlich in den dem negierten Satz angebörigen, mit 
Prüuom. indef. verbundenen Partikeln tä.cand (z. B. nd täm ainoH 
kdi cand 'ihn erreicht nicht irgendwer") und got. -htin abd, -gin 
fgot, ni Jvan-kun 'niemand'). Auch durfte aksl, n4-khfo 'aliquis' 
hierher gehören: es stand ni-sprUnglieb nur im negierten Satz und 
kam wie ai. cand und unser irgend (ahd. io wer-gin) von da in 
positive Sätze. Anders über cand -hun -gin Persson IF. 2, 2U7 ff. 

Die übrigen Partikeln. 

8JtÄ. *-i *-l, deiktiscb. Gr. oötou-I 'dieser' vüv-t jetzt". 
Oek. iz-i-c'is' fd-f-k 'id', nmhr.po-ei 'qui" (v. Planta Osk.-umbr. 
Gr. 2, 230 f.). — Identisch mit i- in ai. i-va 'wie' (§ 835) und in 
hom. i-bi 'und' (vgl. t^-W), 

823. *i-/r80' (§495; 10. 581,1). Ai.«i'so'. hatiti-dem 
'ebenso'. 

S24. Ai. id = lat. i-d hob vorausgehende Wörter hervor. 
Mit sM (sä (d) 'der gerade' kann got. sai abd. «ö 'sieb da' iden- 
tisch sein (OslbofTPBS. Beitr. 8, 311 f.), doch kann es auch als 
*«oj = *so-\-i angesehen werden (§ 495, 1. 498, 3, a). 

825. *M *M, enklitisch, vielleicht zu *au (§ 837), vgl. ai. 
tu : got. pau (§ 844). *Hou 'dieser' aus *86 w s. § 498, 4. Ai. u ü 
hinter Verba und Pronomina, deiktisch und anaphorisch. Gr. növ-u 
'gar sehr' zu Neutr. irfiv tä-nov): kypr. fivu 'dieser' aus *ö-v-u, 
ark. PI. N. rdvu, zu tbess. ö-v€ (§ 839, 5). Got. « Fragepartikel. 

826. *K-^i 'so' (§581,1). Av. M'fi'so, auf diese Weise'. 



^y>..T(_IUyil^' 



§827-839.] Parlikeln. 61B 

Lat. ut (uti-nam) ursprgl. 'so', in Wunschsätzen z. B. ut Danavm 
omnegenus pereat! (vgl. gr, ei § 836 und di?); die Bedeutungs- 
enUvickInng war ähnlich wie in aksl. da, dessen Grundbedeutung 
ebenfalls 'so' gewesen ist (§ 846). 

827. *K-fc:ai. ufä'aach, sogar, und', utd — «M 'bald — 
bald', gr. *uTe in i^üie 'gleichwie' aus *i^[Fjfe + ute ursprgl. 'wie 
auch* oder 'gerade wie', vermutlieh auch in 6Öt£ 'gerade zu der 
Zeit, wo' aus i^ oder €i + ute (Gr. Gr." 535, 542). 

S2S. *e S, deikti&cb und hervorhebend. *e in ai. a-säü 
'jener' gr.d-Kei usw. (§495 Anra.3). *€'. ai, d hervorhebend, hinter 
Adverbia nnd Nomina, gr. ?i etwa 'in der Tbat, wirklieh', auch in 
ii-Toi, ^Tiei-1^ u. dgl. und vermutlich identisch mit li 'wenn', ursprgl. 
'so* (Gr. Gr.* 533 ff.), ahd. -a in ikh-a 'ich', nein-ä 'nein* u. a. 
Vgl. § 839. 

82». V/i 8. §581,1. 597. Hier sind speziell zu nennen 
gr. Ixt 'noch dazu, ferner', lat. et (das sich anf Kosten von que 
stark anebreitete) nnd got. ip 'und, aber'. Zur Gebraucbseutwick- 
lung vgl. ai. dpi 'auch' = Präp. dpi (§ 588, 5. 596) und lat. atque 
aus *ad que 'und dazu'. 

830. *dd Abi. von St. V (§ 495, 6): ai. äd 'darauf, femer, 
doch', aksl. a lit. 6 'und, aber'. Auf *ed sind aksl. i OBtlit. c d. i. ^ 
'und, aber' zurllckführbar. 

831. ^an : lat. an an'n[e] und got. an, Fragepartikeln, die 
einen Gegensatz gegen Vorausgehendes in sieh schlössen: für das 
■Got. vgl. Luk. lü, 29 an Jcas ist mia nekundja? 'wer ist denn 
mein Nächster?' fast so v. als 'oder wer ist mein Nächster?'. Gr. 5v 
lässt sieh damit bequem vereinigen, falls es urspi'gl. unser doch 
in dan i»( doch wol so war. Vgl. got. pau pauk 'doch' und 'oder, 
■oder etwa' (im zweiten Glied einer Doppelfrage oder da, wo das 
erste Glied zn ergänzen ist). 

Lat. ann[ej kann an nnd für sich auch ans *at-ne erklärt wer- 
den (Skutscb Jbb. f. class. Phil-Snppl. 27, 105 ff.). Da aber das Be- 
deutungselement des Gegensätzlichen auch im got. an klar genug 
durchblickt (vgl. Leo Meyer AN im Griech., Lat. u. Goth. S. lOf.), 
&0 ziehe ich es vor, lat. <inn[«] an und got. an nicht zu trennen. 

833. Gr. dpa, fip, ^, kypr. £p oder fp', zur Bezeichnung 
der unmittelbaren Anreibung und des natürlichen Fortgangs der 
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Erzählang ('so denn, jnst, gerade, anch'}. Lit. if 'aneh, und", a? 
(im älteren Lit. ancb er geschrieben) Fragepartikel, in direkter 
und indirekter Satzfrage, ^a nnd (? ans *r. Zu ai, dram 'füglich, 
passend, znreebt, genng', gr.dpapicnciu 'ich f flge'äpTi 'eben, gerade'. 
833. Lat. at, got. ap-pan 'aber'. Hierzn wohl gr. äräp 
(äp angehängt wie in airr-dp). Got. dk 'sondern, aber' ags. ac 
'aber' ans *akk = *ap-\-*1ce oder *ko (vgl. mt-fe § Hol)? 

534. Got. jM ahd. tu 'echon' \\t.jail ak&X.ju 'schon' (nn- 
wahrscbeinlich Bemeker IF. 10, \fi1). Ablaut wie ai. tu : got. 
pau (§ 844). 

834**. Got. ja '}i.' jai 'fürwahr', kymr. ie 'imo, ita, nae* 
bret. ya (vgl. IF. 12, 399, Solmsen IF. 14, 436). 

535. *ye *\!.6 (§ 213 Anni. 4) enklitisch 'oder' nnd 'gleich- 
wie*. I) 'Oder'. Ai. ra. Gr. -[FJein iV^fi; die ältere Betonung fle 
1^ nur im zweiten Glied der Doppelfrage bewahrt; der Sinn des t^ 
(§ 828) in *?i-Fe war erloscheu. Lat.-tie. Abret. nou ir. no 'oder* 
aus *ne-ye, nrsprgl. also 'oder nicht'. — Der Gebranch in beiden 
Gliedern einer Alternative, z. B. ai. ndktq va divci vü 'entweder 
Nacht» oder am Tage' war nridg., wie damals auch schon sowohl 
Satzteile als anch ganze Sätze durch *iiS in Gegensatz gestellt 
worden sind. 2) 'Gleichwie'- Ai. i-va (§ 822) va va, z. B. sä nah 
pitiva ^ndvS 'gm süpdyanö bkava 'sei du uns gnädig, o A., wie 
ein Vater dem Sohne', pnvnmanö vä 'wie der Wind', Gr. i^l (\ 
'wie, als* nach dem Kompar. nnd ^üt€ 'gleichwie' (§ 827) i zweifel- 
haft bleibt, ob das bom. Föj^ z. B. in laav äpvide^ OJ5 'gleichwie 
Vögel' ans *yö, einer Ablantvariante von *ff& (zum -1; § 576, 2. 
Ö84, 2), entstanden ist oder aus *ffFuj(; (§ 854). Lat. ceu wie seu 
neben sitte n. a,, vgl. ce-do usw. (§ 495, 4). Got. hai-wa ahd. (A)«jio 
'wie?', vgl. lit. fcflJ'wie'?' und ai. kirn iva 'was wohl?'. 

836. *ei 'in dem Falle, so'. Gr. d knUpfte Wünsche nnd 
Anffordemngen, wie das nächstverwandte ai. ayd 'so' nnd wie 
nhd. 80, an die dem Sprechenden vorliegende Situation an. Zu «l 
'wenn' (konditional) vgl. nbd. so du die» tust nnd das mit si-c 
identische lat. si 'wenn*. Sehr unsicher ist die Hergebörtgkeit 
der got. Belativpartike) ei, z. B. sa-ei 'welcher'. — *ei war Lok. 
Sg. von *o- (§49.5, 6), vgl. gr. ai (Lok. Sg. F.).») 

1) Unwahrscheinlich ist, d»»s diesem Et der erstarrte Imper. *cl 
'geh' (§ 730, 1) sei, wie mehrfach angenommen worden ist. 
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837. *aw,vieileiebt ZU *!**«(§ 825). Gr. aö 'wieder, wieder- 
nni, anderacits, dagegen, ferner', wozn aört ion. auxi^ iitt. aö9is. 
Lat. autem, ixlai. /ted autem, et autem, vgl. i-tem, osk. aut 'at, 
autcni'. Liit. ^at osk. auti 'oder' etwa für *tiuti ve 'oder ander- 
seits'; aut — aut erst »ekundär. Sehr UD»icfaer ist die Deatung vou 
got. aah 'denn, nenilich' aisl. auk 'dazn, darauf, auch' abd. ouh 
'auch' als aö t^- 

SSK. *nu *nü (§ 213 Aum. 4) 'nao', mit *ne^o-s 'iiovus' 
zusaniuieDhängend. Ai. nü nä nunäm, gr. vu vuv vüv, lat. nu- 
dius nü-per num ntin-c (aua *nuvi-c), ir. nu no, got. nu («V) 
ahd. nu nu (got. nu-nu wie ai. ntt nü), lit. mu nä»nj akul. nf/tte. 
Ai. tiündm lit. »ünnt aksl. nyne vielleicht adverb. Khsub eine» 
zu § 395, 2 zu stellenden Adj. *Ha-RO: Gr. vuv vOv wohl ans 
*num, *nüin. Bezüglich des Gebrauch» sei Folgende» herans- 
gehobcn. 1) 'nun* = 'in gegenwärtiger Zeit": ai. nii nünäm, gr. 
vOv, lat. nu{-diüs tertiits) nunc, got. «w, aksl. ni/»e. 2) Ai. nü 
nunäm, gr. vu vuv, got. nu, aksl. nyne Hessen oft den Inhalt 
eines Aussagcsatzeti als etwas tatsächlich Vorliegendes und zu- 
gteicb als ein Ergcbuiss von etwas Änderm erscheinen, z. H. ai. 
(Äit. Bräbm. 3, 13, 2) (»<f nv ^va devdnq püpfifhö 'si 'du bist 
doch nun der geringste der Götter' (Ergcbniss dessen, was der 
Angeredete vorher getan hatte), gr. jifev roi-vuv wie das folgernde 
^Ev oGv. 3) Ai. nü, hom. vu, got. nu oft in Willensänsserungen 
und Fragen, die sich dem Sprechenden ans der gegenwärtigen 
Lage ergeben, z. B. ai, sraddhädecö val münur ävt^ nü vedava 
'Manu ist ja gläubig; versuchen wir ihn nun (doch)!', papq bafa 
nö 'ydm riäbhäh nacate katki^ nv Imq dabhnuyama'aeh dieser 
Stier fUgt uns BOses zu; wie könnten wir ihn nun (doch) zu 
Schaden bringen?', hom. T15 vü oe loidb' ^peEe; 'wer nun (doch) 
hat dir solches angetan'?', got. sai nu seiein jah hassein garaikta 
gußs 'it)£ ouv xpil<rTÖTiiTa xai änOTOniav öeoO', Oft so auch vuv 
im lon.-Att. in Aufforderungen. Auf diesem Wege wurde lat. 
num in Sätzen wie num haec ita sunt? ('ist das nun so?'), quod 
si ea quae decrevimus obruere, num etiam memoriam verum 
delere possumuH? zur Fragepartikel; es beschränkte sich in der 
klass. Zeit auf Fragen, die verneinende Antwort erwarten lassen. 
4) Gr. vöv be lat. nmtc, nunc vero 'so aber', hinter irrealen Be- 
BrnsintiiD, Katze vergl. Grammatik. 40 
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diDguugBBätzen n. dgl. die Mitteilung des vorliegenden wabren 
SacliverhaltH einleitend. Hierher auch aktil. m 'dXXä, sed"? (vgl. 
aucli ne-bo-m 'etenim'), 

839. Die St. *no- und *eiio- kann man einer Reihe von 
zusammengehürigeu Partikeln zu Gruude legen und *hio- als Ver- 
einigung von *S (§ 828) mit *no- bctracliten (vgl. ai. a-saü usw.). 
*eno-=ai. anä- 'dieser, der, er' (§ 495, 7). 1) Ai. Hd-mi, 'auf ver- 
ßcliiedene Weise', uraprttnglieh 'so and so'. Gr. vt^ vaf lat. ne nae 
'fürwahr, wahrlieh'. Alat. enim 'fünvahr'. 3) Ai. nd 'gleiehijam, 
wie' hinter Substantiven, z. B. ydd dka te visvn giräyaS cid 
dbhvtt hhiyd drlhäsah l'irdm naijan 'wenn selbst alle rie- 
sigen Berge, die festen, aus Furcht vor dir wie Staubkörner 
erzitterten', ursprünglich 'Staubkörner wahrlich, wahre Staub- 
körner'. Vgl, av. ba 'wahrlic;h' : hoiii. (pn 'gleichsam' (§ 843). 
Ebenso lit. nei "gleichsam, wie', z. B. jis cerke nei Jcöks 
küdikis 'er weinte wie ein Kind'. ljier/,u weiter lit, nei nei-gi 
aksl. ne-ie ne-go 'wie, als' nach dem Komparativ. 3) Ai. and 
'denn'. Lat. enim 'denn' = alat. enim 'fdrwahr'; nam, nevipe 
aiat. nem-at; hierzn osk. Infin inim 'et' umbr. inuniek 'tum' 
eine 'et', die auf *ew- zurückzuführen sind. Zur Bedeutung '{icnn' 
vgl. nhd. ja in Erläuterangssätzen, wie er macht grosae reinen, 
er hat's ja dtizu; ursprünglich war ja Versicherungspartikel, vgl. 
nihd. j^ tuon ich^ durch dln ere 'fürwahr, ich tue es nni deiner 
Ehre willen'. 4) Gthav. kas 7ta 'quisnam, wer denuV. Ahd. na 
cnklit. Partikel in negativen Fragen, z. B. ne weist tu na? 'wci&st 
du nicht?'. Hierher vermutlich auch das lat. -ne in der Frage 
(Glöckner Wölfflin's Areh. 11, 491 ff.). 5) Angefügt (meist ohne 
fassbare Bedeutung). Imper. ai. "2. Sg. grhä-rtd (§ 730, 1) 2. 1*1. 
bhdrata-na gthav. 2. Sg. bara-nä. Gthav. i/atnd 'wie', thess. 
Ö-vt öbe' TÜvt 'TÖbe' (ai-k, -vi z. B, -rw-vi 'huius' wahrscheinlich 
wie öbr ncbeu öbt). Ai. vtnä 'ohue', lat. pöne umbr. postne 
(H, 477 FuBsn. 1) lat. superne. 

840. Lat. -pe, das in qutppe (aus *quid-pe oder *qm-pe, 
s. § .314, 1), nem-pe (§ 839, 3j, vermutlich auch in quispiam 
{^*quisi>e -{-jam) enthalten ist, und lit. -p in Jcai-p (auch kai-po) 
'wie' szei-p 'so' u. dgl. seheinen /.usammenzugeburen. 

841. *per 'vollständig, überaus, sehr' s. § 588, 5. 610, 6. 
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Im Griecli. enklit. nep, den Winn des zugehörig^en Wortes ur- 
gierend, z. B. MciXa n(p, ö? ntp, dxvünevö^ irtp. Ans dem Lat. 
kann aoescr per-quam das -per in nü-per parum-per topper 
(*tod per) tantin-per hierher gehören. 

S4!£. *pote *pte, etwa 'ipso modo, eigentlich': gr. t» tiote 
Ti-nre 'was nnri" warum nnr?*, lat. mihipte, meo-pte ingenio 
n. dgl. (anders Lindsay-Nohl D. lat. Spr. ÖU6), lit. ten-pät 'eben- 
dort' u. dgl. Zn lat. potis, lit. päts 'Ehemann, selbst' täs-päts 
'ebenderselbe', gr. nötvia 'Herrin'. 

843. *bka 'wahrlieb, fllrwahr'. Av. ba bat ha6a 'wahr- 
lich' (ai. bat ^'i^ fc>'D zu halten, s. Johansson KZ. 36,345), lit. hä 
'jawohl!', Honi. (pii 'gleicliHani', ■/.. B. B 144 (Zcnodot's Lesart) 
KivtiOrt b' CiTOpfi <pr] Kupata nrsprgl. 'die Versamminng geriet in 
Bewegung, wahrlich Wogen (wahre Wogen)', vgl, vii 'wahrlieh*: 
ai. Tui 'gleichsam' (§ H39, 2). Auch nksl. bo 'dcnu' kann heran- 
gezogen werden, vgl. ai. anä nsw. § ö39, 3. (Got. ba Joh. 1 1, ^5 
ist'sciuem Sinne nach zu unklnr, um nngeFügt werden zn ddrfcn.) 

844, Ai. tu etwa'duch' iu Anfforderniigcn nnd Behaup- 
tungen, (iot. pdu pauk (vgl, nih § 853, "2) 'doch, wolil, etwa' 
ags. <tea/t ahd. doh 'doch'. Alilaut wie in got. ju : lit. jaü (§ ü'i-i). 
Vermutlich zu St. to- § 495, vgl, as. thus ags. dtis und ahd. nun 
'so' (letzteres zu **o-). 

H4S. Zu to- (§ 49.Ö); 1) gr. ifi (urgr. ri) lit. f^'da! nimm!', 
2) ui. ttid 'infolge davon' aksl. ta (ta-ie) 'dann* (vgl. § 732). 

846. Auf einen Demonstrativßtamm *do- {vgl. altirnn. 
prenss. dt- 'er' § 495, 11) sind verschiedene Partikeln verKchiede- 
ner Spraelien zu bezichen, deren genaueres Vcrhältniss zn ein- 
ander undeutlich ist. Gr. bf\ att. bai (vgl. vr| val § 839, 1), auf 
vor Augen Liegendes und Gegcnwärliges hinweisend, versichernd 
und temporal; auch in festen Verbindungen, wie bi^i jtou 'doch 
wohr €ii€ibi'| 'da ja, quoniam', f\-iir\ 'schon'. Hierher bi 'ahcr'V 
(vgl. §851 Anni.). Lat. deiiique ursprgl. 'sodann, und dann'; do- 
nec ursprgl. demonstrativ; quandö; dum ureprgl. demonstrativ 
(vgl. etiam-duin nöndum manedttm), gebildet wie tum quom 
(g 50U, 2. 573> Aksl. da ursprgl, 'so', zur Nebensalzkonjunklion 
geworden (vgl. lat. ut § 826). 

847. *ke 'hier, her", zu *ko- *kio- § 495, 4, 5. Lat. ce-do 
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'gib her', hi-ce xtc; hierher vermutlich auch cedo = *ce-zdo zu 
W. sed- in ai. a-nad- "hiDgcheii' gr. öbö^ 'Gang' usw. (IF. 13, 84 ff., 
Thuroeysen IF. 1 4, 1 3 1 f.) '). Lit. szf: 'hicriier*, elk-az 'komm her'. 

848. *ghi *gfil, hcrvorhcbeiKi: ai. ki av. st gr. -x» slav. 
(bnlg. kIruHH. serb.) -zi. 1) llJuter Pronomina und hiuter andern 
Partikehi. Ai, kathq ki kariSi/dsi 'wie wiret du es denn matheui*', 
av. ka( zi asti 'quidnaui est?'; univerbiert ai. Icdr-ki 'wann' tär-hi 
'damals', gr. fixi dor. ä-xi'wo' (§471, I, b. .')83).*) Ai. na-Arge- 
wins nicht, keiDCSwcgs', gr. oü-xi Jir|-X'- G'", vai-xi 'jawohl, aller- 
dings'. Hhv. -zi hinter Personnl- und Dcnionstrativpron., z. B. 
bulg. azi {az zi) ''ich' on-zi 'jener, er'. 2) Ai. Ai av. zi auch 'denn', 
z. B, ai. täd indrö 'mucyata, devd hi sdk 'davon machte aieh I. 
loa, denn er ist ein Gott' (vgl. ai, and lat. enha naw. g 839, 3). 

840. *qom *qem *qn usw. : ai. kam kam, gr. K€V Ke Ka 
dor. Kä, akal. Are rnas. -ko ka. 1) Ai. kam hinter dem Dat., wo 
dieser 'Dat, eommodi' ist, z. B. kdtimai kdm 'zu wcesen GunatenV 
ftlr wen ':■'. Im älav. eracheiut k-^ beim Dat. gerade/u znr Prä)>. 
Czn') geworden; doch auch noch ohne Präp.-Cliaraktcr z. B. 
ruaa. mneko -ka 'mir'. 2) Ai. kam Anhang an die Partikeln nü 
(§ 838), 8ä {'aogleieh'), hi (§ 848), hinler dem Imper. Ebenso 
hinter Imper. rnaa, -ko -ka. Hierzu woh) auch lit. -k{i) im Imper. 
z. JI. dd-k{i} 'gib' (Solmscn KZ. Üh, 4fi5 f.). 3) Ai. kam auch in 
indikativisehcn Hauptsätzen. Hiermit nächst verwandt aind die 
griech. Partikeln beim Opt. potcntialis. k€v wird hier ui-aprgl. 
nnaerm wohl in da« ist wohl so entsprochen haben. 

Ann). Den §T61Anm. crwäliuluii el. Üpt. uiit ko in Gcsetzvb- 
vorHchriftiiU Imlie ith für tlcii eclitcn Opt, potent,, seine Ziii^ imune ii- 
stelluiig mit dem ni. Imper. mit kam also für mizulAssig. 

850. *}«(: gr. Kai 'auch, und' (breitete sich auf Kosten 
von Tt ans); aksl. ce 'et quidem, KaiToi', konzessiv wie Kairrep. 
Furniantisch unklar ist ark.-kypr. ko? (ä?). Vgl. Gr, Gr.' f)42 f. 

851. Mehrere enklitisch antretende, den ßcgriff hervor- 
hebende Partikeln, die teils auf ijA teils auf <( im Anlaut hinweisen, 

1) TlmrucjwMi vergleicht nv. st/azd-. Uies ist aber von ai. 
(ii;*- kaum zu trennet (ü ö89). Auch ist die Annahme der Doppel- 
heit *kiezd- und *kczil- reülit küliii. 

2) Minder wahrscheinlich stclil Pcdcrscu KZ. 38, 223 kärhi mit 
gr. äA\o-9i zusammen (uridg. *-gifhi). 
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